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Die M iſt das amtliche Verklndungsdlatt amtlicher Sſie
derungen der Partet im GSau Halle Merſeburg und der Be
hörden. Für äünverlaängt und unfrankiert eingehende Bei
träge wird keine Gewähr Abernommen
ſchriftleitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße «7
Kwetantederlafſungen überall im Gan Poſtiheck Feirato 2454
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he Triumphe
Bei den Kadfahrern ſiegte Merkens Zwei Goldmedaillen bei der Langſtrecken-KRegatta der
Kanufahrer Deutſche Fußballmannſchaft durch Rorwegen ausgeſchaltet Zehnkampf ohne Sköck

Berlin, 8. Auguſt. Die größte Ueber
raſchung des geſtrigen Tages war, trotz drei
deutſcher Siege, ohne jeden Zweifel die Nieder
lage unſerer Fußball National Mannſchaft
gegen die Norweger. Mit 2:0 mußten wir die
Segel ſtreichen und ſchieden dadurch für den
weiteren Wettbewerb aus.

Bedauerlich! So bitter dieſe Niederlage
iſt, ſo kommt ſie doch den Fachmännern nicht
völlig unerwärtet. Gewiß, wir haben in den
bisher ausgetragenen acht Spielen gegen Nor
wegen noch keines verloren. Wir haben aber
in den letzten vier Begegnungen nur „Unent
ſchieden“ geſpielt oder durch größten Kraftein
ſatz gewonnen. Das ausgeprägte Kampf
ſpiel der norwegiſchen Elf hat unſerer
Meiſterſchaft noch nie ſo recht gelegen. Dieſes
ſoll die Niederlage nicht entſchuldigen. Wir
haben verloren wir haben völlig verdient
verloren! Wir wollen aber auch zum Aus
druck bringen, daß ſelbſt Bundesführer
Linnemann dieſem Treffen mit einigem
Unbehagen entgegenſah. „Wenn wir dieſes
Spiel gewinnen, dann werde ich ruhiger
ſchlafen können“, ſoll der Bundesführer vor
dem Treffen geäußert haben. Wenn das Kind
im Brunnen liegt, iſt es unnötig, über das
„Wenn“ und „Aber“ zu ſtreiten. Wir müſſen
uns mit den gegebenen Tatſachen abfinden.

Unſer Pl-Sportſchriftleiter hatte Gelegen
heit, nach dem Kampf mit dem Kreisführer
des Jahn und Kyffhäuſerkreiſes, Otto Pitſch,
einmal zu ſprechen. Pitſch, der im Haupt
guartier der Fußballer ſaß, gab die Meinung
der Verankwortlichen folgend wieder
Völlig verſagt haben der linke Ver
teidiger, der linke Läufer und der linke
IJnnenſturm; der übrige Teil der Elf war
nicht ſchlecht, ohne aber zu überzeugenden
Leiſtungen heranzuwachſen. Wir haben ver
loren, ünd zwar ſo iſt auch die Meinung
der Verankwortlichen völlig verdient.
Daran iſt nichts mehr zu ändern und zu
deuteln.

Es ergibt ſich nur zum Schluß die Frage
Iſt das Syſtem des BundesFußballTrainers
Nerz noch haltbar oder nicht

Eine weitere Hiobsbotſchaft kommt von
unſeren Leichtathleten. Der Olympiſche
Sieger im Speerwerfen, Stöck, konnte leider
wegen einer Verletzung unſere Farben im
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Drahbtbericht unseres nach Berlin

Zehnkampf nicht vertreten, ſo daß wir ohne
jede Chance im Rennen liegen.

Und doch war der geſtrige Tag wieder einer
der erfolgreichſten!

Trotz der herben Enttäuſchung, die uns
unſere Fußball-Länderelf bereitete, ſteht die
„Ausbeute“ des geſtrigen Tages an den be
gehrten „Goldenen“ nicht hinter dem Don-
nerstag zurück, der bisher für uns am erfolg-
reichſten war. Wieder fielen drei Gold
medaillen an Deutſchland. Zweimal
blieben unſere wackeren Kanufahrer bei
den geſtern in Grün a u ausgetragenen Pad-
del-Wettbewerben ſiegreich. Und die
Siege, die ſie geſtern errangen, laſſen wohl
das Herz im Leibe lachen Eine ſilberne
und eine bronzene Medaille wurden
weiter von den Paddlern erkämpft. Ganz

entsandten Pl-Sschriftleiters

groß liegt Deutſchland hier bei dieſen „wäſſe
rigen Wettbewerben.

Die dritte „Goldene“ brachte uns Toni
Merkens, unſer Weltmeiſter im Rad
fahren. Jm 1000-Meter-Malfahren konnte er
ſeinen ſchärfſten Widerſacher, den Holländer
van Vliet, zweimal entſcheidend ſchlagen
und ſo den Sieg an Deutſchlands Farben
heften.

Und auch im Piſtolenſchießen, das
uns am Donnerstag im Schnellfeuerſchießen
eine Goldene und eine Silberne brachte war
dieſer Tag nicht erfolglos. Jm harten Wett
bewerb mit dem Schweden Ullman, der
einen neuen Weltrekord im Scheibenſchießen

aufſtellen mußte, um Sieger zu bleiben, er
kämpfte unſer deutſcher Vertreter Krempel
eine Silbermedaille.

Ausführliche Berichte im heutigen Sportteil.

Emil Slürtz
Gauleiter der Kurmark

Berlin, 8. Auguſt. Der Führer hatden bisherigen ſtellvertretenden Gauleiter des
Gaues WeſtfalenSüd, Pg. Emil Stürtz, zum
Gauleiter des Gaues Kurmark der NS-
DAP ernannt. Zum ſtellvertretenden Gau
leiter des Gaues Kurmark ernannte der Führer
den Reichsamtsleiter Paul Wegener

Abwertung des Franken?
Starker Peſſimismus in London

London, 8. Auguſt. Die Verlängerung des
engliſchen Kredits an Frankreich hat den

Während ges 5000-m-aufes, Der Japaner Murakoso fuhrt

Peſſimismus in der Londoner City noch ver
ſtärkt. Maßgebende engliſch- franzöſiſche Kreiſe
ſind der Auffaſſung, daß die Poſition des
Franken in den letzten Wochen eine derartige
Verſchlechterunge erfahren hat, daß der
franzöſiſche Miniſterpräſident Blum ſeine
roten Parteigenoſſen von der Notwendigkeit
der Abwertung des Franken zu überzeu
gen in der Lage war.

Geſtern fand in Berlin unter dem Vorſitz
des Reichsleiters Dr. Ley und in Anweſen
heit des Präſidenten des Jnternationalen Be
ratungskomitees Miſter Town Guſtaves
Kirbiy, New York, die erſte feierliche Sitzung
des durch einen Beſchluß des Hamburger
„Weltkongreſſes für Freizeit und Erholung“

ins Leben gerufenen internationalen Jentral
büros Freude und Arbeit ſtatt.

Aufnahme; Scherl

wir gedenken

der Token
Beileid des Führers für die in Spanien

Ermordeten

Berlin, 8. Auguſt. Der Führer hat
den Angehörigen der bei den ſpani
ſchen Unruhen ums Leben gekommenen
vier jungen Deutſchen ſein Beileid zu
dem ſchmerzlichen Verluſt ausſprechen
laſſen.

Der Leiter der Auslandsorganiſa
tion der RSDAP. Gauleiter Bohle,
erläßt folgenden Nachruf:

Die blutigen Wirren des Bürger
krieges in Spanien haben ſieben
deutſche Menſchenleben ge
fordert.

Die kleine 7jährige Johanna
Jmmhof fiel in Santander einem
vorſätzlichen Attentat zum Opfer.

Heinz Voß aus Hamburg erlag
ſeinen durch Schießereien im kommu
niſtiſchen Stadtteil von Gijon er
littenen Verletzungen.

Parteigenoſſe Hans Hahner fiel
beim Transport Verwundeter in
Barcelona einer Kugel zum Opfer.

Jn Barcelona wurden die Partei
enoſſen und Arbeitsfrontkameraden

Wilhelm Gätje, Hellmuth Hof-
meiſter, Günther Swalmius-Dato und der Volksgenoſſe Treitz
feige von kommuniſtiſchen Horden er
ſchoſſen.

Tief erſchüttert trauert das ganze
deutſche Volk diesſeits und jenſeits der
Grenzen um dieſe jungen Menſchen,
die ſterben mußten, nur weil ſie
Deutſche waren. Der infernaliſche
Haß des völkerzerſtörenden Bolſche
wismus, der nicht einmal vor
Kindern Halt macht, brachte dieſen
jungen Deutſchen den Tod.

Während in Berlin die Olym
pia-Glocke die Jugend der Welt
zum fried lichen Kampf ruft und
eine ganze Nation die Völker der
Erde gaſtlich empfängt, wütet in dem
befreundeten Spanien der rote
Terror.

Während im Dritten ReichFriede und Ordnung herrſcht
und Menſchen aus allen Erdteilen in
feſtlicher Stimmung ſich zur Abhaltung
der Olympiſchen Spiele zuſammen
efunden haben, ereilte in Spanien

ieben deutſche Menſchen ein grau
ſames Schickſal. Das Gaſtrecht des
Landes, das ſie niemals verletzten,
konnte ſie nicht ſchützen.

Wir auslandsdeutſchen Natio
nalſozialiſten ſenken unſere
Fahne vor dieſen Toten. VierHarteigenoſſen, Kämpfer für die Jdee
Adolf Hitlers unter ihren deutſchen
Kameraden, ſind aus den Reihen der
AuslandsOrganiſation geriſſen wor
den. Jn dieſer ſchweren Stunde ge
denken wir in ſtummer Trauer der
Angehörigen, denen der Bolſchewismus
ihre Liebſten nahm.

Verlag und Haupt
Fernruf 276 81.



Koke Franzoſen als, Verſtärkung eingetroffen
Auch Moskau Schickt Freiwillige nach Spanien Der Börgerkrieg geht weiter

Drahtfberichte unserer Korrespondenten

Die Kämpfe in Spanien gehen in
unverminderter Schärfe weiter. Es iſt den
Nationaliſten gelungen, ihre Poſitionen
in verſchiedenen Kampfabſchnitten zu ver
ſt ärken. Dagegen erhalten die Ma r iſt en
von ihren roten Genoſſen jenſeits der Grenzen
Verſtärkungen. Unſer Korreſpondent aus
Barcelona meldet, daß dort an Bord eines
franzöſiſchen Schiffes im Hafen zweihundert
Anhänger der franzöſiſchen Volks
frontparteien eingetroffen ſind, die als
Freiwillige in die katglaniſchen roten Arbeiter
milizen eintreten wollen. Es handelt ſich hier
bei um die Ankunft der größten Einzelgruppe
von ausländiſchen Freiwilligen ſeit Be

ginn des Bürgerkrieges.
Wie aus Paris gemeldet wird, iſt der ſo

genannte „Solidaritätsausſchuß“ der mar
xiſtiſchen Volksfront in ganz Frankreich eifrig
an der Arbeit, im Zuſammenhang mit der

marxiſtiſchen Arbeitergewerkſchaft und der
Roten Hilfe Gelder für die roten Genoſſen in
Spanien zu ſammeln. Es gehen ohne Anter
brechung Transporte mit Lebensmitteln, Sani-

tätsmaterial und ſonſtigem Hilfsmaterial nach
Spanien ab.
Rofe Quartiere bei Paris

Der „Matin hatte bereits die Bildung
eines kommuniſtiſchen Freikorps in
Sowjetrußland angekündigt und der
„Jour“ will wiſſen, daß die erſte Gruppe
dieſer Freiwilligen ſich bereits auf dem
Wege nach Frankreich befinde. Die
franzöſiſche Kommuniſtiſche Partei habe in
dem roten Gürtel um Paris Unterkunftsmög-
lichkeiten bereitgeſtellt und einen dreiköpfigen
Ausſchuß gebildet, der für die Verpflegung zu
ſorgen hat.

Frankreich, ſo ſchreibt das Blatt. hat den
kraurigen Vorzug, ſowohl vom finanziellen

als auch vom militäriſchen Standpunkt aus
eine Filigle Moskaus zu werden.Denn anders könne man die Rekrutie-
rung von Freiwilligen, die Sowjet-
rußlkand nach Spanien entſende, nicht
nennen. Jn wenigen Tagen werde Frank
reich die Soldaten der roten Armee be
herbergen, die zur Verſtärkung des inter
nationalen revolutionären Heeres beſtimmt
ſeien, das ganz Europa bolſchewiſieren ſolle.

Auch der Außenpolitiker des „Journal“
wirft die Frage auf, welche Neutralität man
überhaupt von der Komintern erwarten
könne, die bereits eine „Lohnſteuer“ für die
Schaffung eines Kriegsfonds zugunſten
der ſpaniſchen Volksfront eingeführt und die
Bildung von Freiwilligenkorps. beſchloſſen
habe. Man müſſe ſich fragen ob eine der
artige Einmiſchung mit der Neutralität
vereinbar ſei r
„Sieg der Nafſonclisten sicher“

Der Sonderberichterſtatter des „Jour“,
der ſämtliche Fronten in Spanien, ſowohl auf
Seiten der Militärgruppe als auch auf der
der Marxiſten beſucht hat und jetzt nach Hen
daye zurückgekehrt iſt, ſchildert in ſeinem Blatt
die Eindrücke, die er erhalten hat. Er kommt
zu dem Schluß. daß die Truppen General
Francos und General Molas an dem
Tage und zu der Stunde in Madrid ein
ziehen würden, die ſie ſelbſt beſtimmten.
Der Sieg der Nationaliſten ſei voll
kommen ſicher; nichts auf der Welt werde
ſie daran hindern, ihr Ziel zu erreichen.

Wie unſer Korreſpondent aus Burgos
berichtet, hat ſich die Lage in Spanien wenig

Widerſtände gegen den

müſſen.

peränderk. Die Nakionaliſten ſind im
Norden und Weſten weiterhin im unbeſtritte
nen Beſitz der Provinzen Corunag, Lugo, Pon
tevedrg, Orenſe, Leon, Valencia, Burgos,
Alave, Navarra, Logrono, Soria, Segovia,
Valladolid, Avila, Caceres, Salamanca und
Zamora. Dazu kommt die halbe Provinz
e Dreiviertel der Provinz Saragoſſa,

eide einſchließlich der Provinzhauptſtädte, ein
Viertel der Provinz Guadalajara und der
Nordſtreifen der Provinz Madrid. Ferner be

errſcht die Militärgruppe die halbe Provinz
eruel und deren Hauptſtadt, die Balearen

außer Minorca ſowie ſämtliche Kanariſchen
Jnſeln und ganz Spaniſch-Marokko. Jn Süd
ſpanien ſind die Provinzen Eadiz, Huelva,
Sevilla, Cordoba und ein Teil der Provinz
mit der Hauptſtadt unter ihrer Herrſchaft.

Um Katalonien mit ſeinen vier Pro
vinzen Lerida, Grerong, Barcelona und Tarra
gona, das der Madrider Regierung gegenüber
ſeine Unabhängigkeit erſt vor wenigen Tagen
unzweideutig erklärt hat und darüber hinaus
vom reinen Anarchismus beherrſcht
wird, kümmert man ſich von ſeiten der Natio
naliſten zur Zeit nicht. Die Anterwerfung
Kataloniens ſoll erſt durchgeführt werden,
wenn im Süden Spaniens völlige Ordnung
geſchaffen worden iſt.

Dagegen kämpfen die Nationaliſten zur
Zeit um die Provinz Malaga mit ihrer
gleichnamigen Hauptſtadt und um die Provinz
Badajoz, den einzigen für Madrid noch
freien Ausgang nach Portugal. Der Vormarſch
der Truppen des Generals Franco auf Ma-
drid, der während dieſer Woche zum Stillſtand
gekommen war, iſt am Donnerstag von Cor
doba aus wieder aufgenommen worden, nach
dem es gelungen war, von Marokko 4000
Fremdenlegionäre als Verſtärkung heran
zuziehen.

Die Nordgruppe des Generals Mola da
gegen wird zunächſt in ihren Stellungen in
der nur 50 bis 70 Kilometer Entfernung der
Landeshauptſtadt vorgelagerten Gebirgskette
Guadarrama und Somoſierra verhalten. bis
die Streitkräfte des Generals Franco, denen
die Abſchneidung Madrids von Valencia und
Alicante obliegt, auf eine gleiche Entfernung
an Madrid herangekommen ſein werden.

Ein ähnliches Vorgehen befolgt die Nord
gruppe auch in dem Streifen Jrun- San Se
baſtian Bilbao-Santander-Oviedo, deren
Fall nach der Einnahme von Madrid und der
Auflöſung des Bündniſſes der baskiſchen Na
tionaliſten mit den Marxiſten, die ſich bereits
in ihren erſten Anfängen deutlich zeigt, er
wartet wird.

Keukralitäkstert fertig
„Privafe“ Lieferungen nach Spanjen auch weiterhin möglich

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 8. Auguſt. Der franzöſiſche

Entwurf für den Text eines internationalen
Nichteinmiſchungsabkommens für
Spanien traf am Freitag in London ein,
wo er im engliſchen Außenamt einer ſorg
fältigen Prüfung unterzogen wird. Wie von
unterrichteter Seite verlautet, ſtimmt die
britiſche Regierung dem franzöſiſchen Vorſchlag
zu. Auch Brüſſel hat ſein Einverſtändnis be
reits erteilt.

Der franzöſiſche Vorſchlag enthält folgende
Punkte:

1. Verbot der Einfuhr von Kriegsmaterial
einſchließlich Kriegsſchiffe und Flugzeuge nach
Spanien. 2. Dieſes Verbot umfaßt auch die

Ausführung von ſpaniſchen Veſtellungen, die
bereits vor Beginn der Feindſeligkeiten ver
geben worden ſind. 3. Die Signatarmächte

unterrichten ſich gegenſeitig über die von ihnen
getroffenen Maßnahmen.

Die engliſche Preſſe die ſtärkſten
ichteinmiſchungspakt

in Jtalien und Deutſchland ſuchen zu
Muſſolini wird der Verzögerungs

politik beſchuldigt, um die Militärpartei in
der Zwiſchenzeit ſo ausgiebig mit Waffen und
Munition beliefern zu können, daß ſie den
Sieg davontrage

Dagegen befürchtet Daily Telegraph“,
daß die Sowjetſammlungen für die
ſpaniſche Linksregierung ſowie die Entrüſtung
über die Ermordung der vier Deut
ſchen Deutſchland davon abhalten werde, dem
Nichtangriffspakt beizutreten.

Einſtimmigkeit herrſcht in England darüber,
daß alles geſchehen müſſe, um ein Uebergreifen

des ſpaniſchen Bürgerkrieges auf den Reſt
Europas zu verhindern.

Wie die von Frankreich vorgeſchlagene
„Neutralität“ praktiſch ausſehen wird, unter
ſucht der „Jntraſigegant“, der ſchreibt,
daß es ſich um eine Verpflichtung der Regie
rung handele, daß alſo der Privatindu
ſt rie unter dem Vorbehalt gewiſſer Ausfuhr
genehmigungen die volle Freiheit ge
laſſen werden würde, der einen oder
anderen kriegführenden Partei die Hilfe
r zu laſſen, die man für notwen-

i g ergchtet. Natürlich bleibe auch den Re
gierungen aufgrund der geltenden internatijo

nalen Abmachungen das Recht, Lebensmittel
und Arzneimittel zu verſenden.

e

Zwei Dörfer vernichtet
Bergrutſchkataſtrophe im Kaukaſus

Moskanu, 8. Auguſt. Wie die Poſt aus
Pjatigorsk im Kaukaſus meldet, ſind im Ge
biet des Berges Tſchegete die Bergdörfer Schiki
und Beſengin durch einen Bergrutſch dem Erd
boden gleichgemacht worden.

Die amtliche Meldung ſpricht von 43 Häu
ſern im erſten und von 30 Häuſern im zweiten
Dorf, die zerſtört wurden. Die Zahl der Toten
ſteht noch nicht feſt.

Roker Vollkreffer

auf britiſches Konſulat
Bei der Freitag morgen plötzlich einſetzen

den Beſchießüng von Algeciras durch das
e r der roten ſpaniſchen Regierung
„Jaime wurde das britiſche Konſu
Tat ſchwer beſchädigt und die Frau des Kon
ſuls durch herabfallendes Mauerwerk leicht
verletzt. Das Konſulat erhielt einen Voll
treffer und mußte geräumt werden,
Mehrere Gebäude in Algeciras wurden von
30Jentimeter Granaten ſchwer beſchädigt, wo
bei es Verluſte an Toten und Verwundeten
egeben haben ſoll. Anſcheinend ſind die Gee der Befeſtigungen von Algeciras dem
chweren Kaliber des „Jaime I nicht ge

wachſen geweſen. Nach einer Reutermeldun
ſollen ſie keinen Schuß abgegeben haben. Na
anderen Berichten wurde „Jaime l bei der
Beſchießung ſchwer getroffen und ſoll
mit einem großen Leck abgedampft ſein.

Engländer sollen Spanien verlassen
Auf Erſuchen des engliſchen Auswärtigen

Amtes richtete der britiſche Rundfunk an alle
noch in Spanien verbliebenen briti-
ſchen Staats angehörigen die Auf
forderung, ſich mit der nächſten Konſulatsſtelle
in Verbindung zu ſetzen, da es ſich im Hinblick
auf die verworrene Lage in Spanien dringend
empfehle, von der Räumungsmöglichkeit, die
ſich zur Zeit noch biete, Gebrauch zu machen.
Die zum Abtransport der britiſchen Unter
tanen in Spanien getroffenen Maßnahmen
könnten nicht auf unbeſtimmte Zeit aufrecht
erhalten werden.

Italien läßt Mackrich räumen

Die italieniſche Regierung hat ſämtlichen
italieniſchen Staatsangehörigen, die ſich noch
in Madrid befinden, Anweiſung gegeben, das
Land zu verlaſſen. Auch die in der
ſpaniſchen Hauptſtadt ſich noch befindenden
Diplomaten ſollen den Plan erwogen
haben, Madrid zu verlaſſen, falls die Regie
rung die Sicherheit des Lebens der Ausländer
nicht unbedingt vorbehaltlos garantiert.

Die deutſchen Reichsangehörigen in
Madrid werden durch den verſtärkten Einſatz
von Maſchinen der Deutſchen Lufthanſa
auf dem Luftwege nach Marſeille gebracht.

Spaniens Exkönigin beschimpft

Als die ſpaniſche Exkönigin Viktorit
Eugenig und der Prinz von Aſturien
an Bord der Yacht, des Grafen Morg von
einer Segeltour nach Mentone zurückkehr
ten, kam es am Hafen zu üblen Radauſzenen,
Etwa hundert franzöſiſche r
hatten ſich eingefunden und empfingen die
Mitglieder der früheren ſpaniſchen Königs
familie mit wilden Schmährufen, reckten
ihnen drohend, die Fäuſte ins Geſicht. und
ſangen ſchließlich die Jnternationgle. Der
Prinz von Aſturien richtete an die Polipei

behörde eine Beſchwerde über dieſen üſſer
hörten Vorgang und verließ danv hre

weiteren Aufenthalt Mentone, von ſeiher
Mutter begleitet, während Graf Mora züm
Zeichen des Proteſtes ſeine Yacht von Menton
nach Monte Carlo bringen ließ.

w

Der deutſche Geſchäftsträger in Madrid hat
den Proteſt des deutſchen Generalkonſuls in
Barcelona wegen der Ermordung der vier
deutſchen Staatsangehörigen wiederholt und
Schadenerſatzanſprüche nachdrücklichſt gefordert

Transpiration d. Achselhöhlen u. Füße

Diaſon Puder HIIft.
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Halle bereitet vor:
mitteldeutſche Heimaltage“

Kulturell und künſtleriſch hervorragende Ver
anſtaltung Anfang Oktober

Bei der Gelegenheit des fünfzig
tährigen Jubiläums des Stadttheaters Halle werden in der Gauſtadt
die Mitteldeutſchen Heimattage 1936“ durch
geführt, die nach dem jetzt feſtgelegten Pro
ramm eine hervorragende kuülturelle und

Künſtleriſche Bedeutung haben werden. Die
Veranſtaltung wird in großzügigem Rahmen
gemeinſam von der Stadt Halle, der NS
Kulturgemeinde, dem NSeLehrerbund und der
Reichskulturkammer durchgeführt; ſie wird ſich
vom 9. bis 12. Oktober über vier Tage er
ſtrecken und durch zwei Veranſtaltungen am
15. und 16. Oktober ergänzt werden.

Der erſte Tag, der 9. Oktober, wird als
Tag des Städttheaters“ mit einem

Feſtakt zum fünfzigjährigen Jubiläum er
öffnet. Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide-
mann und Gauleiter Staatsrat Jordan
werden ſprechen und der Präſident der Reichs
theaterkammer, Dr. Schlöſſer, hat als Feſt
redner zugeſagt. Eine Theaterausſtellung iſt
dem Gedächtnis Richard Wagners und Karl
Maria Weber gewidmet und zeigt außerdem
intereſſantes Material aus der Geſchichte des
Lauchſtädter Goethetheaters und der Arbeit
des Stadttheaters Halle und der GauWander-
bühnen der NSKulturgemeinde. Präſident
Dr. Schlöſſe- wird an einer Sitzung der
Landesaäbteilung Halle der Reichstheater
kammer teilnehmen Den Abſchluß dieſes Tages
bildet die Feſtaufführung des Schauſpiels „Ata
von Naumburg von dem Olympigſieger Felix
Dhünen, für die Hauptrollen ſind Käthe
Dorſch und Theodor Loos vorgeſehen.

Am „Tag der NS Küultur-gemeinde“, dem 10. Oktober, findet abends
im „Stadtſchützenhaus“ eine Kulturkund
n mit Alfred Roſenberg alsRedner ſtatt. Roſenberg iſt der Schirmhetr

der NS-Külturgemeinde, die darum dieſe
Kundgebung als Gauappell für ihre ſämt
lichen Mitarbeiter im Gau Halle- Merſeburg
anſetzt. Den feſtlichen Auftakt dieſer Ver
anſtaltung bildet die Aufführung des Ora

toriums „Ans Werk“ für großes Orcheſter,
gemiſchten Chor und Soliſten von Gerd Ochs,
Halle, Dichtung von Wilhelm Rabe. Außer-
dem bringt dieſer Tag die Eröffnung der drei
Ausſtellungen „Volk, Schule, Kunſt“, „Nord
land“ und „Das ſchöne Stadtbild von Halle
in Gemälden und Graphiken halliſcher Künſt
ler“, die im Moritzburgmuſeum und im
Marktſchlößchen ſtattfinden. Mittags findet
eine Sitzung der Landesleitung Halle der
Reichskammer der bildenden Künſte ſtatt und
am Nachmittag wird in einer Veranſtaltung
der NSKulturgemeinde der Film des Gaues
„Jm Lande der braunen Erde“ urauf-

Das Stadttheater bringt an
ieſem Abend als Feſtvorſtellung Beethovens

Oper „Fidelio“ mit Viccica Urſülagec von der
Berliner Staatsoper in der Titelrolle.

Der 11. Oktober iſt der Tag des NSe
Lehrerbundes“ Jn einer Kundgebung,
die Gauamtsleiter Dr. Grahmann leitet, wird
Gauleiter Wächtler ſprechen. Von Gerhard
Schumann gelangt hierbei die „Heldiſche
Feier“ zur Aufführung. Eine „Stunde der
Muſik“, die am Nachmittag von der NS-
Kulturgemeinde veranſtaltet wird, iſt Werken
von Komponiſten des Gaues gewidmet, und
war gelangen zur Aufführung: Streichtrio
Moll von Carl Herforth (Halle), drei Lieder

von Richard r (geboren in Naundorf
bei Halle), drei Lieder von Ernſt Kramer
(Halle) und die Trioſonate Es-Dur von Händel.
Abends findet gleichfalls von der NS-
Kulturgemeinde durchgeführt ein „Mittel
deutſcher Heimatabend“ ſtatt, der eine An
ſprache des Gauleiters Jordan bringen
wird und die Uraufführung des Orgto-
riums „Ewige Heimat“ für großes Orcheſter,

hor, Soliſten und Rezitation,
r von Curt Freiwald, Muſik vonGerd ch s, beide Halle; als Sprecherin

wurde Aſta Südhaus gewonnen

Am 12. Oktober finden Führungen durch
hervorragende Kulturſtätten der Stadt (Moritz
burgmuſeum, Burg Giebichenſtein, Geiſeltal
muſeum) und durch das Saaletal ſowie Fahr
ten zu den Jnduſtriewerken in Bitterfeld und
Leunga ſtatt. Für den Abend bereitet das
Stadttheater Halle Lehars Operette „Die
luſtige Witwe“ vor.

Der 15. Oktober bringt dann noch ein Sin
foniekonzert des Städtiſchen Orcheſters, in dem
ein Orcheſterwerk von Richard Wintzer zur Auf
führung gelangt; Soliſt dieſes Konzertes iſt
Prof. Georg Kuhlenkampff mit dem Violin
konzert von Brahms. Am 16. Oktober
ſchließlich iſt der Dichter Hanns Johſt Gaſt der
NSKulturgemeinde; er wird aus eigenen
Werken leſen. Zur Mitwirkung an dieſem
Abend wurde die Bläſervereinigung des
Städtiſchen Orcheſters verpflichtet. Dr. B

Arkgemäße Muſik Erziehung
Auf einer in München abgehaltenen Raſſe

kundlichen S r die das Amt für
Erziehung des Gaues MünchenOberbayern der
NSDAP mit dem Raſſepolitiſchen Amt veran
ſtaltete, ſprach u. a. Profeſſor Dr. B. Jver
ſen Kiel, über „Artgemäße MuſikErziehung“.
Der Vortragende hob zunächſt den Einfluß der
verſchiedenen deutſchen Raſſen auf die Geſtal
tung des Volksliedes hervor, wobei er
auf den ſtärkeren Einfluß der nordiſchen, dina
riſchen und vſtiſchen Raſſe hinwies. Der Einfluß
der fäliſchen und noch mehr der weſtiſchen Raſſe
ſei gering. Für den Muſik-Erzieher ſei von Be
deutung die Merkmale feſtzuhalten, die die
Muſik der dinariſchen von der der nordiſchen
Raſſe unterſcheiden.

Die nordiſche Muſik ſei melodiſch,
benutze kleine Tonſchritte und ſei meiſtens in
Nicht-Dur gehalten. Die dinariſche Muſik
dagegen ſei harmoniſch und bevorzuge
akkordlich feſtgeſetzte Tonräume und große Ton
ſprünge. Aus dieſen Gegenſätzen heraus hätten

ſich die beiden Raſſen im Volkslied kaum ver
miſcht.

wenigen Zahlen

verſchiedenen Sprachen in 51 Länder

„Weltverband der Kundfunkſprecher

Empfang beim Präſidenten der Reichs
rundfunkkammer

Jm Auftrage des Reichsminiſters für Volks
aufklärung und Propaganda empfing der Prä
ſident der Reichsrundfünkkammer, Miniſterial
rat Dreßler-Andreß, im Beiſein der
Jntendanten ſämtlicher deutſcher Sender am
Freitagmittag die zu den Olympiſchen, Spielen
n gekommenen Funkberichterſtatter

er Welt.Die gewaltige Bedeutung des Rundfunks
beſonders in dieſen Tagen, zeigt ſich aus

Während der Olympiſchen
Funkberichte in 28

egeben.

Die glänzenden organiſatoriſchen Leiſtungen
des deutſchen Rundfunks werden von allen
ausländiſchen Rundfunkſprechern bewundernd
anerkannt. Der Vertreter der National
Broadcaſting Corporation arbeitet allein für
110 amerikaniſche Sender.

Dem Empfang ging ein Gedankenaustauſch voran, der ſich beſonders mit

Spiele werden rund 5000

der Frage der Gründung einer internationalen
Arbeitsgemeinſchaft eines Weltverban
des der Rundfunkſpreſcher beſchäftigte
Es wurde ein Ausſchuß eingeſetzt, der die Vor
bereitungen zur Gründung einer internatio
nalen RadioSprecher Union zu treffen r
Dieſem Ausſchuß gehören an: Für Deutſchlan
Paul Müllker, für Großbritannien Woo
drooffe, für Jtalien Profeſſor CEremascoli, füt
Finnland Arnis, für Ungarn Pluhey. 2
Vertreter Frankreichs und der Vereinigten
Staaten werden ſpäter namhaft gemacht.

Der Führer und Reichskanzler hat den erſten
Direktor des Germaniſchen Muſeums in 777
berg, Geh. Feherhugergt Zimmerm n
zum Direktor bei den ſtaatlichen Muſeen
nannt. Geheimrat Zimmermann n e
als ſolcher die Leitung der ſtaatlichen Gemä
galerie
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Finſternis über Madrid
Auch Barceſono haft Angst vor Fliegerangriffen „Kdf“ Dampfer als Wohnschiff för

cleufsche Flüchtlinge noch Spanien unferwegs

Hendaye, 8. Auguſt. Die Madrider
Regierung hat angeordnet, daß in der Haupt
adt alle Lichter wegen l nab 22 Uhr gelöſcht oder abgeblendet ſein

müſſen. Nach dieſer Zeit ſollen auch keine
ahrzeuge mehr auf der Straße ſein. Dieel elanntteltnappheit nimmt zu.

Aus Vergara nach Hendaye gekommene
ranzöſiſche Staatsangehörige, die vor denbe Kämpfen geflohen ſind, erzählen, daß
die Marxiſten von einer noch nie ge
ehenen Brutalität ſeien, und daß die Erlungen gefangener Soldaten ſowie die

Ermordung als antimarxiſtiſch verdächtiger
Einwohner am laufenden Band vorgenommen
würden.

Wie weiter verlautet, ſoll auch in Barce
lon a die völlige Verdunkelung der Straßen
und Häuſer nach 22 Uhr angeordnet worden
ſein.

ber Schutz dorch ceufsche Kriegsschiffe

Von den deutſchen Kriegsſchiffen
der Nordgruppe liegen der Kreuzer „Köln“
vor Portugalete, die Torpedoboote
Seeadler und „Albatros“ vor SanLander bzw. Guetaria. „Albatros“
hat den Befehl, San Sebaſtian und Bermaeo
anzulaufen.

Die Deutſchen in San Vinvente bei Labar
quera werden von Santander aus erfaßt. Von
der Südgruppe ſind das Panzerſchiff
Deutſchland und die Torpedoboote

„Leopard“ und „Luchs“ zur Zeit unter
wegs zum Mittelmeer, um die in Händen
der roten Regierung befindlichen ſpaniſchen
Mittelmeerhäfen zwiſchen Alicante und
Barcelona anzulaufen. „Luchs“ ſteht in
Verbindung mit „Admiral Scheer“. Das
Panzerſchiff liegt zur Zeit vor Alicante.

42 deutſche Flüchtlinge aus Malaga ſind
am 6. Auguſt in Liſſabon eingetroffen und
wurden am 7. Auguſt mit dem Dampfer
Oſforio“ nach Deutſchland weiterbefördert.

Außer dem Konſul befindet ſich noch eine An
zahl Deutſcher in Malaga.

Aus Madrid ſind am 4. Auguſt 48 Deutſche
nach Valencia, am 5. Auguſt über 100 nach
Alicante abgereiſt. Letztere wurden am 6. 8.
auf D. „Jafſa“ eingeſchifft. Am 7. 8. wurden
weitere 120 mit der Bahn und 100 mit Flug
zeugen aus Madrid erwartet, die für den
gleichen Dampfer beſtimmt ſind. Der Komman
Dant des „Admiral Scheer“ hat die Botſchaft
in Madrid gebeten weitere Flüchtlinge nach
Alicante zu ſchicken, von wo der Dampfer
„Urania“ am 6. 8. mit 138 Deutſchen aus
Madrid, Valencia und Alicante ausgelaufen
iſt. Der engliſche Kreuzer London
hat mitgeteilt, daß der Dampfer „Maine“
am 5. 8. 47 deutſche Flüchtlinge, hauptſächlich
von den Balegaren, nach Marſeille gebracht hat.
Jn Port Mahon befindet ſich kein Deutſcher
mehr. Die noch in Cartagena befindlichen 42
Deutſchen wollen zunächſt dort bleiben. Jn
Valencia ſind noch etwa 100 Deutſche. Am
6. 8. iſt der Dampfer „Uckermark“ mit 330

lüchtlingen aus Barcelona nach Genug in
ee gegangen. Dafür iſt Dampfer „Fulda“

als vorläufiges Wohnſchiff eingetroffen.

„KdF““ greift ein
Am Freitag hat der „Kraft-durch-Freude“

Dampfer Monte Sarmiento“ Ham-
burg mit Kurs Liſſabon DerDampfer iſt von der NS Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude als Wohnſchifſ eingerichtet
und dazu beſtimmt, etwa 2000 deutſchen Flücht
gen aus Spanien Schutz und Unterkunft zu

eten.

In dieſem Zuſammenhang ſei darauf hin
gewieſen, daß Reichsleiter Dr. Ley die Ein
richtungen der Deutſchen Arbeitsfront
und der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch

reude“ in weiteſtem Umfange in den Dienſt
er Betreuung deutſcher Flücht-lin ge aus Spanien geſtellt hat. Die NS

Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ wird ſich
der vertriebenen Deutſchen aus Spanien mit

beſonderer Sorge und Treue widmen, um ihnen
ſeeliſche und körperliche Erholung zu ermög
lichen und ihnen zu helfen, ihr furchtbares
Schickſal erträglicher zu geſtalten. Deshalb
ſind durch die NS- Gemeinſchaft weitere Ge
biete in der Bayeriſchen Oſtmark, im
Schwarzwald und in Südbayern für
die Aufnahme von mehreren tauſend deutſchen
Flüchtlingen aus Spanien, mit deren Eintreffen
gerechnet wird, vorbereitet.

Die Flüchtlinge werden in derſelben Weiſe
wie unſere „KdF“ Urlauber betreut werden.
An den Bahnhöfen werden ſie durch die Dienſt
ſtellen der Deutſchen Arbeitsfront und der
NSG „Kraft durch Freude“ empfangen und in
die vorgeſehenen Wohngebiete geleitet werden.
Dort ſtehen Privatquartiere bereit.

Einige 100 Flüchtlinge ſind bereits in der
Bayeriſchen Oſtmark eingetroffen. Die Volks
genoſſen dieſes Grenzgebietes haben den Ver
kriebenen eine beſonders herzliche Auf
nahme bereitet und ſich in weiteſtgehender
Hilfsbereitſchaft um ſie bemüht. Die Spanien
deutſchen werden in Deutſchland nicht nur
Schutz und Hilfe, ſondern darüber hinaus Ruhe
und Erholung in Deutſchlands ſchönſten Ge
bieten finden.

Die Jndienſtſtellung der „Monte Sarmiento“
als Wohnſchiff für deutſche Flüchtlinge macht
es erforderlich, daß vorerſt 4 vorgeſehene
Urlaubsfahrten dieſes Dampfers aus
Uuanber Die von dieſem Ausfall betroffenen

rlauber werden dieſen Verzicht mit Freuden
auf ſich nehmen, gilt es doch. den bedrohten
Deutſchen in Spanien in echter Volksverbunden
heit Schutz und Hilfe zu gewährleiſten.

Sonnkag RokKreuz-sammelkag
Kunſtblumen als Spendenabzeichen

Berlin, 8. Fran Der Reichsminiſter
des Jnnern hat dem deutſchen Roten Kreuz
die Genehmigung erteilt, am morgigen Sonn
tag, 9. Augnſt, im ganzen Reich Straßen und
Hausſammlungen zur Unterſtützung ſeiner ge
meinnützigen Arbeit zu veranſtalten.

Die ſchönſten Kunſtblumen, Wicken in
fünf verſchiedenen Farben, mit denen am Sonn
tag die Sanitätsmänner, Schweſtern und weib
lichen Hilfskräfte des Roten Kreuzes an die
Gebefreudigkeit aller Volksgenoſſen heran
treten, ſtammen aus dem ſchwer notleidenden
Hauptgebiet, der deutſchen Kunſtblumenindu
ſtrie, aus Sebnitz in Sachſen. DVeder
deutſche Mann und jede deutſche Frau wird
nicht zögern, ſich am Sonntag mit einer oder
mehreren blühenden Wicken zu ſchmücken und
ugleich die ſegensreichen Aufgaben des deut

Roten Kreuzes wirkſam zu fördern.

Jm Kieler Rathaus wurde geſtern
die Beſatzung des zum Beſuch der Segel
olympiade im Kieler Hafen liegenden pol-
niſchen Handelsſegelſchulſchiffes „Da r Po
morza“ offiziell empfangen.

underk Jahre innere Wirren in ſ5panien
Priesterherrschaft,

Der große Etoberer Napoleon hatte im
Jahre 1807 auch Spanien beſetzt und nach dem
erzwungenen Verzicht des Bourbonen Karl IV.
ſeinem Bruder Joſeph Bonaparte die ſpaniſche
Krone übertragen. Aber ſchon im nächſten
Jahre erhob ſich überall das ſpaniſche Volk
gegen die franzöſiſche Fremdherrſchaft. Ein
erbitterter Kleinkrieg brachte nach
wechſelndem Kriegsglück ſchließlich den Spa
niern wieder die Freiheit. Auch den Truppen
Wellingtons mußten die Franzoſen weichen,
die ohnedies durch den ruſſiſchen Feldzug von
1812 behindert wären. Am 27. Mai 1813 ver
ließ König Joſeph Spanien, der Sieg von
Victoria ſäuberte Spanien endgültig von den
Franzoſen.

Unferdtücktfe Freiheit
Wohl ſchufen ſich dann die Cortes in

Madrid eine freiheitliche Verfaſſung, doch
Ferdinand erneuerte den Abſolutismus:
Prieſterherrſchaft, ſogar die Jnquiſition kehrte
urück. Die Empörung der Offizierspartei wie
er Kolonien ſuchte die Freiheit wieder herzu

ſtellen und nach Ferdinands Tode im Jahre
1833 brach der Bürgerkrieg in Spanien vollends
gus, nachdem kurz vorher erſt Ferdinand mit
franzöſiſcher Unterſtützung durch den Herzog
von Angouleme im Namen der Heiligen
Allian z ſeine Herrſchaft wieder behauptet
hatte und blutig jeden Aufſtand nieder
geworfen hatte.

Zwar trat Ferdinands Tochter Jſabella
unter der Vormundſchaft ihrer Mutter, der
Maria Chriſtine von Neapel die Regierung an,
doch des Königs Bruder Don Carlos ließ
ſich ſelber zum Könige ausrufen. Die Qua
drupel-Allianz des Engländers Palmer
ſton, zwiſchen den Regierungen der beiden jun
gen Königinnen von Portugal und Spanien,
ſowie England und Frankreich geſchloſſen,
brachte es n in Portugal Don Miguel, in
Spanien Don Carlos zu vertreiben. Doch bei
den baskiſchen Stämmen fand Carlos Zuflucht
und Hilfe, und erbittert gingen die Kämpfe
zwiſchen den Chriſtinos und den Karliſten
weiter. Die Herzen aller Liberaler Europas
ſchlugen für die Chriſtinos, aber auch Don
Carlos fand in allen Ländern warme Verehrer.

Der Jude qus Karlsruhe
Und wie der Jude in unruhigen Zeiten

immer irgendwie ſeine Hände im Spiele hatte,
ſo auch hier. Moritz von Haber, der
Sohn eines einflußreichen jüdiſchen Hof-
bankiers in Karlsruhe, war Don Carlos Ge
ſchäftsreiſender, der überall Freiwillige für
ihn zu werben verſtand. Da war es aus Frank
reich Bazaine der zu den Fahnen der Car

die Ehrengabe für Fronkkämpfer
Milclerung der Rouhensvorschrifften cles Versor qungsgesefzes

Berlin, 8. Auguſt. Das Reichs und preu
biſche Arbeitsminiſterium teilt mit:

Die am 2. Auguſt geſpendete „Ehren
abe für verſorgungsberechtigte
rontkämpfer“ iſt dem Reichs und

preußiſchen Arbeitsminiſter zur weiteren Ver
anlaſſung überwieſen worden. An der Ehren
gabe haben ſich u. a. die Nationalſogialiſtiſche
Kriegsopferverſorgung (NSKOV), der Deut

e Reichskriegerbund (Kyffhäuſerbund) und
as private Bankgewerbe in dankenswerter

Weiſe beteiligt.
Die Spende wird durch die Verſorgungs

ämter im Dezember verteilt werden, alſo im
leichen Monat, in dem die alljährlichen

du eihnachtsſpenden an beſonders be
ürftige Kriegshinterbliebene ausgezahltwerden. Die Auswahl der Fälle geſhiedt von

amtswegen. Anträge erübrigen ſich daher.
Gleichzeitig gibt der Reichs und Preußiſche

peiteminiſter bekannt, daß noch im Laufe
ieſes Jahres gewiſſe Milderungen der

Ruhensvorſchriften des Reichsver
ſorgungsgeſetzes eintreten werden. Durch dieſe
Aenderungen werden die Bezüge eines Teiles
der Verſorgungsberechtigten verbeſſert werden.

Rachtſroſt in Schleſien
3 Grad unter Null gemeſſen

Breslau, 8. Auguſt. Jm Bereich ſubpolarer
Kaltluftmaſſen traten in der Nacht zum Frei
tag in Schleſien bei kräftiger Ausſtrahlung für
die Jahreszeit ungewöhnlich tiefe Tempe
raturen auf. Jm Flachland zeigt das
Thermometer vielerorts nur 5 bis 6 Grad
über Null. Jm Gebirge ſtellte ſich in den
höheren Keſſellagen ſtellenweiſe ſogar Nach t
froſt ein.

Wie der Reichswetterdienſt mitteilt, meldete
Groß-Jſer als niedrigſte Temperatur ein
Grad unter Rull, dicht über dem Raden wurden
ſogar s Grad Kälte gemeſſen.

liſten eilte, ſo war es der öſterreichiſche Prinz
Schwarzenberg. Da kam aus Preußen
auch der junge Auguſt von Goeben, den es
in der engen Heimatgarniſon nicht mehr litt.
Dazu der Fürſt Felix Lichnowſky, der
ſich ſeiner Schulden und ſeiner Frauenaffären
halber in Berlin und in der preußiſchen
Armee nicht mehr halten konnte. Hier bei Don
Carlos wurde er bald General und General
adjutant. Aber auch bei den Chriſtinos waren
vereinzelte Deutſche zu finden, wie der Jn
genieuroffizier Höfken und andere

Hin und her gingen die Kämpfe, lange Zeit
un entſchieden und wechſelten im Erfolge.
Jmmer mehr gewannen im Lager der Carliſten
die Prieſter die Macht, Don Carlos ſelbſt
verfiel ihnen immer mehr. So ernannte er
r ſchließlich die allerheiligſteJun g-
rau dos Dolores zum Feldmarſchall ſeines Heeres. Und wie auf ſeiner

Seite der junge Jude von Haber ſeine Ränke
und Jntrigen ſpann, ſo wußte ſich bei den
Liberalen bald ein anderer Raſſegenoſſe, der
füdiſche Bankier Mendizabal durch
zuſetzen. Er war es, der im Jahre 1836, alſo
gerade jetzt vor hundert Jahren, die Aufhebung
aller Klöſter zum Beſchluſſe erhob. Und ſo ging
auch damals vald ein Kloſterſturm über das
Land, ſoweit die Macht der Liberalen reichte.

Ein trügliches Börsengeschäft
Mochte Wellington im engliſchen Ober

hauſe warnend ſeine Stimme erheben, Palmer
ſton ergriff weiter Partei für die Regentin,
damit für die Liberaliſten. Für die eng
liche Börſe, und der ſaubere Herr Mendizabal
hätte auch hier ſeine Freunde, wurde der
furchtbar blutige Bürgerkrieg in Spanien ein
einträgliches Geſchäft, wobei auch Waffen
lieferungen keine unweſentliche Rolle ge
ſpielt haben. Jm Jahre 1839 verblutete ſich
ſchließlich dieſer unſelige Kampf, die Libera
liſten hatten zweifellos die beſſeren Verbünde-
ten erwählt. Auch Geldunterſtützung verſchiede
ner konſervativer europäiſcher Regierungen
konnte den Carliſten nicht mehr helfen. So
wurde ſchließlich die Herrſchaft Jſabellas, wenn
auch vielfach mit Widerwillen, im ganzen
Lande anerkannt.

Der Kampf der Liberalen und der Kon
ſervativen war jedoch in Wirklichkeit nicht zu
Ende. Wohl hatten die Karliſten im Vertrag
von Vergarar 1839 Verzicht geleiſtet, aber
immer wieder brach die Flamme des Auf
ſtandes los. Bis es im Jahre 1868 durch den
Aufruhr von Prim und Topete in Caditz zur
offenen Revolution kam. Der Republik
aber folgte 1874 wieder die Reſtauration,
Jſabellas Sohn Alfons Xll. wurde König,
nachdem die ſpaniſchen Wirren im Jahre 1870
auch Deutſchlands Geſchicke in ihren Bann ge
zogen hatten. Denn die Kandidatur des
Prinzen Leopold von Hohenzollern hatte den
Deutſch franzöſiſchen Krieg ausgelöſt.

Heute die füclische Kommune

Während des Weltkrieges ſprach ſich Mi
niſterpräſident Dato für ſtrikte Neutralität
Spaniens aus, die auch die ganze Dauer des
Krieges hindurch gehalten wurde. Ueber die
Diktatur Primo des Riveras führt der
Weg Spaniens zu den Wirren der letzten
Jahre. Längſt hat der letzte König Alfons III.
das Land verlaſſen. Jmmer aber geht dort
noch der Kampf, und wie vor hundert Jahren
die Dinge ſich immer mehr zuſpitzten und die
Exaltados“ die Extremen in denKethen der Liberalen die Oberhand gewonnen

hatten, ſo verſchärften ſich auch jetzt die Gegen
ſätze immer mehr, bis die Kommune einen
ihr nur allzu willfährigen Boden fand. Nir-
gends wohl hatte es auch eine derartigere el egeben, wie ſie noch
is in die jüngſte Zeit in Spanien beſtand.

Und gerade ſie war es, die dem Kommunismus
bei beginnender Aufklärung eines jahrhundertelang in weiteſtgehendſter Undilnng

befangenen und gehaltenen Volke ſo ſehr die
Wege ebnete, daß ihm ſogar weite Schichten
der ſpaniſchen Bevölkerung anheimfielen, die
anfangs eigentlich gar nichts mit ihm zu tun
hatten, die ſchließlich aber glaubten, nur durch
ihn die wirkliche Freiheit des Volkes erringenzu können. Graufamer Jrrtum, ver ſich

jüclische Infrigen und Börgerkrieg lösten sich ab

heute wiederum bitter im ſchönen Spanien zu
rächen beginnt. Jn den Wirren des Bürger
krieges zuckt das Land, und eine ſchwache Re
ierung marxiſtiſcher Prägung konnte das
etzte Unheil nicht mehr aufhalken, ja förderte

es noch. Wir wiſſen nicht, wie die Ent-
ſcheidung dort fallen wird, eins aber wiſſen
wir, daß es für Europa und die Welt niemals
von Segen ſein kann, wenn die mit dem
Judentum verbundene Kommune in irgend
einer Form dort feſten Boden gewinnt.

B.

T

32 Opfer geborgen
Das Grubenunglück in England

London, 8. Auguſt. Die Rettungsarbeiten
in der Grube von Warncliffe, in der ſich, wie
wir berichteten, ein ſchweres Grubenunglück
ereignete, wurden jetzt eingeſtellt, nachdem es
gelungen war, 32 Leichen zu bergen.

Die Rettungsmannſchaften waren J er
ſchöpft, daß die zunächſt noch nicht ans Tages
licht gebrachten 25 verunglückten Bergleute
unter Tage belaſſen werden mußten Die Ber
ungsarbeiten waren mit größten Schwierig
eiten verbunden, da die Rektungsmannſchaften
die ganze Zeit hindurch nur mit Gasmasken
arbeiten konnten.

Unruhen auf Madeira
Preisſteigerungen die Urſache

London, 8. Auguſt. Nach einer Meldung
aus Liſſabon iſt es auf Madeira infolge von

reisſteigerungen für Milch und Butter, die
ürzlich von der Regierung zum Schutze der

MolkereiJnduſtrie feſtgeſetzt worden waren,
zu Unruhen gekommen.

Mehrere Perſonen wurden dabei getötet
und verletzt. Verſtärkte Polizeikräfte mußten
eingeſetzt werden. Reuter berichtet dazu, daß
nach einer Donnerstagnacht von der portu
gieſiſchen Regierung erlaſſenen Verlautbarung
wei Kriegsſchiffe mit Flugzeugen,
nfanterie und einer Maſchinengewehrabtei-

lung nach Funchal unterwegs ſind, um die
Ordnung wiederherzuſtellen und die Rädels
führer zur Rechenſchaft zu ziehen.

Zu Ehren des Königs von Bulgarien
gab Miniſterpräſident Generaloberſt Göring
am Freitag in ſeinem Hauſe ein Frühſtück.

Hauptſchriftltg.: Dr. Walter Trautmann (s. Zt. verreiſt).
Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leys.

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Vermiſchtes und Sonder
reportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſen

Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
chmidt; Frauenfragen, Reſſezeitung u. Bild: RitaSophie

Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Kudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: j. V.Rudolf Kellner; Der Heimaigau: Dr. Wilhelm Ham
bach; ſämtlich in Halle (Saale); für Ausgabe Zeitz
i. V. Friedrich Kelp, Zeitz: Ausgabe Weißenſfels:
Alfons Rehbach, Weißenfels; Ausgabe Naumburg:
Heinz Feiſe, Raumburg: Ausgabe Merſeburg; 1. V.
Kurt Hainke, Halle (S.); Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Etlenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch Anzeigenteil: Alf Heftjan, Halle (Saale)
Geiſtſtraße 47. Berliner Schriftleitung: Hans Gra
Reiſchach, Berlin. Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1936:
Geſamtauſlage der „M N. über 61 650
Halle und Umgebung 44 100davon Bitterfeld. Uber 4 100Delitzſch Eilenburg e 8650

Merſeburg 7 7 400s Weſt 60600Ausgabe Weiße m über 5 707
Ausgabe Zeitz m 7 600Ausgabe Naumburg 1 a 250
Zur GauPreſſe gehört noch:
Torgauer Zeitung, Torgau 6 750
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 68 400
Verlag „Die braune Front, G. m. b. H. Halle. Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 81 Rachtruf (ab 24 Udr): Veriand: 886 68,
Schrifllettung Halle und Setzeret: 386 65; Nachtruf für

eitz 84ß8 Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle
(Saale), Geiſtſtraße «47. Ausgaben Zeitz. Weißenfels
und Naumburg: M -Druckerei Zeitz PretsliſteNr. 12 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.; Nr. 6 für die Gauausgabe; Nr. 10 für die
übrigen Unterausgaben; Nr. 9 für die Bezirlsausgaben.



Zar gefl. Kenatas, daß ch Beute, c. 8, Rugust,
35 Uhr, de

6äslslätte Hahndort
Halle (Saale), Welnberg 3
eröffne, Wle behannt, ist unser Bestreben,
an Spelse und Trank das Beste zu bieten
Wir würden uns freuen, alle unsere Bekannten
und Gönner in der neuen Gaststätte begrüßen

zu können.

Paul Walther u. Frau
(früher Gaststätte Haus der deutschen Arbeit

nnd
ürlaubsglück am sonnigen
Rhein jeden Sonnabend

mit Besuch von Frankfurt, Mains,Eine Woche Bingen, Rüdesheim, Aßmannshausen

ab und bis Weißenfels ab RM 64.50
einschließl. Alt- Heidelberg. Berg-14 volle Tage straße, Taunus und Hunsrüch

ab und bis Weißenfels. ab RM 126.09
Wiesbadenkine Woche ab. bis Weißenfels ab RM T1.70

Verlangen Sie unsere ausfüöhrlichen Programmoe.

kurop. Heisebüro Weimar, agont-hitler-straßo 5

owſe Lloyd-Reisebro, Haſs, Leipziger Str. 20

e esPréölswortund gut
kaufen Sſe sämtliche

Unkerzeuge
u. Strumpfwaren I. d.
erst. Spez.-Geschäft
H. Schnes nacnt.

Sr. Steinstr. 84
Gedorundett s s

Heute, Sonnabend, 9 Uhr abends
Ende 7

Zum laternenfes

e

Grober Sonder- Tanz Abend

auf 6 Dielen. Fritz Zschlesing
in groher Besetzung. Gartenbar,
Schlotzhellerbetrieb. Bei ungünstiger

Witterung im großen Saal.
Sonntag, 4 Uhr

Militär Konzert
Es spielt der Musikeug der Flieger-
horst Kommandantur. Leitung:

Musikmeister Karl Steuer
Tane- Tee und Tanzabend m

Reichhaltigstes
Auslieferungs-

Lager

W tig
talie (Saale)
Röderberg 2Kapeile Fritz Zschiesing.

g e Rut 22810Huhzbringende
Einzigartig idylliſche Sommerfriſcheschlohluſm bei 8aatfeid Char) erung
Film Schauplatz „Der Ammenkönig“
Ruf Saalfeld 2582. Mitten in duft.
Nadelw. lieg. Ruh., herrl., verkehrsfr.
Nette Fremdenz. Vollp. Mk. 3.59. Bad
Garage, la. Ref. Proſpekt verlangen

erzielt der fort
schriftliche Ge
schäftsmann durch
eine wirkungs-

Zum Laternenfest
empfehle billig zum Schmüchen der Boote
Laternen, Girlanden u

A. LANGE, Speszialhaus für Fest- und Deko-
rationsartiRel, Thielenstraße 4, Fernruf 234 77

T e A0 T
Beginn ſech. Sonnabend einschl. Besichtigung
von Augsborg, Aufofahrt über Landsberg
r Schongdu Bannwalclsee. Rück-
unff Sonntog der folg. Woche abends

Gescmipreis der Reisefür 6 Tage ab Halle (Scole) 37 22

Beſjebige wochen weise Verlängerung möglich

Zu Kockel am See
ßeginn fecden Sonntag vormiftag, Gelegen,
heſt zu herrlichen Ausflügen nach Garmſsch-
Oberammergau, Neuschwanstein usw. Röück-
konft jeclen Sonntag der folg. Woche abends

jSGoesomtfpreis der Reisefür 8 Tage ab Halle (Sacle) 7 J h

Veranstfalter: Hapag-Relseböro Halle (Sadle)

e s vvenengen sie Spgezialgeeoogeeſcte leche

Mifteſcdeufsche Nationoſzeſtung, Holle (S), Geiststr. 47
und Annahmestelle Riebeckplatz sowie Im Hapag-Reise-
böro Halle (Scicle) im Rofen Turm nd sämtliche Hapag-
Vertretungen

Kurzhals Geaststeaatte

volle Anzeige inSchießhaus n per
S Birkhahn weitverbreiteten

Sch ö n er Aus
flugsort mit ſchat
tigem Garten. Nur

15 Minuten von der Hindenburg Brücke

Rundfunk
Sonntag, den 9. Auguſt 1936

Reichsſendung:

6.00: Für alle Reichsſender: Olympiſche
Fanfaren. Anſchließend: Für alle Reichsſender:
Muſik in der Frühe. 7.50: Für alle Reichs
ſender: 9. Tag der XI. Olympiſchen Spiele.

8.00: Für alle Reichsſender: Sonntägliche
Muſik. 8.45: Nur für den Deutſchlandſender:
Deutſcher Seewetterbericht. 9.00: Für alle
Reichsſender: Sonntagmorgen ohne Sorgen.
Dazw.: Schwimmen und Waſſerballſpiele.
10.00: Für alle Reichsſender außer Berlin:
Unterhaltungsmuſik. Dazw.: Ringen und Olym
piſche Segelregatta. 12.00: Für alle Reichs
ſender: Muſik am Mittag. Dazw.: Olympiſche
Siegertafel 1896 1936. 12.45: Nur für den
Reichsſender Berlin: Olympia-Echo. 12.55:
Nur für den Deutſchlandſender: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte. 13.00: Für alle Reichs
ſender: Bunte Platte. 14.00: Für alle
Reichsſender: Eins ins andere. Dazwiſchen:
Regattabericht aus Kiel. 15.00: Für alle
Reichsſender: Blasmuſik. Dazw.: Leichtathletik,
Schwimmen und Waſſerſpiele. 16.00: Für
alle Reichsſender: Der Marathonlauf bei den
XI. Olympiſchen Spielen 1936. 18.00: Für
alle Reichsſender außer Berlin: Robert Gaden
ſpielt. Dazw. Funkberichte vom Stadionrennen
in Hoppegarten. 19.00: Für alle Reichs
ſender außer Berlin: Olympia-Echo: 9. Tag.

20.00: Nur für den Deutſchlandſender:
Muſik am Abend. Dazw.: Ringen und Fechten.

22.00: Alle Reichsſender getrennt: Wetter,
Nachrichten. 22.15: Für alle Reichsſender:
Olympia-Echo. 22.45: Nur für den Deutſch
landſender: Deutſcher Seewetterbericht.

23.00 Vom Reichsſender Berlin. Unter
haltungs und Tanzmuſik. 0.50 0.55: Für
alle Reichsſender außer Berlin, Frankfurt und
Stuttgart: Ausklang. 1.00-—2.00: Auch für
die Reichsſender Frankfurt und Stuttgart:
Konzert nach Mitternacht (Schallplatten).

Heute

Großer
Tanz Abend
im Garken und im Saal

Anfang 22 Uhr!

Wich tig

hanay-Olhnpia-sonderzlge

Der Olympia-Sondereug Nr. 6 am Sonntag, dem
16. August 1936, ist aus verkauft. In Anbetracht der
außerordentlich starken Nachfrage verkehrt auch an
diesem Sonntag ein Voreug und war

Olumpia Sonderzug Hr. 6a
Paradefeuerwerke am Sonntag, dem 16. August 1936
führen aus und übernehmen Hinfahrt: Rückfart;

Firma (als Voreug) (als Nacheug)5 6 Uhr 14 ab PHalle- Saale Kan 2 Uhr 10 (am 17. Aug.)hebe. NPleil le Bock 6 Uhr 37 ab Bitterfeld an Uhr 40
Halle (Saale) 7 Uhr os ab Wittenberg an 1 Uhr os vCröllwihher Straße 21 s Uhr 20 an V Berlin Anh. Bf. g ab 25 Uhr 22 (am 16. Aug.)

Neue Fabriket t un Am Mibſbere Die Teilnehmereahl. für diesen Sondereug ist be-
n n ern, Walter Pfeiffer schränkt, weshalb sofortige Anmeldung dringend

Altestes Unternehmen am Platze empfohlen wird.
Gegr. 1836 Fernsprecher 24565

ACHTUNG:
Feuerierle!

in jeder gewünschten Aus-
führung, wie

Beleuchtungen
Höhenfeuerwerk
Beschießungen

Es wird ausdrüchlich darauf aufmerRsam gemacht,
daß SondereugRarten für den Sonderzug Hr. 6 (ab
Halle 7.27 Uhr) für den Olumpia- Sonderzug 6 a Reine
Gültigheit haben. Auch der Umtausch von bereits
gelösten Sondereugkarten ist nicht möglich.
Der obige Olympia-Sondereug 6a führt ebenfalls
Il. und III. Klasse. Die Fahrpreise sind die gleichen
wie bei Sondereug 6.

geren ganetlger rejs es geoſeſtet n Veranstalter: Hapag Reisebüro, Halle S.
jedem Hausfeſt elektfrieseh zu waschen,

ſetzt schon für
M 148.- 80 Uternhsit

RM 150.- 100
Auskunft und Fahrkartenverkauf: Geschäftsstellen
der MNZ Geiststr. 47 und Riebeckplatz sowie im

wusle Anwget Motor Hapag Reisebüro Halle S. im Roten Turm (Fern-
ruf 29960 u. 325 38).

zum Anschluß an die Lichtteltung
eines Wechselstromnetzes

ſeferbar.

u öä Werbung
iſt Erfolgs- Werbung

gtromverbrauea em Waschfeo 20-80 P

Auf Wunsch Retenzaklung

Bereitwiliſige Vorführung bei

eheRonniſche Str. 15-16

MAMZ-DolmetscherrDienst
zur Führung von Ausländern durch
Halle mit nationalen Kräften fol-
gender Länder

England, Frankreich, aſien
spàanien, Tschechoslowakei

während der ganzen Dauer der
Ohympiade

Anmeldung: MN2-Reisebüro, Halle
Fernruf 27631, sowie Vereinigte
Sprachschulen Deutschlands,
Halle, Große Steinstraße 83
Fernruf 326 76

Service cdinterprètes et de guides
de la MNZ pour les étrangers
visitant Halle,
à laide de nationaux de pays
étrangers

Anglais, Frangais, Italien, Tcheque,
Espagnol

Pendant toute la durée des Jeux
Olympiques S'adresser à:

MNZ (Mitteldeutsche National-Zeitung)
Halle, Tel. 27631
ainsi qu'à
L Ecole de Langues vivantes

Vereinigte Sprachschulen Deittschlands)
Section de Halle (Direktion: J. Heydrich)

Große Steinstraße 83, Tel. 32676

S di interpreti e di guida MNZ-Service of interpreters and
di MNZ per gli stranieri che tvisiterauno Halle rin fo foreigners visiting
per stranieri Enaglish, French, Ialian, Czechish

Inglese, Francese, Italiano, Czeco, Spanish
5pagnuolo for the duration of the OlympicGames. To address to:

durante P. Olympiada infor- MNZ GMitteldeutsche National-Zeitung)
Kaffeegarten Böllberg

Großer schattiger Garten
S a al VereinszimmerIed. Sonntag ab 5. 50 Uhr KONZERT

W aludneil
Dölauer Heide LiesRau
Das Wochenend der Ruhe und Erholung
C

Auf nach

R i G(Herrlicher Naturgarten)
Mittw. Dampfſerfahrt mit Musik
Kinderbelustigungen
Saal für Vereine Sonnab. frei)

Bahnhof Dölauer Heide.
Inh. Robert Thate

Fernruf 26871.
Angenehmer Aufenthalt

nkBeheu. Keller g. Beste
S zu angemessenen Preisen.

ff. Engeſhardt- Biere

6aſthaus Kronprinz
Lieskau (Döl. Heide)

Hereliches Garken
und Wochenendlokal

Gaſtſtätte
„Sriedenseiche

Lies (Dölauer Heide)
Beliebtes Ausflugslokal
Fernruf Dölau 332

M Werbung
iſt Erfolgs Werbung

Gaſthof zur Forelle“
Geebrarg

Herrl. Garten Großer Saal
Sonnkags Tanzdielen-Bekrieb!

Beſitzer Graneß

WETTIN. CSAALE5
e GroßerSchweizerling

(Schützenhaus)

Bismarckturm, Stadtpark, Kinderbeluſti-
gungen. Bewirtſch. Joſeph Meyer, Ruf 273

Kleiner Schweizeriing
Wettin (Saale)

ſchöner Ausflugsortl Größtes Garten-
lokal a. Pl. Terrassen m. Aussichi i. Saaleta!

Gr. u. Rl. Saal. Verdechte Kegelbahn.
Garten Konzerte

Rartin Meyer

Kapelle Rolf König Lelpgig

Waldkater Schkeuditz
Beliebtes Wochenend-Gartenlokal i. d. Elsteraue
Feden Sonntag Konzert und Tanz

r

Besiter: Willy Schmidt, Fernruf 3409

FIfe gen
heit zeftqgemäb vreisen?

Auskunft und Flugscheine
MNZ-Geschäftsstelle, Halle-S., Riebechplas
und Hapag-Reisebüro, Roter Turm.

marsi a MNZ (Mitteſcleutsche Na-
tional-Zeitung.) Tel. 27631.

Alle Scuole Giunte delle lingue moderne
(Vereinigte Sprachschulen Deutschlands)
sezione Halle (direzione J. Heydrich),
Grosse Steinstrasse 83. Tel. 32676.

MNZ servicio interpretal y guia de
extranjeros que visitarän ſa ciudacd
de Halle
por ayuda de extranjeros.

Ingles, Frances, Italfano, Checo,
Espanol

Durante la duraclòn de los Juegos
Olimpicos
Dirigirse à MNZ (Mitteldeutsche
Natſional-Zeitung) tel. 27631
como tambien à:

Escuela de idiomas (Vereinigte Sprach-
schulen Deutschlands) seccion de Halle
(Direccion J. Heydrich) Grosse Stein-
strasse 83, tel. 32676,

Halle, Tel. 27631
and to

The United Schools for living languages
(Vereinigte Sprachschulen Deutschlands)
Section of Halle (Direction J. Heydrich)
Grosse Steinstrasse 83. Tel. 32676.

MNZ Tlumoenieks sluzba pro ve-

den cizincu mestem Halle.
s närodnimi silami

Anglicku, Francouzskg, lItalsku,
Cesku, Spanelsku

Behem celé doby trvänf Olympiady
Prihläski:

MNZ Redakce. (Mitteldeutsche
National-Zeitung). tel. 27631.

jakoz i Spojene Nemeckeé Skoly Jazyku

(Vereinigte Sprachschulen Deutschlands)
oddelenſ Halle (reditelstvi J. Heydrich)

Grosse Steinstrasse 83. tel. 32676.

J
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Auf zum fröhlichen Laternenfeſt!
Allen Gäſten ein herzliches Willkommen! Die ſegensreiche Einrichtung der R5- Gemeinſchaft

laterne, Laterne, Sonne, Mond und Sterne

Laternenfeſt! Klingt das nicht wie
märchenhafter Zauber aus tauſend und einer
Nacht? Und das iſt es ja auch, was heute in
unſerer Gauſtadt vor ſich geht. Es hat ſchon
Tradition dieſes Feſt, das aus Fahrten in
lampignon und blumengeſchmückten Booten in
früherer Zeit entſtanden iſt. Der wunderbare
Anblick ſolcher Boote, die einzigartige
Stimmung der im Dunkel des Abends auf der
Saale dahinfahrenden Schiffe ließen den Ge
danken zu einem Feſt reifen. Ganz groß iſt es
nun in dieſem Jahre, in dem die NS- Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude in
wochen und monatelanger Vorbereitung das
Feſt geſtaltet und organiſtert hat. Ein Feſt
der Gemeinſchaft für die Gemeinſchaft,

S

Originalscherenschnitt Hertha Neumeyer

ganz nach dem Programm „Kraft durch
Freude“.

Herzliches Willkommen den Gästen
Ueberall wurde trotz Olympiag ſchon ſeit

Tagen von dieſem einzigartigen Feſt geſprochen,

„Kraft durch Freude Es wird ein urwüchſiges Heimatfeſt!
kommen und wünſchen ihnen viel Sonnenſchein
und noch mehr Freude. Sie werden Groß
artiges erleben und noch lange Zeit von dieſem
Ereignis ſprechen.

Hat doch dieſes Lichtfeſt 1936 noch eine
gang beſondere Bedeutung. Es iſt hineingeſtellt
in die Olympiſchen Spiele, es iſt vor allem
eingebaut in eine Rund reiſe ausländi-
ſcher Gäſte durch Deutſchland, die anläßlich
des Weltkongreſſes für Freizeit und Erholung
in Hamburg weilten. Die Trachtengruppen
aus Holland und Frankreich, die mit heimat
lichen Tänzen das Feſt verſchönern helfen, und
alle übrigen ausländiſchen Gäſte grüßen wir
beſonders herzlich. Sie kommen zu einem
heimatlichen Feſt, das einen Blick tun
läßt in bodenverwurzelte Fröhlichkeit. Dieſer
Sonnabend, der Beginn des Wochenendes, ſteht
im Zeichen des Lichtfeſtes der Freude.
Feſtlich geſchmückt iſt unſere Stadt, von den
Häuſern flattern die Fahnen, grüßen die Gir-
landen zu Ehren aller unſerer Gäſte. Wenn
ſie mit Muſik durch die Straßen unſerer Stadt
ziehen, vorbei an den Bauten der Neuzeit und
vorbei an den zerfallenen, einſt ſtolzen Burgen
und Schlöſſern der Saale, werden wir ihnen
zujubeln, daß ſie zu uns gekommen ſind, um
mit uns dieſes ſchöne Feſt zu feiern.
Dr. ley kommt

Eine gant beſondere Ehrung iſt uns dadurch
e geworden, daß Reichsorganiſationsleiter

g. Dr. Ley an dem Feſt teilnimmt. Er iſt

überall wurde in dem geſchmackvollen Pro
gramm dieſes Feſtes geblättert. Jn den
Städten und Orten unſeres Gaues Halle
Merſeburg und darüber hinaus iſt der Ruf
der Teilnahme gedrungen und hat gezündet.
30 Sonderzüge werden aus allen Rich
tungen frohbeſchwingte Menſchen in unſere
Gauſtadt bringen, die heute ihren großen Tag
hat. Kaum jemals werden ſoviel Fremde an
einem Tag in Halle weilen wie heute. Alle
unſere lieben Gäſte heißen wir herzlich will

Hpyridon Louis in Halle
Er bleibt Monkag und Dienskag in der Gauſtadk Empfang im Ralhaus

Wie bereits berichtet, hat der erſte Olympia
ſieger im Marathonlauf von 1896, der Grieche

Spyridon Lonis, die Einladung der
„Mitteldeutſchen National Zeitung“, unſere
Gauſtadt Halle zu beſuchen, dankend ange
nommen. Er wird am Montag gegen 11.30 Uhr
mit dem Auto in Halle eintreffen und nach
mittags 4 Uhr im Rathaus von der Stadt
empfangen werden. Jn der Zwiſchenzeit und

anſchließend wird er die Sehenswürdigkeiten
unſerer Stadt ſowie einige landwirtſchaftliche
Muſterinſtitute beſichtigen. Am Dienstag unter
nimmt er eine Fahrt durch unſeren Gau Halle
Merſeburg und wird dann wieder nach Berlin
zurückkehren. Während ſeines Hierſeins iſt er
Gaſt des Hotels Europa. Unſere Sportler
werden dem Olympioniken, der im Haus Halle
des Olympiſchen Dorfes wohnt, ſicher einen
jubelnden Empfang bereiten.

der „Vater der NSe-Gemeinſchafl„Kraft durch Freude“, er hat die Sehn-
ſucht vieler ſchaffenden Menſchen erfüllt. Durch
Dr. Ley wurde, wie Dr. Goebbels ſagte, „die
Freizeit mit der Freude vermählt Heute
kann jeder einmal hinausfahren in die Gaue
Deutſchlands und glückliche Urlaubstage ver
leben. Die Kulturgüter der Nation werden
allen deutſchen Menſchen nahe gebracht.
Lachende Geſichter der ſchaffenden Menſchen
zeigen jedem, der Deutſchland beſucht, wie
grundlegend ſich im nationalſozialiſtiſchen
Staat alles geändert hat.

Hart muß jeder im mitteldeutſchen Raum
zupacken in den Jnduſtriebetrieben, in den
Braunkohlengruben, in der Landwirtſchaft, in
den Kontoren. Aber dieſe ſchwere Arbeit
iſt nicht mehr eine Laſt, ſondern wird als
freudig erfüllte Verpflichtung
empfunden. Der Arbeiter iſt nicht mehr ein
Menſch zweiter Klaſſe wie ehedem, ſondern er
hat teil an allem. Kein Ereignis geht im
Reiche Adolf Hitlers vorüber, an dem nicht
der Arbeiter beteiligt wird. Keine Freuden
ſind ihm verſchloſſen. „Kraft-durch-Freude“
Sonderzüge mit Urlaubern fahren Tag und
Nacht kreuz und quer durch alle Gaue.
Schaffende Menſchen verbringen den ihnen ge
währten Urlaub mit allen Bequemlichkeiten,
mit aller Freude und aller notwendigen Ent
ſpannung. Daraus entſpringt wieder neue
Kraft, Kraft durch Freude.
leisfungen der NS Kraft durch Freude“,

Hunderttauſende kommen heute in unſere
Gauſtadt, Kraft durch Freude“ hat ſie hierher
gebracht. Dieſe Gelegenheit wollen wir einmal
benützen, wenigſtens in großen Zügen die ſo
überaus ſegensreiche Tätigkeit der NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ herauszuſtellen.
Vom Gauamt Halle Merſeburg, Amt für
Reiſen, Wandern und Urlaubwurden in dieſem Jahre bisher 36 acht- bis
vierzehntägige Urlaubszüge, darunter
eine Madeirafahrt und vier Seefahrten nach
Norwegen durchgeführt. Reſtlos mit 800 bis
1100 Perſonen ausverkauft waren die von An
fang Mai bis Ende Auguſt eingeſetzten
Urlaubsfahrten. Beſonders gefragt waren die

Aufnahme: MN8“-Bilderdienſt
Im hellen Licht erstrahlt der Giebichenstein; leere Bänke erwarten die Festteilnehmer,
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Reiſen an die See und in die Alpen. Damik
konnten nicht weniger als 29 000 Erholungs
ſuchende, die ſonſt niemals in der Lage ge
weſen waren, ſich aus eigenen Mitteln eine
Reiſe zu erlauben, hinausgeführt werden. Was
ſie ehemals nur aus Zeitungsberichten, aus
Büchern, aus Exzählungen erfuhren, heute
können ſie es ſelbſt erleben.

Auch die ſogenannten Notſtands
gebiete werden entſprechend betreut und
dorthin Gemeinſchaftszüge mit anderen Gauen
durchgeführt. Fahrten in die weitere Um
gebung, insbeſondere die VierSt ädte
Fahrt, weiſt in dieſem Jahr eine mindeſtens
40 v. H. ſtärkere Beteiligung auf, gewiß ein
Zeichen, wie groß das Bedürfnis iſt, die Heimat
kennenzulernen. Zehn Urlauberzüge aus
anderen Gauen kamen in unſer Gebiet. Weiter
beteiligten ſich an Kurzfahrten mit der
Bahn 87 000 Volksgenoſſen, an Omni bus
fahrten nahmen 5000 teil. Das Leung-
Werk hat in dieſem Jahre allein 30 Kurz
fahrken mit je 1000 Arlaubern durchgeführt.
Sind das nicht Exfolge, die man noch vor
Jahren als unmöglich bezeichnete? Auch dem
Wan dern wurde beſondere Aufmerkſamkeit
geſchenkt, ſo daß es in dieſem Jahre einen erheblichen Aufſchwung genommen hat. Unter
ſachkundiger Führung werden den Teilnehmern
die Schönheiten der Landſchaft, der Natur er
klärt, ſo daß dieſe Wanderungen ganz nebenbei
auch außerordentlich belehrend ſind.

So ge für Freizeit
Der Sinn aller n Maßnahmen des

nationatſozialiſtiſchen Staates liegt darin, das
Lebensnivegu des ſchaffenden Menſchen zu er
höhen, Um ihm das Leben lebenswert
zu machen, werden ihm, vorſeinem Einkommen die kulturellen und geiſti
gen Güter der Nation erſchloſſen.
die RSG die Freizeit des ſchaffenden Men
ſchen indem ſie ihn in Theater. Konzerte und
Vorträge führt. Jm Berichtsjahr 1934/35
wurden im Gau Halle Merſeburg 2094 gegen
nur 400 Veranſtaltungen im Jahr (2) durch
et die von 882 240 (265 000) Teilnehmern

eſucht waren. Allein im Monat Juni d. J.
wurden 13 Konzerte mit 23 660 Beſuüchern,
93 Filmveranſtaltungen mit 21 157 Beſuchern
zwei Bunte Abende mit 1180 Beſuchern und
acht ſonſtige Veranſtaltungen mit 2415 Be
ſuchern durchgeführt.

Könstlerische Gestoltong
Ein weiteres Glied der Kette zwecks künſt

leriſcher Geſtaltung des Gemeinſchaftslebens
vilden die Werkſcharen. Sie ſtellen das
Erlebnis der Arbeit heraus, flößen jedem
Schaffenden den Stolz auf ſeiner Hände Arbeit
ein und verbinden ihn mit ſeiner Arbeit und
ſeinem Werk. Ein ideales Tun, das unter
ſtrichen wird durch das Vorbild der Werk
ſcharen, die Kameradſchaft zu pflegen zu allen
ſchaffenden Menſchen der Fauſt und der Stirn.
So haben wir bereits 21 Betriebskapellen,
drei Betriebschöre, vier Betriebsſpielſcharen,
acht Betriebsſprechchöre und drei Betriebs
Unif.Werkſcharen. Jnsgeſamt ſind nach der
erſt vor kurzem aufgenommenen Arbeit 1211
Arbeiter aus 19 Betrieben tätig.

Wördige Arbeitsstätten
Ein weiteres Amt betreut die „Schön

heit der Arbeit mit dem Ziel, die ſicht
vare Umwelt des deutſchen Menſchen ſchöner
zu geſtalten. Am Arbeitsplatz verbringt der
ſchaffende Menſch den größten Teil des Tages,
hier werden die ſtärkſten Anforderungen an
ſeine Kraft, an ſeine Nerven und an ſeine
Seele geſtellt. Es kann nicht gleichgültig ſein,
wie nun dieſer Arbeitsplatz ausſieht,
nein, er muß geſund, ſicher und ſchön
geſtaltet werden. Jn einem ſolchen
Raum arbeitet es ſich viel leichter, wird die
Arbeitsleiſtung geſteigert. Und dieſe iſt für
Deutſchland ſo notwendig, ſo lebenswichtig,
daß auf dieſem Gebiete gar nicht genug ge
ſchehen kann. Mit Genugtuung können wir
buchen, daß im Gau Halle Merſeburg ſchöne,
zum Teil vorbildliche Arbeitsplätze und ſon
ſtige Anlagen für die Arbeitspauſen geſchaffen
worden ſind. Jm Berichtsjahr 1934/35 konnten
1374 Arbeitsplätze verbeſſert werden, für die
eine Geſamtſumme von 5,5 Millionen RM.
aufgewendet wurde. Jm Juni d. J., alſo einem
Monat, wurden 17 Arbeitsplätze mit einem
Koſtenaufwand von 350 000 RM. verbeſſert.
Seit Beſtehen des Amtes wurden in unſerm
Gau im ganzen 6,5 Millionen RM. dafür

unabhängig von

So betreut

Fröhliche Gymnastik nach eierabena

gusgegeben. Das iſt ein großer Erfolg des
Amtes, zeigt aber auch die immer weiter um
ſichgreifende Einſicht der Betriebsführer. Ar
beitsfreude und Arbeitsgemeinſchaft ſind die
Keimzellen höherer Leiſtung, das iſt ſchon All
gemeingut geworden.

Körperliche Ertöchtigung

Alle Arbeit, alle Sorge und Mühe wäre
aber zwecklos, wenn damit nicht Hand in Hand
auch die körperliche Ertüchtigung der ſchaffen
den Menſchen geht. Hier iſt das Betätigungs
feld des Sportamts. Die gleichmäßige
Arbeitsweiſe der meiſten Menſchen läßt die
nichtbeanſpruchten Organe verkümmern und be
einträchtigt damit die Geſundheit. Hier greift
nun das Sportamt ein und nimmt Einfluß auf
die Geſtaltung der Freizeit. Sie muß mit ver
wendet werden für die Geſunderhaltung, und
was iſt dafür wohl dienlicher als Leibes-
üb ungen. Für wenig Geld nur die
Selbſtkoſten ſind zu decken, ſind Sportkurſe der
verſchiedenſten Art eingerichtet worden, die je
nach Neigung und Veranlagung beſucht werden.
Auch hierfür ein paar Zahlen. Jn einer Woche,
vom 19, bis 25. Juli d. J. liefen nicht weniger
als 444 Kurſe mit einer Teilnehmerzahl von
5891. Den ſtärkſten Beſuch wieſen natürlich
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele“ auf. Jm
Winter iſt die Beteiligung ſelbſtverſtändlich
eine viel größere, da die Arbeit in Schreber
gärten und ſonſtige ſommerliche Beteiligungen

fortfallen. Jnsbeſondere nach der auch werben
den Kraft der Olympiſchen Spiele, die wohl
jeden begeiſtern und in ihren Bann ziehen,
wird das Sportamt, viel, viel Arbeit erhalten,
die nicht nur gern geleiſtet, ſondern auf die
ſogar gewartet wird.

verkehrsordnung

Der Polizeipräſident hat zum diesjährigen
Laternenfeſt wegen des zu erwartenden ſtarken
Perſonen und Fahrzeugverkehrs angeordnet:

Sfraßensperrungen
Die Talſtraße iſt vom Lokal „Burg

terraſſe“ bis zur Saarbrücker Straße und die
Saarbrücker Straße bis Kreuzvorwerk
bereits ab 12 Uhr für jeden Fahrzeugverkehr
geſperrt.

Das übrige Feſtgelände, das von SA
bzw. NSKKe Männern abgeſperrt wird, muß
ab 16 Uhr von ſämtlichen Fahrzeugen frei ſein.
Die Giebichenſteinbrüſcke iſt mit Aus
nahme des Straßenbahnverkehrs von 16 Uhr
ab für jeden anderen Fahrzeugverkehr geſperrt.

Jn der Seebener Straße, Große
Brunnenſtraße und Burgſtraße darf
ab 16 Uhr nicht mehr geparkt werden.
Ab 16730 Uhr wird auch die Burg

ſtraße von der Senefelder Straße bis zur
Fährſtraße, die Große Anbis zum Advokatenweg (ausſchließlich) und die
Seebener Straße von der Burgſtraße
bis zur Kroſigk-Straße (ausſchließlich) für
jeden Fahrzeugverkehr mit Ausnahme des
Straßenbahnverkehrs und der Fahrzeuge der
Anlieger geſperrt.

Parkplätze
Als Parkplätze ſind vorgeſehen:
a) für Kraftfahrzeuge (außer Autobuſſen)er rane Anfahrt r

Reilſtraße oder Kurallee, Abfahrt dur
Seebener Straße nur in Richtung
Magdeburger Straße;
Lafontaineſtraße und Sene-
felder Straße, Anfahrt nur von
Burgſtraße, Abfahrt nur in Richtung
Wettiner Platz;
Advokatenweg von Erneſtusſtraße
(ausſchließlich) bis Mühlweg Anfahrt
von Burgſtraße durch Lafontaineſtraße

Senefelder Straße oder durch
roße Brunnenſtraße, Abfahrt nur in

Richtung Mühlweg oder Wettiner Platz;
Gr. Goſenſtraße zwiſchen Advokaten
weg und Triftſtraße, Anfahrt von Große
Brunnenſtraße durch Adokatenweg, Ab
fahrt nur in Richtung Wettiner Platz;
Gelände am Vaihinger Weg (beim
Landgeſtüt Kreuz);

Aufn.: Gauamt NSG „Kraft durch Freude

Wie die Ziffern zeigen, ſind die Jdeen in
Deutſchland auch verwirklicht worden. Darin
unterſcheidet ſich ja eben der nationalſozia
liſtiſche Staat, daß er alles Gute, alles Schöne
und alles Nützliche nicht nur predigt, ſondern
in die Tat umſetzt. Das Volk ſteht im
Mittelpunkt aller Dinge und des Volkes
edelſtes und koſtbarſtes Gut ſind die Menſchen,
und zwar alle Menſchen Wir fragenheute nicht mehr nach Herkunft und Geld
beutel, ſondern danach, ob der Menſch für die
Geſamtheit etwas leiſtet. Das iſt der einzige
Maßſtab, der angelegt wird.

Das iſt auch das Geheimnis, was die un
geheure Wandlung im deutſchen VaterlandHervorgeruſen hat. Heute herrſcht bei uns
wieder Freude, das Leben iſt lebenswert und
ein Glück für uns alles iſt es, gerade dieſen
Aufſtieg, dieſe Erneuerung mit erleben zu
dürfen. Freude und Glück leuchtet aus aller
Augen, Freude und Glück ſind die Triebkräfte,
ein Feſt zu feiern. And ſo feiern wir heute
dieſes halliſche Laternenfeſt, dieſes Lichtfeſt
der Freude auch in dem Bewußtſein Jm
Mittelpunkt allen Geſchehens ſteht der ſchaf
fende in ſein Volkstum verwurzelte Menſch.
Das hat unſer Gauleiter in ſeinem Vorwort
zu dieſem Feſt ausgedrückt, das iſt Leitmotiv
des nationalſozialiſtiſchen Staates und ſeines
Führers Adolf Hitler.

Und nun auf zum frohen Feſt, bringe jeder
die fröhlichſte Stimmung mit, zeigen wir
unſeren Gäſten, daß in Halle in Kameradſchaft
und Gemeinſchaft Schönes und Herrliches ge
feiert werden kann. Dann wird ſich erfüllen,
was unſer Gauleiter bei der erſten Vor
veſprechung ſagte: Es iſt ein urwüchſiges

Heimatfeſt! E. G.
zum Lakernenfeſt

Berlaufene ginder werden dem 6. Polizeirevier zugeführk

b) für Autobuſſe:
Am Kirchtor, Anfahrt vom Mühl
weg, Abfahrt nur in Richtung Geiſt
ſtraße;
Uleſtraße, Anfahrt vom Mühlweg,
durch Am Kirchtor, Abfahrt nur in
Richtung Mühlweg;

c) für Fahrräder
Wettiner Platz Greenund „Reichshof“, Einfahrt nur vom
Advokatenweg.

Der Parkplatz am Vaihinger Weg und die
Parkplätze für Fahrräder ſind bewacht.

Da die zur Verfügung ſtehenden Parkplätze
beſchränkt ſind und mit einem ſehr großen Zu
ſtrom von auswärtigen Fahrzeugen zu rechnen
iſt, wird erwartet, daß die Wagenbeſitzer aus
Halle möglichſt ohne Wagen erſcheinen.

Die Verkehrsbeſchränkungen gelten auch
n Radfahrer und für das Führen von Fahr
rädern.

Straßenbahnverkehr

Die Straßenbahnhalteſtellen an
der Gaſtwirtſchaft „zum Mohr“ für den Ver
kehr in Richtung Giebichenſtein werden verlegt.
Die Halteſtellen befinden ſich für Linie 7 in
der Großen Brunnenſtraße unmittelbar vor
der Burgſtraße und für die Linie 8 in der
Burgſtraße in Höhe der Gabelsbergerſtraße.
Die Halteſtellen werden ausgerufen: „Feſt
platz Eingang Rainſtraße!“,

Fernver kehr

Der Fernverkehr Magdeburg Eis-
leben über Cröllwitz wird ab 13 Uhr um
geleitet. Von Magdeburger- Ecke Seebener
Surah über Reilſtraße, LudwigWucherer
Straße, Am Steintor. Dort erſcheint wieder
Wegweiſer nach Eisleben. Jn umgekehrter
Richtung erfolgt die Amleitung von Mans
felder- Ecke Hermann-Göring-Straße durch
Mansfelder Straße, Roberk Franz Ring,
Moritzburgring, Aniverſitätsring, Gr. Stein
ſtraße, Am Steintor. Hier ſetzen die Fern
verkehrswegweiſer wieder ein.

Verlaufene Kinder
Verlaufene Kinder ſind nach den Sanitäts

ſtellen auf dem Sagaleufer vor der Burg, im
Gartengrundſtück Fährſtraße, Ecke Giebichen
ſteiner Ufer, im Amſelgrund und an der Saar
brücker- Ecke Talſtraße zu bringen. Von dort
aus werden ſie durch einen Schutzpolizeibeamten
dem 6. Polizeirevier in der Großen Brunnen
ſtraße zugeführt. Anfragen wegen verlaufener
Kinder ſind alſo zunächſt an das 6. Polizei
revier zu richten, Fernruf 277 51, Neben
anſchluß 252.

Hölle von Verdun im ſgaletal
Feuerwerk Wunder beim Laternenfeſt 20-cm-Kaliber- Bomben platen

Heute wird im ſchönen Saaketal zwiſchen
Peißnitz Und Trothaer Felſen ein buntkes Ge
wimmel von vielen tauſend Gäſten der Gau
ſtadt ſein, die ſich mit den Einheimiſchen am
Nachmittag zum Volksfeſt im Amſelgrund und
am Abend zum eigentlichen Laternenfeſt an der
Saale treffen. Der diesjährige Boots-
korſo wird von ganz beſonderer Farbenpracht
werden. Die Anmeldungen ſind noch bis in
die letzten Tage zahlreich eingegangen. Halle
wird einen Schiffskorſo auf der Saale erleben,
wie es ihn noch nicht ſah. Zum erſten Male
läuft auch ein Jagdboot der Deutſchen Jäger
ſchaft des Jagdgaues Provinz Sachſen mit dem
Symbol der deutſchen Jagd. Jäger verſchiede
Pot o ttalter in Koſtümen befinden ſich an

ord.

Feuerwerk on Vier Stellen
Das große Feuerwerk, das um 22.30 Ahrauf der Burg Giebichenſtein, auf der Peißnitz

ſpitze, auf den Anhöhen über dem Amſelgrund
Und auf den Klausbergen zu gleicher Zeit ein
ſetzt, wird dem offiziellen Teil des Feſtes einen
grandioſen Abſchluß geben. Für dieſes nächt-
liche Schauſpiel hat die NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ mit dem Beſtreben den
Hallenſern und vielen auswärtigen Gäſten
etwas beſonderes zu bieten, das ſechsfache der
Summe aufgewendet, die früher für das Feuer
werk aufgewendet wurde. Pyrotechniſche Kunſt
werke von noch nicht erlebter Vielſeitigkeit
werden in weitem Umkreiſe ein buntfar-
Higes Feuermeer über das Saaletal

e ein Blitzen und Dekongationen wer
en Verwandlungen bis zu neunfachem Wechſel

gezeigt zu denen Kunſtbomben mit einer
Kaliberſtärke von 20 Zentimeter verwendet
werden. Während Feuer Kaskad en von
der Peißnitzſpitze herabſtürzen, ſteigen große
Doppel-Feuerkronen in Spiralform bis zu
60 Meter Höhe von der Burg Giebichenſtein
und den drei anderen Stellen auf. Selbſt
Blumenkörbe aus Feuer werden raketenartig
bis 80 Meter Höhe emporſteigen und hunderte
buntfarbiger Blumenbuketts über der Saale
ausſtreuen; rieſenhafte BlumenBaldachine
werden gebildet. Sechs große Waſſeer
fälle von unbeſchreiblicher Leuchtkraft ſtür
zen herab und das gewaltige Finale wird
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Während der Arbeitspause in Sonne und Licht



ne Bliß-Knall-Donner-Fronkhieten, die die Erde erzittern läßt und die
Hölle von Verdun darſtellen ſoll. Mit einer
Awa 10 Minuten langen Schlußbeleuch
lung der Afer, des Burg elſens und der
Burgruine wird das Feuerwerk und damitder offizielle Teil des Laternenfeſtes ausklin

en. Der Tanz auf der 225 Quadratmeter
roßen Tanztenne im Amſelgrund wird aberſis zum Morgen dauern

Fortund in Tätigkeit
Unmittelbar im Anſchluß an das Feuer

werk tritt der Verloſüngsausſchüß in
der Saalſchloßbrauerei zuſammen. Unter
Aufſicht eines Juriſten wird dort die Aus
loſung für die 50 000 Loſe vorgenommen, die
mit den Programmheften für 20 Pf. verkauft
worden ſind. 125 Preiſe ſind ausgeſetzt.
Die Bekanntgabe der Gewinn Nummern wird
gegen Mitternacht durch die an den
Saaleufern aufgeſtellten Lautſprecher er
folgen.

gonderzüge treffen ein

Die Sonderzüge treffen Sonnabend nach
mittag in Halle ein. Der erſte kommt 13.15
Uhr aus Schkeuditz an, der letzte 19.44 Uhr
aus Leipzig. Außerdem treffen um 16.46 Uhr
und um 17.54 Uhr zwei Sonderzüge der Halle
Hettſtedter Eiſenbahn am Hettſtedter Bahnhof
ein. Die Sonderzüge fahren in den erſten
Morgenſtunden des Sonntag wieder zurück.
Der erſte Sonderzug fährt 0.28 Uhr nach Mer
ſehurg, die beiden letzten 4.10 Uhr und 4.25
Uhr morgens nach Sangerhauſen.

gäumung der Saale
Zur ungehinderten Abwicklung des Boots

torſos, der 20.30 Uhr ſtartet, wird die Saale
19.30 Uhr durch Polizeiboote von jedem Boots
verkehr geräumt. Die Teilnehmer am Boots-
korſo ſelbſt müſſen bis 19.30 Uhr ihre Plätze
in den Booten eingenommen haben. Die
Nummern ſind für alle Bootsbeſitzer durch das
Kreisamt „Kraft durch Freude“ bereits ver
teilt worden.

Stäcltische Beleuchtung abgeschaltet
Um den an den SaaleUfern angebrachten

Lampionketten zu einer beſſeren Leuchtwirkung
zu verhelfen, wird die ſtädtiſche Straßen
beleuchtung an der Saale bis 24 Uhr aus
geſchaltet. Die An und Abmarſchſtraßen ſind
genügend erleuchtet. Die Seebener und die
Burgſtraße als Hauptabmarſchſtraßen werden
von den Anwohnern außerdem feſtlich illu
miniert.

Dampfer rechtzeitig besfeigen
Die Jnhaber von Dampferkarten werden

darauf aufmerkſam gemacht, daß die zehn zur
Verfügung ſtehenden Dampfer in der So von
18 bis 19:30 Uhr beſetzt werden. Die Dampfer
liegen an der Schlageterbrücke. Später als
19.50 Ahr kann kein Dampferplatz mehr beſetzt
werden. Die Dampfer fahren die Saale ab
wärts bis in den Raum zwiſchen Giebichenſtein
brücke und dem „Krug zum grünen Kranze“,
wo ſie am Ufer anlegen.

besonclere Kennzeichnungen
Eine Anzahl Motorboote, welche weiße

Laternen mit roten Querſtreifen tragen, ſind
als Boote der Polizei und der Feſtleitung
gekennzeichnet. Den Anweiſungen der Jnſaſſen
ſolcher Boote iſt von allen Paddlern und
Ruderern unbedingt nachzukommen.

Alle lampions anzünclen!
Durch das Gauamt „Kraft durch Freude“

ſind nicht nur zur Ausſchmückung der Dampfer
und Boote viele Tauſende von bunten Lam
pions abgegeben worden, ſondern auch Firmen
und Verbände haben allein 50 000 Lampions

eſtellk, die an den 11 Kaſſen des Feſtgeländes
oſtenlos verausgabt werden. Das Publikum

wird gebeten, dieſe Lampions auch wirklich
anzuzünden, ſobald die Dunkelheit hereinbricht,
um das ſtimmungsvolle Feſtbild damit zu
verſchönern.

Ufa Danziger Freiheit

Inkogniko
Wenn eine alte Geſchichte mit netten

Varianten und in gefälligem Tonfall neu er
zählt wird, läßt man ſich das gern gefallen.
Selbſt auf die Gefahr hin, daß der Erzähler
das „unſterbliche“ Thema aufgreift von dem
jungen Erben eines Großunternehmens, der
eines Tages energiſch wird und beſchließt, im
eigenen Betrieb als Herr Schulze oder Meier
von der Pike auf zu dienen. Daß ihn niemand
erkennt, obwohl ſein überlebensgroßes Bild in
allen Büros hängt, daß er prompt den Unter
ſchlagungen ſeiner Antergebenen auf die Spur
kommt und daß er nebenbei dem Glück ſeines
Lebens in Geſtalt einer hübſchen Kundin be
gegnet, all das iſt uns ſo geläufig, wie der
Schluß des Grimmſchen Märchens vom Wolf
und den ſieben Geißlein.

Aber wie geſagt, die alte Geſchichte iſt wirk
lich lebendig und einfallsreich neu erzählt, und
das iſt die Hauptſache. Richard Schneider
Edenkoben, der für Drehbuch und Spielleitung
verantwortlich zeichnet, beweiſt mit dieſem
Film, daß mit Witz und Sinn für filmiſche
Möglichkeiten aus jedem Stoff ein anſprechen
des und in beſtem Sinne unterhaltendes Ganze
zu machen iſt. Am Erfolg hatten daneben
Guſtav Fröhlichs beſcheidenes, ohne Star
Allüren auftretendes Spiel wie Hanſi
Knotecks anſprechende, heitere und frau
liche Geſtaltung ihrer Rolle den Hauptanteil.
Hans Leibelt als Diener Williges über-
raſcht uns mit einer beſonders fein aus
geführten Charakterſtudie. Beſonders ſeine
Schwipsſzene iſt köſtlich. Muſik und Schlager
bilden eine angenehme Begleitung, ohne ſich je
ungebührlich in den Vordergrund zu drängen.
Alles iſt gut abgewogen und ohne Längen
durchgeführt. Es gibt viel zu lachen. Ein er
freulicher Film.

Daß man daneben eine geſchlagene halbe
Stunde lang viele und gute Sonderaufnahmen

von den Olympiſchen Spielen ſiehk, ſei be
ſonders erwähnt. Ein japaniſcher Kulturfilm
über die Eingeborenen von Borneo iſt von
großem völkerkundlichen Jntereſſe. D. Sch.

Ritterhaus Lichtſpiele

„Liebesträume“
Vorbildliche deutſch ungariſche Gemein-

ſchaftsarbeit hat in dieſem Film eine eindrucks
volle Epiſode um Franz Liſzt geſtaltet. Eine
junge muſikbegabte ungariſche Komteſſe lernt
auf einem Konzert den großen Meiſter kennen.
Sein Spiel packt ſie ſo ſehr, daß ſie die Eltern
und den Verlobten verläßt und nach Weimar
reiſt, um dort Liſzts Schülerin zu werden. Der
Meiſter nimmt ſie freundlich auf; ſie lebt nur
noch der Muſik aber bei der gemeinſamen
Arbeit mit dem Meiſterſchüler Hans Wendland
erwacht in ihr eine unwiderſtehliche Liebe zu
dieſem, der ſie ſich trotz ihrer Verlobung nicht
entziehen kann. Da geſchieht das Unglück. der
Verlobte überraſcht die beiden ein Duell
ſcheint dem Verhältnis der Komteſſe mit Hans
Wendland ein Ende zu machen. Doch zum
Schluß erſcheint zum Glück Franz Liſzt als
„deus ex machina“ und wendet bei der
rauſchenden Feier ſeines fünfzigjährigen
Künſtlerjubiläums alles zum Guten.

F. Herterich, der Franz Liſzt darſtellt, wirkt
ein wenig maskenhaft und temperamentlos,
doch weiß er der Geſtalt des greiſen Künſtlers
Würde und Abgeklärtheit zu geben. Sehr
ſympathiſch ſpielt Erika Dannhoff die anmutige
verträumte Komteß, die feſt an ihre Berufung
zur Muſik glaubt. Hans Söhnker und Aribert
Mog, die beiden Liebhaber, geben ſich in ihrem
Spiel nichts nach. Lobend erwähnt ſeien
außerdem Olga Tſchechowa, Walter Steinbeck
und Paul Henckels. Ein wenig irreführend
iſt die Muſik zuſammengeſtellt. Neben Stücken
von Liſzt erklingen nämlich Melodien von
Wagner, Schubert, Chopin und Strauß. hi.

Schleuſe Trotha: Waſſerſtand 1,74,
mithin 3 Zentimeter Fall. Schiffahrt:
Schleppdampfer Anhalt, Schiffer Blankenburg,
Schiffer Manecke. 1 Fahrzeug Schleſiſche
Dampfer-Compagnie; 1 Fahrzeug NDBG.

Ein buntes Kostümfest vereinte im Zo0o eine große Kinderschar, die sich mit fröhlichen
Spielen Vergnügte und einem prächtigen Kasperfheater zujubelfe. Unser Bild zeigt den
Umzug der Kinder, die mit einem eigenen Zoo von lustig aufgemächten ITiergestalten

durch den Garten marschierten Aufn.: „MNg“Bilderdienſt
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NUBR zU IHREM VORTEIL-

In der ganzen Welt sind die Wagen der hohen und höchsten
Preisklassen mit 4 Takt-Motor ausgerüstet, sie haben min-
destens 4 Zylinder.
Der 4 Zyl. 4 Takt-Motor gehört zu den Konstruktionen, die nicht
billig, deren Vorteile aber für den Fahrer offensichtlich sind.

Der OPEL P4 Kostet nur RM 1650. Trotzdem ist auch er ein
Vierzylinder und bietet Ihnen alle damit zusammenhängen-
den Vorteile, z. B. leisen, vibrationsfreien Lauf, kraftvolle Ge-
schmeidigkeit daher Schalten selten notwendig starke
Kraftreserve und Langlebigkeit.
Auch bei der Schaffung des OPEI P4 eines Vollautomo-
bils zu niedrigstem Preis hat die größte Automobilfabrik
des Kontinents auf die Vorzüge eines 4 Takt 4 Zylinder-Motors
nicht verzichtet. Zu Ihrem Vorteil

Opel-Generalvertretung: Autohaus Kühn, Halle (Saale), Merseburger Straße 40, Fernruf 27351

Helft
den Deutſchen, die aus Spanien
flüchten mußten und die mittel
los ſind

Auch die kleinste Gabe ist ein
Beweis deutscher Schicksalsverbun-
denheit.

Zeichnet Euch ein in die Listen, die
die MNZ in Halle in folgenden Ge-
schäftsstellen aufgelegt hat:

Geiſtſtraße 47
Riebeckplatz
Ecke Hindenburgſtraße u. Delitz cher Str

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, der an
der Sitzung der Arbeitskammer im Stadthaus
heute morgen teilnimmt, wird im Anſchluß
daran um 12.30 Uhr im Rathaus feierlich
empfangen werden.

Das nächſte Platzkonzert im Saaletal
findet am Sonntag 11.30 Uhr auf der großen
Wieſe der Nachtigalleninſel ſtatt.

18.50 Uhr erlitt ein 50jähriger Gärtner
in der Ueberlandbahn Halle- Merſeburg einen
Ohnmachtsanfall. Er wurde an derHalteſtelle Riebeckplatz von dem Fahrperſonal
einem Beamten vom vierten Revier übergeben
und mit dem Krankenwagen der Klinik zu
geführt.

Ein Reifen platzte 18.45 Uhr in der
LudwigWucherer-Straße von einem Fernlaſt
zug, wodurch dieſer auf die Straßenbahn-
ſchienen der Linie 5 zum Stehen kam. Die
Straßenbahn hatte eine Verkehrsſtörung von
fünf Minuten.

Parkeiamkliche Bekannkmachungen

Kreisleitung Halle-Skadt

Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Montag, 10. Auguſt, 21 Uhr, Tonfilmveran-

ſt alt ung im Garten bzw. Saal des Neumarktſchützen
hauſes mit den Filmen: „Die Reiter v ſchoſtafrika“ „Thüringen; Land und Leute“, ſowie „Fo
tönende Wochenſchau“. Alle Volksgenoſſen ſind eingeladen.
Eintrittskarten bei den Politiſchen Leitern der Orts
gruppe und an der Abendkaſſe

Ortsgruppe Ratshof.
Mit allen Gliederttngen am Monkag, 10. Auguſt,

20 Uhr, im Garten des Stadtſchützenhauſes (bei un
günſtigem Wetter im Saal) Tonfilmabendden Filmen „Der Reiter von Deutſch-Oſtaf
ringen, Land und Leute“ und „Fox tönende
ſchau“. Alle Volksgenoſſen ſind eingeladen. t
karten bei allen politiſchen Leitern und an der Abend
kaſſe

Ortsgruppe Hofjäger. Dienstag 20.15 Uhr in
„Brunnerts Hofjäger“ Filmveranſtaltung. Gezeigt werden die Tonfilme „Die Reiter von Deutſch

und „Fooſtafrika“, „Thüringen, Land und
tönende Wochenſchau“. Alle Volk o
laden. Karten ſind bei allen Politiſche
an der Abendkaſſe zu haben.

KdF-Spork am Sonnabend

Die Svportkurſe fallen wegen des von der gleichen
Gliederung durchgeführten Laternenfeſtes aus. Wir
weiſen beſonders auf die dabei im Amſelgrund ſtatt
findenden Vorführungen des Sportamtes hin.

en Leitern ſowie

Noch mehr
Vorteile für Sie

0 Stahlkarosserie z Hart-
holzgerippe (Vier be-
queme, reichlich hemes-
sene Sitze).

o Grobe, zuverlässige
Bremsen mit Servo- Wir
Kung. (Bremskabel e-
gen in Metallschläuchen
geschützt).
e Komplette Boschaus-
rüstung: (Lichtmaschine
mit Innenkühlung, An
lasser, Batteriezündung
und vollautomatische
Zündeinstellung).
o Hinten liegender,
großer Kraftstofftank,
Schnellstart Fallstrom-
Vergaser.

e Richtige Bodenfrei-
heit Bequeme Karos-
seriehöhe Bequemes
Ein- und Aussteigen.
o Normale, in jahrzehn-
telangem Autobau be-
währte und leicht zu
handhabende Gang-
schaltung.
e Glauben Sie nichs
auch, daß eine Probe-
fahrt am besten zulhnen
spricht? Der nächste
Opoel- Händler erwarte:
Sie.
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Biſchof Peker

verläßt die Provinz Sachſen
Biſchof Peter hat einen Ruf als Dom

grediger nach Berlin erhalten und ver
läßt in dieſen Tagen die Provinz Sachſen.
Bei ſeinem Scheiden hat er ein Abſchiedswort
an die Pfarrer und Gemeinden gerichtet, in
dem er ſich für die Liebe und Treue bedankt,
die ihm in den drei Jahren ſeiner Tätigkeit
als Biſchof entgegengebracht worden ſei. Es
heißt dann weiter: „Ein jeder von Jhnen weiß
von meinem Glauben, ein jeder von Jhnen
weiß aber auch ferner, wie tief ich von der
Sendung des Führers überzeugt bin.
Die Treue zu ihm und ſeiner NSDAP wird
auch künftig die Sache meiner Ehre ſein.“

Holländiſche Trachtengruppe

beſuchte Wittenberg und vikkerfeld

Auf ihrer Fahrt durch den Gau Halle
Merſeburg wurde die holländiſche Trachten
gruppe am Donnerstag vor dem Rathaus in
Wittenberg herzlich begrüßt. Nach Be
ſichtigung eines Jnduſtriewerkes und Beſuch
der Lutherſtätten hatte man abends die Be
völkerung zu einem fröhlichen holländiſchdeut
ſchen Gemeinſchaftsabend eingeladen.

Am Freitag fuhren die 22 Holländer, davon
13 Frauen, in einem geſchmückten Omnibus
nach Bitterfeld, wo ſie die Grube Theodor
und die Filmfabrik Wolfen beſuchten. Nach
mittags wurden die Gäſte auf dem Bitter
felder Marktplatz vom Bürgermeiſter begrüßt.
Abends ſchloß ſich im Döringſchen Saal ein
„Fröhlicher Feierabend“ der NSV an.

Schulungslehrgang

für reiſende Kaufleuke
Vom 16. bis 22. Auguſt findet im Kurort
Kipsdorf (Oſterzgebirge) ein Schulungs
lehrgang für reiſende Kaufleute ſtatt. Der
Lehrplan umfaßt weitgehend die Behandlung
des Aufgabengebietes des Handelsvertreters,
Vorträge über Werbung, Verkauf, Markt-
ordnung und Marktforſchüng ſowie das Recht
des reiſenden Kaufmanns. Teilnahme
bedingungen Schülungsgebühren, einſchl. Ver
pflegung und Anterkunft, 37,90 RM.

Anmeldung Gauwaltung der DAF, Gau
betriebs gemeinſchaft Handel, Halle, Harz 42/44.

Vom Lufkſchuß auf dem Lande
Manche Leute glauben, das flache Land ſei

Lep Luftangriffen kaum oder weniger ge
ährdet, weil die Häuſer kleiner und weniger

eng gebaut ſeien, und weil dieſe Ziele ſich
auch gar nicht lohnten“. Wie ſteht es mit
dieſer Logik aber wirklich? Welche Wirkungen
können entſtehen, wenn doch einmal auf
Dörfer Bomben fallen Darüber unterrichtet
ein großer Bildbericht im neuen Heft der
„Sirene“, der deutlich die Gefahren eines Luft
angriffs auf das offene Land und die große

eutung rechtzeitiger Schutzmaßnahmen zeigt.

Ein 12jähriger Lebensrekker

Drei Jungen im Alter von zwölf, elf und
neun Jahren fuhren dieſer Tage von Bad
Lauchſtädt nach Knapendorf zumBaden. Der zwölf und elfjährige konnten
ſchwimmen, der neunjährige nicht. Der neun
Mdrige H. Wachtel ſetzte ſich auf ein Floß.

ach kurzer Zeit war er verſunken; es waren
nur noch die Hände zu ſehen. Der zwölfjährige

Confinentol-Reifen Gebr. Heve
Halle (Saale), Merseburger Straße 106

Heinz Glück, Sohn des Eichamtsbeamten
Glück in Halle, tauchte und zog den Unter
gegangenen ans Land. Nach Wiederbelebungsverſuchen konnte der Gerettete wieder den We

nach Hauſe antreten. Der Vater Heinz Glücks
hat mehrere Perſonen vor dem Ertrinken
gerettet.

Skall und Scheune durch Bltzſchlag
abgebrannt

Vernsdorf (Kr. Schweinitz). Der erſte Blitz
eines Gewitters ſchlug in die Scheune des
Bauern Ernſt Trojandt. Stall und Scheune
gingen in Flammen auf. Der ſchon einge

rachte Teil der Ernte und Futtervorräte ſind
verbrannt. Da Trojandt am Vormittag ge
droſchen hatte, war auch ein Teil Stro u
dem Hof. Das Stroh und das lebende Vie
konnten durch die Sanitätswache (Olympia
dienſt. an der Straße) noch entfernt werden.
Die Sanitätswache hat große Dienſte geleiſtet,
da ſämtliche Bernsdorfer auf dem Felde
waren. Auch Trojandt und ſein Sohn waren
nicht zu Hauſe. Mit dem Blitzſchlag war auch
die Telephonleitung zerſtört. Es mußte erſt ein
Bote nach Borken fahren, um andere Feuer-
wehren zu alarmieren.

Pon Sandmaſſen verſchütket

Grana (bei Zeitz). Auf der Grube „Neue
Sorge“ wurde der Häuer Willi Gieſewet-
ter aus Rasberg durch plötzlich hereinbrechende
Sandmaſſen in einem halb ausgekohlten Bruch
verſchüttet. Er konnte nach ſtundenlangen
Aufwältigungsarbeiten nur als Leiche ge
borgen werden. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und Kind

Der Marſch der Jugend nach Kürnberg
50 Hitlerjungen unſeres Gaues begleiten die Bannfahnen

Der Adolf-Hitler- Marſch der HJ, der auch
in dieſem Jahre wieder den Auftakt zum
Reichsparteitag bildet, hat bereits begonnen.
Als erſtes iſt das Gebiet Oſtland am 22. Juli
von Königsberg abmarſchiert. Die Marſchein
heit des Gebietes Mittelland wird mit 50
Jungen am Sonnabend, 15. Auguſt, die Gau
ſtadt Halle verlaſſen. Anter Führung von
Unterbannführer Schenke (Wittenberg) wer
den die ſieben Bannfahnen des Gaues Halle
Merſeburg nach der Stadt der Reichspartei
tage getragen. Auf dem Marktplatz in Halle
findet aus dieſem Anlaß eine Kund-
gebung ſtatt, in deren Verlauf Gebiets-
führer Recke werth die Marſcheinheit in
Anweſenheit des Gauleiters
wird. Nach einem zweitägigen Vorbereitungs
lager in Halle führt dann der Weg die
Jungen weiter über Weißenfels Zeitz
Gerg nach Greiz, Leimitz Bayreuth
Wieſenthau Heroldsberg und Fürth. Dort
treffen ſich die Marſcheinheiten aller Gebiete
aus dem Reich, insgeſamt 1600 Mann mit
ihren 380 Feldzeichen, in einem Sammellager,
um im Anſchluß an einen Appell vor dem
Reichsjugendführer unter dem Klang der
Glocken von Nürnberg als erſte Abordnung
aus allen Gauen in der Frankenſtadt einzu
marſchieren.

Die geſamte Marſchſtrecke, die für das Ge
biet Mittelland feſtgelegt wurde, beträgt, wie
bereits mitgeteilt, 335 Kilometer und wird in
23. Tagen zurückgelegt werden. An den ein
geſchalteten Ruhetagen wird die HJ dürch die
Geſtaltung von Feierſtunden, offenen Sing
abenden und dergleichen. die Möglichkeit
haben, Fühlung mit der Bevölkerung in den
DurchmarſchGauen zu nehmen. Den Jungen
wird weiter auch Gelegenheit zu Sport und
Spiel, vor allem zu der Erfüllung der Be
dingungen des HJ-Leiſtungsabzeichens ge
geben. Außer der Marſchgruppe unſeres
Heimatgaues werden noch die Marſcheinheiten
der Gebiete Oſtland, Berlin, Pommern,
Sächſen, Mittelelbe und Mecklenburg auf dem
Durchmarſch den Gau Halle Merſeburg be
rühren.

Stabsführer Hartmann Lauterbacher
wies kürzlich darauf hin, daß dieſem Marſch
eine beſondere Symbolik zugemeſſen ſei. Er
ſei nicht nur eine körperliche Leiſtung, ſondern
ein Beweis dafür, daß die Jugend mit ihren
Fahnen auch ihre Kraft und ihren Willen zu
den großen Nürnbergkundgebungen tragen
wolle Die HJ iſt die einzige Organiſation,

Die Saalebrücke bei Könnern

verabſchieden

die dieſen Marſch durchführt. Nicht nur in
dieſer einzigartigen Leiſtung, ſondern auch in
der Haltung wird hier die HJ ihre Diſgiplin
beweiſen.

Exploſion im Küchenherd
Die Herdplatte durchſchlug die Decke

Roßleben (UAnſtrut). Jm Hauſe des Kauf
manns Curt h erfolgte eine heftige Exploſion
im Küchenherd, bei der glücklicherweiſe niemand
verletzt würde. Eine Frau kochte Früchte ein
und hatte hierfür das Feuer im Herd angefacht
und einige Kohlen aufgelegt. Als ſie ſich ent
fernt hatte, gab es einen heftigen Knall, und
die Küche war von einer dichten Rauchwolke
erfüllt. Die Herdplatte wurde zertrümmert und
der Einkochapparat zuſammengedrückt. Ein
Stück der Herdplatte flog mit ſolcher Gewalt
an die Decke, daß dieſe durchſchlagen wurde.

Zuchkhaus für Zechpreller
Eiſenberg. Vor dem Richter mußte ſich der

Einwohner Mühlberg, der in Weida ſeinen
Wohnſitz hatte, verantworten, weil er ſich in
mehreren Fällen der Zechprellerei ſchuldig ge
mächt hatte. Bereits in früheren Jahren war
er wiederholt ſtraffällig geworden unter Be
rückſichtigung dieſer Tatſache verurteilte ihn
das Gericht zu einem Jahr Zucht haus.

Der Verurteilte ſitzt im Zeitzer Amtsge
richtsgefängnis in Unterſuchungshaft, da er
im Verdacht ſteht, noch mehr Betrügereien be
gangen zu haben.

Kind vom Fohlen erſchlagen
Löbejün. Die aus der Altmark ſtammende

Ehefraus des Steinarbeiters Taube aus
Löbejün fährt alljährlich zur Erntezeit in ihre
Heimat, um ihrem früheren Arbeitgeber bei
den land wirtſchaftlichen Arbeiten zu helfen.
Jn dieſem Jahre nahm ſie ihre beiden jüngſten
Kinder mit. Als die Mutter am Abend die
Kühe von der Weide holen wollte, ließ ſie
beide Kinder am Eingang zurück. Hier kamen
ſie mit einer Stute und ihrem Fohlen in Be
rührung. Plötzlich ſchlug das Fohlen
aus und traf das jüngſte Kind, einen zwei
jährigen Knaben, vor den Leib. Jm Oſter
bürger Kreiskrankenhaus iſt es ſeinen Ver
letzungen erlegem

Aufnahme „MNZ“-Bilderdienſt

Kein Abſtempelungszwang
der Sonnkags-Rückfahrkarken

zum Beſuch der Olympiſchen Spiele
Die Reichsbahndirektion Berlin weiſt noch

mals darauf hin, daß die Sonntagsrückfahr
karten nach Berlin und Kiel anläßlich der
Olympiſchen Spiele (gültig bis zum 20. Auguſt
1936) zur Rückfahrt ohne Nachweis des Be
ſuches der olympiſchen Veranſtaltungen gelten,

Freyburg. (Wenn Kinder alleinſin d.) Zwei kleine Jungen, die in der im
erſten Stock liegenden elterlichen Wohnung ein
geſchloſſen allein gelaſſen worden waren, öffne
ken ein Fenſter und ſprangen hinaus. Der
dreijährige der beiden Jungen erlitt ſchwere
Verletzungen, ſein Bruder, der nach ihm ſprang,

Fahrrad GummiBieder
konnte von Paſſanten aufgefangen werden, ſo
daß er ohne erheblichen Schaden davonkam.

Weißenfels, Eröffnung der Reichs
autobahn Pörſten--Eiſenberg.) Am
18. Auguſt wird die Teilſtrecke Pörſten-
Eiſenberg der Reichsautobahn Berlin
München feierlich eröffnet werden.

Oſterfeld, Kr. Weißenfels. (Jeder Bür
gerſtiftet einen Obſt baum.) Zur Vermehrung des Obſtbaumbeſtandes hatte der
Bürgermeiſter einen Aufruf veröffentlicht, der
die Bürger bat, einen jungen Baum zu ſtiften
Dieſer Aufruf hatte einen über Erwarten
ſtarken Erfolg. Schon am erſten Tage ſtifteten
über hundert Einwohner je einen Baum.

Tornau (Kr. Bitterfeld). (Der Beiwagen machte ſich ſelbſt ändig.) Auf
der Fernſtraße riß ſich von einem Berliner
Motorrad in voller Fahrt der Beiwagen los.
Seine Jnſaſſin kam noch gut davon. Sie erlitt
Schnittwunden im Geſicht und mußte vom
Straßenhilfsdienſt des Roten Kreuzes zum
Arzt gebracht werden.

Deſſau. (Aus Breslauberufen.) Das
neugeſchaffene Polizeipräſidium beginnt mit
ſeinem Aufbau. Als Kommandeur der Schutz
polizei wurde Polizeimajor Keuck aus Bres
lau nach Deſſau berufen.

Nienburg. (Der Tod hielt Ernte
Als eine hieſige Einwohnerin ihrem auf dem
Felde an der Dreſchmaſchine arbeitenden Mann
das Eſſen bringen wollte, brach ſie plötzlich zu
ſammen Der Arzt ſtellte Tod durch Herzſchlag
feſt.

Torgau. 25 auslandsdeutſche Kine
der aus Oſt Oberſchleſien, die rund ſechs
Wochen im Kreis Torgau zur Exrholung weil
ten, traten geſtern die Heitnreiſe an.

Torgau. (Luftſchutzübung.) Jn der
letzten Nacht wurde hier von 20.30 Ahr bis
25 Uhr eine Verdunkelungsübung des Reichs
luftſchutzes durchgeführt.

Dommitzſch. (Biſamratten und
Wollhandkrabben.) Jm Schwarzwaſſerwurde ein größerer Biſamrattenbau entdeckt.
Durch das Eingreifen des zur Zeit hier tätigen
ſtaatlichen Biſamrattenfängers konnten eine
Anzahl dieſer Nager erlegt werden. Die
Fangarbeiten werden jedoch durch das Vor
kommen der Wollhandkrabben erſchwert, die
ſich in den Fallen fangen. Jm vergangenen
Jahr kam es infolge der Wühlarbeit der
Biſamratten zu einem Deichbruch am Lind
mühlteich.

Stellenweiſe Regen
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

vurg, meldet am Freitagabend:
Zum erſten Mal ſeit zwei Wochen hatten

wir am Freitag wieder einen regelrechten
Sommertag. Die Temperatur ſtieg im Flach
land auf 23 Grad. Vorher war es ſeit 25. Juli
dauernd zu kühl geweſen. Die Einwirkung des
verhältnismäßig hohen Luftdrucks auf unſer
Wetter war am ganzen Tage nicht allzu be
deutend. Da wärmere Luft von Südweſten
her durch Aufgleiten kam, lag häufig eine
Wolkendecke über Mitteldeutſchland. Nieder
ſchläge wurden aber bis zum frühen Nachmit
tag nicht beobachtet. Erſt ſpäter rückte eine
ſtärkere Störungsfront heran, die dem Harz
Gewitter und ergiebigen Regen brachte. Das
Teiltief, das am Morgen an der niederländi
ſchen Küſte zu erkennen war, hat ſich bis zum

HALLE. SAALS, GROSSS VULRICHSTR.

Abend nach unſeren Bezirk verlagert. Auf
ſeiner Rückſeite haben wir am Sonnabend bei
anfangs trübem Wetter zunächſt noch örtliche
Regenfälle zu erwarten. Später wird aber die
Bewölkung wieder abnehmen. Auch am Sonn
tag dürfte größtenteils freundliches Wetter mit
normaler Temperatur herrſchen.

Ausſichten bis Sonnkagabend
Schwache zunächſt nördliche, ſpäter ſüdliche

Winde, anfangs noch ſpäter bewölkt und ſtellen
weiſe Regen. Später Abnahme der Bewölkung.
Temperatur etwas ſinkend.

n
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Dr. Robert Ley sagt:

Freudle allein muelet qlitelelèelt
Der Schöpfer der NS-Gemeinschaft „Kraft durch Freude“ Kommt zu

wicklung der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ von den erſten Aufrufen

ihres Begründers des Reichsorganiſationsleiters
Dr. Robert Le y bis in unſere Tage verfolgt hat,
der muß und ſei er der größte Peſſimiſt
bewundernd anerkennen: Da iſt ein Wunder
geſchehen! Ein verlachtes und verſpottetes und
leider anfangs beſonders von den gebildeten
und begüterten Volksſchichten geſchmähtes Wort
iſt zu ſolcher Gewalt angewachſen, daß die Völ
ker der Erde aufhorchten und freudig ergriffen
waren. Der Weltkongreß für Freizeit und Er
holung, der in dieſen Wochen in Hamburg
ſtattfand, war für uns Deutſche eine kleine
Leiſtungsſchau, war für die Welt ein fröhlicher
Fanfarenruf, der beſagte, daß es Deutſchland
mit dem Frieden und der Freude in dieſer
Welt gewaltig ernſt iſt.

Wir wollen hier nicht von den langen er
gebnisreichen Kongreßſitzungen, von den Tagun
gen der Arbeitsausſchüſſe, von den Plenar
verſammlungen der Vertreter der 40 beteiligten

we als unbefangener Beobachter die Ent ein froher volkstümlicher Auftakt. Auf allen
Plätzen, in allen Straßen Hamburgs brannte
dann tagelang die Freude wie ein ſchönes
Feuer der Begeiſterung. Sing, Tanz, Spiel
und. Trachtengruppen aus allen deutſchen
Gauen, aus vielen fremden Ländern ſpielten
und ſangen überall, machten die ganze bunt
und prächtig geſchmückte Stadt zu einem Feſt
gelände der Freude. Ganz unvergleichlich war
dann der große Olympia-Feſtzug des deutſchen
Volkes, dieſer Zug der 35 000 Teilnehmer, der
400 geſchmückten Feſtwagen, dieſer Heerſchau
deutſcher Lebensfreude und deutſchen Lebens
willens, die an anderthalb Millionen deutſcher
Arbeitskameraden vorbeidefilierte. Wollen wir
hier noch die frohen Vorführungen auf 17 Frei
lichtplätzen der Stadt, die wunderbaren Stun
den in der Hanſeatenhalle, das grandioſe Licht
feſt. auf der Alſter aus der Fülle all der zahl
loſen Veranſtaltungen ekwähnen? Wer dieſe
Tage in Hamburg nicht erlebte, den müſſen
ſie nach den Berichten unglaublich ſcheinen.
Wer aber Zeuge dieſer freudigen Stunden war,

Vielfausend Arbeitshameraden nahmen auf dem Weltkongreß für Ereizeit und Erholung
an der Kundgebung im Zoogelände teil und wohnten dann den Vorführungen bei

Nationen ſprechen, ſondern wir wollen, wie es
all die vieltauſend Arbeitskameraden, die an
den Volksfeſten und an dem unvergleichlichen
Feſtzug teilgenommen haben, taten, uns ganz
unbefangen und frei der Freude hingeben und
noch einmal aus der Erinnerung all die Kraft
ſchöpfen, die glückliche Freude allein ſchenkt.

Wie wunderbar war die große machtvolle
Kundgebung im Hamburger Zoogelände. Eine
gewaltige Menſchenmaſſe war da am Berges-
hang verſammelt, lauſchte ergriffen den Wor-
ten des Schöpfers der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ und folgte frohen Her
zens den bunten Vorführungen das war

e e

Viel Fröhlichkeit und Lachen gibt es bei den Segelkursen des
Sportamtes der NS-Gemeinschaft „Kraft durch Freude“, die

auf besonderen Schulschiffen abgehalten werden-

dem müſſen die Worte fehlen, um all die Er
lebniſſe zu ſchildern. Vielleicht aber geht es
ihm wie jenen Betriebsführer, den ich ſprach
und der mir ſagte: „Jch wollte nicht glauben,
daß aus dieſer Freizeitbewegung eine neue
Kultur erwachſen kann, jetzt aber weiß ich, daß
ſie kommen wird: die Kulturepoche des ſchaf
fenden deutſchen Menſchen.“

Wir haben hier keine Summe zu zählen,
wir können hier kein Endergebnis betrachten,
denn wir wiſſen, wie unſer Gauwalter
Heinrich Bachmann ſagte, „wir ſtehen
trotz der gewaltigen Leiſtungen der NSGe-
meinſchaft Kraft durch Freude“ in dieſen drei

S

sucht für Hunderftausende,
„Madeira“, ein großes Zauberwort aller KdF-Urlauber, Sehn-

schönste Lebenserinnerung für
Zehntausende, denen die Märchen-Insel großes Erlebnis ward

Jahren immer noch erſt am Anfang. Jeder
Arbeitsmann unſeres Gauügebietes ſoll ſeinen
Urlaub mit unſerer Freizeitorganiſation ver
bringen können, jeder ſoll mit ſeiner Frau,
ſeiner Familie in den Ferien an die See, ins
Gebirge, in die ſchönſten deutſchen Landſchaften

unserem Volksfest

in Händen hält, hat uns erklärt „Nicht ohne
Grund wird das Laternenfeſt in dieſem Jahre
ſchon am 8. Auguſt gefeiert. Bildet es doch den
Ausklang der Feſtwoche, die in ganz Deutſch
land für die Gedanken wirbt: Freude und
Friede und Erholung nach des Tages Laſt und

reiſen können, jeder ſoll an den Volkskunſt
und kulturellen Veranſtaltungen teilnehmen,
ſoll in den Betrieben die Verſchönerung und
würdige Ausgeſtaltung ſeines Arbeitsplatzes
erleben, ſoll an den Feierabenden mit uns
Sport treiben, ſoll Kameradſchaft mit uns hal
ten und in unſeren großen Feſten ſpüren, daß
er niemals mehr allein iſt. Jn Freude und
trüben Stunden iſt die Gemeinſchaft alles. Wir
haben alles gemeinſam wie das Leben.“

Gauwart Hans Meyer, der in
unſerem Gau die Leitung der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude hat, der uns mit ſeinen
unermüdlichen Mitarbeitern und den zahlloſen
Arbeitskameraden, die überall im weiten Gau-
gebiet kameradſchaftliche Hilfe leiſten, ſchon im
vergangenen Jahr den Flugtag der Hundert-
tauſend beſchert hat, der auch in dieſem Jahr
die ganze Organiſation des großen Volksfeſtes

Aufn.e MN8Bilderdienſt (D)
Reithisorganisationsleſter Dr. Robert Tey und unser Gauleifer Staatsrat Rudolf Jordan

Mühe. Ein Feſt der Gemeinſchaft ſoll es ſein
das uns in echter und herzlicher Kameradſchaft
verbindet und unſeren Gäſten aus dem Aus
lande zeigt, in welchem Maße im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland der Gedanke der
Freizeitgeſtaltung ſchon Verwirklichung gefun
den hat. Alle, die unſere Gauſtadt am heutigen
Tage in froher Beſchwingtheit erleben, mögen
die ſchönſten Erinnerungen mit hineinnehmen
in den Alltag und aus dieſer Freude wieder
neue Kraft ſchöpfen für ihre weitere Arbeit.
Dann hat das große Heimatfeſt ſeinen höchſten
Zweck erfüllt.

Wir, die wir in engſter Kameradſchaft mit
den Schaffenden an der Verwirklichung der
uns von Dr. Ley und vor allem vom Führer
geſtellten Aufgaben arbeiten, wir wiſſen es
Freude allein macht glücklich!

Ulf Dietrich

Wie lustig ist die fröhliche Gymnastikstunde auf dem Dache
des Kaufhauses
die Beine, sie macht die- Arbeit leicht und das Herz froh

Diese Betriebspause beschwingt nicht nur
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Börse auf falschem Weg
Ein Markt für Hoffnungen und Gerüchte Unbegründete Kurssteigerungen

Die Aktienmärkte der Börſen leben in
dieſen Tagen und Wochen wieder einmal von
ben Hoffnungen und den Gerüchten. Aus jeder
Nachricht über eine Abſatzſteigerung bei einem
Unternehmen, aus jeder Meldung über die
Ordnung des internationalen Marktes für ein
wichtiges Metall, aus jedem Getuſchel über
eine vielleicht bevorſtehende Erhöhung der
Dividende einer Geſellſchaft werden ſofort die
Begründungen für eine recht kräftige Steige
rung des Kurſes der Aktien gleich des ganzen
Gewerbezweiges gezogen.

Sobald aber nun an die Stelle des Ge
rüchtes und der Vermutung die Tatſache in
der Form einer Verwaltungserklärung tritt,wirkt ſie wie ein kalter en a er
hitzte Gemüter und die Kurſe gehen wieder
wut Die letzte Zeit iſt reich an Beiſpielen
afür.

Rätselraten um PDividenden
Nachdem es der Börſe allgemein bewußt

geh war, daß drei große Unternehmen
es rheiniſche weſtfäliſchen Bergbaues und der

Eiſeninduſtrie am 30. Juni ihr Geſchäftsjahr
beendet hatten, begann auch das Rätſelraten
um den Jnhalt der Abſchlüſſe und über die
Höhe der Dividenden. Dabei war es für die
Börſe ſelbſtverſtändlich, daß alle Unternehmen
eine erheblich höhere Dividende zahlen wür
den als im Vorjahre. Auf der Suche nach einer
Begründung machte man ſich nicht viel Mühe.
Einige allgemeine Zahlen mußten herhalten
um die Kürsſteigerungen zu begründen. Dies
ging immerhin bald drei Wochen. Die Kurſe
Wegen dabei ganz erheblich. Dann kam gleich
zu nfang Auguſt die Meldung aus Dortmund
über die Dividende von Hoeſch für das Ge
ſchäftsjahr 1935/36. Sie a allen Hoff
nungen ünd den Gerüchten den Boden und da
mit auch dem Kanieg aufgerichteten Kurs
gehäude. Der Rückſchlag nahm faſt die ganzen
Kursgewinne eines Monats wieder fort.

Spiel mit Hoffnungen
Ein ähnliches Beiſpiel ſtellt der Markt der

Bankaktien. Auch das gleiche Spiel, mit
en genährt und ſofort mit einem

ückſchlag endend, ſobald ſich die Tatſachen
wieder durchgeſetzt haben. Der Markt der
Warenhausaktien kann unter den Beiſpielen
nicht fehlen und auch die Aktien der Zink
induſtrie geben einen Beitrag.

Aus all dem Auf und Ab der Kurſe und
den begleitenden Begründungen durch die
Börſe ergibt ſich die Frage nach dem Sinn und
der volkswirtſchaftlichen Bedeutung dieſes
Tuns der Börſe. Sie iſt recht leicht zu beant-
worten. Die Börſe ſieht auch heute noch in
der Aktie nur die Chance für ein Geſchäft.
Dieſe Chance wird nun nicht etwa in der
Rente aus dem Aktienbeſitz geſehen, alſo in
der Dividende, ſondern einzig und allein im
Auf und Ab der Kurſe. Jede Meldung aus
dem weiten Bereiche der Wirtſchaft, jede Nach
richt aus der Politik und alle nur auftreib
baren Gerüchte, ergänzt durch noch ſo unbe
gründete Hoffnungen, müſſen zur Schaffung
ünd Forderung der Chance herhalten. Dabei
iſt es gleichgültig, ob dieſe Meldungen, Nach
richten und Gerüchte den Tatſachen wider
ſprechen oder dem ſachkundigen Utteil ſtand

alten können, es genügt, wenn ſie dem Kurs
piel Anregung und ſtets neue Einſätze ver

ſchaffen.

Der Geist muß sich ändern
Gerade die n Wochen haben recht

deutlich gezeigt, daß die Börſe ſich in den
letzten Jahren im Grunde nicht gewandelt hat.
Zwar hat die Reform die Auswüchſe beſeitigt
Und auch in der perſonellen Zuſammenſetzungder Börſenmitglieder Ordnung geſchaffen, do

den Geiſt könnte ſie nicht ändern. Eine
Aenderung des Geiſtes iſt aber not

nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaft beſtehen will.
Solange ſie in der Aktie nür die Chance für
einen leichten Kursgewinn ſieht, kann ſie
volks wirtſchaftliche Aufgaben nicht erfüllen.
Es liegt bei der Börſe ſelbſt, ob ſie als Glied
der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaft empfunden
wird und Bedeutung erlangt. Bisher iſt dies
nicht der Fall. Wann endlich wird die Börſe
ihre eigene Chance erkennen?

Wirtschaftliche Rundschau
Ein Modeamt für Pelze. Jm Reichs

innungsverband des Kürſchner-, Hut und
n n ne wurde ein Modeämt für Pelze gegründet. Die wichtigſte Auf
gabe des Modeamtes wird die modiſche Be
kreuung und tatkräftige Unterſtützung in allen
modiſchen Belangen des geſamten deutſchen
Kürſchnerhandwerks ſein.

Ausreichende Ausführungsfriſten bei öffent
lichen Aufträgen. Auf die nachteiligen Aus
wirkungen unzureichender Ausfüh-
rungsfriſten bei der Vergebung öffent
licher Aufträge weiſen der Reichs und Preu-

ßiſche Arbeitsminiſter und der Reichs und
Preußiſche Wirtſchaftsminiſter in einem ge
meinſamen Rundſchreiben an die oberſten
Reichsbehörden und die Landesregierungen
eindringlichſt hin. Danach müſſen bei der
gegenwärtigen Arbeitslage ſtoßartige Ar-
beitsanhäuſfungen in einzelnen Anternehmun
gen oder Wirkſchaftszweigen unter allen Um
ſtänden vermieden werden, weil geeignete
Arbeitsloſe vielfach nicht mehr
vorhanden ſind und die kurzen Aus
führungsfriſten daher nur durch Hetan-
ziehung anderwärts beſchäftigter Facharbeiter
oder durch Arbeitszeitverlängerungen ein
gehalten werden können.

Einheitlicher Zellwollverbrauch in der
Stickerei und Wirkerei. Durch eine Anord
nung des Reichswirtſchaftsminiſters wird ab
1. November die deutſche Wirkerei und
Strickerei für die Herſtellung von Unter
wäſche und Strümpfen Garne mit einer Zell
wollbeimiſchung von 16. v. H. verwenden. Die
ganze Strickerei und Wirkerei verbraucht etwa
ein Viertel des geſamten Baumwollverbrauchs.
Durch die Anordnung dürften rund 4 v. H.
des Baumwollverbrauches eingeſpart werden.

Die Wirtschaft des Gaues
„Esag“ erhöht Stromabsatz

Der Stromabſatz in dem von der Eſag ver
ſorgten Gebiet der Provinz Sachſen und des
Landes Anhalt lag im Juli um 9.2 v. 2 über
dem des Juli 1935. Jn den Monaten Januar
bis Juli ſtieg die Abgabe um 11,3 v. H. gegen
über dem Abſatz im gleichen Zeitraum des
Vorjahres.

Ernst Freyberg Chemische Fabrik
Die Spezialfirma für Schädlingsbekämp

fungsmittel Ernſt Freyberg Chemiſche
Fabrik in Eilenburg berichtet über
eine gleichmäßig zufriedenſtellende Beſchäfti
gung. Der Umſatz des Anternehmens iſt jedoch
nicht ſo ſehr von der allgemeinen wirtſchaft
lichen Lage, ſondern vom Schädlingsauftreten
abhängig Jn folgedeſſen brachte auch das ver
gangene Jahr eine ſtärkere BVeſchäftigung.
Die Ausführ des Unternehmens, das ganz
Deutſchland veliefert, geſtaltet ſich äußerſt
ſchwierig, zumal die chemiſchen Erzeugniſſe im
Ausland Nachahmung finden. Das Export
geſchäft iſt außerordentlich umfangreich.

Deutsche Celluloid, Eilenburg
Wie wir hören, verfügt die Deutſche

Ceklüloid-Fabrik, Eilenburg, die

bekanntlich mit der JGFarbeninduſtrie durch
einen Jntereſſengemeinſchaftsvertrag verbunden
iſt, gegenwärtig über einen weſentlich beſſeren
Auſtragsbeſtand als im Vorjahre. Die Be
celeee konnte im neuen Geſchäftsjahr weiter
geſteigert werden.

Ebenſo gelang es den Export teilweiſe zu
erhöhen, wenn dazu auch Preisopfer er
forderlich waren. Das Unternehmen hat, von
den europäiſchen Ländern abgeſehen, vor allem
in Südamerika gut Fuß gefaßt. Gelegent
lich notwendiger Neueinſtellungen machte ſich
in der letzten Zeit ein Mangel an geeigneten
Arbeitskräften bemerkbar

Milchversorgung Sangerhausen
Jn der o9V ver Milchlieferungsgenoſſen

ſchaft Sangerhauſen würde berichtet daß der
Milchwirtſchaftsverband ſeine Zuſtimmung zur

Errichtung eines Milchbearbeitungsgebäudes
gegeben habe. Es werde nach deſſen Fertig
ſtellung möglich ſein, die Einwohnerſchaft
Sangerhauſens täglich mit einer einwandfreien,
keimfreien, tiefgekühlten Milch zu verſehen,
die nach den neuzeitlichen Grundſätzen gepflegt
iſt. Die unmittelbare Milchlieferung vom Er
zeuger an den Verbraucher wird verboten.

Gefunde Kinder
Die NSV het durch die grohßange- d 1000
ſegte Organisafion „Mutter und
Kind“ in Vielfältiger Arbeit dafür
gesorgt, daß die Kommende Gene- 19753
ration in Gésundheit und Frohmut
heranwächst. Die Großstadtkinder,
die zwischen den Häusern auf-
wachsen und selten die herrliche
Nafur kennenlernten, wurden durch
die Organisation der Kinderver-
schickung „aufs Land geschafft.

schen Herrschaft nur jährlich 50 000
bis 60 000 Kinder, die ihre Ferien
auf dem Lande verbringen konnten,
50 Waren es in den Jahren 1934
bis 1935 sechs- bis siebenmal so
viel. Auch der Anteil der Kinder,
die ins Ausland verreisen konnten,
ist beträchtſich angestiegen. Dabei entspricht

Helmverschickuno

Waren es in der Zeit der marxisti-

l

h

unserer Kinder einem Werte von 70 Millionen
Reichsmark in den letzten drei Jahren.
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Keine Beschäftigung
ohne Arbeitsbuch

Letzter Hinweis
Am 31. Auguſt 1936 iſt die Einführungszeit

des Arbeitsbuches beendet. Durch eine Verord

nung des Reichsarbeitsminiſters, die in dieſen
Tagen zu erwarten iſt, wird daher beſtimmt
werden, daß ab 1. September 1936 kein
Arbeiter oder Angeſtellter des arbeitsbuch
pflichtigen Perſonenkreiſes mehr beſchäftigt
werden darf, der nicht im Veſitz des Arbeits
buches iſt. Wer dieſe Vorſchrift nicht beachtet,
ob Unternehmer oder Betriebsführer, Arbeiter
oder Angeſtellter, ſetzt ſich der Gefahr einer
Beſtrafung aus.

Deshalb werden Arbeiter und Angeſtellte,
die das Arbeitsbuch ungeachtet der wiederhol
ten Bekanntmachungen und Hinweiſe noch
immer nicht beantragt haben, letztmalig auf
gefordert, den Antrag beſſchleunigt beim
zuſtändigen Arbeitsamt zu ſtellen. Wer Zweifel
hat, ob er arbeitsbuchpflichtig iſt. hole ſich
Auskunft beim Arbeitsamt.

Börsen und Märkte
vom 7. August

Berliner Effektenbörse: Rückgänge
Der Beginn der Börſe zeigte eine ausgeſprochen ab

geſchwächte Tendenz. Nahezu auf der ganzen Linie
gaben die Kurſe nach, wobei die Rückgänge bis zum Aus
maß von 1 und 2 v. H. gingen. Am Rentenmarkt
war das Geſchäft ruhig, bei wenig veränderten Kurſen.

Mifteldeutsche Effektenbörse: Schwach
Die Bbörſe eröffnete in ſchwacher Haltung, die ſich

auch im Verlaufe erhtelt, wobei die Umſätze wieder imallgemeinen in engen Grenzen blieben. Die Abſchläge
betrugen 1—2 v. H. Am Rentenmarkt hatten
Reichs und Staalsanlethen ruhiges Geſchäft,

Berliner Metallnotierungen
Terminmarkt. Kupfer. Auguſt 49 nom. B.; 49

September 49 nom. B. 49 G. Oktober 49 nom. B.
0 G. Noveinber 49,75 G. Degember 50,5 G. Januar
7037 51 G. Tendeng: ſtetig. Blei. Auguſt 21,76 nom.
B. 21,75 G. September 21,75 nom. B. 21,75 G. Oktober
21,75 hom. B. 21,75 G. November 22 G. Degember
22,25 G. Januar 1937 22,5 G. Tendenz ſtetig. Zink.
Auguſt 18,5 nom. B.; 18,5 G. September 18,5 nom. B.;
18,5 G. Ottober 15,5 nom. B. 18,5 G. November 18,78
G Dezember 19 G. Januar 1987 19,26. G. Tendenz:
tetig.Preiſe in RM. für 100 Kilogr. Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 54,75. Original HüttenAlumintum,
98 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahlbarren 148. Banka, Straits, Auſtralzinn 269.

Feinſtlber 87,75-40,75.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Rohgzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zucker Notierungen. Gemahl. Melis

per Auguſt 32,40—32,50. Tendenz ruhig. Wetter: auf
heiternd. etwas wärmer.Magdeburger Zuckerterminnotierungen. Auguſt 3,25
B. 8,10 G. September 8,25 B. 8,15 G. Oktober 840
B. 3,25 G. 45 B. 8,50 G. Dezember 359
B.; 8,40 G. 3;60 B.; 8,45 G. Hebruar8,65 B.; 3,50 G. B.; 8,50 G. Tendenz ruhig

Berliner Produktenbörse
Erbſen, Viktoria 36—89.

Magdeburger Produktenbörse
Weigen, Durchſchnittsual. geſund und trocken, 76 bis

77 Kilo W5: W 7. 207, W 8: 208, W 9. 209, ge
fragt. Roggen, Durchſchnittsqital., geſund und trögen,
vereinzelt Auswuchskorn zuläſſig, 7273 Kilogr. R
152, R 12: 156. R 14: 158, R 15: 159, R 16: 161, gefragt
Futtergerſte, Sommergerſte G 8: 160, 9. 162 6 10:
164. BVraugerſte, gute (feinſte über Potis) 200—210,
ſtetig. Viktortaerbſen 360375. Woigenkleie W 9:
Koggenkleie Rs8. 10,10, R 11: 10,30, R 12: 10,40, R 14:
10,50, R 15: 10,55, R 16: 10,70. Kartoffelflocken ohne An
gebot, feſt Allgemeine Tetidenz: ſtetig. Drahtgepretztes
Woetzenſtroh und Roggenſtröh 75——85, ſowie n

h

November 3
Januar 19

Märgs 8,70

Alles andere unverändert

e trozweimal ſtrohgebunden 1--1,10; Haferſtroh, Gerſtenſ
60-70; bindfadengepreßtes Roggenſtroh und Weigenſtro
65 76 Heu, gutes, 1. Schnitt 1,80-—2,00. Luzerne,
1. Schnitt, 2,60—2,80. Tendenz ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 647 darunter Ochſen 48, Bullen 8,

Küye, Färſen und Freſſer 518), virett 187, Kälber 1702,
Schafe 8117, Schweine 6021, Auslandsſchweine 218.
Marktverlauft: Rinder verteilt, Kälber ruhig, afe
mittelmäßig, Schweine verteilt. Preiſe: 1. Kinder.
Ochſen: 1. 44, 2. 10; Bullen: 1. 42, 2. 88, 38; gu

2. 38, 3. 30 82, 4. 22-24; Färſen: 1. 43, 2, 89,
3. 2. 1.. 95--110, 2. 73-80, 8. 66-72, 4.

465, 5. 60 3. Lämmer, Hammel ünd Schafe:
Lämmer und Hammel: h 2, 50850, t46-0, 6. 37 Schafe: 1. 2. svis 36. 1. Schweine: 1. 54,5, 2. 58,6, 3. 52,5, 4. 505,
5. 48,5, 8. 58,5, 9. 50,5.

Berliner Butternotierungen
Deutſche Markenbütter 180. t

vutter 127. Deutſche Molkereibutter 123.
butter 118. Deutſche Kochbutter 110.

Feinmolkereien Land
Kitteldeutsche Börse (eipzig)

wendig, wenn die Börſe innerhalb der die Leistung der NsV für die Gesundheit

2 Land und Stadtschaften industrie Aktiener ne 0 e 28 s u e. ar 5vom T. Kugust 1936 Pro Sayſ. d. Gold o 25 Ammendorf Papier 8000 8076
Aen glan Änbalter Kohle 110 sReichsbank Diskont 4 v. H. Pr. gute 19149 u Vuderus Eſſen i 11800449 Pr. Zirſtadt 6, 101 9700 9700 hart Waſſer s tn vo

Lombard-Diskont 5 v. H. do. 19 97100 Chem, Buckau t er e
zJ c do. 28 u Erw 97 00 l o Segen 184,00187,00euerqutscheine m. aimler-Benz 126,37 130,009 7 8 Hypotheken-Pfandbrietfe m e n 5d 66 7. 8. 6. 8. do. Erdb 127,00 130,1Gr. Durchſchnittskurs 100,60 100, 60 Meining. Hyp. 348] 97,00 of o Dlita-Hresden 1300015000

7 Pr. Votr. Hyp. 349 9025 9025 (9. Farben t66 160,12Reichs-, Staats-, Länder PriCtrvodbyp. 1o24 9025 96 ehe achten 518 51
j ej Pr. P V. 97 alle Maſchinen 101, 101und Provyinzanleihen Pr. Pfobr. V. 47 97,00 9700 S ebrand Muhte e e

7.8. 6.8. z Jlſe Bergdau 105,00 166,25Ank. Ausk. Di, Reich 112,50 112,50 Bank Aklien Rahla Porgellan l 900
54 Dt. Modtan n 101/40 7. 8. 6. 8. on arten o eo. 934 97,70 97 76 Klöcknerwerke 112, 116,Jnler, (Houng) 1998 192 e alt arg ees Reden s 6600
4155 i. Kö. Sch. 36 9025 9925 D. B. u. Distontogeſ. 10400 105,00 Lindner Ammendorf 141,00 142,504559 D. Reichspoſt 34, I. 100,40 100,40 Sresdner Vant 10400 165 00 ans ſeld Berg 150,00 151,00
75509 Sachſ. Prb. Vb. 141 96/60 Halt Vantverein 8309 86,00 Milteld. Sia

Meininger Hyp. 98700 Rhein. Braunkohle 225,00 F.Kreditanstalten Reichsbant 194/26 l 195, o Ftabt 146,12148,25und Körperschaften Riebeck Montan 116,00 116,00p Verkeſrewert Roſitz Zucker 88507.8. 6. 8. erkehrswerte Salsdetfurth 17625170,00u Mitteld. Sp.Giro 7. 8. 6. 8. Sangerhauſen 110/50 112,2526 l 94,50 94,50 Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 120,25128,25 Siemens-Halske 200,00201/75
49 do. Lodsbk. 142 9450 94150 HalleHettſtedt 8770 88150 Thür. Gasgef. Leipzig

do. do. 30 12 94,50 94,75 Hamburg-Paket 15,62 15,50 Wandererwerke 169,25 171,003 D. Komm Garde Hamburg Süd 4400 4412 WerſchenWeißenfelſer 110,00 11100e 95,60 95,63 INordder“ſcher Lloyd 15,60 16,76 Zeitzer Maſchinenfabrik e 130,00

Berliner Devisenkurse
Geld Brief

Amtlicher Verkehr Aegypten 12,785 3Argenti bIndustrie- Aktien 6.8. 7.8. n nen 40Altenburger Landkraft Leipz. Wollkämmeret 132,00 132,00 S o 9146Chromo Nahörk r t Aindner, Gottfried 142,90 n drertän gött
Dommitzſch Ton 15000 150.00 Mansfeld AG. 151/00 15100 Canada 2.468Glaugziger Zucker 154.00 154,00 Prehlitzer Braunkohle 130,00 131256 Dänemark 55,79 5ö, aGohliſer Bier 125,00 12500 Reudener Ziegel Dangig 46,80 16,90Hohburger Ouarz e KRiquet u. Co. 9 t o1,00 England i 12Körhisdorfer Zucker Roſitzer Zucker Eſtland 6798 6807KraftwerkSachfen- Thür 95,50 95,50 Sachfenwerk 207,00 297.00 Finnland 5:300 5521
Kraftwerk Thüringen 17200 172;00 Schubert u. Salzer 144,00 144,00 Frankreich 16/99 16,48
Leſpz. Baumwollſhinn. 14900 143/00 Seidel u. Naumann 1960018500 Griechenland 2
Leips. Brauerei Riebeck 85,25 85,25 Stadtmühle Alsleben 140,25 140,25 Holland 160,03 16987
Leipz. KammgarnSp. 107550 107,50 Stöbr u. Co. 116,00 11600 Jsland 56.04 6616Jeibziger Landkraft 123/50 12550 Thür. Eleft. u. Gasw. 1145,00 145,00 Jtalten 1957 1961
Teips. Malz Schkeuditz 1900 46,00 Thür. Gasgeſ. 185/00135,00 Japan of
Leipz. Spitzen Varth. 47,50 47,50 Wezel u. Naumann 9,25 9,25 Judoſtawten 8 sLeipziger Trikotagen 115,00 l 116,00 l Zuckerraff. Halle 87,00 l 87,00 Tettland 80,92

itauen aNorwegen 62,80 93Frei- Verkehr Heſter reichPolen 46.807. 8. 6. 8. Portugal 11,35 nindustrie Aktien Riebeck Montan 186,00125, d Rumänen 2488Tonwerke Wittenberg Schweden 6448 u7.8. 6. 8. SchwetsAkt.Malzf. Könnern 88,00 90,00 Banken Spanien 32,47 voHalle Hettſt. Eiſenbahn 90,25 90,25 7. 8. 6. 8. Tſchechoſlowakei 10,28 96
Halliſche Malsgfabr. 140;00 140,00 G. u. Hdbk. Halle 75,50 79,50 Türkei en
Halliſche Kohrenwerke S125 s8125 edtrd. Bl. Halle 75/00 75.00 U ruauayKyffhäuſerhütte 120,00 120,00 l Zörbiger Bk. 78,00 78,00 Ver. St. von Amerika 2,4901 2
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Toni Merhens Oympidsieger
Der Rad weltmeisfer gewann das Molfahren öber 1000 m Sicher gegen van Vfiet

Drahtbericht
Man ſah nicht nur in den Radſportkreiſen

Deutſchlands, ſondern in der ganzen Welt dem
Zuſammentreffen der beiden Meiſterfahrer
Toni Merkens und van Vliet bei den
Hlympiſchen Kämpfen mit ganz beſonderer
Spannung entgegen. Van Vliet war es, der
im Jahre 1934 unſeren Merkens in Leipzig
ſchlagen konnte und ſich durch dieſen Sieg an
die Spitze der Amgteurfahrer der Welt ſetzte.
Zwar gewann im folgenden Jahre Toni Mer

e z

Aufn.: Scherls Bilderdtenſt

Welfmeisfer und Olympiasieger

Toni Merkens hat's geschafft. Nach der
Weltmeisterschaft hat er nun auch den größten
Triumph feiern Kkönnen, den ſe ein Sportler
erreichen kann, Olympiasieger zu werden

kens die Weltmeiſterſchaft, aber der Holländer
van Vliet war zumindeſt immer noch ſtark
genug für eine Ueberraſchung.

So war es denn kein Wunder, daß die
OlympiaRadrennbahn in der Nähe des Funk-
turmes am geſtrigen Tage der Sammelpunkt
aller Radſportbegeiſterten war. Mit lebhafter
Spannung ſah man dem Entſcheidungskampf
dieſer beiden beſten Fahrer der Welt ent
gegen. Am es gleich vorweg zu nehmen:
Toni Merkens ſetzte ſich in dieſem Duell ſieg
reich durch und mit Toni Merkens hat ohne
Zweifel der ſtärkſte Amateurfahrer
der Welt die goldene Medaille gewonnen.
Damit hat unſer Weltmeiſter alle diejenigen
eindeutig und nachdrücklich belehrt, die ihm
in der letzten Zeit einen Formrückgang zuſprachen. Wir ſprachen hinterher den Wet-

meiſter und neuen Olympigſieger. Toni
Merkens ſagte „Die Olympiabahn in
Berlin iſt eine der ſchnellſten, auf der ich je
gefahren bin. Für mich war der größte Geg-
ner der Holländer van Vliet, und trotzdem
habe ich das Rennen leichter gewonnen, als ich
glaubte. Jch war in der Form meines Lebens
und freue mich, die goldene Medaille ge
wonnen zu haben.“

Das Olympiſche Radſtation zeigte auch am
zweiten Tage der Radwetthewerbe mit einer
oooköpfigen Zuſchauermenge ein ausgezeich
netes Bild. Die deutſche Radſportgemeinde
und viele ausländiſche Gäſte bekamen in der
Entſcheidung der Flieger erneut den Zwei
an zwiſchen Toni Merkens und dem Hol
änder van Vliet zu ſehen, der hier den Erfolg
eines Landsmannes van Egmont von 1932 zu
Wiederhelen verſuchte. Wie ſchon bei der letz
en Weltmeiſterſchaft in Brüſſel, erwies ſich der
eutſche Meiſter als Beſter.

Im erſten Endlauf ſiegte Merkens von
v Spitze aus knapp mit drei Viertel Längen

an Vliet fuhr mit erhobener Hand und
egte ſofort Proteſt wegen Behinderung ein,

W di zurückgewieſen wurde. Jn der
ſelg, erholung ergab ſich das gleiche Bild. Jm
re Moment traten beide Fahrer an und
Merten glänzend 300 Meter nebeneinander.
Aerkens hielt ſeinen Gegner auf der Ziel-
geraden überaus ſicher. Es war die dritte

unseres
Goldmedaille für Deutſchland an dieſem Tage,
die Merkens heimbrachte.

Jm Kampf um den dritten und vierten
Platz ſetzte ſich, wie erwartet, der Franzoſe
Chaillot gegen den früheren italieniſchen
Weltmeiſter Pola durch, der in der Vorent-
ſcheidung an Merkens geſcheitert war.

Jn dem Ausſcheidungsrennen im Z wei
ſitz erfahren ſetzten ſich die deutſchen Ver
treter und zugleich olympiſchen Favoriten
Jhbe-Loren z erwartungsgemäß gegen die
Amerikaner LoganSinibaldi. und die Ungarn
Nemeth-Pelvaſſy durch. Zuſammen mit den
Deutſchen ſind weiterhin noch Cools-Pi
rotte (Belgien)) die ſtarken Holländer
Leene-Duyn, Gegutti-Loatti (Jtalien)
und Georget Chaillot (Frankreich) die Ge
winner des erſten Hoffnungslaufes.

Die hereinbrechende Dunkelheit zwang dann
zum Abbruch der Veranſtaltung. Die noch
ausſtehenden Hoffnungsläufe des Zweiſitzer
fahrens wurden für Sonnabend nachmittag
4 Uhr angeſetzt

Ergebniſſe der Radrennen
1000-MeterMalfahren (Achterfinale): 1. Lauf: 1.

Magnuſſen (Dänemark); 2. Györffy (Ungarn) 13,2.

nach Berlin entsandten PlI-Schriftleiters
2. Lauf: 1. Merkens (Deutſchland); 2. Santorp (Nor
wegen) 13,0. 3. Lauf: 1. Wägelien (Schweiz) 2. Clayton
Südafrika) 13,1. 4. Lauf: 1. Pola (Jtalien) 2. Giles

(Neuſeeland) 12,3. 5. Lauf: 1. van Vliet (Holland)
2. Duſika (DOeſterreich) 12,0. 6. Lauf: 1. Gray
(Auſtralien); 2. Hicks (England) 12,1. 7. Lauf: 1.Chaillot (Frankreich); 2. Peace (Kanada) 12,0. 8. Lauf:
1. Collard (Belgien) 2. Sellinger (USA) 13,1.

1000-MeterMalfahren (Viertelfinale) 1. Lauf: 1.
Chailkött; 2. Magnuſſen 12,3. 2. Lauf: 1. van Vliet;
2. Gray, 13,0. 3. Lauf: 1. Pola; 2. Wägelien 12,3.
4. Lauf: 1. Merkens; 2. Collard 13,0.

1000-MeterMalfahren (Halbfinale) 1. Lauf: 1.
Merkens; 2. Pola 12,7. 2. Lauf: 1. van Vliet; 2. Chaillot
2,0.

1000-Meter-Malfahren (Endlauf) 1. Lauf: 1. Mer
kens) 2. van Vliet 34 Länge zurück. 2. Lauf: 1. Mer
kens; 2. van Vliet 34 Länge zurück. Um den dritten
und vierten Platz: 1. Lauf: 1. Chaillot; 2. Pola 12,1.
2. Lauf: 1. Chaillot; 2. Pola.

2000Meter-Tandemfahren: 1. Vorlauf: 1. Belgie
(CoolsPirotte) 25 Dänemark (DiſſingStieler) 11,2
Vorſauf: 1. Holland (LeeneOom Schweiz (Burk
hartGans) 11,1. 3. Vorlaufe 1.Jtalien (Legutti-Loatti);
2, England (Chambers-Sibbit) 11,3. 4. Vorlauf: 1.
Frankreich. (Georget-Maton) 2. Oeſterreich (Duſika
Mohr 11,0. Vorlauf: 1. Deutſchland (Jhbe- Lorenz 2.
USA. (Logan-Sellinger Ungarn (RemethPelvaſſh)
11,3. Hoffnungslar Dänemark (DiſſingSteiler)
2. Oeſterreich (Duſika-Mohr) 11,2.
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Weltrekorcdl und Goldene“ für Schweclen
Ulſmensfegt im Scheibenpistolenschieben Krempel-Deufschlancl Zweiter

In dem im Rahmen der Olympiſchen Spiele

in der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Hand
ſeuerwaffen durchgeführten Scheibenpiſtolen
ſchießen gewann der Schwediſche Weltrekord

mann Ullman, der mit der glänzenden
Serie von 559 Treffern den erſten Platz be
legte, vor Krem pel (Deutſchland) 544 Tref
fer, und Jamonières (Frankreich) 540
Treffer.

Mit dem Eingreifen des Weltrekordmannes
Ull man (Schweden) in den Kampf ſtand
der Favorit bereits in Front. Der Schwede
rechtfertigte den guten Ruf. der ſeinem
Können vorausging, und zog ſechs glänzende
Serien, die zuſammen 559 Treffer ergaben,
eine Leiſtung. die neuen Weltrekord bedeutet.
Jn einigem Abſtand belegte der deutſche Ver
treter Krempel mit dem Vortagsergebnis
von 544 Ringen den zweiten Platz und holte
ſich damit die ſilberne Medaille. Die
Bronzene holte ſich mit einer am Freitag er
zielten überraſchend guten Trefferſerie von
540, am Freitag der Franzoſe Jamoniéres.

Die nächſten Plätze belegten Boniel (Frank
reich) 558. Vertiovaara (Finnland) 537 und
Jones (USA) 536.

Bashethbol!
Deutſchland verlor knapp gegen die Schweiz

Von den 21 teilnehmenden Nationen traten
am Freitag 20 zur erſten Runde an. Die Phi-
lippinen hatten ein Freilos gezogen und grei-
fen erſt morgen ein.

Eſſt. land ſchlug Frankreich 34:29, nachdem
Frankreich bis zur Pauſe knapp mit 17:16 ge
führt hatte. Leicht und ſicher blieb Chile über
die Türkei erfolgreich:

Deutſchland im beſten Falle ein Neu
ling, hielt ſich gegen die Schweiz recht gut
und konnte bis zur Pauſe ſogar mit 10:8 führen.
Jm zweiten Spielabſchnitt aber kamen die
Schweizer gut auf. und ſiegten ſchließlich durch
ihr beſſeres und ſchnellexes Zuſpiel und das
ſichere Werfen mit 25:18 Punkten

Die ungeraden Zahlen ergeben ſich daraus,
daß den Mannſchaften für Freiwürfe nur ein
Punkt gutgeſchrieben wird, während ſie für
gelungene Würfe zwei Punkte erhalten.

Zwölf der besten Läufer starteten im 1500-m-Lauf, den der Neuseeländer Lovelock (der
zweite von links) in neuer Weltrekordzeit gewann In der Mitte die beiden Deutschen

Böttcher und Schaumburg, die in diesem Rennen das Tempo nicht mithalten konnten

Ein schöner Sprung doch 2 cm zu kurz
Außer am Weitsprung nahm Long auch am
Dreisprung teil. Um ganze 2 cm kam en

nicht in die Entscheidung

EEmmmmDas olympische Programm
Sonnabend, 8. August 1936

3.30 Uhr:
9.00 Uhr:

Schießen Kleinkaliber
Schwünmen 100 m kfreistil
200 m Brust, Frauen (Vorläufe)
Wasserball Vorrunden: Belgien
gegen Uruguay, Holland USA,
Ungarn h)ugöslawien, Malta
gegen Großbrifännien
Mannschaftsfechten Degen
Kanu-Kurzstrechen-Regatta (Vor-
jäufe)
Zehnkampf 110 m Hürden
Ringen griechisch-römisch (Vor-
entscheiduno)
Sedgeln Kieler Förde
7ehnkampf Diskuswerfen
Polo: Mexiko Ungarn
7ehnkampf Stabhochsprung
Wasserball (Vorrunden): Deutsch-
land Frankreich, Tschechoslowa-
kei japan, Schweden gegen
Oesterreich, land Schweiz
Schwimmen 100 m kreistil
Frauen (Vorläufe) 100 m Frei-
stil Männer Zwischenläufe)

9.00 Uhr:
9.30 Uhr:

10.00 Uhr:
10.00 Uhr:

10.30 Uhr:
11.00 Uhr:
14.00 Uhr:
15.00 Uhr:
15.00 Uhr:

15.00 Uhr:

15.00 Uhr: Monnschaftsfechten Degen End-
runde)

15.00 Uhr: Kajek- Einer Grünsu
15.00 Uhr: Schießen Kleinkaliber
15.00 Uhr: A4mal- 100-m- Sfaffel Vorläufe)
15.30 Uhr: 4mol- 100-m-Staffel Frauen (Vor-

läufe)
15.30 Uhr: Kanadier-Zweier
16.00 Uhr: 3000 m Hindernislaufen Ent

scheidung)
16.00 Uhr: Basketball (Ausscheidung)
1630 Uhr: Zehnkampf Speerwerfen
1630 Uhr: 4moal-400 m Sfaffel (Vorläufe)
16.30 Uhr: Hockey- Turnier: Japan Ungarn
16.50 Uhr: Kajak- zweier Kanadier- Einer

Grünau
17.15 Uhr: Handball: Deutschland USA
17.15 Uhr: Handball: Oesterreich Schweiz
17.30. Uhr: Zehnkampf 1500-m-Lauf
1730 Uhr: Fußball: Polen Großbritannien
17.30 Uhr: Fußball: Oesterreich Peru
18.00 Uhr: Hockev: Deufschlend-Afghanistan

Radrennen: 2- km Tandemfahren
(Zwischenläufe und Endlauf), 4ukm-
Verfolgqungsrennen (Zwischenläufe
und Endlauf), 1- km Zeitfahren
(Endlauf)

18.00 Uhr:

18.15 Uhr: Vorführung: Schweden
19.00 Uhr: Ringen griechisch-römisch [(Vor-

entscheidung)
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7ehnfausende beim Polo
Argentinien Olympiaſieger vor England

Wer hätte jemals gedacht, daß den Polo-
wettſpielen in Deutſchland 80 bis 100 006
Zuſchauer beiwohnen könnten, wie es
geſtern bei dem Poloendſpiel zwiſchen Argen-
tinien und England auf dem herrlichen
Maifeld des Reichsſportfeldes der Fall war.

Die Argentinier kamen durch ihre groß
Schnelligkeit und das feinere Zuſammenſpiel
zu einem ſicheren Sieg mit 11:0 Toren. Eng
land, das ſich die ſilberne Medaille ſicherte,
wehrte ſich tapfer, aber das Ehrentor bliel
ihnen verſagt.



7ehnkampf ohne Sföc
Wegen Verletzung konnfe unser bester Monn nicht cnfreten

Nun ſind die Zehnkämpfer im Stadion für
wei Tage an der Reihe, unter ihnen als aus
ichtsreichſter Teilnehmer der Amerikaner Gleen
Morris, der mit 7880 Punkten den Weltrekord
hält. Seit den Morgenſtunden knallen im
Stadion unaufhörlich die Startſchüſſe zum
100-Meter-Lauf, ſind die Weitſprungbahnen in
Betrieb. Gleen Morris gilt unter den 28 Star
tenden als ausſichtsreichſter Teilnehmer, wenngleich er ung noch nicht „vorn“ liegt.

Von einem nur mit ganz vereinzelten kleinen
Wölkchen bedeckten blauen Himmel ſtrahlt
eine bisher noch nicht allzu heiße Sonne. Das
beſte Wetter für den Zehnkampf. Das
weite Rund des Stadions iſt bereits mit Be

inn des 100-Meter-Laufes mit über 40 000
enſchen beſetzt. Der ſcharfe Wind der

letzten Tage hat etwas nachgelaſſen. Zum Teil
hängen die Fahnen auf den oberſten Rängen
des Stadions ſchlaff herunter.

Es dürfte bisher noch nicht dageweſen ſein,
daß die Zehnkämpfer, ſo allein auf der Kampf
bahn im Mittelpunkt des Vormittags
prögramms ſtehend, mit ihren Wettbewerben
beginnen konnten. Meiſtens war es doch ſo,
daß ſie ſelbſt in Los Angeles am frühen
Mörgen oder aber auf irgend einem Nebenplatz
beginnen mußten. Wenig erfreulich war nur,
daß Gerhard Stöck, unſer neuer Speer
würfOlympiaſieger und Dritter im Kugel-
ſtoßen, wegen einer Zerrung im Oberſchenkel
und dem wieder ſtärkeren Auftreten ſeiner
alten Rückenverletzung vor Beginn des Zehn
kampfes ſtreiken mußte. Außer ihm waren
nicht am Start Lindſtröm (Schweden), Mahé
(Ftankreich), Battatzis (Griechenland), del
Vecchio (Cplumbien), Oe (Japan), Janauſch
an rn Aſakuma en Dr. PiſtorOeſterreich und Vilmundarſon Jsland). Für
Dr. Piſtor ſprang der Oeſterreicher Sterzl ein.

Jnsgeſamt ſtellten ſich 28 Aktive zum 100
Meter-Lauf, dem erſten Wettbewerb des Zehn
kampfes. Danach lagen auf den erſten Plätzen:
Clark (ASA) 10,9 Sek. 872 Punkte, Morris
(ASA) 11,1 840, Guhl (Schweiz) 11,3 760,
Binet (Belgien) 11,4 735, Järvinen 11,4 735.
Parker (USA) 735, Tolamo (Finnland) 11,5
710, Doitſcheff (Bulgarien) 11,5 710, Hu ber
Deutſchland) 11,5 710. Der zweite deutſche
ehnkämpfer Bonnet iſt mit weiteren ſechs

Teilnehmern 11,6 Sek. gelaufen 686 Punkte.
Die zweite Uebung, der Weit-

ſprung, wurde in zwei Gruppen aus
getragen. Zwölf Mann ſprangen mit durch
weg beſſeren Leiſtungen vor der Ehrentribüne,
während die übrigen ſechzehn Zehnkämpfer in
der Nordgeraden ſprangen. Robert Clark
baute ſeine Führung mit einem Sprung von
7,62 Meter weiter aus Und führte mit ins
geſamt 1849 Punkten klar vor ſeinem Lands
mann Jack Parker, der 7,35 Meter ſprang
mit 1634 Punkten und ſeinem gefährlichſten
Gegner Glenn Morris a mit 1610
Punkten. Der Weltrekordler erreichte im
Weitſprung 6,97 Meter und erhielt dafür
796 Punkte. Sehr gut hielt ſich der Deutſche
Huber, der mit 6,89 Meter den ſechsbeſten
Sprung hatte und mit insgeſamt 1485 Punkten
den ſechſten Platz erreichte. Der deutſche Meiſter
Bonnet kam äuf 6,60 Meter und erhielt da
für 700 Punkte.

Nach den beiden Uebungen am Vormittag
füllten die drei weiteren Wettbewerbe faſt den
Wonp Nachmittag aus. Zunächſt wurden die

ämpfe mit dem Kugelſtoßen fortgeſetzt.
Die Leiſtungen blieben im allgemeinen hinter
den Erwartungen zurück. Die größte Weite
erzielte der noch unbeſtätigte amerikaniſche

Jtaliener Cerati zu.

Weltrekordmann Glenn Morris mit 14,10
Meter im zweiten Durchgang. Mit genau
14 Meter holte ſich der Angar Czan y wert
volle Punkte und behauptete ſich vor dem
Letten Dimſa mit 13,66 Meter. Der Schwede
Bexell folgte dann mit 13,54 Meter vor
dem Amerikaner Parker mit 13,52 und
unſerem Bonnet mit 13,50 und dem ſi
überraſchend gut haltenden Holländer Braſ
ſer mit 13,45 Meter. Huber erreichte nur
12,70 Meter, war damit aber noch um 2 Zenti
meter beſſer als der weiter das Feld an
führende Clark.

Das Zwiſchenergebnis nach den
drei Uebungen (100-MeterLauf, Weitſprung
und Kugelſtoßen) wax: 1. Clark (USA) 2534
Punkte; 2. Morris (USA) 2436; 3. Parker
(USA) 2401; 4. A. Järvinen (Finnland)
2226; 5. Guhl (Schweiz) 2224; 6. Bexel
(Schweden) 2176; 7. Braſſer (Holland) 2173
8. Huber (Deutſchland) 2172; 9. Bonnet
(Deutſchland) 2167; 10. Czany (Ungarn) 2158.

Auch nach dem Hochſprung veränderte
ſich auf den erſten drei Plätzen die Reihen
ſt nicht. Hinter die drei Amerikaner legte
ich der ganz ausgezeichnete Holländer Braſ

er, der mik einem Sprung von I,90 Meker
ie Spitzenleiſtung in der vierten Uebung auf

ſtellte. Je 1,85 Meter überſprangen der Nor
weger Natwig, der Pole Plawczyk und der

Amerikaner Morris. Drei weitere Bewerber,
Chark, Parker und der Schweizer Guhl be
zwangen noch 1,80 Meter. Bonnet (Deutſch
land) überſprang mit noch ſieben Bewerbern
1,75 Meter, während Hu ber nach 1,70 Meter
nicht mehr höher kam. Jnsgeſamt führte nach
wie vor Clark mit 3320 Punkten vor ſeinen
Landsleuten Morris (3292) und Parker
(3187), dicht gefolgt von dem Holländer
Braſſer (3182), Huber (2894) und Bonnet
(2884) waren auf den 9. Und 10. Platz zurück
gefallen.

Als letzte und ſchwerſte Uebung des erſten
Tages wurden die 400 Meter in Gruppen
von fünf und ſechs Teilnehmern gelaufen. Die
ſchnellſte Zeit erzielte hier der Amerikaner
Morris mit 49,4 Sekunden. CElark lief
genau 50 Sekunden heraus, dann folgten Jär-
vinen mit 50,7 Dahlgren und Tolamo mit je
51,2, Braſſer mit 51,5. Huber erzielte 52,3
und Bonnet 53,6.

Ergebniſſe des Zehnkampfes nach den
erſten fünf Wettbewerben: 1. Clark (USA)
4194 Punkte; 2. Moxrris (USA) (4192;
3. Parker 3888;. 4. Braſſer. (Holland) 3873,
5. A. Järvinen (Finnland) 3787; 6. Guhl
(Schweiz) 3760; 7. Tolamo (Finnland) 3691,
8. Plawczyk (Polen) 3652; 9. Dahlgren
(Schweden) 3613; 10. Huber (Deutſchland)
3595; 11. Bonnet (Deutſchland) 3546;
12. Bexel (Schweden) 3533.

Finnensjeq auch öber 5000 m
Gonnor Höckert lief ein großes Rennen

Die erſte Entſcheidung des ſechſten Tages
der Leichtathletik war der 5000-Meter-Lauf.
Erneut kam es zu einem dramatiſchen Kampf
ln dem tapferen Japaner Murakoſo und
em Finnen ſowie dem Schweden Jonſſon, die

die Strecke in wechſelnder Führung unter den
toſenden Anfeuerungsrufen der Hunderttauſend
zurücklegten. Jn den beiden letzten Runden
gingen Höckert und Lethinen an dem Japaner
vorbei, der auch den Schweden Jonſſon vorbei
ließ. Salminen kam durch Sturz um ſeine Aus
ſichten. Jm Endſpurt ſiegte der Schüler
Nurmis, Höckert, vor ſeinem Landsmann Le
thinen und Jonſſon.

Zur 5000Meter Entſcheidung nahmen die
15 Bewerber eingangs der Zielkurve in einer
Reihe Aufſtellung. Von vornherein war es
klar, daß zwiſchen den drei Engländern, drei
Finnen, zwei Schweden und zwei Nor
wegern, zu denen ſich als ſiebenter Skan
dinavier noch der Däne Harry Siefert zu
geſellte, ein ſchöner Kampf entbrennen würde.
Eine gute Rolle dachte man auch dem Polen
NRoji, dem Japaner Murgakoſo und dem

Die erſten 1000 Meter legte das Feld unter
der Führung des Amerikameiſters Laſh in
2:49,5 Minuten zurück. Murakoſo drückte
weiter auf das Tempo, ſo daß für 1500 Meter
7:16 und für 2000 Meter 545,4 gemeſſen
wurde. Höckert und Salminen übernahmen
die Spitze, aber nach weiteren 1000 Meter
drängte ſich Laſh vor und wenig ſpäter rückte
wieder mit kleinen aber ſchnellen Schritten
der Japaner in Front. Laſh hat nicht nur
das mörderiſche Tempo, vielmehr der auf
reibende Stellungskampf zermürbt. Er fällt
endlich mehr und mehr zurück. Die zweite
Gruppe führt der Däne Siefert an.

An der Spitze liegen bei 3000 Meter, die
in der phantaſtiſchen Zeit von 8:40 gelaufen
wird, Höckert, Murakoſo, Salminen, Lethinen

zweikampf USA. England
Wilſioms gewonn die 400 m vor Brown und Io Vaſſe

Mit den Vorent ſcheidungen über
400 Meter begann der ſportliche Kampf. Ueber
raſchend fehlte der Amerikaner Small
wood, deſſen Blinddarmreizung ſich wieder
bemerkbar machte, ſo daß nur fünf Bewerber
mit Lanzi (Jtalien), Roberts (England),
Loaring (Kanada), Williams (USA) und
Skawinſti (Frankreich) in die Startlöcher

ehen. Lanzi ſchießt förmlich nach dem Schußßerans, aber Williams läuft an der Spitze
ger wätg ſchnell und geht mit fünf Metern

orſprung in die Zielkurve; ohne nachzulaſſen
trebt der Neger dem Ziele zu und gewinnt
n 47,2 Sek. das Rennen. Lanzi kann auf den

letzten 100 Meter Logring und Roberts nicht
mehr erreichen und kommt dadurch nicht in
den Endlauf.

Jm zweiten Lauf iſt der einzige Deutſche
Blazejezak auf der Jnnenbahn vor eine
unlösbare Aufgabe geſtellt. Er findet keinen
Anſchluß und kommt als ſechſter aus der Ziel
kurve heraus und damit über den Platz nicht
hinaus. Der Neger Lu Valle, der Eng
länder Brown und der ausgezeichnete Kanadier

ritz liegen dicht zuſammen ünd gehen in dieſer
eihenfolge durchs Ziel. Der EngländerRampling war ſchon r abgekämpſt und

hatte nur ſeinen vierten Platz gegen Anderſſon
(Argentinien) zu verteidigen. Lu Valle ge
wann in 47,1 Sekunden.
Die prachtvollen Athleten des 400-Meter
Laufs ſtellen ſich den Photographen, lockern
und ſchütteln die Muskeln aus. Die Plätze
werden ausgeloſt, es iſt Rekordwetter
und zum erſtenmal ſeit Beginn der Spiele ſind
die Fahnen kaum bewegt von dem ſchwachen
Winde. Die Bahnen ſind mit Fritz (Kanada),
Lu Valle (USA), Loaring (Kanada), Wil
See und Brown (Großbritannien)
vertei

Als Meiſterſtarter Miller zum Start
pfeift, lag Williams noch ſeelenruhig am
Rande der Bahn im Gras. Endlich iſt es ſo
weit. Mit einem Satz ſind die ſechs in den
Löchern. Der durch ſeine Vorgabe am weite
ſten vorſtehende Engländer Brown zieht ge
waltig los, aber der neben ihm liegende
Williams geht mühelos mit. Nach 50 Meter
ſteht der Kanadier Loaring klar zurück. Jn
der Zielkurve arbeiten Roberts. Lu Valle
und Loaring (Kanada) ſich mächtig an die
beiden Führenden heran. Williams kommt
als erſter in die Gerade Der hellfarbige Neger
muß kämpfen, er kann nicht wie in dem Vor
rennen gewinnen. Der Engländer Brown
dringt auf den Amerikaner ein, aber das Ziel
iſt ſchon zu nahe. Mit einem Meter Vor
ſprung gewinnt Williams in der in Deutſch
land wie überhaupt in Europa noch nicht er
zielten Zeit von 46,5 Sekunden. Brown
iſt als zweiter noch klar erkennbar, aber Lu
Valle und Roberts gehen in einer Linie ins
Ziel. Der Amerikaner erhält die bronzene
Medaille. Die Kanadier müſſen mit den
beiden letzten Plätzen vorlieb nehmen.

400-Meter-Lauf Vorentſcheidung
1. Lauf: 1. Williams (USA) 47,0 Sek.; 2. Roberts

Engkand) 48,9 Sek.; 83. Logring (Kanada) 48,1 Sek.
s ſcheiden aus: Lanzt (Jtalten), Skawinfſkt (Frankreich).

2. Lauf: 1. Lu Valle (USLl) 45,1 Sek.; 2. Brown
s r 47,8 Sek.; 3. Fritz (Kanada) 47,4 Sek. Escheiden aus: Rampling (England), Anderſſon (Argen
tinien), Blazejezak (Deutſchland).

400MeterLauf Entſcheidung
2. Williams (USA) 46,5 Sek.; 2. Brown (England)

46,7 Sek.; 3. Luvalle (USA) 46,8 Sek.; 4. Roberts (Eng
land) 46,8 Sek.; 5. Fritz (Kanda) 47,8 Sek.; 6. Loaring
(Kanada) 48,2 Se

und der große Schwede Jonſſon. Der Pole
Noſi und der Jtaliener Cerati können nicht
mehr mithalten. Salminen ſtürzt und
fällt auf den fünften Platz zurück. Höckert
geht zwei Runden vor Schluß davon, gefolgt
von Lethinen. Weitere 30 Meter zurück
ſpurtet der Schwede Jonſſon vor den Ja
paner Murakoſo. Jn ziemlichem Abſtand
laufen weiter ein der Pole Nofi vor Sal-
minen, dem Jtaliener Cerati und dem Eng
länder Ward. Noch hinter dem Norweger
Hanſen liegt der Däne Siefert, während
der amerikaniſche Meiſter Laſh den Beſchluß
macht.
Hälfte auf.

Geſpannt warten die hunderttauſend Zu
ſchauer auf das Ergebnis. Nach dem unheim-
lich ſcharfen Kampf muß die Zeit gut ſein und
ſie iſt es auch denn die erſten drei Preis
tkräger haben die alte olympiſche Re
kordzeit des Siegers von Los Angeles,
Lethinen, mit 14:30. Min. unterboten.

s000 Meter Lanf Entſcheidung

1. Höcert (Finnland) 14.222 Minuten
inn olympiſche Rekordzeit)y, 2. Lethinen
Finnland 1425,8; 3. Jonſſon (Schweden)

14:29,0; 4. Murakoſo (Japan) 14:30,8; 5. Noji
(Polen) 14:33,4; 6. Salminen (Finnland)
14:39,8; 7. Cerati (Jtalien); 8. Jamperini
(ASA); 9. Hanſen (Norwegen); 10. Siefert
(Dänemark); 11. Ward (England); 12. Cloſe
(England); 13. Laſh (USA); 14. Reeve (Eng
land); 15. Hellſtröm (Schweden).

W

Stabschef Iutze
beqlöckwönscht Stöck

Stabschef. Lutze hat an den Olympia
Sieger im Speerwerfen, Gerhard Stöck,
folgendes Telegramm gerichtet:

„Zu dem hervorragenden Tegn mit dem
Sie für Deutſchland die goldene Medaille im
Speerwurſ erkämpften, ſpreche ich Jhnen Glück
wunſch und Anerkennung aus. Gleichzeitig be
fördere ich Sie mit
Scharführer.“

An erkannte Weltrekorcle
n der am et im Hotel „Ruſſiſcher Hof“ abgehaltenen o ympiſchen Tagung

des Jnternationalen Frauenſportver
bandes (FSFJ) wurden drei deutſche Welt
n anerkannt, und zwar die Welt

beſtleiſtungen im beidarmigen Speerwerfen
mit 62,43 Meter von Liſa Gelius (München),
im Diskuswerfen mit 48,31 Meter von Giſela
Mauermeyer (München) und in der
4 X 100-Meter-Staffel mit 46,5 Sek.
aufgeſtellt von der deutſchen NationalStaffe
e Krauß, Dollinger und Winkels)
in Köln.

Iompert wart Weltrekorc!
Am Mittwoch fand in Saarbrücken ein

Leichtathletik-Abendſportfeſt ſtatt, an dem auch
der Diskuswerfer Lampert, der Zweitbeſte der
Weltrangliſte, teilnahm. Lampert hat ſchon
wiederholt über 50 Meter und war
nur durch ſein mäßiges Abſchneiden bei denDeutſchen Meiſterſ haften um einen Platz in
der deutſchen Olympia- Mannſchaft gekommen.
Am gleichen Tage nun, an dem im
Stadion zu Berlin der Amerikaner Carpenter
mit nur 50,48 Meter den olympiſchen Sieg und
die Goldmedaille gewann, warf der Deutſche
genau drei Meter weiter und ſtellte mit 58,48
ieter einen neuen Weltrekord auf.

Ben Eaſtman, der Jnhaber des Welt
rekords im 800-Meter-Lauf, der ſich bei den
Ausſcheidungswettkämpfen der Olympia-Mann-
ſchaft von USA nicht plazieren konnte, will
nun nachträglich eine Fahrt nach Europa
unternehmen und in Stockholm gegen die
Beſten der Olympiſchen Spiele kämpfen

Der Engländer Reeve gab nach der

ſofortiger Wirkung zum

Gespräch mit lovelock

Der größte auf
Von unserer Berliner Sonderschriftleitung

Das Zielband iſt paſſiert, John EdwardLovelock, der Endlaufteilnehmer r
1500 Meter bei den Olympiſchen Spielen
von 1932, hatte in neuer Weltrekordzeit die
diesmalige Prüfung gewonnen. Man konntees noch nicht recht ſaſen, daß die neue Welt

beſtzeit um 1 Sekunde unter dem bisher von
dem Amerikaner Bonthron gehaltenen Rekord
lag. Die ſich gleich anſchließende Siegerehrung
würde zu einem erhebenden Erlebnis der
Hunderttauſend, die das Stadion wieder dis
auf den letzten Platz gefüllt hatten. 2

Wir nahmen uns ſchnell einen Loktſen
und ſtürmten hinunter vom hohen Olymp in
die Katakomben, wo die Aktiven ihre
Umkleideräume haben. Es dauerte eine ganze
Weile bis wir ihn endlich zu ſeinem großen
Siege beglückwünſchen können. Zunächſt einmal
nimmt ihn der Maſſeur in ſeine Obhut, reibt
ihn mit einem wohlriechenden Oel ab und
dann ſitzt uns der heute 26jährige glücg
ſtrahlende 1500-MeterSieger gegenüber.

„Schon ſeit kangem, erzählt er uns, hatte
ich mir mein Rennen zurecht gelegt. Jch wußte
eigentlich ſchon jede Kampfphaſe, um im rich
tigen Augenblick meine Kräfte einſetzen zu
können, denn ein ſolches Klaſſefeld, wie wir es
bei den diesjährigen Spielen im 1500-Meter
Lauf hatten, dürfte es ſo ſchnell nicht wieder
geben.“ Wir betrachten ihn uns in aller Ruhe
Und können feſtſtellen, daß ihn das mörderiſche
Rennen nicht allzu ſehr mitgenommen hat. Er
hat ſich ja auch, wie er Uns berichtet, ſeſt
langem gewiſſenhaft auf dieſe Prüfung vor
bereitet. „Erſt ſeit 10 Tagen bin ich in Berlin,

vorher war ich an der Südküſte Englands, um
mich ganz auf meine Aufgabe konzentrieren zu
können.“ Wir ſprechen mit dem Betreuer von
ihm, der mit Lovelock zuſammen über das
ganze Geſicht ſtrahlt, „Gottſeidank, daß ſich
ſeine vor drei Jahren ſtörend bemerkbar ge
machte Wadenbeinentzündung nicht wieder Fe
meldet“ hat. Er war in der beſten Form
ſeines Lebens, daß beweiſt nicht nur ſein
großes taktiſches Laufen ſondern auch
ſeine neue Weltbeſtzeit.“ „Doch nun“, unter
bricht ihn Lovelock, „muß erſt einmal das
Examen gemacht werden, denn ich will ja im
nächſten Jahre meinen Dr. med. mit dem
gleichen Erfolge „machen“, wie es mir gelang
mich in die olympiſche Siegerliſte Anzutragn

Gute Unterkönft
für die Schol- Jugend

Der Rei We Ruſt machtdie Schulaufſichtsbehörden darauf aufmerkſam,
daß die Stadt Berlin in großem Umfange Vor
ſorge getroffen hat um die zu den Olym
piſchen Spielen nach Berlin kommende Jugend
in geeigneten Unterkünften nach Jugend
herbergsart billig unterzubringen Und zu ver
pflegen (Uebernachtungsgeld 0,50 RM., volle
Tagesverpflegung 1,10 RM.).

Auch für die zel ten de Jugend iſt geſorgt.Schulgruppen, die zu einem kutgſtiſtigen etwa

zwei bis dreitägigen) Aufenthalt nach Berlin
kommen, haben ſich an die Olympia
Jugendunterkunftsämter der Ber
liner Verwaltungsbezirke zu wenden. Hinweiſe
hierauf ſind auf allen Berliner Fernbahnhöfen
nene Ferner erteilt ren die Hauptſtelle in Berlin C 2, Poſtſtraße 16 (Fernruf El

Berolina 0011). e
Boxer- Kongreß in Berlin

Die in Berlin weilenden Führer des Jnter
nationalen Berufsboxer-Verbandes,
der JBA, hielten im AEGHeim ihren
27. Kongreß ab. Die im Lager der Berufsboxer
herrſchenden Unſtimmigkeiten konnten auch hier
nur teilweiſe beſeitigt werden. Als ein erfreu
licher Erfolg iſt die Durchſetzung des deut
ſchen Ankrages zu bezeichnen, nach dem
ein Meiſter ſeines Titels nicht mehr verlüſtig
geht, wenn der Herausforderer von ſeinem
Recht nicht friſtgemäß Gebrauch macht. Als
JBU Weltmeiſter wurden beſtätigt: Angelmann, Sangchili, Roß und Thil. Per Feder
gewichts, Halbſchwer und Schwergewichts
titel ſind frei. Zum Präſidenten wurde der
Schweizer Ramel gewählt, Vizepräſidenten
wurden Rüdiger (Deutſchland), Ricardo (Tta
lien) und Falloni (Belgien).

Keine Banfamgewichfsklasse
Kongreß der Gewichtheber

Jn der Deutſchland halle trat der
Jnternat. Gewichtheber- Verband zum Jahres
kongreß zuſammen. Jn ſtundenlangen Debatten
über Anträge ſportlicher Art wurde der g
liſche Antrag auf Einführung der Bantam
gewichtsklaſſe abgelehnt, ebenſo wie der Rekord
im Olympiſchen Dreikampf auch in Zukunft
nicht offiziell geführt wird. Die Welt
meiſterſchaften dieſes Jahres werden im
September in Paris durchgeführt, die
Europameiſterſchaft fällt aus. Präſident vlieb
Roſſet, zu Vizepräſidenten wurden gewählt Dr.

ey l (Deutſchland), Bariſonzo (Jtalten)
enſik (Tſchechoſlowakei), Bjorklund (Schwe

den) und Wortmann (USA). e

Smaſſwoock muß operiert werden
Die amerikaniſche Leichtathletikmann

ſchaft hat durch Krankheit einen ihrer beſten
Mitglieder verloren. Der 400- Meter
Läufer Smallwood, der ſchon auf. ſeiner
Ueberfahrt ſtark am Blinddarm zu leiden
atte, befindet ſich augenblicklich im Weſtend
rankenhaus, wo er ch wegen Blinddarm

reizung einer Operation unterziehen muß.



och auf clen Tischen kann mon fanzen
Deufsche Fröhlichkeit in der „Krcft-cdurch-Freucle-Sfoclt“

Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten Pl. Schriftleiters
„Einmal am Rhein, und dann zu zwei'n

„eim Mondenſchein Wer kennt nicht dieſes
Lied des vor wenigen Tagen verſtorbenen
Farnevaliſten Willi Oſter mann „Ein-
mal am Rhein das war die Begrüßung,
als ich die Rheinland-Halle der
„KraftdurchFreudeStadt in Berlin“ betrat.

Jch hatte die Abſicht gehabt, mich von der
Kampfſtimmung in der DeütſchlandHalle etwas
u erholen und ſo war ich hierher geflüchtet.
eine Anſicht erwies ſich als Trugſchluß.

Jch war, vom Regen in die Traufe gekommen.
„Einmal am Rhein und ſchon war ich mitten
im Jubel der Freude, mitten in der breiten
Halle, an deren Säulen ſich Tannengirlanden
und bunte Bänder in luftiger Höhe empor
rankten.

Bunte Reihe Ehrenscdche

Aus Garmiſch-Partenkirchen hatte
ich ſeinerzeit berichtet, daß im EisStadion am
erſten Tag der Winterſpiele ein Olympia
Schunkelwalzer aus der Taufe gehoben wurde,
um bei der Kälte die ſteifen Glieder zu er
wärmen. Dieſe Erwärmung tat geſtern wirk
lich nicht mehr not. Es war drückende Schwüle
und doch es wurde geſchunkelt. Bei
der erſten Strophe noch etwas ſchüchtern, bei
der zweiten klappte es ſchon beſſer und bei der
dritten ſtanden wir bereits auf den Stühlen,
uns nach den Klängen des Liedes wiegend.
Bunte Reihe war natürlich Ehrenſache
doch darüber brauche ich gar nicht zu berichten.

Als ich die Halle verließ, waren bereits die
Tiſche zum Tanzboden gemacht worden
und doch trotz der ausgelaſſenen Fröhlichkeit
fiel niemand aus dem Rahmen oder „latſchte
aus den Pantinen“, wie der Berliner Volks
mund dieſen Benimm nennt.

„Hummel, Hummel, Seefahrt tut
not.“ Jch hatte einen Stellungswechſel zur
Hanſegtenhalle vorgenommen. Wurde in der
RheinlandHalle der Saft der goldenen Reben
für durſtige Seelen gereicht. ſo konnte man in
der Halle der Waſſerratten einen richtigen
ſteifen Grog bekommen ſo ſteif. daß wohl
a einem alten „Seebären“ die Augen
tränten.

Grog. köhlf ja s0 guf
Auch hier die gleiche Stimmung, wenn

gleich in dieſer Halle das ſtarke Geſchlecht der
Männer das Vorrecht hat. Hier war der
Treffpunkt der Junggeſellen und Strohwitwer,
die einmal ausprobieren wollten, daß der
Grog das „kühlendſte“ Getränk im Sommer
iſt, wie immer und immer wieder von den
Männern der Waſſerkante verſichert wird. Jch
habe dieſe Theorie nicht beſtätigt gefunden,
aber es mag ja ſein, daß dieſe „Kühlung“
erſt beim ſechſten Grog eintritt. Und ſo weit
bin ich nicht gekommen, nein, wirklich nicht!
Mit einem mitleidigen Lächeln verabſchiedet
ſich Hein von mir und in ſeinen Augen war
zu leſen: Ja, dieſe Landratten ſind doch wirk
lich Flaſchenkinder. Und dabei ſteckte er ſich
einen Priem zwiſchen die Zähne. Hummel,
Hummel, ich ging zur weiteren Halle.

„Sans doch nit ſo narriſch, a kloans Bier
gibts hier nit. hier gibts nur Maßen.“ Was
blieb mir übrig, Ordnung muß ſein, alſo be
ſtellte ich eine „Maßen“, worauf mir zu dem
unſchuldigſten Geſicht das bayeriſche Dirndl
ſagte: „A Maßl? Haben Sie denn gar
keinen Durſt?“ Nachtigall, ich hör Dir trap
ſen. Alſo beſtellte ich wo Maßn. Das Ge
ſchäft war gemacht, Proſt! Das freut ein denn
ja auch!

Haben Sie ſchon einmal Brathahn, am
Spieß geröſtet, gegeſſen? Nein, nein! Dann
beſuchen Sie die BayernHalle. Es iſt ein
Götterfraß und man kann ohne aufzufallen
einmal ſo einen Flügelfittich in die Hand
nehmen. Es knabbert ſich ja ſo ſchön daran.
Oder ſtimmt es nicht? Wir befinden uns
hier nicht auf dem glatten Boden des Par
ketts, wo ſich manche geben, wie ſie nicht ſind,
ſondern wir ſind hier mitten im Volke und
das iſt der Geiſt, der alle Hallen durchweht.
Der Geiſt der Volksgemeinſchaft ohne Standes
dünkel. Es gibt ſich jeder, wie er iſt und das
iſt gut ſo.

Unter den Klängen „Wir ſind die luſt'gen
Holzhackerbuam“ der bayeriſchen Hauskapelle
verließ ich dieſe Halle, um noch ſchnell die
Jeit war vorgerückt die beiden letztenHallen aufzuſuchen

und ſollt ich im Leben ein Mädel mal
freiſn“. Jch war in der SaarHalle. Deutſch
iſt die Saar“ leuchtete den Eingehenden zum
Gruß entgegen. Auch hier herrſchte, wie überall,
eine ausgelaſſene Fröhlichkeit. Es wurde ge
ſungen und getanzt und W ein
Schöoppen Saarwein getrunken. ein Weg
führte weiter zur letzten Halle „Berlin“,

Zum lefzfen Male.
Berolina hatte ſeinen Feſttag. Die erſtenKräfte der Staatsoper hatten ch zur Ver

fügung geſtellt, um allen Volksgenoſſen, denen
ſonſt der Beſuch der Oper nicht möglich iſt,
nen Liederkranz der bekannteſten Opern und
Operetten zu vermitteln. Es war voll nein,
g. war ſtoppenvoll. Kein Apfel konnte zur
Erde fallen. Schenkt man ſich Roſen in
Lirol Beifallsſtürme brauſten durch die
ßa n und dann: Achtung, Achtung „Die

raft durch Freude Fahrer der Sonderzüge
Le zum letzten Male aufgefordert; die
Sarg e verlaſſen in wenigen Minuten den

ahnhof der „raftdurchFreude Stadt Es
But geſchieden ſein. Auf dem Wege zum

ahnhof erlebten wir ſchnell noch die Bilder
n letzten Olympia Kämpfe im Film. Auf
einem freien Platz iſt eine Leinwand auf

geſpannt. „Ra, Ra, Ra, Germania“ brauſte
auf gegen den dunklen Himmel und damit war
die Stunde des Abſchieds erreicht. Tauſende
von Volksgenoſſen, denen „Kraft durch Freude
die ſchönſten Stunden ihres Lebens geſchenkt
hatte, verließen Berlin wieder.

Vom „Olymp“ gesehen
Von unserer Sonderschriftleitung

Ueber 30 Meter hoch erhebt ſich der oberſte
Platz des Stadions über der Lauffläche, und
wer die breiten Treppen hinaufſteigen muß, iſt
wirklich im Zweifel. ob er von da oben die
Kämpfer noch erkennen kann. Schließlich führt
ein breiter Durchgang ins Freie und man ſteht
in Sonne und Wind ganz frei über der Kampf
bahn Wer zum erſten Male hier heraustritt,
dem bleibt das Heiz ſtehen vor freudiger
Ueberraſchung denn der Blick der ſich
von hier oben bietet, iſt unvergleichlich ſchön.
Weit im Rücken ſieht man den Dunſtkreis des
breitgelagerten Berlins und im Jnnern des
Stadions roten Sand, grünen Raſen, weißen
Stein, alles leuchtend von Farben.

Lange bevor die Kämpfe beginnen iſt hier
oben ein Gedränge wie in einer Herings-
tonne. Witze fliegen über die Menſchenmauer,
Volkslieder der europäiſchen Länder tönen auf.
Schwediſche Studenten ſingen, Faſchiſten ſingen,
Ungarn ſingen Ein Volkslied antwortet dem
anderen. Ob Regenſchauer, ob Sonnenſchein,
hier oben bleibt ſich Stimmung und Be
geiſterung immer gleich.

Denn dieſer „Olymp“ iſt nicht zu ver
gleichen mit dem dunklen oberſten Platz des
Theaters, auf dem wir unſere erſten Theater
erlebniſſe hatten. Hier mag keiner tauſchen
mit dem Parkett, denn hier oben überſieht
man alle Bahnen prachtvoll. Hier ſind Sprünge

und Würfe klar zu beobachten Hier iſt die Be
geiſterung, hier iſt die Jugend Europas zuhaus.

Auf dem „Olymp“, wie ſollte es auch an
ders ſein, ſitzen und ſtehen natürlich die
Dichter, die das geſamte Stadion erfreuen.
Hier oben werden die Sprüche geboren, die
dann in rieſigen Sprechchören hinunterſchallen
in das Stadion: So etwa, als Long beim
Weitſprung zu Jeſſe Owens aufrückte, ſchrien
ſie: Siebenmetereinundachtzig Long, du
machſt dichl

Aufo-Kunstfahren
Jm Stadion gehen täglich die Kämpfe um

die Zentimeter vor ſich, in Bruchteilen von
Sekunden ſind Sieger und Beſiegte voneinander
geſchieden, und je umſtrittener die einzelnen
Wettbewerbe ſind, um ſo geringer ſind die
Diſtanzen, die in den Entſcheidungen die
Kämpfe voneinander trennen.

Ehe aber die Kämpfe beginnen, entſcheidet
ſich vor dem Stadion auf der Heerſtraße täglich
ein ähnlicher Kampf um die Zentimeter. Das
iſt der Kampf bei der Anfahrt der
Wagen zum Stadion. Jn fünf oder ſechs
Reihen nebeneinander kämpfen ſich die Fahrer
meterweiſe vorwärts, und es iſt bewunderns
wert, wie Kotflügel an Kotflügel auf Zenti-
meterabſtand vorwärtsfahren.

Manchmal aber iſt auch die ſchönſte Fahr
kunſt umſonſt, wenn nämlich der Vordermann
plötzlich die Kupplung tritt und unvorher-
geſehen einige Zentimeter nach rückwärts rollt.
Dann iſt ſchon das Unglück da, und die beiden,
der Geſchädigte und der Schuldige, zwängen ſich
aus den nur halb zu öffnenden Wagentüren
und beginnen inmitten der Wagenflut einen
Wortkampf um den eingedrückten Kotflügel,
den ſchließlich doch die Verſicherung zu
Ende führen muß.

fſeufe, Ringer-Enfscheiclung
Neffesheim schieck bereits in der zweiten Roncle qus

Gegenüber den Freiſtilringern ſind die
Ringer im griechiſchrömiſchen Stil zweifellos
weitaus ſchnellere Leute wenigſtens zeitlich.
Jhre Kämpfe ziehen ſich nicht ganz ſo endlos
hin, dauern nicht bis in die Morgenſtunden.
Die letzten Treffen des Donnerstag ſahen hoch

wertigen Sport und brachten Deutſchland ein
durchaus zufriedenſtellendes Abſchneiden. Von

den deutſchen Teilnehmern errangen Kurt
Hornfiſcher, Schweickert und Schäfer
eindrucksvolle Siege, dagegen holte ſich Seelen

binder eine Schulterniederlage, und Nettesheim
wurde knapp ausgepunktet.

Die erſten Kämpfe des Freitag waren eben
falls für Deutſchland recht verheißungsvoll.
Brendel ſiegte nach Punkten und Hering
errang einen entſcheidenden Schulterſieg. Doch

Nettesheim mußte dann durch eine neue
Niederlage ſeine Ausſichten begraben.

Das Sportforum der Deutſchlandhalle glich
einem Hexenkeſſel. Jm Lichtbündel der Schein
werfer kämpften die Ringer in ihren farben
prächtigen Trikots. Es war die rechte
Kampfſtimmung. Die drahtigen maſſiven
Sportgeſtalten, die ſich unter den Augen von
20 000 Zuſchauern maſſterten und verſuchten
ihre Gegner im griechiſch- römiſchen Kampf auf

die Schülter zu zwingen, hatten alle in ihren
Bann gezogen.

Auf dem „Heuboden“ hatten ſich
Sprechchöre gebildet, die mit geradezu ohren
betäubendem Lärm den Jhrigen anfeuerten.
Es wurde gebrüllt geſchrien gepfiffen
ſogar der Schlüſſel als Verſtärker zu Hilfe
enommen. Bis in die Nähe des Richterst die Schlachtenbummler der verſchiedenen
dationen, die ſich zu großen Blocks zuſammen

geſchloſſen hatten, um ihrer Stimmengewalt
gegen die Konkurrenz mehr Nachdruck
zu verleihen. Man verſtand ſein eigenes Wort
nicht. Rot leuchtete der Fez der Türken aus
dem farbenfrohen bunten Bild.

Da die bunte Kugel leuchtet auf ein
Sieger iſt ermittelt. Und wenn überhaupt noch
eine Steigerung der Temperamente möglichiſt, dann war ehe der ſern ekommen.
Hüte flogen durch die Luſt, mit Tüchern wird
dem Sieger freudig eng Hände klatſchen,
Füße ſtrampeln, der Beifall brauſt orkanartig
durch die Hallen. Fremde umarmen ſich,
klopfen ſich auf die Schülter, ſteigen auf Stühle
und Bänke. Das iſt die OlympiaKampf-
ſtimmung in der Deutſchlandhalle.

Man muß ſchon ſtarke Nerven haben wennman in dieſem Freudetaumel der egeiſterung
ſtundenlang ausharrt und doch gibt es
Schlachtenbummler, die keinen Kampf ver
paſſen. Das will etwas heißen, denn die
Schwerathleten kämpften teilweiſe wieder bis
früh 430 Uhr. Es gab Zuſchauer, die von
vormittags 9 Uhr ausgehalten haben. Alſo
bald zwanzig Stunden, auch ein
olympiſcher Rekord.

Deutſchlands Ringer waren geſtern ſehr
gut in Form, vor allem Brendel kämpfte

im Bantamgewicht ſehr konzentriert.
Sein Gegner war der ſtarke Finne Pert
tunen. Nachdem der Kampf bis zur Mitte
der Kampfzeit vollkommen offen war, ging
der Deutſche dann aus ſich heraus und in
Front. Perttunen mußte ſich eine Serie von
Seitaufreißern und Aushebern gefallen laſſen,
durch die er mehrfach in Gefahr kam. Am Ende
ſtand der 3:0-Punktſieg des Deutſchen außer
Frage. Brendel ſteht durch ſeinen am Vor
tage verlorenen Kampf vor einer ſehr
ſchweren Aufgabe, denn er kann ſich bei
einer Belaſtung von vier Fehlerpunkten nur
noch zur Spitze durchringen, wenn er durch
weg Schulterſiege erzielt.

Jm Federgewicht konnte der Münchener
Hering ſchon nach 40 Sekunden den Eng
länder Morrell durch Hüftſchwung ent
ſcheidend beſiegen. Nach ſeinem Siege
iſt er neben dem irre Reini und dem
Schweden Karlſſon der ausſichtsreichſte Be
werber ſeiner Klaſſe.

Zu dem allmorgendlichen Auswiegen traten
vier Ringer nicht mehr an und ſchieden damit
vom weiteren Wettbewerb aus. Es ſind dies
im Federgewicht Scherpeniſſe (Belgien) und
Nielſen (Dänemark), im Leichtgewicht Scheitler
(Luxemburg) und im Weltergewicht Hametner
(Oeſterreich).

Jm Leichtgewicht bekam Heinrich Nettes
heim (Deutſchland) wieder einen der ſtärkſten
Ringer als Gegner, nämlich den ren en
Beſten der Federgewichtsklaſſe äli (Eſt
land). Der Deutſche hielt ſich bis zur Halbzeit
prächtig, dann aber fing ihn der Eſte, der recht
vorſichtig rang, mehrfach ab und brachte ihn
wiederholt zu Boden, ſo daß Nettesheim einen
3:0Sieg an den Eſten gab, der dem Deutſchen
an Rouütine und Härte überlegen war.

Ringen Vorrunden
Zweite Runde, Bantamgewicht: Hyza (Tſchechoſlowa

kei) beſiegt Erkmen (Türkei) nach Punkten. Brendel
(Deutſchland) beſtegt Perttunen (Finnland) nach Punk
ten. Voigt (Dänemark) beſiegt Bayel (Frankreich) nach
14:48. Tojar (Rumänten) beſiegt Toth (Jugoſlawien)
nach Punkten. Bertoli (Jtalien) beſiegt Ali Erfan
(Aegypten) nach 7:17. Sikt (Eſtland) beſiegt Buemberger (Oeſterreich) nach 12:80. Svenſſon (Schweden)
beſiegt Chriſten (Schweiz) nach 6:06. Loerincz (Un
garn) beſiegt Gilles (Belgien) nach 13:58, Stokle (Nor
wegen) beſtegt Roktita (Polen) nach 8:08

Zweite Runde, Federgewicht: Karlſon (Schweden) be
ſiegt Yoſhioka (Japan) nach Punkten. Slazak r
beſtegt Lehmann (Schweiz) nach 2:50. Mori (Ungarn
beſiegt Seſtak (Jugoſlawien) nach 9:18. Horvat (Ru
mänien) beſiegt Janda (Tſchechoſlowakei) nach Punkten.
Hering (TDeutſchland) beſiegt Morrell (Groß
britannien) nach 0:40. Reint (Finnland) beſiegt Kracher
(Frankreich) nach 3:56. Biris (Griechenland) beſtegt

incſus (Oeſterreich) nach Punkten. Borgia (Jtalien)
eſtegt Kundſtinſch (Lettland) nach Punkten.

Zweite Runde Weltergewicht: Boytorun (Türkei)
beſtegt Zachartas (Griechenland) nach Punkten. Tozzi
(Jtalien) beſiegt Zvonar (Tſchechoſlowakei) nach Punk-
ten. Spvedberg (Schweden) beſiegt Lubat (Frankreich)
in 5:05 Min. Fiſcher (Jugoflawien) beſiegt Rieder(Schweiz) nach Punkten. ch ä fer (Deutſchland) be
ſiegt De Feu (Belgien) in 8:49 Min. Puuſepp (Eſt
land) beſiegt Vincze (Ungarn) in 13:40 Min. Es ſcheiden
aus: Zacharias (Griechenland), Lubat (Frankreich) und
Vincze (Ungarn).

Zweite Runde Leichtgewicht: Olohsſon (Schweden) be
ſiegt Molfino (Jtalien) in 6:07 Min. Grahſl (Oeſter
reich) beſiegt Vatanidis (Griechenland) 2:1 nach Punkten.
Jman Haſſan Ali (Aegypten) beſiegt Meier (Dänemark)
3:0 nach Punkten. Dahl (Norwegen) beſiegt Ssajewſki
(Polen) 8:0 nach Punkten. Väli (Eſtland) beſiegt
Nettesheim (Deutſchland) 3:0 nach Punkten. Aus
geſchieden: Nettes heim (Deutſchland),

Am Roncle
Von unserer Sonderschriftleitung

Die Männer im Erdloch
Wenn man wiſſen will, ob es irgendwo

bald losgeht und intereſſant wird, braucht man
nur auf die grauen Männer zu achten, die ſich
bald hier, bald dort neben einem Kampfplatz
ein paar quadratiſche Raſenſtücke ausheben
und bis zum Gürtel in einem engen Erdloch
verſchwinden. Jn wenigen Minuten haben ſie
ihre Filmapparate aufgebaut. Das heißt
nun kotſicher, daß es bald was zu ſehen gibt
Denn der Olympia-Film läßt auch beſtimm
nichts Jntereſſantes entgehen.

Die Stimme aus der Oberwelt
Die Vorkämpfe bringen vielen die großeEnttäuſchung. Be meiſten Kämpfer verfolgen

in ihrer Aufregung nicht ſelbſt ihre Leiſtungen.
Woher erfahren ſie ihr weiteres Schickſal?
Von einer Stimme aus der Oberwelt? Jrgend
woher, von allen Seiten aus dem großen
Raum des Stadions kommt die Hiobsbotſchaft
Nicht erreicht!“ (gemeint iſt die vorgeſchrie
bene Weite für die Endkämpfe). Keiner der
ſo Enttäuſchten ſieht jemals den Sprecher, der
ihm das antat. Jrgendwo im Jnnen-
raum ſteht er mit ſeinem Mikrophon unter
den Kampfrichtern.

Matrofenſprache über die Kampfbahn

Jn immer gleicher und korrekter Haltung
ſitzen die Matroſen hinter den Fahnenmaſten.
Phfee reißen die hinter der Standarte die
Köpfe hoch und ſehen angeſtrengt nach der
gegenüberliegenden Seite. Dann ſpringen ſiezu und mit großen Sätzen die breiten Stein

treppen zum oberen Umgang hinauf. 2
Von den Zuſchauern kaum bemerkt, hatte auf
der anderen Seite ein Matroſe mit der Zeichen
ſprache der Seeleute nach dem Semaphore-
Syſtem hinübergefunkt, daß der Führer
ſoeben das Schwimmſtadion verläßt.

Wer ſteckt unter einer Decke?
Bei den Olympiſchen Spielen manchmar

zwei von ganz verſchiedenen Nationen. Es
wird lauſig kalt beim Warten; da wärmt
man ſich am beſten gegenſeitig. Da ſieht man
dann aus einem Berg von Decken irgend
wo auf dem Raſen nur zwei Köpfe heraus

ucken. Verſtändigen können ſie ſich gar nicht.
ber beide wiſſen, worum es geht, daß einer

dem anderen helfen kann ein paar Minuten
ſpäter ſind die zwei aus der gemeinſamen
Deckenburg erbitterte Gegner. L.

ATC oder THC
Um die Bezirksmeiſterſchaft

Am Sonntag ſtehen ſich im Kampf um die
Mannſchaftsmeiſterſchaft des Bezirks Halle
Merſeburg die beiden erſten Mannſchaften des
Akademiſchen Tennis-Clubs und des
Tennis- und Hockey Clubs Hallegegenüber. Jm vorigen Jahre ſchon waren
dieſe beiden Vereine die Endrundengegner, aus
deren Begegnung der ATC ziemlich ſicher mit
12:7 Punkten als Sieger hervorging. Auch in
dieſem Jahre werden die ATCer ihre
Meiſterſchaft erfolgreich verteidigen wollen,
wohingegen der HockeyClub alles daranſetzen
wird, die vorjährige Niederlage durch einen
Sieg wettzumachen.

Man hat deshalb auf beiden Seiten die
zur Zeit ſtärkſten Spieler und Spielerinnen
aufgeſtellt. Beim ATC wird u. a. auch wieder
Redslob, einer der Spitzenſpieler unſeres
Gaues, mit von der Partie ſein. Es ſpielen
je ſechs Männer und vier Frauen.

Der TH C ſtellt folgende Vertretung:
Roeckner, Dr. Kukat, Brandenburg, Kleyer,

offmann, Kluge; Frau Brandenburg, Frau
artel, Frau Teutloff, Frl. z. Strohe. ATC:

Redslob, Hintſch, Laerum, Veit, Richter,
Schnelle; Frl. Aſter, Frl. Bremgartner, Frau
Hintſch, Frl. Spieckermann.

Das ſind alles Namen, die im halliſchen
Tennisſport einen guten Klang haben und für
ausgezeichnetes Tennisſpiel bürgen. Es ſindntereſſe und feſſelnde Kämpfe zu erwarten,
ſo daß der Beſuch des Turniers den Anhängern
des weißen Sports nur empfohlen werden
kann. Das Spiel findet auf den Plätzen des
TH C ſtatt.

Jm Freundſchaftsſpiel treffen VfL Halle 96
und lau-Weiß Ammendorf aufein-
ander. Die 9ber ſtellen nur eine kombinierte
Mannſchaft, die aber einen glatten Sieg
davontragen müßte.

Sporf-Vereinsnochtichten
Wacker Halle. Zu dem am kommenden Sonntag auf

unſerem Platze, 16 Uhr, ſtattfindenden Fußballſpiel der
Aeghpttſchen Nationalmannſchaft gegen die Mannſchaft
des Gaues VI (Mitte) benötigen wir die Hilfe unſerer
Mitglieder für Kaſſierer- und Ordnerdienſte. Alle Helfer
erwarten wir um 14 Uhr auf der Geſchäftsſtelle. Auch
der Platzausſchuß muß zur Stelle ſein.

Jahnſcher Turnverein von 1868. Am Dienstag, dem
11. Auguſt 1936, abends 8 Uhr, findet im Heim eine
Feierſtunde zu Ehren Friedrich Ludwig Jahns ſtatt.Alle Mitglieder werden erwartet. Gäſte willkommen.

Hall. Sportverein 98. Am Sonntag, dem 8. Auguſt,
14.80 Uhr, werden die Vereins-Meiſterſchaften der
Mädchen- und Frauenabteilung ausgetragen. Um zahl
reichen Beſuch wird gebeten. Anſchließend Kamerad-
ſchaftsabend und gemütliches Zuſammenſein. Hinweis Die außerordentliche Monateverfammlung iſt
auf den 29. Auguſt feſtgeſetzt.

Spielvereinigung Lettin. Durch Abſage wird für
Sonntag, den 16. Auguſt 1936, zum I12fährigen Stif
tungsfeſt ein ſpielſtarker Gegner geſucht. Spiel der
erſten Mannſchaft (Pokalſviehh; Spiel der Jugend und
weiten Mannſchaft (Plakettenſpieh Anruf unter
r. 268 09 Halle von 8 bis 18 Uhr.

Halliſcher Sportverein Favorit. Sonntag, den
9. Auguſt, leichtathletiſche Vereinswetttämpfe der
Jugendabteilung. Beginn 9 Uhr. ahme für alle
Jugendlichen iſt Pflicht. Für alle übrigen Mitglieder
ab 6 Uhr Platzarbeit.



Flaufe öber Kieler Förde
Deufschlanc, Norwegen, Schweiz und IIoſien die Ersten

Der vierte Wettfahrttag der olympiſchen
Segelregatten auf der Kieler Förde bringt
eine neue Ueberraſchung. Diesmal ſtürmte es
nicht, aber es lachte auch nicht die Sonne wie
am Tage zuvor. Es herrſcht vielmehr vorüber
gehend unſichtiges Wetter und kaum ſpürbare
Luftbewegung. Bei geringer Windſtärke war
natürlich von Anfang damit zu rechnen, daß
die Boote für ihre Strecke längere Zeit
brauchten. Die Olympig- Jollen gingen als
erſte an den Start. Norwegen gelangte hier
nach taktiſch kluger Fahrt auf den erſten Platz.

Jn der 6-Meter-R-Klaſſe ſiegte die Schweiz
und in der 8-Meter-R-Klaſſe Jtalien. Das
Rennen der Star-Bootklaſſe aber brachte
Deutſchland wieder einen ſchönen Sieg.

Am Morgen des vierten Wettkampftages
herrſchte zwar trockenes, aber dieſiges Wetter
bei völliger Windſtille. Die Wettfahrtleitung
ſah ſich daher gezwungen, den Start um etwas
über eine Stunde zu verſchieben. Am 11.50 Uhr,
als der Startſchüß die Olympia-Jollen auf
die Bahn ſchickte, war ein leichter NordNord
oſt von 1 bis 2 Sekundenmeter zu verzeichnen.
Sämtliche Boote kamen gut ab. Auf der
Strecke zur Tonne U eroberte Thorvald
ſen (Norwegen) vor Kagchelland (Hol-
land) und Krogmann (Deutſchland) die
Spitze. Auf der zweiten Kreuzſtrecke über
nahm der Hamburger Steuer, der für Bra
ſilien gemeldet iſt, die Spitze, die er auch zu
nächſt behauptete. Santurio kämpfte ſich auf
den dritten Platz, den er auf der zweiten
Runde ſogar noch beſetzen konnte, bis er
ſchließlich eine zeitlang die Führung über
nahm. Den nach den erſten drei Wettfahrten
führenden Booten gelang es nicht, in dieſer
vom Wind wenig begünſtigten Regatta nach
vorn zu kommen. Das Feld verſchob ſich aber
in der letzten Runde ſehr ſtark. Hier über
nahm wieder der Vertreter Norwegens, Thor-
valdſen, die Spitze, die er bis in das Ziel
ſicher vor Uruguay und Kanada behauptete.
Holland landete auf dem ſechſten, England auf
dem ſiebenten und Deutſchland auf dem
neunten Platz.
Deufschlanc)k führt in cler Star-Boot-Klasse

Jn der Star-Boot- Klaſſe ſcheint der deutſche
Vertreter Dr. Biſchoff- Berlin auf Boot
„Wannſee“ ein ſicherer Anwärter auf die Gold
Medaille zu ſein. Nachdem der Deutſche am
Vortage bei ſchwerem Wetter in überzeugender
Weiſe ſeine Gegner abfertigte, zeigte er am
Freitag, daß er auch bei leichtem Wetter er
heblich ſchneller iſt als ſämtliche Konkurrenten.
Jm Start lag die „Wannſee“ ziemlich nach lee,
ging aber mit guter Fahrt dürch die Linie und
hatte bald die Führung übernommen. Nach
der erſten Kreuzſtrecke hatte Deutſchland be
reits einen Vorſprung von 1/2 Minuten her
ausgeſegelt und ſomit den Endſieg ſicher
geſtellt.

Nach der vierten Wettfahrt liegt Deutſchland
mit 45 Punkten in Führung vor Schweden mit

44 Punkten. Jn größerem Abſtand folgt Groß
britannien mit 36 vor Holland mit 30 und
USA mit 27 Punkten.

Gute Schweizer Aussſchten
Beim Start der 6-Meter-R-Klaſſe zeigte ſich

die Schweiz am geſchickteſten. Steuermann
Noverraz verſtand es auch weiterhin, den
einmal errungenen Vorſprung erheblich aus
zubauen. Trotz aller Verſuche der nachfolgen
den Boote, insbeſondere Deutſchland, Schweden
und Norwegen, gelang es dieſen nicht mehr,
dem Schweizer Boot die Führung abzunehmen,
das mit einem Vorſprung von über zwei
Minuten ſiegreich blieb. Deutſchland hatte
längere Zeit um den einmal errungenen
zweiten Platz zu kämpfen.

Italienischer Vorstoß
Bald nach dem Start der 8Meter-RKlaſſe

übernahm England die Führung. gefolgt von

Norwegen und Finnland. Schweden, punkt
mäßig zur Zeit Favorit, ging als nächſter über
die Linie und verſuchte dann den Zeitverluſt
aufzuholen. Tatſächlich gelang es ihm, ſich auf
den vierten Platz vorzuarbeiten. Jtalien,
das nach dem Weſtufer ebenfalls einen außer
ordentlich extremen Schlag ausgeführt hatte,
war diesmal am beſten abgekommen, konnte
unter Führung ihres Steuermanns Reggio
die Spitze übernehmen und dieſe bis zum Ziel
ſicher behaupten. Auch Dänemark ſchnitt dies
mal beſſer ab und errang hinter Jtalien einen
guten zweiten Platz vor Schweden und Deutſch
land, Großbritannien und Norwegen Punkt-
mäßig führt weiterhin Schweden mit 36 Punk

ken vor Norwegen mit 32 Punkken und Jtalien
mit 30 Punkten. Deutſchland liegt nunmehr
an vierter Stelle.

StarBvotklaſſe: 1. Deutſchland 2:88:06, 12
Punkte; 2. Schweden 2:42:07, 11 Punkte; 3. Holland
2:42:55, 10 Punkte. 4. Frankreich 2:42:57; 5. Portugal
2:43:24; 6. Norwegen 2:43:52; 7. Großbritannien 2:44:26;
8. Belgien 2:46:09; 9. USA 2:48:10; 10, Japan 2:48:37;
11. Jtalien 2:49:45; 12. Türkei 2:51:57. S

6MeterRKlaſſe: 1. Schweiz 3:07:55, 12 Punkte
Deutſchland 3:10:04, 11 Punkte; 3. Norwegen

:14:03, 10 Punkte. 4. Schweden 3:12:51; 5 Groß
ritannien 3:18:24; 6. Holland 3:14:50; 7. USA 3:15:14;

Finnland 3:1 9. Argentinien 3:16:08; 10. Jtalien
3:16:30; 11. Frankreich 3:17:09; 12. Polen 3:19:32.

8MeterR-Klaſſe: 1. Italien 3:26:22, 10 Punkte 2.
Dänemark 3:28:57, 9 Punkte; 3. Schweden 3:29:43,
8 Punkte; 4. Deutſchland 3:31:21
reich; 5. Großbritannien 3:33:46; 6. Norwegen 3:34-17;
7. Finnland 3:34:58 (Proteſt gegen Deutſchland). 8. USA

:35:28; 9. Argentinien 3:36:53; 10. Frankreich 3:38:22.
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OlympiaEinheitsjollen: I. Norwegen 1:48:08, 25
Punkte 2. Uruguay 1:48:20, 24 Punkte; 3. Kanada
1:48:40, 23 Punkte; 4. Italien 1:49:23, 22 Punkte
5. Finnland 1:49:42, 21 Punkte; 6. Holland 1:50-06,
20 Punkte; 7. England 1:50:28, 19 Punkte (Proteſt von
Schweden und Deutſchland); 8. Schweig 1:51:06; 9.
Deutſchland 1:51:09 10. Türkei 1251:10. Proteſt gegen
Dänemark) 11. Schweden 1:51.11; 12. Oeſterreich 1:51:17

Zwei Goldene der Kanofen
Eine Silberne und eine Bronzene dazo

An jeder olympiſchen Kampfſtätte ſoll das
Olympiſche Feuer erglühen und mit ſeinem
lodernden Schein die Jugend der Welt bei
ihrem ſportlichen Streit begleiten. Jn feier
lichem Zuge wurde daher geſtern mittag die
heilige Flamme vom Olympiaſtadion nach dem
Regattagelände in Grüngu gebracht. Wieder
wurde die Flamme durch die olympiſche Stadt
Berlin getragen, die auch diesmal einen leb
haſten Anteil an dem ſymboliſchen Lauf des
Feuers nahm.

Wenige Minuten vor 13 Uhr entließ Dr.
Karl Rifter von Halt im Olympiaſtadion mit
einem Geleitwort den erſten Fackelläufer dieſer
Strecke. Hellauf lohte die Fackel, als ſie ein
Funke der dreifüßigen Feuerſchale berührte.
Die Tauſende, die in der Mittagspauſe dieſer
Zeremonie bheiwohnten, ehrten die Flamme mit
erhobener Rechten. Schnellen Schrittes nahm
dann der erſte Läufer vom Marathontor aus
ſeinen Weg, verließ das Oſttor. um durch die
Straßen Berlins nach Grünau zu eilen.

Auch in Grüngau wird den Föckelträgern
ein feſtlicher Empfang bexeitet. Tauſend
und aber Tauſend umſäumen die überaus
feſtlich mit Fahnen, Girlanden und Triumph
bogen geſchmückten Straßen. Auf dem Regatta
gelände ſelbſt herrſcht ſchon längſt lebhaftes
Treiben, als die Staffelläufer dort eintreffen.
Vor dem Bootshaus wird die Fackel mit
großem Beifall begrüßt. Nach der feierlichen
Entzündung der Flammenſchale auf
einem vor dem Bootshaus errichteten Altar
richtet Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten eine kurze Begrüßungsanſprache
an die hier angetretenen Mannſchaften. Be
gleitet von Kanubooten wird dann die bren-
nende Fackel über die Dahme geſetzt, um am
anderen Ufer von einer neuen Läufergruppe
zur Bismarckwarte auf den Müggelbergen ge
bracht zu werden. Auf den Müggelbergen ſind
inzwiſchen die Formationen der Bewegung
aufmarſchiert. Nach einer Begrüßung dürch
Kreisleiter Schüler wird die Fackel unter den
Klängen des Deutſchland und des Horſt
Weſſel-Liedes auf den 54 Meter hohen Bis
marckturm getragen, wo Bürgermeiſter Ma
thow mit dieſer letzten Fackel das olympiſche
Feuer von Grünau entzündet. Gleichzeitig
verkünden Leuchtraketen den Start zum
olympiſchen Spiel in Grünau.

Die Tribünen ſind inzwiſchen dicht beſetzt.
Ein buntes Bild entfaltet ſich überall auf dem
Raſen. Etwas nervöſe Stimmung erwartet
dort den Start der 12 KajakZweier über eine
Strecke von 10 000 Meter.

Jm Rennen für den Kajak-Zweier waren
alle zwölf Boote am Start. Mit dem Start-
ſchuß ſetzten ſich die Deutſchen LandenWevers
an die Spitze des Feldes, dicht gefolgt von

beideOeſterreich. Bis 7000 Meter kämpfen
Boote mit geringem Abſtand. Auf den letzten
700 Meter ſetzen die Deutſchen mit einem
großartigen Endſpurt ein, der ſie weit vor die
Oeſterreicher führt. Mit Abſtand gehen die

Einen feierlichen Empfang bereiteten die Kanuten dem olympischen Feuer in Grünau

Deutſchen vielbejubelt durchs Ziel. An dritter
Stelle folgt Schweden.

Eine zweite goldene Medaille für Deutſch
land holte im Kajak-Einer der Münchener
Ernſt Krebs heraus, der das Ziel vor dem
öſterreichiſchen Meiſter Fritz Landertinger und
Erneſt Riedel (USA) erreichte.

Jm FaltbootZweier lieferten ſich die
Deutſchen Haniſche Horn einen herrlichen
ſelten geſehenen Kampf mit den beiden
Schweden Johanſſon-Bladſtröm, den
die Skandinavier in den letzten 100 Meter
glatt für ſich entſcheiden konnten. Damit er
rangen die Schweden die goldene und die
Deutſchen die ſilberne Medaille.

Nach anfänglicher Führung von Hör-
mann (Deutſchland) ſchloſſen Hradetzky
(Oeſterreich) und Eberhardt (Frankreich) auf.
Ueber die nächſten 5000 Meter kämpften dieſe
drei Boote Bord an Bord. Bei 8000 Meter

(Proteſt gegen Frank
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verlor der Deutſche den Anſchluß und blieb
zwei Längen hinter den Führenden. 2000
Meter vor dem Ziel hatte Hradetzky end
lich die Spitze übernommen. 200 Meter vor
dem Ziel ſpurtete der Oeſterreicher und ging
mit anderthalb Längen vor Eberhardt
(Frankreich) durchs Ziel. Weitere anderthalb
Längen hinter ihm lag Hörmann (Deutſchland).

Das abſchließende Kanadier-Zweierrennen
bewies die klare Ueberlegenheit der tſchecho
ſlowakiſchen Fahrer MottlSkrdlant, die be
reits bei 3,5 Kilometer mit 40 Meter in
Front lagen. Sie vergrößerten den Abſtand
beſtändig und gingen ſchließlich mit über
100 Meter Vorſprung nach 50:33,8 Min. als
erſte an den Zielrichtern vorbei. Hinter Kanada
kam Oeſterreich auf den dritten Platz, während
die beiden Hamburger HolzenbergSchuur ſich
mit dem vierten Platz beſcheiden mußten.
Die große Gemeinde der Kanuten umjubelte
ihre Olympia-Sieger. Kaum, daß ſich unſere
tapferen Fahrer vor den zahlreichen Gratu
lanten retten konnten. Mit der gleichen Zu
verſicht blicken wir dem morgigen Tag ent
geker der die Entſcheidung der kurzen Strecken

ringt.

Deufschland in cler Vorschloßronde

Heute fällt die Entscheidong

Bei ſchönem Sonnenſchein waren die Fechter
geſtern morgen vom Kuppelſaal zum Tennis
ſtadion gezogen. Unter frejem Himmel fühlten
ſich die Degenfechter beſonders wohl. Unter
ben zahlreichen Zuſchauern, die der erſten Vor
runde des Mannſchaftskampfes im Degen-
fechten beiwohnten, befand ſich auch der Reichs
ſportführer. 21 Nationen hatten gemeldet. Jn
ſieben Gruppen eingeteilt, nahmen ſie den
Kampf auf. Gleich im erſten Durchgang gab
es einige kleinere Ueberraſchungen. So ſchlug
Polen die Portugieſen, Oeſterreich unterlag
der ägyptiſchen Mannſchaft und die Tſchecho
ſlowakei brachte es ſogar fertig, Ungarn knapp
zu beſiegen. Deutſchlands Mannſchaft mit
Lerdon, Geiwitz, Röthig und Schroeder hatten
es nicht allzu ſchwer, über Kanada zu einem
ſicheren 11:5- Siege zu kommen. Aber durch
Kanadas 8:7-Sieg über Braſilien wurde ein
dritter Durchgang erforderlich. Erſt nach der
Begegnung Deutſchland Braſilien, die
unſerer Mannſchaft einen klaren Sieg brachte,
war Deutſchlands Weg in die Zwiſchenrunde
geſichert.

Das noch 14 Nationen ſtarke Feld alles
weitere iſt bereits durch die Vorkämpfe aus
gebootet wurde dann für die Zwiſchenrunde
in zwei Gruppen zu je drei, und zwei Gruppen
zu je vier Mannſchaften aufgeteilt. Es kämpfen
in der Gruppe 1: Jtalien USA. Tſchecho
ſlowakei; Gruppe 2: Schweden Holland
Aegypten Deutſchland Gruppe 3. Bel
gien Argentinien Portugal; Gruppe 4:
Frankreich Polen Großbritannien

im Monnschoftfsclegenfechten

Kanada. Deutſchland hatte bei dieſer Aus
loſung erſichtlich großes Pech. Mit Schweden
Holland, Aegypten zuſammen erwiſchte unſere
Mannſchaft die ſchwerſte Gruppe.

Nachdem in den Vorrundenkämpfen im
Mannſchaftsdegenfechten die Namen
der 14 Mannſchaften für die Zwiſchenrunde
bekannt geworden waren, wußte man, daß es
Nachmittag auf den Tennisplätzen des Reichs
ſportfeldes heiße Kämpfe geben würden. Man
hatte die 14 Teilnehmer zu je zwei Gruppen
mit drei und je zwei Gruppen mit vier Mann
ſchaften eingeteilt. Deutſchland hatte dabei
wenig Glück und geriet in die ſchwere Gruppe,
in der neben ihm noch Schweden, Aegypten
und Holland ſtanden. Nach Ablauf der zwei
Durchgänge ſtanden alle dieſe vier Mann
ſchaften punktgleich, ſo daß noch ein dritter
Durchgang erforderlich wurde. Deutſchland
trat hier mit geänderter Mannſchaft an.
Außer Uhlmann focht im dritten Gang noch
Eſſer. Er zeigte gute Leiſtungen und er
zielte ſogar zwei Siege. Ahl mann brachte
es zu drei Erfolgen. Auch Schroe der hielt
ſich mit drei Siegen glänzend. Nur Roethig
zog insgeſamt mit 1:2 den Kürzeren. Mit
insgeſamt neun Siegen und vier Niederlagen
hatten ſich die Deutſchen die Teilnahme an
der Vorendrunde ſchwer erkämpft.

Neben Deutſchland und Schweden haben
ſich noch Jtalien, USA, VBelgien, Portugal,
Frankreich und Polen die Teilnahme an der
Vorendrunde erkämpft.
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Täglich wohnt der Führer den Olympischen Kämpfen bei. Unser Bild zeigt die Führer Ein Sportsmann muß die nötige Ruhe haben. Morris (SA) hait, in Decken gehüllt,
loge im Olympischen Stadion während einer deutschen Siegerehrung, zwischen den Zehnkampf-Diszidlinen- ein Schläfchen

Ein interessanter Durchblick bei den beiden gewaltigen Rosselenkern am Marathontor des Der Deutsche van Oven, der im Pistolenschießen die Goldmedaille für Deutschland errang

Reichssportfeides Aufnahmen: Scherl (5) Weltbild (1) Preffe-BildZentrale, K. (1)

Von links nach rechts Ob die weite Reise von Japan her sich lohnen wird? Die von der Jolle 511 jedenfalls glauben es, finden aber Deutschland und besonders Kiel auch sonst
sehr nett. Stimmungsbild aus dem Olympischen Stadion. In der Pause zwischen den Vormittags und Nachmittags ereignissen verlassen viele Besucher um ja nichts zu
Lersäumen- das Gelande des Reichssportfeſdes nicht, sondern lagern sich auf den Grünflächen in der Umgebung des Stadions. Der Obmpiasieger Gerhard Stock erhält

e e e gen Besuch der Schüler seiner Klasse des Berliner Goethe-Gymnasiums



Seſten ein derart ſchwaches Spie
Die cleufsche Foßbalſmannschoft ließ sich in Gegenwart ces Führers schlagen

unseres Sonderkorrespondenten Erich-«ChemnifeDrahtbericht
Eine böſe Aeberraſchung gab es im Poſt

ſtadion, wo Deutſchland und Norwegen um den
Eintritt in die Vorſchlußrunde kämpften.
Während die deutſchen Leichtathleten draußen
auf dem Reichsſportfeld ſich ebenſo brav ge
ſchlagen haben wie die Vertreter anderer
Sportgebiete, haben es die deutſchen Fußball
nationalen trotz der Anweſenheit des Führers,
der zum erſtenmal einem Fußballſpiel bei
wohnte, nicht fertig e t W über Nor
wegen den Sieg zu ſichern. ohl ſelten hat
eine deutſche Ländermannſchaft ein derart
ſchwaches Spiel geliefert wie unſere
d e Vertreter. Nür zwei Spieler ver

ienen für ihre Leiſtung reſtloſe Anerkennung:
Der Mittelläufer Goldbrunner und der
Torwart Jakob, alle übrigen, ſelbſt Münzen
berg und Lehner, die nach Goldbrunner und
Jakob an nächſter Stelle zu nennen ſind, ließen
mehr oder weniger Wünſche offen.

Warum Experimenfe?
Warum trat Deutſchland nicht in ſtärkſter

Beſetzung an? Jmmer und immer wieder
konnte man aus dem Munde der enttäuſchten
Zuſchauer dieſe Frage hören. Man wird in
den Kreiſen des Fachamtes Fußball zweifellos
nicht der Meinung geweſen ſein, daß dieſe
Elf die ſtärkſte war, die wir zur Zeit auf die
Beine bringen können. Hielt man etwa die
Mannſchaft für ſtark genug, um mit den Nor
wegern fertig zu werden Dann hätte man
damit bewieſen, daß man die Spielſtärke der
Norweger doch bedenklich unterſchätzt hat.
Ditgens, der bereits gegen die ſchwachen
Luxemburger nichts gezeigt hat, war ein voll
kommener Verſager. Warum ſtand nicht der
Nürnberger Munkert an ſeiner Stelle?
Daß Janes nicht berückſichtigt wurde iſt dar
auf zurückzuführen, daß der Düſſeldorfer For
tungate gegenwärtig verletzt iſt. Jmmerhin
muß auch das überraſchen, daß unter den
Spielern, die ſeit Wochen zur gemeinſamen
Vorbereitung zuſammengenommen ſind, ſich
plötzlich Verletzte befinden. Jſt man etwa bei
den durchgeführten Uebungsſpielen ſo hart ins
Zeug gegangen Wie dem auch ſei es iſt
und bleibt bei Turnieren ein Fehler,ſtarke Spieler für künftige Aufgaben
aufzuſparen. Die Richtigkeit dieſer Auffaſſung
Hat ſich bereits ſo oft veſtätigt, daß man nur
den Kopf ſchütteln kann, wie dem Fachamt
Fußball ein derart grober Schnitzer unter
laufen konnte.

Recht ſchwach war Siffling als zweiterMittelläufer. Wie in den letzten Spielen ſo
wurde auch diesmal der Angriff mit nur vier
Mann beſetzt. während der fünfte Stürmer
als zweiter Mittelläufer wirkte Dieſe Auf
gabe fiel Siffling zu, der wohl guch nie in
den Reihen der Ländermannſchaft eine derart
ſchwache Leiſtung geboten hat. Ohne auch nur
die geringſte Rückſicht darauf zu nehmen, wo
ſeine Nebenleute ſtanden, jagte er den Ball
einfach nach vorn in der fröhlichen Hoffnung,
daß ihn vielleicht doch kein Gegner, ſondern
ein deutſcher Spieler bekommen würde. Daß
man mit einem ſolchen Syſtem kaum zu Er
folgen kommen kann, ſchien unſeren Leuten erſt
an zu ſein, als ſie geſchlagen vom Felde

ingen.

Es war erschöfterncl!
Lenz ließ die ſicherſten Sachen aus! Daran,

aß die Norweger auf Grund ihrer beſſeren
Angriffsleiſtung zu einem verdienten Siege
gekommen ſind, kann man nicht rütteln. Den
noch darf man nicht überſehen daß die
deutſche Elf mindeſtens eine Stunde lang das
e beherrſchte. Nach der Pauſe waren die

orweger bis zur Mitte der zweiten Halb
v ihrer Platzhälfte eingeſchnürt. Es gab auch ſichere Torgelegen

heiten. So ſtand Lenz einmal fünf Meter
und einmal vier Meter vollkommen frei vor
dem Tore, ein anderes Mal hatte Simets
reiter lediglich noch den Torwart noch zu
überwinden aber ſämtliche Schüſſe ver
fehlten ihr Ziel. Auch Urban blieb weit
hinter den Erwartungen zurück.

Selbſt der alte Kämpe Gramlich ſchien die
Nerven verloren zu haben. Jn vielen Länder
kämpfen hat ſich Gramlich ausgezeichnet ge
halten, und nicht zuletzt haben wir ihm und
ſeinem reſtloſen Einſatz manchen Erfolg zu
verdanken. Aber geſtern hat auch er uns ent
täuſcht. Noch ſchlechter freilich war der linke
Läufer Bernard, der ebenſo wie Ditgens
vollkommen ausfiel. Die beſten Leute im An
griff waren nach Simetsreiter vor allen
Dingen Lehner; doch konnten ſie es allein nicht
ſchaffen. So iſt es zu erklären, daß wir letzten
Endes eine blamable Niederlage hinnehmen
mußten. Die Vorſchlußrunde im olympiſchen
Fußballturnier wird alſo ohne Deutſche ge
ſtartet werden.

zeit vollkommen in

Die Norweger ganz hervorragenc)
Zweifellos wäre es nicht ganz richtig, wenn

man die Urſache der Niederlage einzig und
allein im Verſagen der deutſchen Spieler er
blicken wollte. Man darf nicht überſehen, daß
die Norweger, gegen die wir bisher nach vier

Siegen viermal unentſchieden geſpielt haben,
auf ſämtlichen Poſten ausgezeichnet beſetzt
waren und ein Spiel lieferten, das ihnen gute
Ausſichten auf die Teilnahme am Endkampf
ſichert. Beſonders hervorgehoben zu werden

verdient die norwegiſche Verteidigung, die, wie
das „ZuNull“Ergebnis beweiſt, einfach un
überwindlich war.

Jn dem gleichen Maße, in dem die Zu
ſchauer den Sieg der Norweger anerkannten,
machten ſie ihrem Herzen über die Ent-
täuſchung der von den deutſchen Nationalen
gebotenen Leiſtung durch ein gewiß nicht

ſchönes, aber wohl verſtändliches e
Luft. Doppelt und dreifach bedauerlich, daß
der Führer bei ſeinem erſten Beſuch eines
Spieles unſerer Nationalelf eine ſolche
Fußballniederlage erleben müßte.

Dem engliſchen Schiedsrichter Dr. Barton
ſtellten ſich
Aufſtellungen zum Kampfe:

Deutſchland Jakob;
Ditgens, Gramlich, Goldbrunner, Bernard;
Lehner, Siffling, Lenz, Urban, Simetstreiter.

Norwegen Johanſen; Erikſen, Holm
ſen; Ulleberg, Juve, Holmberg; Frantzen,
R. Kvammen, Martinſen, Jſakſen, Bruſtad.

Norwegen hat die Wahl und mit dem An
pfiff ſind die Gäſte ſogleich vorn. Der den
Vorſtoß krönende Torſchuß des Halblinken
Jſakſen wird von Jakob zur erſten Ecke abge
wehrt, die aber ins Aus geht. Jn den erſten
Spielminuten zeigt ſich die deutſche Mann
ſchaft zu aufgeregt, um dem Anſturm der Nor
weger wirküngsvoll zu begegnen. Sieben
Minuten ſind erſt vergangen und Norwegen
führt das Spiel mit 1:.0. Eine unreine Ab-
wehr der deutſchen Hintermannſchaft läßt
wieder den Halblinken Jſakſen zum Schuß
kommen. Mit einem unhaltbaren Schuß gibt
er unſerem in vielen Schlachten erprobten
Jakob glatt das Nachſehen. Längere
Zeit iſt dann das Spiel verteilt. Auf beiden

die Mannſchaften in folgenden

Münzenberg,

Seiten wird mit äußerſter Konzenkraklon ge
ſpielt. Einige Male zögert Lehner, der
übrigens heute ſein 25. Länderſpiel beſtreitet,
mit dem Schuß, ein anderesmal knallt Len z
über das gegneriſche Tor. Noch immer iſt nicht
die ſo dringend notwendige Ruhe bei den
deutſchen Spielern. Mit 1:0 für die nor
wegiſche Elf ſchließt zur Ueberraſchung für die
deutſche Fußballgemeinde die erſte Hälfte.

Etgebnisloses Drängen

Die Deutſchen drängen nach der Pauſe jetzt
unentwegt auf den Ausgleich, aber erfolglos
muß das unaufhaltſame Anrennen des norwe-
giſchen Tores bleiben, da die Stürmer im
trafraum zu un entſchloſſen handeln,

auch liegen die Schüſſe des Jnnenſturmes zu
hoch. Die ſtarke Abwehr der norwegiſchen Fuß
baller kann ſich ſtets nachdrücklich zur Geltung
bringen. Bei einem Gegenvorſtoß hat Jakob
mit einem Drehſchuß des Halbrechten Krammen
große Mühe. Es iſt immer wieder dasſelbe

Bild: Die Deutſchen wollen den Rückſtand auf
holen aber ihre Angriffe ſind nach wie vor
in den entſcheidenden Augenblicken vor dem
gegneriſchen Tor zu ſchw ach. Jeder deutſche
Spieler iſt von der norwegiſchen Hintermann
ſchaft gut abgedeckt. Es reicht nur zu Eckbällen,
die aber ſtets klar abgewehrt werden.

Der deutſche Sturm verſucht immer wieder
mit letzter Kräft den Ausgleich zu erreichen.

esmen moßte S dron glauben
Inciens Hockeyspielſer siegten spielencl mit 7:0

Wieder hatten ſich im Olympia-Hockey
ſtadion am Freitagnachmittag über 15 000 Zü
ſchauer eingefunden. als Jndien ſeinen
zweiten Kampf beſtritt. Diesmal mußte die
Elf der Vereinigten Staaten von Nord Amerika
daran glauben und ſich mit 7:0 (3:0) geſchlagen
geben. Die Amerikaner hatten in ihrem Tor
wart Fentreß, den überragenden Spieler. Sonſt
mußte ſich die Elf aber darauf beſchränken, mit
ſieben und acht Mann den Schußkreis zu decken.
Indien trat mit vollkommen veränderter Auf
ſtellung an, zweifellos, um auch den ſchwächeren
Spielern mal die Gelegenheit zu geben, einen
Kampf zu beſtreiten.

Wieder waren bei den Aſiaten, die bereits
nach zwei Spielen ein Torverhältnis von 120
Toren haben, Dhyan Chaänd, Roopſingh Jaſar
und Cuüllen die überragenden Könner, die die
Zuſchauer zu hellſter. Begeiſterung zwangen.
Erſt in der 27. Minute kam Indien durch den
diesmal außen ſpielenden Jafar auf 1:0. Jn
regelmäßigen Abſtänden von drei Minuten er
höhten Dhyan Chand und Jafar auf 3:0.
Nach dem Wechſel leiſtete USA erſtaunlich
harten Widerſtand, der aber, als die Jnder
wieder ernſt machten, vergeblich war. Roop

ſingh, der großartige Halblinke, erzielte das
vierte und fünfte, Mittelläufer Cullen das
ſechſte Tor. Den ſchönſten Treffer des Tages
aber ſchoß Dhyan Chand. Endloſer Beifall
lohnte die wirklich ſeltene Leiſtung. Als
Schiedsrichter amtierte Dr. Röhrig (Deutſch
land) und der Ungar Marſilly zur vollſten Zu
friedenheit.

Belgien Frankreich 2 2
Ein ausgeſprochenes Kampfſpiel lieferten

ſich anſchließend an die Begegnung Jndien
gegen USA die in ſtärkſter Aufſtellung an

tkrekenden Mannſchaften von Belgien und
Frankreich. An techniſchen Feinheiten war das
Spiel, das ebenfalls auf dem Hauptplatz vor

10000 Züſchauern ſtättfand, arm, dafür be
geiſterten die Spieler durch einen unerſchütter
lichen Kampfeseifer. Bis zur Pauſe
hatte Belgien etwas mehr vom Spiel und
führte auch mit 2:1. Nach dem Wechſel kamen
aber die Franzoſen ſtärker auf und erreichten
ſchließlich mit 2:2 (1:2) ein verdientes Un
entſchieden.

Mit einem Siege im Speerwerfen wurde Gerhard. Stöck, der vorher im Kugelstoßen
die bronzene Medaille errungen hafte, der bisher erfolgreichste deutsche Teilnehmer der

Olvmpischen Spiele in Berliy Aufnahmen: Scherl

Towns, der schnellste Hürcdenläufer der Well

Jm Strafraum aber wagt ſchließlich keiner der
fünf Angreifer auf das Tor zu ſchießen. Jn
der 40. Minute der zweiten Hälfte werden die
Hoffnungen der deutſchen Elf gänzlich zunichte.
Auf eine gute Vorlage Bruſtbad ſchießt Jſakſen
ſeinen zweiten und damit für ſein Land den
Sieg ſichernden Treffer.

ltalien Japan 8:0 (2.0)
Wegen des Fußballkampfes Deutſchland

egen Norwegen hatten ſich zum zweitenKunvenſpiet Jtalien Japan im Mommſen
Stadion nur etwa 4000 Zuſchauer eingefunden.
Jn großer Zahl waren die in Berlin weilenden
Japaner und Jtaliener erſchienen, die vor
Spielbeginn einen Kampf der Sprech
ch öre austrugen.

Beide Mannſchaften wurden beim Betreten
des Kampffeldes mit lautem Beifall emp
fangen. Bereits in den erſten Minuten jagten
ſich beiderſeits die Angriffe. Froſſi ſchoß bald
unhaltbar zum Führungstreffer ein. Das Spiel
iſt in den nächſten 20 Minuten ausgeglichen.
Beim Seitenwechſel führt Jtalien mit 20.
Die Zuſchauer wurden von den Japanern ent
täuſcht, die nicht zu der großen Linie zurück
fanden, die ſie im Treffen gegen Schweden
gezeigt haben. Nach der Pauſe wurde das
japaniſche Spiel langſamer und langſamer.
Die Ueberlegenheit der Jtaliener nach der
Pauſe drückt ſich am beſten im Endſtand von
8:0 aus.

Die ſiegreichen Jtaliener haben nunmehr in
der Vorſchlußruünde am Montag Norwegen, den
Bezwinger Deutſchlands, im Olympia-Sadion
zum Gegner.

n

Wejtere Basketholſspieſe
Vor überraſchend gutem Beſuche wurden am

Nachmittag auf den Plätzen des Olympiſchen
Tennisſtadions die Baskettballſpiele der erſten
Ründe fortgeſetzt. Die Ueberraſchung des Tages
war Jtaliens 44:28 (25:12)-Sieg über
Polen, das man für weſentlich ſtärker hielt.
Einen ganz glatten Favoritenſieg erzielteMexiko, das nur mit halber Kraft zu ſpie
len brauchte, über Belgien. Die Tſchechoſlowa
kei und USA kamen kampflos weiter, da Un
garn bzw. Spanien nicht antraten. Die Sieger
der Freitagsſpiele greifen am Sonntag erſt
wieder in den Kampf ein, während die unter
legenen Mannſchaften ſich am Sonnabend den
Verbleib im Wettbewerb erkämpfen müſſen

Meer Aegypten 35:22
exiko Belgien 32:9 (12:2).

Jtalien Polen 44:28 (25:12).
Jn überlegenem Spiele fertigte die kan ge

diſche Mannſchaft Braſilien im Baskett
ball mit 24:17 (14:7) ab. Die Kanadier hat
ten weſentlich mehr vom Spiel, als es nach
dem Ergebnis den Anſchein hat. Sie ſpielten
ſehr ſicher und überlegt, während die Braſilier
ſchnelle, aber meiſt erfolgloſe Vorſtöße vor
zogen.

Die Japaner und Chineſen mußten den viele
tauſend Kilometer weiten Weg nach Berlin
machen, um hier feſtzuſtellen, wer von ihnen
im VBaskettſpiel der ſtärkere iſt. Den zeitweiſe
r Kampf konnten ſchließlich die Japaner
mit 35:19 (35:10) verdient für ſich entſcheiden.
Sie zeichneten ſich
durch ihre größere
zentration aus.

Eine Ueberraſchung bildete der Kampf Lett
kand gegen die favoriſterten Aruguayer, den die
Letten mit 20:17 (11:11) für ſich entſcheiden
konnten.

egenüber den Chineſen
pielüberſicht und Kon

Hort auf hart
Schweiz ſchlägt Rumänien im Handball 8:6

Jn einem ſpannenden Treffen ſchlug im
Handballturnier der Vorrunde die Schweiz
Rumänien mit 8:6 (5:2). Während die Eid
genoſſen die erſte Spielhälfte überlegen ge
ſtalteten, kamen die Rumänen nach der Pauſe
gut auf, konnten aber den Vorſprung ihrer
Gegner nicht mehr aufholen.

Ametikd hof noch zu lernen
Ungarn ſiegt über USA im Handball 7:2

Jm zweiten Handballſpiel des Freitags
mußte ſich die Mannſchaft von USA von den
bedeutend ſchnelleren Ungarn geſchlagen be
kennen. Mit dem recht hohen Ergebnis von
7:2 (4:1) ſicherten ſich die Ungarn die Teil
nahme der Berechtigung an der Zwiſchenrunde.



am Auguſt 1086 verſtarb plötzlich

Herr Gteuerinſpektor R.

Guſtav Ma
Der Verſtorbene war ein vorbilblicher Beamter
und bis zum letzten Augenblick ſeines Lebens uns
ein lieber Kamerad.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren

Her Sorſteher des Zinanzamts Saalkreis
Reichsbund Oeutſcher Beamten, Fachſchaft M
Haz, Betriebsgemeinſchaft des Finanzamts Saalkreis

Geſtern abend ſtarb nach langem, ſchwerem
Leiden meine liebe Frau, unſere herzensgute
Mutter, Tochter und Schweſter, Frau

Fränzchen Hoffmann
geb. Hammer

im 44. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Robert Hoffmann u. Kinder

Diemitz, den 7. Auguſt 1986.
Reideburger Straße 36.

Beerdigung Montag, 10. Auguſt, 18.45 Uhr,
Kapelle Südfriedhof.

Am 86. Auguſt verſchied nach kurzer ſchwerer

Krankheit meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Schwieger und Großmutter, Frau

Emille Gchrbter
geb. Schmidt

im Alter von 66 Jahren.
In tiefem Schmerz

Familien Schröter und Geyer

Ammendorf Beeſen

Beerdigung Montag 2 Uhr Beeſener Friedhof

m

Statt Karten
Wir zeigen erfreut die Geburt unseres
zweiten Sohnes an

Pellet Bernlicrdl Bauer
and. Frau Sabine geb. Winterntte
Halle (Scole), den 7. August 1936St. kiſgabeſhrrankenheus

hre Vermählung geben beRannt

Dr. med. Fritz Otto
Irmgard Otto

geb. lJlahnke

Halle (Saale), den 7. August 1936

Rudolf-Haym- Straße 38

ieh 1aänge
und weite Jhre

Schuhe bis zu
2 Nummern garant.

je nach Art der
Schuhe

Johannes Cloſius
Die gute

Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

Tachometer
EleRtr. Uhren
Meßinstrumente
Reparaturen

Paul
Kochano wski

Uhrmachermeister
seit 32 Jahren
Halle (Saale),
Waisenhausringta

Deine Zeitung

die mnz

Rechtsanwalt

Dr. jur. Günther Engelmann
Charlotte Engelmann

M

Zzuruck
Zahnarzt Dr. Dietrichs
Steinweg 20 Ruf 351 17

r Zurück
Dr. Mav

HALLE, Ludwig-Wucherer-Str. 41
Sprechzeit: 10-12, 15-16*

We Mittwoch u Sonnabenns im

ich halte
Privatsprechstunde

für chirurgische Kranke
vormittags von 11-12 Uhr
in meiner Wohnung,
Luisenstraße 11

Smn. ſt Dr. Mcenoſ/

Reinigung
Belifedern,
Inletts

Frich Meine
Halle a. S., Ludw.
Wucherer Str. 12

Fernruf 295 26

Qualitäts-
Möbel
in schönen Stil-
zimmern. ünd
in neuszeſtlichen
Formen

Rennert
Nichel Hoff
mann Straße 5

Werbung
ſchafft

Das Merkmal:
Die Wählscheibe

Continental-Rapid-Buchungs-
5chreibmaschine

die ideale Mas chine für Korre-
spondens u. Buchungsarbelten mit
der automat. Vorstecheinrichtung
Bitte fordern Sie unverbindliche
Vorführung durch

Friedräch Füller
Halie- Saale

Am leipriger Turm
Arbeit! Ruf 22102, 256 16

O

Flurgarderoben 17.- 21- 29.. 34.-

polstersessel 14.- 17.- 22.-

hausApotheke (Aktusgebäude).
dienſt, Pred. Trommer.
20 Uhr Bibelſtunde.

Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu St. Fran
ziskus und Eliſabeth: An Sonntagen: 6 Uhr ſtille hl
Meſſe, 7 Uhr bl. Meſſe mit Anſprache 8 Uhr hl. Meſſemit Predigt, 9.30 Uhr di u
10.45 Uhr Hochamt mit Predigt, 18 Uhr Segensandacht.
An Werktagen: um 6.45, 7.15 und 8 Uhr hl. Meſſen.

Kindergottesdienſt mit Predigt,

Allgemeine kirchlithe Nachrichten
Methpodiſtenkirche, Königſtraße 94, Eingang Waiſen

Sonntag 10 Uhr Gottes
20 Uhr Gottesbienſt. Mittwoch

geb. Bley Tuch in großer Auswam billiguch gegen günstige Teilzahlung

w VWe M Aer Gebr. Kroppenstedt
Möbelfabrik Handel, Halle (S.) 4

Halle 8. August 1936 Pofscam Grofte Närkerstraße
Ehestandsdarlehnsscheine werden in

J Zahlung genommen.j CKirchliche Nachrichten

Familien

Anzeigen

gehören in die

MN5, die Zeilung des Volkes!

z Waseh-
mmasohinen

f. Hand-u. Kraftbetrieb

Stets auf
e Lagere Heparaturwerkstätte

Ersatateil- Lager

Ernst Beyer meinen
Merseburger Str. 4, Ruf 26681 u. 26687

ins

u. Schilder sind nötzliche Sachen,
zweckmäßig und gut laß vom
faochmann sie machen.

Alfrecl Du et s o
jetzt Eönigstr. 95 Röf 23666

(neben Apotheke des Walsenhauses)

Hauszinsſter
S

Gewerbeſteu

Kanalbenutz
Hundeſteuer

Vörgenannte

hieſige Gemeindelc

nicht geſtundet, i
Nach dieſem Zeitpunkt w

Amtliche Bekanntmachung
Am 15. Auguſt 1936 werden folgende Abgaben fällig

ter;1

2 atliche Grundvermögenſteuer;
8. Staatszuſchlag zu Nr. 2;
4. Gemeindezuſchlag zu Nr. 2;
5. Mittelſchulgeld

für Mongt Auguſt 1936;
6

7

8

9

er nach dem Ertrage und Kapital
Bürgerſteuer für Veranlagte;

ungsgebühren;

für Vierteljahr Juli September 1936.
Abgaben ſind bei Vermeidung der

Zwangsvollſtreckung bis zum angegebenen Termin an die
aſſe zu entrichten.n die Rückſtände, ſoweit

der Zwangsvollſtreckung gem Wege
bührenpflichtig eingezogen.

Mahnzettel werden nicht zugeſtellt.
Gleichzeitig werden

gemäße Abführung der Bürgerſteuer für die bei ihnen
beſchäftigten Perſonen erinnert.

Ammendorf, den 5.

alle Arbeitgeber an die friſt

Auguſt 1936
Der Bürgermeiſter.

In Vertretung: Heinze, 1. Beigeordneter.

getiva Bilanz am 31. Märg 1936 Paſſiva

Vortrag Abgang e pwe gS e e h neteRM. RM. RM. RM M. eine Ve ntmachun die förmAnlage vermögen Aktienkapita t e e u reren e en e o o Wo liche Feſtſtellung ne lichtlinienLiegenſchaften n n 9 4864 187, 11 Reſervefonds und Höhen für das J dern e S e Geſetzlicher Reſervefonds 5 000 000 Seite s Animenvorfer dBergwerkseigentum n n 17 546 Freier Reſervefonds 5 5609 513,97 10 569 513,97 S Halle, den 7. Auguſt 1036.7 n 17 346 261, Rückſtellungen a en a e 3 417 896,80 Der Oberbürgermeiſter.Anſchlußgleis nern 5707 der Verbindlichreiten Verſteigert wird am Auguſt 1086,n e Gekündigte Schuldverſchreibungen re s 433,20 10 Uhr, vier, Adolf-Hitter- Ring 13,
Wohngebäuden 1 614 958 18 799, Beamten und Arbeſterünterſtüßungen 1 850 006 Zimmer 45, ini Wege der Zwangsvoll89 o 1 579 344 Uebrige Verbindlichkeiten ſtreckung das in en (Saalkreis)Betriebsgebäude a n 4 720 163, 2 664 Auf Grundſtücken laſtende Hypotheken, Reſtkaufgelder 1 209 028,24 belegene Wohnhar gerſtraße 1 mit1 661 008, 642 712 b 885 796, von Kunden und Kaulionen 7 597,02 araumtt n e e Wegi 59, ßerbindlichkeiten auf E Warenlie und Kohlenſta haus mit WerkWaſchinen und jainſminette Antagen n e t e 8 14 154 655, n Leiſtungen un e 770 987,66 ſtatt, 4,30 Ar, 2 Kl. NutzungsVerbindlichkeiten gegenüber abhängigen Geſellſchaften wert, Acker vom n 38b, 4458 Akr,
Seilbahnen à 81 206, S und Konzerngeſellſchaften 7,59 Taler Reinertrag, Viehweide vomT e 54 015, Schuldverſchreibungsginſen e Plan S Ar, t FalerAutvmobile, Pferde und Wagen 9 854, S Reſteinzabhſungsverpflichtung ertrag, Acker vom Plan 88, 2,61 Ar,108 879, 68 397 109 025, Sonſtige 7 802 o16,11 [951 Sglex Veinertrag Abt. 77 z Das Amtsger H S. 7.Grubenaufſchluß a 708 963, 708 963,— Poſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 2 988 698,55 Das Amtsgericht alle a

Gewinn Verdingung45 452 468 945 189, Vortrag aus 1934/85 2 404 326,53 über Malerarbeiten im Alters8 500 146, 6 072 847 Reingewinn in 1935/86 2 105 268, 16 2 509 589,60 und Pflegeheim (TheodorBeteiligungen en nen 12 8165 628,-- Haftungsverbindlichkeiten e S SchmidtStiftung).umlaufvermbgen Setelederoſt um en ar Angebote ſind bis zum ErVorräte Roh, Hilfs- und Hetriebsſtoffe a e r R 8 1095Halbfertige Ergeugniſſe 178 et n eFertige Erzeugniſſe und Handelswaren 082 029 1 766 798 i ihr, im Rats of, L vieWertpapiere en a 4 864 075, Straße 1, Zimmer 316, abzuForderungen geben. Verdingungsunterlagenauf Grund von Hypotheken e RM a 79426 Zimmer 317 erhältlich. Zuauf Grund geleiſteter Angahlungen 1939 874,70 ſchlagsfriſt 14 Tage.7 175 99 ſchlag J gauf Grund von Warenlieferungen und Leiſtungen 5 472 279,15 Halle, 7. 8. 1936an abhängige Geſellſchaften und Konzerngeſellſchaften 1 874 668,82 T. 1936.an geſetzliche Vertreter abhängier Geſellſchaften 100 z Städt. BauverwaltungDarlehen und ſonſtige Forderungen e 9 768 487,64 rLa 3 Jwangsverſteigerungenchec s 2 905,Faſſenbeſtände einſchl. Guthaben bei Notenbanken und Poſtſcheckguthaben r Es werden öffentlich meiſtbietendAndere Bankgeet haben 20 662/04 gegen ſofortige Barzahlung verſteigertPoſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen h v re 220 662,Rüggriffsforderungen aus Haftungeverbindlichkeiten RM 2 748 604,60
77 684 146,71 77 684 146,71 Am Sonnabend, dem 8. Auguſt 1936,c Il o r derer an 13: reiFramo Dreirad-Wagen, 2 Schreib

tiſche 1 Eßzimmer, 1 Herrenzimmer,
1 WMuſikzimmer, div. BürvpmöbelSoll Gewinn und Verluſtrechnung für 1955/36 Haben 1 vüſfett, 2 Sofas 1 Tiſch 2 Bücherſchränke, 1 Stehlampe, 1 Kleider
7 S ſchrant, 1. Vertikow, 1 Lederſofa,

RM. RM. RM. 1 Motorrad (Wärttembergig),326,5 Vitrine, 1 Waren-Auslage, 1 ButterWhne und Gehälter a e 16 280 645,80 Gewinn Vortrag aus 1034/35. e pant, Ladentiſche n Regale, 1Geſetzliche Sozial Abgaben a a n e e 1 854 109,18 Roherträgnis e 31 872 311,96 Poſten Schuhe, 1 Paar Ski, 1 elektr.Abſchreibungen auf Anlagen z s n 6 072 847, Erträgniſſe aus Beteilig ungen. 7 7 57 7 1 408 364,90 Waſchmaſchine, 1 Motor (Drehſtrom),Andere Abſchreibungen z a e 67 511 Zinſen, die die Aufwandszinſen überſteigen z 394 677,27 en e apparat. 1 Radio
Steuern Außervrdentliche Erträge r 301 432,16 t Dupuis, 'Obergerichtsvollzieher.Beſitzſteuern n r n 1 784 404,81andere Steuern m 714 807,95 2 409 212,70 Am e nnghend dem 8. Auguſt 1936Alle übrigen Aufwendungen mit Ausnahme der Aufwendun 98 107,85 d Uhr Adolf Hicter Ring i.gen für Roh, Hilfs- und Betriebsſtoffe 1 4 3 61 1 Ladeneinrichtung mit MarmorGewinn 404 326,58 platte und Siasſchrant, 1 Klavier,Vortrag aus 1934/856 a m div. Weine und Möbel;Reingewinn in 16935/86 210 26316 2 500 580 60 ihr d ges 64:ä Fournierpreſſe, arg.84 881 112,82 34 381 112,82 Fuhs, Obergerichtsvollzieber.

ſche Montanwerke AbtienseſellſchaftRieberk' ſche Monta s mNach dem abſchließenden Ergebnis unſerer pflichtgemäßen Prüfung auf rund der Bücher und Schriften der Geſellſchaft ſowie der vom Vorſtande er itellten Auftlärungen und Nachweiſe entſprechen die Buchführung, der Jahresabſchluß und der Geſchäftsbericht den geſetzlichen Vorſchriften e

agle), im Juni 1036.alte (Sas tie tm gunt ans Chemie Reviſtons und Treuhand Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.
Dr. Beichert. ppa. Hermann.

Wirtſchaftsprüfer.
In der heutigen 53. ordentlichen Generalverſammlung iſt der Gewinnanteil für das Geſchäftsfahr 1985/86 auf 4,2 v. H. feſtgeſetzt worden. Die Ein

köſung des Gewinnankeilſcheins Nr. 11 erfolgt vom 5. Auguſt 1986 an mit 16,80 RM. absüglich 105 Kapitalertragſteuer

durch unſere Hauptkaſſe,durch die Dresdner Vank in Dresden und Berlin und deren Zweigniederlaſſungen,durch die Borliner Handels- Geſellſchaft in Berlin, iſt einedurch die Commerz und PrivatBant, Aktiengeſellſchaft, in Berlin und deren Zweigniederlaſſungen,

durch die Deutſche h Aktiengeſellſchaft, in r jdurch das Vanthaus Gebrüder Bethmann in Frankfurt (Main),
durg den Halleſchen Vanlverein von Kuliſch, Kaempf K Co., Kommanditgetellſchaft auf Aktien in Halle (Saale) und deſſen Zweigniederlaſſüngen, Gllederung der

durch die Allgemeine Deutſche Eredik- Anſtalt in Leipzig. k w SWeiter geben wir bekannt, daß Herr Großkaufmann Olto Kramer zu Stettin infolge Ablebens aus dem Auſſichtsrat unſerer Geſellſchaft ausgeſchieden iſt.

Augu 936.Harte nagte ung A. Riebeck'ſche Montanwerke, Aktiengeſellſchaft, Partel
S charf. Schramm.



In der Ausgabe Halle n. Umgebung Aber
44100) koſtet ſedes Wort 8 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

MKNKlemmanzeigen
fettgedruckte

Jn der Geſamtausgabe (über
61650) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes

Aeberſchriftswort 20 Pfennig

Kinderwagen
Eine Auswahl
Kinderwagen m. geschmach-
vollen Verdechausschlägen und

2von Ca.

Garnituren erleichtern meinen
Kunden den Kauf

Heine Auswan! ist für jeden
eineInteressenten sonens-

Würaigkeit.

Korb-Lühr
Fachgeschäft für Kinderwagen

und Korbwaren
Halle-S., Untere Leipziger Str.

J Eche Kleine Märkerstraße.

KuchenRM. 135.- 155.- 175.-
SchlafeimmerRM. 2095.-

Spelse zimmer
RM. 245.-

Auf Wunsch Teilzahlung

595.- 495.

285.- 325.-

Elohmann 60.
Inh. Bau Sommer

Halle (S.), Gr. Ulxichstr.
Eingang Schulstraße)

b1

Sporen
Ferdinand
Metallw. Fabrik
Gegründet 18309

Steighbügel
Trensen
Kangaren

aaßengier
alle 9., Barfüßerst.9

Fernsprecher 21196

Zum 1. September 1936 oder früher
tüchtiger jüngerer

Vankbeamter
für Stadt in der näheren Umgebung
geſucht. Bewerbungen mit Zeugnis
abſchriften unter G 8548 an MRN8,
HalleS., Geiſtſtr. 47.

Krankheit koſtet viel Geld

Wir verſichern Sie,
Jhr Kind für einen
von 6.60 RM

hre Gattin u.
onatsbeitrag

an.
MNittelſtands

kran enkaſſe „Volkswohl“,
Verſicherungsverein a. G., Sitz
Dortmund. BezirksdirektionHalle (S.). Königſtr.7, i. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſucht!
Redegew.

Vertreter

(innen)
um Beſuch von Vieh
altern geſucht. Pro

viſion wird ſofort
ausgezahlt. Offerte
Düſſeldorf, Poſt
ſchließfach 566.

Steno
typiſtin

für 3 Vormit-
tagsſtunden täg
lich zum 1. Okto
ber oder früher
für Dauerſtellung
geſucht. Angebote
unter M 2065 an
MNZ, Geſchäfts
ſtelle Merſeburg,
Kleine Ritter
ſtraße 13.

Haus
mädchen

junges, für ſo
fort geſucht. Re
ſtaurant „Goldner
Stern“, Gräfen
hainichen.

Aushilfs-
verkäuferin

tüchtige, aus der
Konfektion, bis
Weihnachten ge
ſucht. Angebote
unter L 7108 an
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Schmiede
lehrling

kräftig, ſtellt 1. Ok

tober 1936 ein
A. Plötz, Schmie
demeiſter, Stenne

witz bei Reide
burg.

Chauffeur
27 Jahre, ver
heiratet, Führer
ſchein Klaſſe 3,
ſucht Stellung in
Halle. Angebote
unter G 8542 an
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Chauffeur
abſolv. Diener
ſchule, verheiratet,

ehrlich, fleißig,
ſicherer Fahrer,
Ia Wagenpfleger,
Führerſchein 2
und 3b, ſucht
Dauerſtellung auf
Perſonen oder
großem Liefer
wagen, geht auch
a. Reiſechauffeur.
Angebote unter
G 8487 an die
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

für
Mädchen, höhere

Schulbildung,

Büro oder Ge
zum

Lehrſtelle
15jähriges

in

ſchäft ſofort oder
1. Oktober

geſucht. Angebote
unter M 2067 an
MNZ, Geſchäfts
ſtelle Merſeburg,
Kleine Ritter
ſtraße 13.

Meemielongen

Schlafſtelle
frei, Halle, Her
bartſtraße 2, par
terre.

Laden
mit Nebenraum
zu vermieten.
Gute Lage, Halle,
Oleariusſtraße 1b

Sonnige
6 Zimmerwoh
nung, Mädchen
kammer, Küche,
Bad und Zube
hör zum 1. Okto
ber zu vermieten.
Beſichtigung von
111 Uhr. Zu
erfragen Halle,
RichardWagner
Straße 52, I, bei
Bitter.

Garage
(Motorrad, Sei
ten wagen Ma
ſchine) frei. Halle,
Schillerſtraße 1
(Tankſtelle).

Behörden
angeſtellter

ſucht Zweizim
merwohnung 1. 9.
oder 1. 10, Halle.
Angebote unter
R 456, MNZ,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebeckplatz.

300-400 qm
Büro, Werkſtatt
und Lageräume,
größere Hoffläche
zum 1. Oktober
1936 zu mieten
geſucht, Halle. An
gebote unter R
458 an MNZ,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebeckplatz.

Wohnung
Halle, bis 40,
RM., ſofort vder
ſpäter von pünkt
lichem Mietezah
ler geſucht. An
gebote unter
L 7112 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Stube und
Küche

Halle, von einzel
ner Dame ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote
unter L 7111 an
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Ehepaar
jung, ſucht Drei
Zimmer Woh
nung, Halle. An
gebote mit Preis
angabe unter L
7109 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

F immer
geſucht

Wortangzeige

in die MNg

Halles, zum Ok

ſowie ſonſtige Me
tallveredlungen.

Brauhausſtr. 11.

Wohnung
3-4 Zimmer,
Bad, Balkon,
in Halle zu mie
ten geſucht. Lage
gleich. Angebote
mit Preisangabe
unter Nr. G 8541
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Geräumige
4——5 Zimmer

wohnung, mög
lichſt mit Bad, in
guter Wohnlage

tober geſucht.
Preisangebote

unter R 459 an
MNZ, Halle, Ge
ſchäftsſtelle Rie
beckplatz.

Fleiſcherei
komplett, mit
elektriſchem Be
trieb und Kühl
anlage, auch als
Gemiſchtwaren

geſchäft, in guter
Lage Merſeburgs,
zum November
billig zu verpach
ten, monatlich 80
bis 100 Mark.
Angeb. an: Haus
und Grundbeſitzer
Verein, Merſe
burg, Markt 5.

Kachelöfen!
Neu ſowie Repa
raturen. Franz
Göricke jun., vor
mals C. Böhme,
Halle a. S., Kl.
Brauhausſtraße 7

Maler-
grbeiten

und Tapezieren
führt aus Klopfer,
Halle, Henrietten
ſtraße 37.

Kunſt
Bauſchloſſeret,

Eiſenkonſtruktion.
HermannClaaßen
Halle, Albrecht
ſtraße 11/12, Ruf
292 25.

Vernickeln

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine

Kachelöfen:
Reinigen, Repa
rieren, Umſetzen,

Neulieferung.
Kroll, Wörmlitz,
Halliſcheſtraße 69.
Ruf 322 84.

Herren
garderobe

wird billig ge
ändert, ausge
beſſert, gebügelt,
HalleS., Stern
ſtraße 12, III.

Schuhwerk
längt weitet,
bis 2 Nummern,
je nach Art, „Re
cord“, HalleS.,
Reilſtr. 35, Ecke
Brunnenſtraße.

Schreib
maſchinen
reparaturen

Wohlfahrt,
Halle a. S., Gr.
Ulrichſtraße 58,
Ruf 251 02

Haar
ſchneideſalon
Zöhler, HalleS.,

Mühlberg 2, I.
Erwerbsloſe

billig.

Wir an ohen tär sofort oder spüter gewlssenhaft ardeltende, sollde

Leserwerber
alt gedlegenen Vmgangsformen und untadelgem Vorleben. Nonat-
Uehes Durchschnittseinkommen bei stetſger Arbeit, die von Verlags-
see weltgehendst gefördert wird, RM. 250. Besonders befähigte
und eſfrige Werber erreichen zum Teil erheblich höheres Durchsehnitts-
eindammea. Berücksichtigt werden vor allem Bewerber, die auf Dauer-
stehlung Wert Iegen und alle Fignungen zum Werber mitbringen.
Einarbeitung erfolgt. Persönliche oder sehriftliche Bewerbungen

unter Vorlage der nötigen Nachweise erbeten

m ltfteldeuts ohe Natlional-zel tung

Tiſchler
meiſter

Robert
Kochanowski

Bau, Möbel
tiſchlerei, Zulaſ
ſung für Be

darfsdeckungs
ſcheine, HalleS.,
Königſtr. 71/72,
Ruf 211 18. Mo
derniſieren, auf
polieren, aufbei
zen, ſämtliche Re
paraturen.

Maßanzüge
elegant, ſehr
preiswert, Halle
a. S., Schnei
derei Koch, Geiſt
ſtraße 21.

Hauswirte
bei Fenſter und
Türenreparatur.
bevorzugt Glaſe
rei Willy Hecht,
Halle a. S., Kru
kenbergſtraße 8.

Herde
Oefen, gebraucht

und neu! Ofen
Günther, Halle

S., Robert
FranzRing 2.

Fahrſchule
Hagendorf, Halle

g. S. NReil-
ſtraße 23. Alle
Führerſcheine!

Fahrſchule
Schwalbe, Halle
a. S., Delitzſcher
Straße 23. Ruf
231 04.

Autoreifen
gebraucht, viele
Größen, verkauft
W. Trautmann,
Halle a. S.,
Alter Markt 36.
Vulkaniſierwerk

ſtatt, Reparieren,
Protektieren.

Fahrſchule
Stranz, HalleS.,
Richard Wag
ner Straße 33,
Ruf 286 77.

Autobatterie
6/80 Amp., faſt
neu (20 ver
kauft Schulze,
HalleS., König
ſtraße 29.

Bekannt
ſchaft

mit ſolidem, net
tem Herrn wünſcht
30jähriges Mädel
aus gut. Familie,
1,72 groß, häus
lich, nicht mittel
los, zwecks ſpäte
rer Heirat. Bild
zuſchriften (Bild
zurück) unter G
8534 an MN8Z,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Unterricht
erteilt in Klavier,
Violine, Mando
line. Kurt Donner,
Halle, OttoKüf
nerStraße 71a.

Nachhiffe
in allen Fächern.

Halle.
Forſterſtraße 11,
parterre links.

Schreib
maſchinen-
Vermietung,

Genge, Halle
a. S., Friedrich
ſtraße 52, I.

ERMGILISCH
für alle Zweche

Mr. John Morgan
scharrenstr. 9 (Eche
Univ.-Ring) T. 365 46

Wellblech
garage

gebraucht, billig
zu kaufen ge
ſucht. Angebote
mit Preisangabe
unter L 7110 an
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Kinder
wagen

gut erhalten,
kauft. Preisan
gebote unter G
8544 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

und kleiner, gerader und winkeliger Räume mit
Möbeln, Teppichen, Gardinen, Vorhängen, Beleuch-
tungskörpern erschließt das EINRICHTUNGSHAUS

Wer diese Dinge einzeln zusammen-
kaufen will, macht kostspielige Versuche, die nicht

Erfahrung, Auswahl und Geschmack
zum Gehelmnis einer

MARTICK.

befrledigen,
sind dies ZauberschlUssel
preiswerten und doch behaglichen Elnrichtung.

Wer iM ä a Nach
Halles Am Alten tarnt

Einrahmungen
Gerahmte Bilder

Kunſtblätter
Photorahmen
Reparaturen

Peißker Nachf.
Parfüßerſtraße 8

Fahrſchule
Becker, HalleS.,
Ludwig Wucher.

Straße 28, Hof.
Ruf 350 06.

B. M. W.
500. cem, neu
überholt, krauk-
heitshalber billig
zu verkaufen. 17
bis 19 Uhr. Halle,
Rudolf Haym
Straße 4, links

Auloseheihen

in Spesial-Kristall
u. Sicherheits- Glas

Brunner Brand
Schmeerstraße 15
Fernsprecher 288 20

D. K. W.
250er, verkauft
Welz, Nietleben,
Hindenburgſtr. 10

Tornax
600 eem, billig zu
verkaufen, Halle,
Turnerweg 27.

Bismarkltmarr
270. Große

öucht Milchvieh Verſteigerung

am Freitag,
dem 14. Auguſt 1936

(vormit
Zum Verkauf gelangen

300
beſter

mit guten Leiſtungsangaben. Alle Tiere ſind frei von
ſeuchenhaftem Verkalben. Kataloge koſtenlos durch

Vieh Verkaufs Bereinigung

Bismark und Umgegend e. G. m. b. H.

tags 9. Uhr)

Tiere
Qualität

Papagei
gut ſprechend, mit à
Bauer, verkauft
billig, Halle. An
gebote unter R
463 an MN8Z,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebeckplatz.

Auch die
kleinſte Anzeige

wird geleſen

Fahrschule
für alle Klassen, gewissenhafte Ausbildung

Fahrl. Edm.Moloska.Lolpziger Str. 69

z Abſatz Ferkel
der ſchweren han-

noverſch.,
u.
R

ſeuchenfrei, breitbu
mit Schlappohren, beſte Freſſer, beſt
geeignet z. Maſt, lief. ich unt. Nachn.:
15 20 Pfd. 11- 13, 20
25 30 Pfd. 16- 18, 30

ab hier. Transport
racht u. Kiſte trägt d.
iſte koſtet b. 8 Ferkel 2,00 RM. Preiſe

f. Zuchttier auf Anfrage. Für leb, u.
geſunde Ankunft garant. ich bis 8 Tage
nach Empfang Nicht
innerhalb dieſer Zeit auf meine Koſten
urück. Lieferung
üchterſtall, keine Marktware.

Ferkelverſand Schlingſchröder,
Socfeld.

Gut gepflegte WagenFabrikneoueo Motorräder
Günslige Mietpreise I Kulente Bedienung bei kauf. Karl Bart

Aufo- und Hotorrad-Verleih Süd

oldenbg.
weſtf.

kerngeſund,
langgeſtreckt,

veredelt.
aſſe,

l.

25 Pfd. 13- 16 RM.
35 Pfd. 18- 22 RM.

gewichtsverl., ſowie
Käufer. Die

gefall. Tiere nehme

erfolgt direkt ab

S

tragend, zu ver

litz, Langenbogen
über Halle.Steinweg 24 Fernruf 843 04

9. 11. August
im Wintergarten

Autor. Fordhändler

Weidner Eckharckt

Mollnau-Brüchenwaagenbau
Abteilung der Hallesche Röhrenwerke A. -G., Halle (S.), Fernruf 25601

Gleis-, Lasfauto-, Fuhrwerks- und
Lagerhaus- (Kleinverkaufs-) Waagen
Umhbau von Gleiswaagen, die den heutigen Verhältnissen
nicht mehr entsprechen, zu Fuhrwerks- (Lastauto-) Waagen

Reparaturen und Vorrichtung zur Neueichung auch fremder Systeme

Wellenſittich
entflogen. Bitte
abzugeben bei
Taeker, HalleS.,
Morkſtraße 7, II,
rechts.

e

Phrenologie
Handlinien

deutung, HalleS.,
Sophienſtr. 25,
Nähe Friedrichs
platz. Sprechzeit
9 19.30.

Arier
nachweis

Urkundenbeſchaffung,
Familienforſchungen
jed. Art. Porto bei

legen!

Karl Vartels
Sippenforſch. (VBS).
Bad Frankenhauſen

Jungfernſtieg 28.

Sie sollten es nun endlich wissen, wo Sie die

bobtnental

8ohrolbmaschine
für Beruf und Reise Raufen

Friedrich müllerHalie (S) Am Leipziger Turm

Alleinvertrieb:

BRuf: 22102, 286 16

Halle

Freund &kfüner
Die Kurz und Wollwaren- Großhandlung

iur jeden Bedart
für jeden Wiederverkäufer

Direkt am Riebeckplatz

(Gaale), Lelpziger Straße 54

Fuhren aller Art
Peetz,

Friedrichſtr. 66
Ruf 885 16

Möbeltransporte
S Wichkig wie das ABC?

kauft Sportartikel nur bei 9chnee!

Hochzeits
zeitungen

billigſt Vormeyer,
Halle, Kirchner
ſtraße 21.

Wäſcherei
Halle a. S., Seyd
litzſtraße Nr. 6.
wäſcht auf Haus
frauenart.

Warnun
Bitte meiner Ehe
frau Hildegard
Hochbach geb.
Schulze, Halle,

Gartenanlage
Sansſouci, nichts
zu borgen, da
ich für nichts
aufkomme. Her
bert Hochbach,
HalleS., Bölcke
ſtraße 37.

I t 7
Lexikon

12 Bände, Aus
gabe 1924/1930,
prima Zuſtand,
verkauft ſpott
billig. Angebote
unter L 7103 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Neue u. gebr.

de
R Gebrauchte:

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180.- an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,Schreibtſſche.

Neue Möbel in
roßer Auswahl.
edarfsdeckgsſch.

Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Mauerſtraße 3

neben Eliſabeth
Krankenhaus

Möbel
Willſt du preis
wert kaufen,
mußt zu Myzyk
du dann laufen.
Küchen, Schlaf
zimmer beſonders
preisw. Myzyk,
Halle a. S., Böll
berger Weg 4
(Ecke Torſtraße).

Schreibmaſchinen
Adler, Conti, Jdeal,
Mercedes und and.
gebr., in tadelloſem

Zuſtand.
Max Schultz, Halle
Leipziger Straße 56,

am Riebeckplatz.

Chaiſelongue
WMetallbettſtellen

m. Matratze verkauft
billig auf Teilzahlg.

auch über Land
Anfrage unt. I 7107
Halle S Geiſtſtr. 47.

Angestellte für Büro und Haus,
sucht Pir die Kleinanzeige aus
Auf schnellstem Wege für wenig Geld,
schafft zie Personal, das Dir gefällt

Bei der Suche von geeigneten Büroan-
gestellten und tüchtigen Hausgehilfen ist
die Kleinanzeige stets auf dem Posten!
Sie leistet vlel, sie Rostet wenig

c he Kim mer
Küchen sowie Polstermöbel

aller Art Fernrut: 318 79

Rugo Hittelstaedt
Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

Biefmearken
Kataloge Alben Nachträge
Wehmneiem, Dachritzstr.

5000 R
als 1. Hypothek oder 1500 RM.
Darlehn gegen gute Sicherheit zu
leihen geſucht. Angebote unter
L. 7118 an die MNZ, Halle (S.),

Geiſtſtraße 47.

sinc, gibt es viel zu waschen,
Aber „Rumbo“, das selbsttätige
Woschmittel, reinigt möhelos
auch die schmutzigste Wäsche
und verleiht ihr sogar einen
frischen aongenehmen Doft,

VRamboesetfen, Werke Freiftel, Dresden
Herstellerin der beliebten Rumbo-Seife
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Früher Herbſttag
in der Schorfheide
„Das iſt unſere Heide“, ſagt der Märker

und führt den Fremden, der ſich mit einem
halb bewußten, halb unbewußten Gefühl leiſer
Entſagung auf eine unabſehbare, roſarote
Flut von Erika, durchſetzt mit ſpärlichen
Birken und düſterem Wacholder, vorbereitet
hat, in den Wals in hochſtämmigen, ge
waltigen Miſchwald mit weitausladenden
Buchen, knorrigen Eichen und hochaufragenden
Kiefern, deren wippende Wipfel das Auge erſt
exreicht, wenn man den Kopf ganz weit in
den Nacken legt. So iſt die „Heide“ ſchon ganz
in der Nähe der kleinen Städte, die Berlin wie
ein Kranz umgeben,; ſo iſt in verſtärktem Maß
jene Heide, der Hermann Göring zu neuem
Ruhm und Glanz verhalf, als er ihrem Schutz
das ſeltenſte Wild anvertraute, das unſere
Wälder heute beherbergen, wilde Pferde und
urwelthafte Wiſente.

Schorfheide herrlichſte deutſche Erde,
durchzogen von weiten Wäldern, deren Pracht
das empfängliche Herz höher ſchlagen läßt;
durchſetzt mit Teichen und ſchilfumrandeten
Seen, an deren ſtillen Afern die Rohrdommel
vis ſpät in den Sommer hinein ihr Karakära
kikt plappert; beſtreut mit Dörfern, in denen
der anheimelnde Fachwerkbau ſchon immer als
Handwerkskunſt gepflegt wurde; durchſchlängelt
von Waſſerſtraßen, die alle Anmut unſerer
deutſchen Flüßchen in ſich vereint zu haben
ſcheinen.

Da iſt Eichhorſt die ſüdliche Pforte zum
Wiſentgehege, das ſich mit ſeinem holz-
gezimmerten Eingangstor und den geſchnitzten
Wahrzeichen ſchon als eindeutiger Begriff in
allen Köpfen feſtgeſetzt hat. Da tauchen aus
buntwerdendem Ried große Waſſeraugen im

S

Eichhorst àm Werbellinkenal, der als schönste künstliche Wasserstraße der Nordmark den
Werbellinsee mit dem Hohenzollernkanal verbindet

üppigen Waldgelände auf, wie Wächter vor
dem Heiligtum. Und das Heiligtum iſt der
Werbellinſee, dieſer ſchönſte See der nördlichen
Mark, der wie ein breites Flußband ſilbrig-
blau aus den warmen Farben des leuchtenden
Laubes aufblitzt. Ein Schild lockt vom Wege
fort: „Hubertusſtock“. Jm wieſigen, welligen
Waldgrund der Schorfheide liegt das alte
Jagdhaus verſonnen unter Eichen und Buchen.
Zahlloſe geſchnitzte Rotwildköpfe mit echten
Geweihen ſehen mit glaſigen Augen in die
funkelnde Herbſtſonne. Sonnenflecken ſpielen
über die Holzveranda hinweg, die das ganze
Jagdſchlößchen umgibt.

Eingang zum Wisentgehege

S S S

Doch hinüber zum See, der menſchen und
fahrzeugleer ſein immerwährendes Gluck-Gluck
in die Stille ſpricht und ſeine Wellen mit
kräftigem Schlag ans Ufer wirft. Verſtohlen
lugen aus dichtem, urwaldhaft brodelndem
Geäſt die verwitterten Fachwerkbauten von
„Forſthaus Spring“, von dem das kleine Ser-
viermädchen auf Befragen meint, daß es „ſchon
mindeſtens ßehn (der Märker macht ſich das 3
gern leicht!) Jahre ſtände.“ Das kleine Fräu
lein trug die Laſt von etwa 12 Jahren auf
ſeinen kräftigen Schultern.

Es iſt wohl charakteriſtiſch für die Schorf
heide, daß ſie einen immer wieder veranlaßt,

e

Jagdschloß Huberiusstock

ihre Schönheiten mit einem lobenden „ſehr“ in
Zuſammenhang zu bringen: Sehr alt und
mächtig iſt der Wald, ſehr ſtill ſind ſeine Pfade,
ſehr träumeriſch ſeine Lichtungen, ſehr einſam
liegen ſeine Ortſchaften und Gehöfte, und ſehr
weit muß das Auge wandern, um am anderen
Ufer des Sees den hohen Wald niedrig und
blaudunſtig vor dem weiten Horizont liegen
zu ſehen.

Verlaſſen liegt der verführeriſche „Süße
Winkel“, der Herbſtſturm hat ſeine ausgedehnte
Zeltſtadt fortgeweht. Nur ein paar Unent
wegte wandern noch genießeriſch auf dem ſtill
gewordenen Uferpfad, der von dem dörflichen
Kurort Altenhof zwiſchen Waſſergrundſtücken
und Landhäuſern hindurch zur „Adamswieſe“
führt und am Nordzipfel des Sees in die
Straße zum Bahnhof Werbellinſee mündet.
Verklungen ſind Lachen und Spiel am Bade-
ſtrand. Einzig die Dorfenten halten es mit
ihrer alten Gewohnheit: Ob kalt oder warm
getreu ihrer Gepflogenheit, die ſie offenbar
von Generation zu Generation vererben,
treten ſie bei ſteigender Sonne ihre Waſſer
wanderung vom Kurhaus zur Adamswieſe an,
um bei ſinkender Sonne in geſchloſſener For
mation zurückzukehren zu Waſſer oder zu
Lande, wie es ihnen gerade paßt, immer aber
brav nach Entenmanier eine hinter der
anderen.

Herbſt in der Schorfheide früh ver-
dämmern die Umriſſe von Baum und Haus
im Abendnebel. Spärliche Lichter ſchimmern
von den Dörfern auf. Geheimnisvolle Ruhe
legt ſich wie ein dichte Kappe auf den Wald.
Das iſt die Zeit, die uns das mitreißendſte
Naturgeſchehen der Heide als Erlebnis mit
nach Hauſe nehmen läßt: Plötzlich zerreißt ein
dröhnender Schrei das Schweigen der großen
Einſamkeit. Der Brunfthirſch röhrt, und das
Herz erbebt, wenn man den Liebesruf des
Tieres zum erſtenmal in freier Wildbahn er

e
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Zeichnungen: Franz Hoffmann
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3. Fortſetzung

Rudi ging wieder zu ſeinem Motorrad
zurück. Er kannte Trude von früher her, als
Hanne noch Schofför bei Herrn Silveſtre war.
Zu dieſer Zeit hatte er ihn oft beſucht und
auch das hübſche Kinderfräulein Trude kennen-
gelernt.

„Setzen Sie ſich doch“, ſagte Hanne. Er
breitete eine Zeitung über das Trittbrett des

pelwagens und ſetzte ſich neben ſie.
„Gut, daß Sie wieder hier ſind, Hanne“,

ſagte ſie, „dieſer Prozeß geht mir auf die
erven.“

„Sie ſind doch nur Zeugin.“
„Trotzdem. Es war inzwiſchen eine Ver

handlung.“

„Jch habe gehört.“
„Es war aber nicht viel los, weil Sie nichtda waren. Alles wartet jetzt auf Sie.
Er zuckte die Achſeln.

„„Hören Sie“, ſagte ſie verwundert, „haben
Sie denn keine Angſt ?2“

Er lachte. „Angſt? Vor was ſoll ich Angſt
aben

„Daß man Jhnen den Führerſchein entzieht.“
St „Unſinn. Jch habe ja nicht geſteuert. Frau
ilveſtre hat geſteuert. Jch ſaß doch nur
aneben.“

So, Sie ſaßen nur daneben. Und wußten
nicht, daß Frau Silveſtre keinen Führerſchein
zat und nur wenig fahren kann, das war
n. völlig unbekannt, ja? Sie Unſchulds

d Er blickte ſie lächelnd an. Was hätte ich
enn tun ſollen, denken Sie ſich doch in meine

en Wenn die ſagt, ich ſoll ſte mal 'n Stück
ohren laſſen, da kann ich doch nicht Nein

ſagen. Jſt doch ſchließlich nicht mein Wagen.
Jch bin doch bloß der Schofför.

„Seien Sie doch nicht kindiſch“, ſagte Trude,
„das iſt ja egal, wem der Wagen gehört. Sie
waren der einzige, der einen Führerſchein
hatte, Herr Silveſtre hatte damals noch keinen,
und darum durften Sie niemand ans Steuer
laſſen. Das iſt doch klar.“

„Nein. Wenn die Herrſchaft befiehlt, hat
der Schofför zu gehorchen und baſta.“

Trüde lachte auf. „Sie machen ſich das
Leben ſehr bequem, mein Lieber. Sie ſchieben
einfach alles von ſich ab, was Jhnen nicht paßt.
Aber Sie werden ja ſehen. Das wäre ja noch
ſchöner, da könnte einem ein Vorgeſetzter ja
auch befehlen zu klauen, das wäre dann auch
eine Entſchuldigung.“

Rudi hatte das Geſpräch mit angehört und
kam heran. „Das iſt doch ganz ſelbſtverſtänd-
lich“, ſagte er, „Hanne hätte ſich weigern
müſſen.“

„Wie kann ich mich denn weigern, Menſch“,
rief Hanne, „wo der Olle hinten drin ſitzt und
alles mit anhört.“

„Egal. Du darfſt niemand ans Steuer
laſſen, von dem Du weißt, daß er keinen
Führerſchein hat.“

„Wenn ich mich geweigert hätte. hätten ſie
mich entlaſſen. Und mit Recht. Ein Schofför
hat ſeinem Chef zu gehorchen.“

„Erſtens war's nicht Dein Chef, ſondern
ſeine Frau. Zweitens darfſt Du keine un
geſetzliche Handlung begehen, und wenn's Dir
hundertmal befohlen wird. Dann haſt Du Dich
eben entlaſſen zu laſſen. Brauchſt ja nur nach
her zum Arbeitsgericht zu gehen.“

„Uebrigens“, ſagte Trude, „hat Herr Sil-
veſtre im Wagen geſchlafen. Er hat nichts
davon gemerkt, daß ſeine Frau am Steuer ſaß.
Erſt als der Radfahrer angefahren wurde, er
wachte er.“

„Was iſt denn aus dem Radfahrer ge-
worden fragte Rudi.

„Er lag ein paar Wochen im Krankenhaus.
Jetzt iſt er wieder ganz geſund. Frau Silveſtre
hat ſich ſehr anſtändig zu ihm benommen.“

Hanne runzelte die Stirn. „Geſchlafen hat
Herr Silveſtre? Seit wann denn das?“

Trude zuckte die Achſeln. „Weiß ich nicht.
Neulich beim erſten Termin hat er geſagt, er
hätte geſchlafen und nichts davon gemerkt, daß
ſeine Frau am Steuer ſaß.“

Hanne ſchüttelte den Kopf. „Das iſt mir
aber neu. Haben Sie denn was davon ge-
merkt? Sie ſaßen doch neben ihm.“

„Er ſaß die ganze Zeit ſtill und ruhig in
der Ecke, aber ob er geſchlafen hat“ ſie hob
die Schultern „ich kann's beim beſten Willen
nicht ſagen. Jch hab ihn nicht angeguckt.“

„Das haben Sie auch dem Richter geſagt?“
fragte Rudi.

„Selbſtverſtändlich.“
„Das iſt ja auch weiter nicht wichtig, ob

er geſchlafen hat oder nicht“, ſagte Hanne nach
einiger Ueberlegung.

„Da biſt Du aber mächtig im Jrrtum“. er-
widerte Rudi. „Herr Silveſtre iſt der Beſitzer
des Wagens und darum iſt er in erſter Linie
verantwortlich. Egal, wer geſteuert hat.“

„Weiß ich doch, Menſch rief Hanne,
„darum ſage ich ja, es hat keine Bedeutung,
ob er geſchlafen hat oder nicht. Schuld iſt er
auf jeden Fall. Auch wenn er überhaupt nicht
dabei geweſen wäre.“

„Und Du?
„Klar.“
Rudi ſchüttelte den Kopf. „Nie im Leben.

Dieſe Jlluſion ſchlag Dir man aus dem Kopf,
mein Junge.“

„Blödſinn. Jch bin an der ganzen Sache
unbeteiligt“, brummte Hanne.

„Jch glaube ja auch, daß Rudi recht hat“,
ſagte Trude, „Sie denken viel zu leichtfertig
über alles, Hanne.“

z 96Du wirſt freigeſprochen, ja

„So iſt er immer“, ſagte Rudi, „bis ihm
das Waſſer an der Kehle ſteht. Dann iſt er
immer ſehr verwundert und glaubt, ihm ge
ſchieht ein Unrecht.“

Hanne fuhr mit der Hand unwillig durch
die Luft und wollte heftig antworten, da legte
Trude jhre Hand auf ſeinen Arm.

„Nichts für ungut, mein Lieber“, lachte ſie,
„aber Rudi hat ſchon recht. Sie ſind nun mal
ſo. Aber darum brauchen Sie ſich nicht gleich
zu ärgern. Es kann keiner aus ſeiner Haut
heraus.“ Sie ſtand auf. „Jch muß jetzt gehen.
Jch wollte Jhnen nur ſagen, Hanne über
legen Sie ſich alles ganz genau. Es wird bald
wieder einen Termin geben. Frau Silveſtre

ſehen Sie, faſt hätte ich das vergeſſen
alſo läßt ſie grüßen und ich ſoll Jhnen ſagen,
daß ſie ſich nach Möglichkeit bemüht hat, nichts
Ungünſtiges über Sie auszuſagen. Sie hat er
klärt, daß Sie ſich heftig geſträubt haben, ſie
ans Steuer zu laſſen, und erſt auf ausdrück
lichen Befehl nachgegeben haben.“ Trude blickte
ihn aus den Augenwinkeln an.

„Das iſt ſehr freundlich von Frau Sil-
veſtre“, ſagte Hanne.

„Erwartet wahrſcheinlich einen netten
Gegendienſt von Dir“, ſetzte Rudi ironiſch
hinzu, „hat ja auch allen Grund dazu.“

Wie dem auch ſei“, Trude ſtreckte Hanne
ihre Hand zum Abſchied entgegen, „ich ſollte
Jhnen das ausrichten, weil Sie doch bei der
erſten Verhandlung nicht da waren. Jetzt muß
ich gehen. Auf Wiederſehen.“

Die beiden Männer begleiteten ſie bis an
die Straße, dann blickten ſie ihr noch eine
Weile nach, wie ſie aufrecht und mit feſtem
Schritt davonging.

„Trudchen“, ſagte Rudi lächelnd, „'n feines
Mädel.“Hanne ſteckte ſich eine Zigarette in den
Mund. „vBißchen ſtill. Aber ſonſt ganz patent.“

„Was heißt denn ſtill. Wenn bei Dir eine
nicht gleich hyſteriſche Tänze aufführt, dann iſt
ſie ſtill Als ob das ein Nachteil wäre.“

„Temperament, Menſch. 'ne Frau muß
Temperament haben.“

„Wie kannſt Du denn wiſſen, ob die Trude
kein Temperament hat. Haſt ſie ja noch nicht



lebt. Und wenn das Glück es ſehr gut mit
einem meint, der eine Nacht erwartungsvoll
draußen auf einer Schießkanzel verbracht hat,
dann zeigt es ihm vielleicht in der erſten
Morgendämmerung auf Wurfweite einen Ka
pitalen, der in einer Flut ſilbrig nieder
ſchlagenden Atems mit weit vorgeſtrecktem,
zottigem Brunfthals und zurückgelegtem Ge
weih ſeinen Lock- und Kampfruf verſtrömt und,
gefolgt von einem Rudel Rotwild, das ihn als
Sieger anerkannt hat, ins Anterholz einbricht.

An manchem Sonnentag kann man der
Schorfheide Sorge und Unraſt anvertrauen
ſie kann alle vergeſſen machen. Ein unvergleich
liches Geſchenk aber bewahrt ſie für den auf,
den ſie in einer ſolchen herbſtlichen Morgen
ſtunde die verborgenen Ströme ſpüren läßt,
die Kreatur und All verbinden.

Hely Hoffmann- Hall.

Die Beſchwerde
Er war ein treuer Bürger ſeiner Stadt,

der Chriſtian Lehr, der in der Reichs und
Landeshauptſtadt Berlin fleißig und ehrſam
ſeinem Beruf nachging. Und er zahlte auch

r ſeine Steuern, wie es ſich gehört.
mſo mehr verdroß es ihn, daß auf den Steuer

zetteln ſtets ſein Name falſch geſchrieben war.
Doch als humorvoller Berliner ließ der
Chriſtian nun nicht etwa eine geharniſchte Be
ſchwerde los, ihn machte ſein kleiner Kummer
zum Dichter und in den folgenden Verſen trug
er dem Magiſtrat ſeine Klage vor:
„Einen hochlöblichen Magiſtrat,
Der ſeinen Sitz im Rathaus hat,
Deputation für Steuerweſen,
Bitte ich gefälligſt die Anlagen zu leſen,
Wie mein Name iſt falſch geſchrieben
Das iſt denn doch zu weit getrieben,
Denn der Steuerzettel iſt ſehr wichtig,
Jſt er falſch, ſo iſt er nichtig.
Für diesmal will ich's noch gehen laſſen,Doch in Zukunft laß ich damit nicht ſpaßen,
Und wenn Sie nicht meinen Namen richtig

ſchreiben,
So laß ich auch das Bezahlen bleiben.
Damit ſie ſich nun erbauen ſehr
Jch heiße Chriſtian Lehr.
Und vbikte dies gefälligſt zu notieren
Und in Zukunft richtig zu quittieren,
Denn jeder Bürger, der ſteuerpflichtig,
Sieht auch gern ſeinen Namen richtig,
Jch bleibe in Ehrfurcht und Vertrauen ſehr
Jhr ergehenſter Chriſtian Lehr. Ns.

Seltſame Widmungen
Der berühmte Komponiſt der „Cavalleria

ruſticana Pietro Mascagni, wurde zum
Schluß der Kritiker überdrüſſig. Die Widmung
ſeiner Oper „Maſchene“ lautet: „Mir ſelbſt in
ehrfüchtiger Bewunderung und ewiger Zu
friedenheit.“

r

P. G. Wodehouſe's Widmung in „Golf
ohne Tränen“ lautet: „Meiner lieben Tochter,
e deren Hilfe und unvergleichliches Jnter
eſſe dieſes Buch in der Hälfte der Zeit ge
ſchrieben worden wäre.“

Francis Hacketts Widmung in „Der un
ſichtbare Zenſor“: „Meiner Frau Signe Toks
vig, deren mangelndes Jntereſſe an dieſem Buch
meine ſtändige Verzweiflung war.“

Spectator.

Hätten die alten Griechen in Berlin
noch eine Chance? Weltrekorde vor 2500 Jahren

Jm Olympiaſtadion zu Berlin ſtürzen die
Rekorde. „Schneller höher weiter
heißt die Parole der Jugend der Welt. Lei
ſtungen, mit denen man 1898 bei den erſten
Olympiſchen Spielen in Athen eine Gold
medaille gewann, berechtigen heute nicht ein
mal mehr zur Teilnahme an den End-
kämpfen. Wie aber hätten wohl unſere heuti
en Rekordleute gegen die altgriech ihen Olympioniken, die ſich vor 2500

Jahren mit dem Lorbeer krönten, abge
ſchnitten?

Eine der älteſten klaſſiſchen Sportübungen
iſt der Diskuswurf. Eine ganze Reihe
herrlicher Plaſtiken zeigen uns altgriechiſche
DHiskuswerfer bei ihrer Tätigkeit. Es ſei
hier nur an die berühmte Statue des griechi-
ſchen Diskuswerfers im Britiſchen Muſeum
in London erinnert. Hätte dieſer Mann mit
dem wunderbar durchtrainierten Körper gegen
unſere heutigen Athleten, die die 50-Meter-
Grenze mit dem Diskus überſchritten haben,
Ausſichten gehabt? Der moderne Diskus
wiegt zwei Kilo. Der antike war nur um
wenige Gramm leichter. Discobolos warf den
Disküs in Olympia über den Alpheius-Fluß,
eine Strecke von 56 Meter! Von Proteſillaus
wird ſogar berichtet, daß er ſich mit dem
olympiſchen Lorbeer ſchmücken konnte, weil
er den Diskus zweimal 66 Meter weit
ſchleuderte!

Man muß freilich berückſichtigen, daß die
antiken Athleten ihren Sport zwar nicht be
rufsmäßig, aber doch zumeiſt als Haupt
beſchäftigung betrieben. Sie wurden
in eigenen Schulen ausgebildet und waren
Meiſter in den verſchiedenen Diſziplinen.
Betrachten wir uns das Urbild der Olym
piade, den Marathonlauf. Pheidippides, der
Jüngling, der die Nachricht von dem Sieg der
Griechen von Athen nach Sparta brachte und
dabei 150 Meilen in zwei Tagen zurücklegte,
wäre zum Beiſpiel von dem engliſchen Lang-
ſtreckenläufer Newton glatte beſiegt worden,
der 100 Meilen in 14 Stunden 22 Minuten
zurücklegte. Aber von Pheidippides
wird berichtet, daß er auf ſeiner Reiſe Flüſſe
durchſchwimmen und Berge erklimmen mußte,
ehe er ſein Ziel erreichte. Ob ihn unter
ſolchen Umſtänden der Rekordläufer Newton
beſiegen könnte? Wie vielſeitig die griechi
ſchen. Athleten waren, ergibt ſich aus der
Ueberlieferung, daß beiſpielsweiſe Leoni-
das aus Rhodos an einem Tage bei den
Wettkämpfen drei Konkurrenzen ge
wann, und zwar jene, die unſeren heutigen
200-Meter, 400-Meter- und 5000-Meter
Kämpfen entſprachen. Das ſtellt ſelbſt die
Fähigkeiten des amerikaniſchen Wunder-
läufers Jeſſe Owens noch in den Schatten.

Von Caprus aus Elis wiſſen wir, daß
er auf drei nacheinander folgenden Olym
piaden nicht nur den Ringkampf, ſondern
auch das „Pankration“, den altgriechi-
ſchen Allkampf, gewann, der eine Verbindung
zwiſchen Fauſtkampf und Ringkampf darſtellte
und bei dem zahlreiche gefährliche Griffe, wie
Beinſtellen, Armausdrehen und dergleichen,
geſtattet waren. Während der Ringkampf
dann ſiegreich beendet war, wenn ein Teil-
nehmer drei erfolgreiche Griffe angebracht
hatte, galt das Pankration erſt dann für
gewonnen. wenn ein Gegner aufgab. Der
Kämpfer Arrhichion ſtarb gerade in dem
Augenblick an Erſchöpfung in der Arena, als
ſein Gegner ſich beſiegt erklärte. Man krönte
die Leiche des Siegers mit dem Lorbeerkranz.

Die Kämpfe zwiſchen zwei Meiſtern
dauerten manchmal tagelang. Der Ring
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auf die r Weil ſie ſich aber wie'n
vernünftiger Menſch benimmt, findeſt Du ſie
langweilig.“

„Mach' Dich doch ran an ſie, wenn ſie Dir
ſo gut gefällt“, ſagte Hanne lächelnd, „iſt ja
noch frei, ſoviel ich weiß.“

„Davon rede ich ja nicht. Jch rede ja nicht
von mir, ſondern von Dir.“

„Aber zu Dir würde die Trude aus
en de paſſen, Du.“ Hanne blickte ihm ins

eſicht, das verſchloſſen war. „Jm Ernſt, Rudi.
Wär'“ das nicht 'n Mädel für Dich?“

„Nein.“ Rudi drehte ſich um und ging über
den Hof.

Hanne ging neben ihm her. „Wäre grade
die richtige Frau für Dich. Paßt in jeder Be
ziehung zu Dir.“

„Laß doch“, ſagte Rudi unwillig.
„Jeder Mann muß früher oder ſpäter

heiraten. Auch Du, Rudi.“ Hanne dachte ſich
nichts Beſonderes dabei, er ſprach nur ſo vor
ſich hin, eigentlich wollte er Rudi ein wenig
auf den Arm nehmen.

Rudi ging auf den Spaß nicht ein. „Zum
Heiraten iſt immer noch Zeit“, ſagte er mürriſch.

Hanne lachte. „Du biſt ein Sonderling.“
„Findeſt Du?“ fragte Rudi gereizt.Manchmal biſt Du ſo komiſch.“

„Komiſch“, Rudi zuckte die Achſeln. „Haupt-
ſache, Du kommſt Dir ſelber nicht komiſch vor.“

„Jch?“ Hanne wippte vergnügt auf den
Fußſpitzen. „Warum?“

„Na, ich meine nur ſo. Vielleicht hätteſt Du
mehr Grund als Du denkſt.“

Hanne lachte. „Jch hab' Dir ſchon geſtern
geſagt, mich bringſt Du nicht aus der Ruhe.
Jch weiß, was ich will und dabei bleibt's.
Leute wie Du, die finden immer 'n Haar in
der Suppe. Such' Dir doch auch 'n Mädel. Die
wird Dir Dein ewiges Gemecker ſchon abge
wöhnen.“

Rudi blieb plötzlich ſtehen und blickte Hanne
ins Geſicht: „Gemecker? Wieſo Gemecker? Weil
ich meine fünf Sinne beiſammen habe und nicht
jeden blöden Quatſch mitmache? Oder vielleicht
weil ich der Meinung bin, daß 'ne anſtändige
Freundſchaft unter Männern mehr wert iſt als

kämpfer Bybon ſoll ſo ſtark geweſen ſein,
daß er einen Steinblock, der 300 Pfund wog,
mit einer Hand über ſeinen Kopf werfen
konnte. Milo aus Kreta trug ein vier Jahre
altes Rind auf dem Rücken rund um Olympia
und verzehrte es dann an einem Tage. Da-
bei war Milo nach den Berichten der Schrift
ſteller noch nicht einmal der ſtärkſte Olym
pionike, der ätoliſche Schafhirt Titormus
beſiegt ihn, indem er einen Felsblock, den
Milo kaum bewegen konnte, aufhob und
13 Meter weit trüg. Titormus ſoll einmal
ſogar zwei Stiere gleichzeitig an ihren Hör
nern zu Boden geriſſen haben.

Während die alten Griechen den Hoch
ſprung noch nicht ausübten, waren ſie Meiſter
im Weitſprung. Den weiteſten Sprung
ſoll nach den Berichten Phayllus vollbracht
haben, der 15 Meter weit durch die Luft
wirbelte Owens Weltrekord beträgt 8.06
Meter! und ſich beim Aufſprung ein Bein
brach. Freilich iſt dieſe überlieferte Ziffer
mit einigem Mißtrauen zu betrachten. Auch
die Begeiſterung, mit der die altgriechiſchen
Städte ihre Sieger empfingen, läßt ſich mit
der unſerigen meſſen, übertrifft ſie ſogar
teilweiſe. Als Discobolos den Fünfkampf ge
wann, wurde er von den dreihundert erſten
Bürgern an der Mauer von Athen empfan
gen. Er erhielt einen Freiplatz, wo er
lebenslänglich umſonſt verköſtigt wurde und
brauchte keine Steuern mehr zu be
zahlen. Der Kreter Aſtylus gewann zweimal
hintereinander zwei Kurzſtreckenläufe in
Olympia. Als er das dritte Mal nicht mehr
für Kreta, ſondern für Syrakus ſtartete, gab
es einen Rieſenſkandal. Die enttäuſchten
Kreter zerſtörten ſeine Statue und machten
aus ſeinem Geburtshaus ein Gefängnis.

Ein Meiſterringer war Soſtratus aus
Sicyon, der nicht weniger als 1200 Preiſe er
ringen konnte. Aber er galt im Pankration,
dem Allkampf, als ein gefährlicher Raufbold.
Er pflegte ſeine Gegner zu beſiegen, indem
er ihnen die Finger abbrach. Theagenes
war es, der dieſen Unbeſieglichen zu fällen
vermochte. Er wagte es, gegen ihn anzu
treten, nachdem ihm das Delphiſche Orakel
verkündet hatte, er werde ſiegen, indem er
Fußtritte empfange. Theagenes wurde von
Soſtratus auch gleich zu Boden geſchmettert
und mit Fußtritten traktiert, damit er das
Zeichen zur Aufgabe des Kampfes gäbe.
Theagenes aber klammerte ſich an den Fuß,
der nach ihm trat, an und ließ ihn nicht mehr
ſant bis der rohe Soſtratus kraftlos zu Boden
ank.

Man ſieht alſo, die alten Griechen waren
in ihren Diſziplinen Meiſter, die ſich ſehr
wohl neben die Olympiakämpfer unſerer Zeit
ſtellen könnten.

Treffende Antwort
Einſt hatte Franz Liſzt es nicht vermeiden

können, die Aufführung eines Komponiſten zu
beſuchen, deſſen künſtleriſche und menſchliche
Sinnesrichtung der ſeinen durchaus entgegen
ſtand. Nach ſeinem Eindruck über die Ton
ſchöpfung befragt, erwiderte er nach ſeiner Art
nur kurz: „Manches hat mir gefallen, manches
aber auch gar nicht.“ „Was hat Jhnen denn
beiſpielsweiſe nicht gefallen?“, wollte der
Komponiſt weiter wiſſen. And mit lachendem
Blick gab Franz Liſzt zur Antwort: „Die
n beiſpielsweiſe hat mir gar nicht ge
allen!

irgend 'n dummes Getändel mit zweifelhaften
Weibern?“

„Was heißt zweifelhaften Weibern, davon
kann keine Rede ſein. Ueberhaupt hat das
nichts damit zu tun. Jch verſteh' Dich nicht.“

„Vielleicht wirſt Du's noch mal verſtehen“,
ſagte Rudi kurz. Er ging an die Arbeit.

Ein donnerndes Heulen ſtieg auf, da lief
der Motor, Rudi ſchwang ſich auf die Maſchine
und fuhr langſam über den Hof, auf die Schön
hauſer Allee hinaus. Eine kleine Probefahrt.

Als er wieder zurück kam, ſtand Erika auf
dem Hof. Jhren weißen Kittel eng um den
ſchlanken und biegſamen Leib gelegt, die Hände
in den Taſchen, unruhig, ſtändig in Bewegung,
mit nervöſen Beinen.

„Tag, Rudi“, ſagte ſie über die Schulter.
Hanne ſtand neben ihr, gegen die Benzin

pumpe gelehnt.
„„Tag, Fräulein Erika“, erwiderte Rudi. Er

wiſchte ſich die Hände an der Hoſe ab. Aber
ſie reichte ihm nicht die Hand. „Wie geht es
Jhnen?“ fragte er förmlich.

Erika warf ihm einen Blick zu, aus ſchmalen
glänzenden Augen einen Blick durch die ge
tuſchten Wimpern. „Danke. Und Jhnen?“ Sie
betonte dieſes „Jhnen“ in einer Art, daß es
Rudi lächerlich erſchien. „Lange nicht geſehen“,
fuhr ſie fort.
„Allerdings.“ Rudi ſenkte den Kopf. es ſchien
ihm, als ſchöſſe das Blut in ſein Geſicht. Wie
kann ein Menſch ſo ſein, warum läßt ſie es
nicht auf ſich beruhen. Warum ſchweigt ſie nicht.
So'n Thegter.

„Haſt Du denn keinen Kaffee getrunken, die
ganze Zeit?“ fragte Hanne.

„Doch. Aber ich hab' ihn mir ſelber gemacht.
Kommt zu teuer, immer aus der Konditorei.“
Erika neben ihm machte ihn befangen. Er hatte
es ſich leichter vorgeſtellt. Er ſah ſie nicht an,
ſah Hannes lachendes Geſicht vor ſich, wie der
ſich freute.

„Jch kam hier nur zufällig vorbei“, ſagte
Erika, „ich muß gleich wieder gehen. Sie haben
ſich alſo gut erholt, Hanne. Jch habe gehoört,
Sie waren ſehr krank.“

Hanne lachte breit. „Laß man, Mädel“, er
legte den Arm um ihre Schulter und zog ſie

an ſich, „ich hab' dem Rudi geſtern abend alles
erzählt. Hat ja keinen Zweck, die Komödie.
Warum ſoll mein beſter Freund es nicht wiſſen.
Seh' ich nicht ein.“

Erika zog die Brauen hoch, ſie war in
dieſem Augenblick nicht angenehm überraſcht.
Der Gedanke, daß die beiden Freunde Ver
traulichkeiten ausgetauſcht hätten, jagte ihr
Schrecken ein.

Sie befreite ſich aus Hannes Umarmung und
forſchte in Rudis Geſicht. Er war kühl und ver
ſchloſſener. Er blickte zu Boden und ſie wußte,
er hatte geſchwiegen.

Plötzlich lachte ſie laut und ſchallend auf.
Sie wirbelte auf dem Abſatz herum und ihr
weißer Mantel flog auf. Sie war geſchüttelt
von dieſem Lachen und ſchlug ſich mit der Hand
auf ihr Knie.
Was iſt denn los?“ fragte Hanne und

lächelte verwundert, angeſteckt von ihrem plötz
lichen und unerklärlichen Ausbruch.

Sie kam plötzlich heran. Kam dicht heran,
ſtreckte die Arme aus und legte jedem eine
Hand auf die Schulter. Beide fühlten den Griff
ihrer dünnen, ſpitzen Finger.
„Jhr beide ſagte ſie und blickte von

einem zum andern.
„Was iſt denn los?“ fragte Hanne und

legte einen Arm um ihre Taille.
„Gar nichts“, ſie warf den Kopf zurück und

ſchüttelte ihr Haar, „ich muß nur lachen.“
Hanne zog ſie an ſich. „Kleine Verrückte.

Lacht und weiß nicht warum.“
Sie entglitt ihm. „Doch weiß ich's!“ rief ſie

in ſingendem Tonfall, „aber ich ſag's nicht.“
Rudi fühlte einen Widerwillen in ſich auf

ſteigen. Er drehte ſich um und ging hinüber auf
die andere Seite des Hofes und ordnete das
Werkzeug. mit dem er gearbeitet hatte.
„Was hat er denn?“ fragte Erika und blickte
ihm nach.

Hanne zuckte die Achſeln.
Erika legte die Hände an den Mund und

rief über den Hof: „Oller Brummbär!“
Rudi reagierte nicht.
„Laß ihn“, ſagte Hanne, „er hat ſchlechte

Laune.“

C

Noch eins: Die Medigin muß immer ver
ſchloſſen gehalten werden!

Hm wie ſoll ich ſie dann aber ein
nehmen, Herr Doktor?

Leben und Warten
Von H. SchmidtEllrich

So iſt das Leben: man wartet. Jmmer
wartet man auf etwas. Man wartet auf die
Straßenbahn, auf Briefe, auf die Freundin,
auf beſſeres Wetter. Man wartet auf den
Morgenkaffee, auf die Zeitung, auf Schluß
der Bürozeit, aufs Eſſen.

Kaufleute warten auf Bareingänge, An
geſtellte auf den Erſten, Schriftſteller auf
Honorar, Finanzleute auf Kredite. Alle warten
auf Geld.

Jſt das Erwartete dann eingetroffen,
wartet- man weiter. Denn inzwiſchen gibt es
längſt etwas Neues, das zu erwarten ſteht.
Wir warten überhaupt immer auf hundert
Dinge zugleich. Nur, daß eines davon ſich je
weils in den Vordergrund drängt ſo lange,
bis wir es endlich erreicht haben oder es uns
eine Naſe gedreht hat und aus dem Bereiche
der Möglichkeiten verſchwindet.

Kinder warten auf Ferien, auf Geburtstage,
auf Schulverſetzung. Mädchen warten auf
Heiratsanträge, Silberhochzeiter auf eine
Wohnung. Beamte warten auf Beförderung
Beförderte auf weitere Beförderung.

Betrüger warten auf Dumme, Einbrecher
warten auf Neumond. Gefangene warten aufs
Urteil, Mörder warten auf Hinrichtung. Feſt
beſoldete warten auf Urlaub. Alle warten auf
den Sonntag.

Tiere ſind einfach da und warten auf
nichts. Menſchen warten auf Vorteile.

Blumen ſind einfach da und warten auf
nichts. Menſchen warten auf Gelegenheiten,
auf Erfolg, auf Macht, auf Vergnügen.

Manchmal möchte man mit alledem nichts
mehr zu tun haben, möchte allein auf einer
einſamen Jnſel wohnen, wo es kein Warten
auf irgend etwas gibt. Wo man ſich Bananen
und Apfelſinen in den Mund wachſen läßt, ſich
in die warme Sonne ans Ufer legt und
wartet. Wartet, daß bald ein Dampfer
komme und einen zurückbringe in die ſoeben
verlaſſene Welt des ſchauderhaften, ewigen
Wartens.

TWRYvCrrulllee
Erika ſchob die Anterlippe vor. „Was heißtr Laune. Was iſt denn das für'n z

hmen.

„Ach Hanne nahm ſie beim Arm und
ging mit ihr auf die Straße zu, „er iſt eben n
komiſcher Menſch. Er iſt ſchon den ganzen Tag
ſo. Wahrſcheinlich fühlt er ſich beleidigt, weil
wir ſchon ſo lange miteinander gegangen ſind,
ohne daß er was davon gewußt hat. Ich hätte
es ihm damals gleich ſagen ſollen.“

„Du biſt ihm do ichtdig, mit wem Du gehn Rethenſchaſt ſo

„Jch hätt's ihm früher ſagen ſollen. Unter
Freunden ſoll man ehrlich ſein.

Sie blieb an der Straße ſtehen. „Er wird
ſich ſchon wieder beruhigen. Sie ſtreckte ihm
e hin: „Alſo bis heute abend. Du holſt

ab.

„Punkt achte.“ Er hielt ihre Hand feſt„Freuſte Dich?“ h b s f
Sie zwinkerte mit einem Auge: „Toll

Dann lachte ſie und lief über die Straße.

Sie lief an Herrn Puwileit vorbei, der vor
ſeinem Zigarrenladen ſtand und ihr ſtirnrun
zelnd nachblickte.

Hanne trat zu ihm. Herrn Puwileits Laden
lag gleich neben der Werkſtatt.

„Tag, Puwileit“, ſagte Hanne und reichte
ihm die Hand.

Herrn Puwileits Geſicht hellte ſich auf. Ah
der Hanne! Wie gehts denn, Menſchenskind,

wieder einigermaßen auf den Beinen?“
Hanne lachte zerſtreut und blickte hinüber

zur Konditorei der Frau Schmitz. Hinter den
ſpiegelnden Schaufenſterſcheiben ſah er undeut
lich einen weißen Schatten ſich bewegen. Er
fühlte undeutlich das Bedürfnis, über Erika
zu ſprechen, obwohl Herr Puwileit ohne Ueber
gang von Automobilen anfing, wobei er v
mechaniſch jeden Wagen, der orbeifuhr, mi
dem Blick verfolgte.

(Fortſetzung folgt.)
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U im ſeſch geht dem Gau Halle Merſeburg der Ruf eines raſtloſen, unerhört ſtarken induſtriellen 5chaffens voraus.

Und in der Tat: in dieſer Landſchaft hat harte Arbeit harte Menſchen geſchaffen, haben reiche bodenſchätze an braun

kohle und KFupfer, an Salzen, Steinen und Erden eine blühende und für ganz Deutſchland lebenswſchtige Induſtrie

zur kntfaltung gebracht.

In den gigantiſchen Werken von Leung, von pieſterſtz, von bitterfeld-Wolfen und von Golpa-Iſchornewitz wie in den

gewaltſgen Tagebauen des braunkohlenbergbaues im beſſeltal, im Weißenfels-Jeityer und im bitterfelder Revier wie in den

Schächten und Hütten des Mansfelder Landes, überall klingt das heldenhafte hohe Lied werteſchaffender Arbeit, während auf

der uns alle erhaltenden Scholle der bauer um den Segen der Mutter Erde ringt.

Land der Arbeit fürwahr aber auch eine der intereſſanteſten Landſchaften im deutſchen Raume. Wir ſind ſa nicht

Induſtrierevier! Jwiſchen die einzelnen Werke ſind weſte Wälder, fruchttragende Felder gebreſtet, und manche Landſchaft

im bau rechnet zu den ſchönſten im Reich: das oft beſungene Sagletal mit ſeinen burgengekrönten, rebenbeſtandenen Flanken

von Rudelsburg und ſgaleck an über bad Köſen und Naumburg bis halle das anmutige, von Geſchichte und s8age umrankte

Unſtruttal mit ſeinen Rebenhängen und ſeinen meſenauen der ſtille Oſt und südharz mit stolberg und Wippra, mit dem

Selketal und Mansfeld.

Wohl nirgendwo wird deutſche beſchichte ſo lebendig wie hier: Hier wurden viele Entſcheidungen der deutſchen und

der europäſſchen Geſchichte erkämpft, faſt alle bekannten feldherren der lehten Jahrhunderte haben auf den Schlachtfeldern

dieſes baues (burgſcheidungen, Riade, Breſtenfeld und Lühen, Mühlberg, Roßbach und Torgau, Auerſtedt, 6roßgörſchen,

Wartenburg u. a.) gefochten, und auch in der deutſchen 6eſſtes- und ſultürgeſchichte ſt duie Raum immer von entſcheſdender

8& gennnaa geweſen.
Mariin Luther iſt ein ſind die Gaies ébleben t wo ſehnes Lebens bahn bedenn nd ſchloß, und wittenbet,t wo

7 er ſeine 95 Theſen an die Tür der Schloſiſrche ſchüug, wahren die Erinnerung an ſhn, den ſtärkſten beweger und rreger des

deutſchen bolßes vor Adolf hitler. Merſeburgs Jauberſprüche: ergreifendes Dokument aus der Jeit, da der 6laube

der bermanen mit der neuen Lehre des Chriſtentums rang. Naumburgs Dom birgt in ſeinen Stifterfſguren, von denen die

Uta innige Verehrung als ſinnbſld edlen frauentums genleßt, Plaſtißen von höchſter Schönheit.

Halle ſchenkte der Welt den großen Muſſker händel, und das Dorf Röchen in der blutgetränkten Lültzener kbene

den genialen Dichter und Philoſophen Friedrich Nietyſche, und burg Falſenſtein erzählt von kiße von Repgow und der Schaffung

des erſten deutſchen Rechtsbuches, dem „ſSachſenſpſegel“.

funſt und Geſchichte klingen auf in den mächtigen domen zu Merſeburg und Naumburg, in zahlreichen vurgen

und Schlöſſern.
ſultur und Landſchaft, Wirtſchaft und beſchichte formten dieſen bau zu einem einzigartſgen denkmal deutſchen Weſens

und deutſcher Arbeſt.

Ihnen u dienen ſſt das Geſeh, nach dem ſich dieſe Landſchaft ausgerichtet hat, und das zu vollſtrechen der einmütige

wille der Menſchen dieſer Landſchaft ſſt.

Gauleiter

Hirgen, Lieder, Schlote, Freude das

ſind vier Symbole des Gaues Halle Merſe

burg. In vielen Burgen leben ewige Zeugen

ſeiner großen geſchichtlichen Vergangenheit,

die reich iſt an weltanſchaulichen Kämpfen

und reich an blutigen Schlachten um irdiſche

Macht. Und Lieder künden von der Ge
ſtaltungskraft der Menſchen, denen dieſer

Gau durch Jahrhunderte Heimat war, Lieder
in Verſen und Klängen, aber Lieder auch

anderer Frt: Hochgeſänge wiſſenſchaftlichen

Geiſtes. Dann die Schlote. Sie ſprechen
von Frbeit, vom Werken der Hände, von
hartem Schaffen bei Tag und Kacht. So
groß iſt ihre Fahl, daß mancher meint, ſie

wären das ganze Sein hier der Menſchen

und müßten auch ihren Feierabend beſchat

ten. Aber es ſteigen Raketen auf, erleuch
ten die Burg an der Saale und ſubeln vor
Tauſenden Freude. Dieſe Menſchen in des
Reiches Mitte, ſie rähren nicht nur die Hände

zur rbeit, ſie wiſſen auch froh zu ſein, Freude

zu haben und Feſte zu feiern. Das größte und

ſchönſte von ihnen iſt das Halliſche Laternen

feſt, das wieder der heutige Tag bringt. Es

iſt als Feſt wahrer Volksgemeinſchaft ein
Höhepunkt des Jahres, dem auch die Mittel

deutſche KationalFeitung mit einer Be

ſonderheit entſprechen will: mit dieſer
Sondergabe an ihre Leſer, die ihnen
über Lanöſchaft und Kultur im Gau Halle
Merſeburg berichtet.
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Hibliotheksrat Or. Bernhard Weißenborn, Halle

egstätten cleutschen Denkens und Forschens
Die Geſchichte der Univerſitäten zu Wittenberg und Halle

We dargeſtellt werden ſoll, welche Kultur
güter der mitteldeutſche Raum hervor

gebracht hat, ſo darf eine Geſchichte der vor
nehmſten Einrichtung für Lehre und Forſchung
auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft nicht fehlen.
Wer aus unſerem Gebiete ſtudieren wollte,
mußte im hohen Mittelalter nach Frankreich
oder Jtalien wandern, ſpäter nach Prag,
grakau oder Wien. Noch das ganze 15. Jahr
hundert über waren Erfurt und Leipzig die
nächſtgelegenen Hochſchulen. Erſt die Spaltung
des Wettiniſchen Fürſtenhauſes in Erneſtiner
und Albertiner beſcherte dem Randgebiete
unſeres heutigen Gaues die Wittenberger
Univerſität (1502).

Die Neuerungen, die an ihr ſich bald durch
ſetzten, bewogen den in Halle reſidierenden
Erzbiſchof und Kardinal Albrecht, hier eben
falls, und zwar zur Bekämpfung der Witten
berger Bewegung eine Aniverſität zu errichten.
Ein kurzer Traum; unerſchütterlich ging

M

Neturgemaß wird in jeder großen
heroiſchen Zeit auch die Hochſchule

ſich bemühen, das Gepräge dieſes Geiſtes

zu tragen. Und wir erwarten, daß die
deutſchen Hochſchulen ebenfa ls ein Ab

glanz und eine Verkündigung des neuen
Staats und LEebensgedankens ſein
werden, wie es alle anderen Erſcheinungen

und Körperſchaften des deutſchen Lebens

zu ſein die Pflicht haben.

Alfred Roſenberg

Wittenberg ſeinen Weg. Damals konnte wohl
niemand ahnen, daß anderthalb Jahrhunderte
ſpäter wieder ein Hohenzoller in Halle eine

jule, gründen würde (1694), gegen deren
ungsgeiſt. Wittenberg ſeiten alten
punkt zu wahren ſich genötigt ſehen

Beinahe 134 Jahrhundert wirkten ſo
m Boden unſeres Gaues zwei angeſehene
rſitäten nebeneinander. Schließlich, in
ſten Zeit des 19. Jahrhunderts wurden
ammengelegt und, da beide einen Fried
als Landesherrn zum Gründer gehabt

wurde der nunmehr einzigen Univer

Der Studienbetrieb der Wittenberger Hoch
ſchule war bei ihrer Gründung noch der her
kömmliche des Mittelalters, daran wagte der

t ihrer Einrichtung vornehmlich betraute
fürſtliche Leibarzt Polich, der ſonſt in
ichen Hingen fortſchrittlich und aufgeklärt

nichts zu ändern; nur war der Artiſten
zakultät, dem Zuge der Zeit folgend, eine

humaniſtiſche Abteilung angegliedert. Doch
on am zehnten Jahrestage der Gründung
warb ein Mann den theologiſchen Doktor

grad, der von nun ab als theologiſcher Pro
feſſor ſein ganzes Leben mit dieſer Hochſchule

nt bleiben ſollte, Luther, dem Witten
für alle Zeiten ſeine Weltberühmtheit ver

dankt. Jn all ſeinem Weſen ein unverkenn
barer Mitteldeutſcher hat er mit dem Süd-

deutſchen Melanchthon, dem „Schulmeiſter
Deutſchlands“ nicht bloß auf philologiſchem
Gebiet, in einzigartig treuer Zuſammenarbeit
die Aniverſität an die Spitze aller deutſchen
Schweſtern vorgeſchoben. „Prophet, Profeſſor,
Reformator“ der eine, Reorganiſator der
Artiſten Fakultät der andere, ſelbſt über ſeinen
Tod hinaus ihr unbeſtrittener Führer. Einen
großen Teil ganz Europas umſpannte ihre
Wirkſamkeit; nicht nur daß aus aller Herrn
Länder die Studenten nach Wittenberg ſtröm
ten. Und noch 1586 ff. hat der große Jtaliener
Giordano Bruno, deſſen Pantheismus auf
Spinoza, Leibnitz, Goethe uſw. noch eingewirkt
hat, faſt 2 Jahre in Wittenberg zugebracht,
während er in Marburg die Hälfte der Zeit
für ausreichend erachtete. Auch für Shake
ſpegres Hamlet iſt Wittenberg die „Hohe
Schule“.

Die gegenüber den Calviniſten vermittelnde
Richtung Melanchthons, die nach Luthers Tode
herrſchend geworden war, konnte ſich noch
einige Jahrzehnte behaupten, mußte aber gegen
Ende des Jahrhunderts dem in der Konkor
dienformel feſtgelegten genuinen Luthertum
weichen, das von den Kuürfürſten anbefohlen
ſelbſt über den Glaubenswechſel der Albertiner
hinweg bis zum Abſchluß des Eigenlebens der
Univerſität maßgebend blieb. Die theologiſche
Fakultät hatte ihren Standpunkt nicht mehr
zu erarbeiten, ſie beſaß ihn jetzt durch Tradition
und hatte ihn nun nur noch zu begründen und
zu verteidigen Nur ein Theologe, Meisner,
wies in ſeinem Denken, als Vorläufer der
Pietiſten, auf die Zukunft, die halliſche Zeit
der Theologie.

Die anderen Fakultäten haben in ihrer
Art ebenfalls Tüchtiges geſchaffen, wenn auch
die Tiefe und Weite der Einwirkung auf Um
welt und Nachwelt nicht mit der der theologi-
ſchen Fakultät zu vergleichen iſt. Daß die
Juriſten etwas leiſteten, lag ſchon im Intereſſe
des Hofes, der ihrer Beratung oft bedurfte.
Ziegler begründete das proteſtantiſche
Kirchenrecht und förderte die Kenntnis des
Natur und Verwaltungsrechts. Staatsrecht
und Römiſches Recht hatten mehrfach tüchtige
Vertreters Jm 17. und 18. Jahrhundert hatten
die Wittenberger Mediziner einen ganze Reihe
Männer aufzuweiſen, denen Entdeckungen auf
ihrem Gebiete und Fortbildung der Wiſſen
ſchaft gedankt werden. Philoſophen im engeren
Sinne von Bedeutung hat Wittenberg nie be
ſeſſen, dagegen ab und zu talentvolle glänzende
Lateiner und Gräciſten. Auf dem Gebiete der
ſemitiſchen Sprachen iſt, bei der Blüte der
Theologie verſtändlich, ſogar namhaftes ge
leiſtet worden. Die Geſchichte fand in Schur z
fleiſch einen kritiſchen, wirklichen Forſcher,
und Schroeckh galt mit ſeiner endloſen
„Chriſtlichen Kirchengeſchichte“ als das Wahr
zeichen des nunmehr von dem Dunkel der Ortho
doxie befreiten Wittenberg Jn der Mathe
matik und den Naturwiſſenſchaften ſtrebte man
in Verfolg der Anregungen Melanchthons
dauernd nach Höherem, man ſuchte vergeblich
Kepler und Chriſtian Wolff zu gewinnen.
Weidlers Geſchichte der Aſtronomie bedeutet
eine zuverläſſige, unerſchöpfliche Fundgrube.

Dem Studentenleben iſt in dem außerhalb
der Hochſchule nichts bietenden Wittenberg
Fleiß nachzuſagen, ſpäter blühte hier beſonders
der Pennalismus, jene widerliche Tyrannei
der Burſchen den Jüngeren gegenüber. Nachdem
dieſer ausgerottet war, bewegten den Studen
ten bald auch äſthetiſche und literariſche

Fragen, und ihre Sittſamkeit wurde um 1800
herum von den verſchiedenſten Seiten lobend
anerkannt.

Als 1815 der ſächſiſche Kurkreis an Preußen
gefallen war, wurde bald darauf die Witten
berger Hochſchule mit der halliſchen vereinigt.
Eine Reihe ihrer Profeſſoren trat in deren
Lehrkörper über. Doch Wittenberg erhielt das
Predigerſeminar, an das ſich die Lutherhalle,
die großartigſte Sammlung von Erinnerungs
gegenſtänden an die Reformationszeit, anglie
derte; und in unſeren Tagen wurde im Mai
1927 im Schloß zu Wittenberg das Forſchungs

Sie hatten es gewagt, neue Wege zu gehen,
und waren mit den Vertretern des Alther
gebrachten ſchlimm aneinander geraten. Tho

maſius,Naturrechts und große Vorläufer der Auf-
der weltgewandte Vertreter des

klärung, der ſich aus Prinzip und mit Vir
tuoſität in ſeinen Vorleſungen der deutſchen
Sprache bediente, in ſeiner Gegnerſchaft gegen
das Jnnungs- und Zunftweſen ein Ahnender
künftiger Entwicklung, und Francke, der
Pietiſt, ein Mann felſenfeſter Glaubenszuver-
ſicht und genialer Menſchenkenntnis.
fanden in Halle eine Zufluchtsſtätte.

Beide
Jener

Das Hauptgebäude der Univerſität Halle

heim für Weltanſchauungskunde eröffnet das

Ikeſchekweiſe der Religion und den Ratur
wiſſenſchaften dienen will.

Es blieben alſo auch Wittenberg Kultur
aufgaben. Aber in Halle vereinigte ſich die nun
beinahe 200 Jahre größere Vergangenheit
Wittenbergs, neue Verpflichtungen auferlegend,
mit der ebenfalls ſtolzen, an Erfolgen reichen
Vergangenheit Halles Es paarte ſich der „Geiſt

innerer Freiheit“, der das Wittenberg der
erſten Zeit ein Erlebnis für die ganze Welt
werden ließ, mit der „verſtändnisvollen Auf
geſchloſſenheit für das Neue“, der bleibenden
halliſchen Eigentümlichkeit.

Hat auch der preußiſche Landesherr vor
allem an ſeine 1680 neuerworbenen Gebiets
teile und deren Einwohner bei der Errichtung
der halliſchen Univerſität gedacht und daneben
für ſeine theologiſche Unionsidee Erfüllung er
hofft, ſo traf es ſich doch nicht minder günſtig
S eine traurige Gunſt daß in der gleichen
Zeit die Heidelberger Hochſchule zerſtört wurde
Und damit viele, vom Adel beſonders, dieſen
Anziehungspunkt verloren. Schon in den acht
ziger Jahren war in Halle eine Ritterakademie
entſtanden. Da verließen nun bald darauf
zwei junge Gelehrte die Univerſität Leipzig.

Das Halliſche AntverſttätsbauProſekt Friedrich Schin
NAusbau der Moritzburg als Univerſität. Nuch das künftige Geſamtbild hielt er in einer
geben. Leider kam Schinkels großzügiger Plan nicht zur Durchführung ſondern der von Zwirner.
iſt entnommen dem Buch „Der Univerſſtätsbau zu Halle und Friedrich Schinkel“ von Wilhelm Waetzold

kels. Jm Jahre 1829 machte der gro ße preußiſche Baumeſſter Pläne zum
Feichnung feſt, die wir hier wieder

Die Moritzburg-Feichnüng
Verlag F. Hirt, Breslau)
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wurde der „Vater der Aniverſität, dieſer der
Waiſenvater“. Wenn auch durch den Gegeiffatz

gegen das Alte mit einander verbunden waren
beide doch Vertreter entgegengeſetzter Neu
bewegungen. Von Anfang an umſchloß alſo
die erſt am 1. Juli 1694, nachdem ſchon längſt
Vorleſungen gehalten wurden, in prunkvoller
Feier eröffnete Univerſität Halle große Gegen
ſätze, und friſcher fröhlicher Kampf ließ nicht
lange auf ſich warten.

Daß Friedrich III. ſein Vorhaben mit der
gebotenen Großzügigkeit angriff, zeigt allein
ſchon die Tatſache der Ernennung Secken

do rfs zum Kanzler der Univerſität, eines
Verwaltungsbeamten und Wiſſenſchaftlers von
Format, des Hiſtoriographen der Reformation.
Jn dieſem Stile war auch die Auswahl der
meiſten Profeſſoren erfolgt. Da haben wir
unter den Juriſten den ungemein rührigen
Ludewig, einen Schwaben, das Arbild des
zum Preußen gewordenen Nichtpreußen. Wir
denken da an einen anderen Gelehrten größten
Ausmaßes, der, auch Schwabe von Geburt, 140
Jahre ſpäter in Halle lehrte und von gleicher
unentwegter Anhänglichkeit an Preußen war
Guſtav Schmoller. Die beiden erſten Medi
ziner Halles waren beide angeſehene Hofärzte,
Hoffmann, der Empiriker mit glücklichſten
Erfolgen am Krankenbett, der Begründer der
Klimatologie für Deutſchland und der wiſſen
ſchaftlichen Bäderlehre für ganz Mitteleuropa,
und Stahl, der Vertreter des Animismus,
nach deſſen Phlogiſton außerdem ein ganzes
Zeitalter der Chemie ſeinen Namen er
halten hat.

Und nun erſt ein Vertreter der philo
ſophiſchen Fakultät, Chriſtian Wolff, der
welthiſtoriſche Vollender der Aufklärung! Er
erzog in ſeinen deutſch geſchriebenen Schriften
die Deutſchen zur Gründlichkeit im Beweis und
forderte Freiheit des Denkens und Lehrens,
mit einem Worte Aufhebung der Bevor
mundung aller Wiſſenſchaft ſeitens der Theo

logie.
Die erſten Jahrzehnte der halliſchen Hoch

ſchule erſchienen den Mitlebenden und ſpäteren
anerkannten Gelehrten der verſchiedenſten Rich
tungen und an verſchiedenſten Orten, als der
Beginn eines neuen Zeitalters in der Wiſſen
ſchaft und im akademiſchen Leben. Der eng
liſche König nahm bei der Gründung der
Göttinger Univerſität ſich die halliſche zum
Muſter, beſonders in der Voranſtellung der
Rechts und Staatswiſſenſchaft. Die Lebens
friſche und Kühnheit der neuen halliſchen Lehre
zog die Geiſter mächtig an. Voll Selbſtver
trauen erhob ſich zum erſtenmal die deutſche
Wiſſenſchaft. Und zugleich war die Arbeit der
Univerſität von großer praktiſchec Bedeutung
für den Staat, Der preußiſche Beawmten



Paſtoren Und Lehrerſtand erhkekk Hier De
„Richtung auf das Verſtändige, Nützliche und
Zweckmäßige“ eingeprägt. Seit Wittenbergs
großen Tagen hatte keine Univerſität einen
ſolchen Einfluß ausgeübt.

Doch nach dem Ausſterben der erſten Ge
lehrtengeneration trat für einige Zeit ein auf
fallender Tiefſtand ein. Nur in der Medizin,
wo Juncker ſeine Hörer an den Kranken
betten des Waiſenhauſes durch Anſchauung
förderte, und in der Philoſophie, wo Alexander
Baumgarten, der Begründer der Aeſthetik,
einen Kreis von Dichtern um ſich ſcharte,
herrſchte bemerkenswertes Leben. Ueber die
Polyhiſtorie eines Mannes wie Johann Hein
rich Schulze, der gleichzeitig Profeſſor der
Medizin, praktiſcher Arzt, Profeſſor der Bered
ſamkeit, Vertreter der Altertumskunde und
numismatiſch!. Dotumler war, können wir uns
nur fragend wundern.

Es fehlte die fördernde Hand von oben.
Der ſparſame und ſonſt ſo tüchtige Landesvater
Friedrich Wilhelm J. hat nur eine neue Pro
feſſur begründet: die erſte deutſche „Profeſſton

malig auf die Sole aus und t damtt ver
Vater der unendlich vielen Solbäder Deutſch
lands geworden.

Jakob, einer der paar Anhänger Kants in
Halle, war durch dieſe pſychologiſch ethiſche
Grundlage vorbereitet, der Lehre des Eng
länders Adam Smith in Deutſchland Eingang
zu verſchaffen. Zugleich ſetzte er an die Stelle
der politiſchen Wiſſenſchaft der Kameraliſtik
die ſyſtematiſche Wiſſenſchaft der National-
ökonomie, die rein geſellſchaftliche Betrachtung
der wirtſchaftlichen Zuſammenhänge, ja mit
Graf Soden zuſammen ſchlug er als erſter den
Namen „Nationalökonomie“ für die neue
Wiſſenſchaft vor. Die klaſſiſche Zeit des ökono
miſchen Liberalismus hatte damit begonnen.
Jakob hat ſogar ſchon Anſätze zur ſozial
politiſchen Richtung. Mit den Phyſiokraten,
denen ſein Kollege Schmalz verhaftet blieb,
teilte er die Wertſchätzung der Landwirtſchaft,
und ſein Betreiben der Errichtung eigener
Lehrſtühle für die Landwirtſchaft weiſt gerade
in Halle ſeheriſch in die Zukunft. Wie viele
Kräfte ſich teils mit, teils ohne Auftrag damals

e u
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in Oekonomie, Polizey- und Cammerſachen“,
kurz für Kameraliſtik (1727). Die alten Kame
raliſten waren Praktiker der Verwaltung, ihr
glatter Nützlichkeitsſtandpunkt brachte eine faſt

unvorſtellbare Vielſeitigkeit der Vorleſungs
gegenſtände mit ſich. Dem König war es bei
der Errichtung der Profeſſur ausgeſprochener
maßen um die Verbeſſerung der Wirtſchafts
führung auf den großen Gütern zu tun. Und
ſein Sohn, Friedrich der Große, kümmerte ſich
wenig um die Univerſitäten. Zu ſeiner Zeit
aber erhob ſich die Theologie von ſich aus zu
neuem Aufſtieg durch Salomo Semler, der
die Aufklärung in die Gottesgelahrtheit ein
führte und zur hiſtoriſchen Kritik an der Hei
ligen Schrift den Grund legte. Auf faſt drei
Menſchenalter hinaus hat er die Richtung der
halliſchen Fakultät beſtimmt und ihr großes
Anſehen verſchafft. Zu erwähnen iſt auch, daß
während des Siebenjährigen Krieges Pauli
in Halle ſeine Allgemeine Preußiſche Staats
geſchichte, „die erſte wirklich eindringende Dar
ſtellung von Preußens Entwicklungsgang“,
verfaßte.

Hätte nun nicht der friderizianiſche Miniſter
Zedlitz, derſelbe, der Kant zur Ueberſiedlung
nach Halle mehrfach vergeblich zu bewegen ver
ſucht hatte, noch zu guter Letzt (1783) Friedrich
Auguſt Wolf entdeckt und berufen können
Friedrich zollte ſeiner Ausgabe von Platons
Gaſtmahl ebenfalls Beifall, eine Seltenheit
die Zeit des großen Königs würde ohne För
derung unſerer Hochſchule verlaufen ſein. Gleich

ſeinem Namensvetter zu Beginn des Jahr
hunderts war Wolf für die Wiſſenſchaft von
überragender Bedeutung. Seine Anregung und
Behandlung der Homeriſchen Frage, ſein ſtolzes
Programm der Altertumswiſſenſchaft ſammelte
nicht nur begeiſterte Jünger der klaſſiſchen
Philologie zu ſeinen Füßen, denen ſich un
geſehen Goethe mehrfach anſchloß, ſondern
wirkte auch auf die Methodik der Geſchichts
wiſſenſchaft und die vielen Philologien, die
noch entſtanden, auf lange hin nachhaltig ein.
Wie der undere die Freiheit der Wiſſenſchaft
von der Theologie, ſo half er die Abſonderung
des Lehrerſtandes von den Theologen er
kämpfen. Sein Seminar, von ihm nach Göt
tinger Vorbild geſchaffen, iſt mit dem theo
logiſchen und pädagogiſchen zuſammen eine der
Grundlagen des künftigen Blühens des
Seminarweſens auf unſerer Aniverſität.

Der Thronwechſel war fürs erſte Halle ſehr
nützlich. Neben Erhöhung der allgemeinen Do
tierung brachte er uns Johann Chriſtian Reil
und Ludwig Heinrich Jakob. Jener war nicht
nur ein großer Arzt auf verſchiedenen Ge
bieten, und als ſolcher ſelbſt Goethe nahe
getreten, und Befürworter der Errichtung be
ſonderer Lehrſtühle für Pſychiatrie, ſondern
überhaupt der Segrunder der preußiſchen
Kliniken. Sein Eintreten für den Vitalismus
(Lebenskraft) erregte die wiſſenſchaftliche Welt
zu lebhaftem Für und Wider. Hoffmanns Be
günſtigung des Bäderweſens dehnte er erſt
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für die Staatswiſſenſchaften regten, ſieht man
aus dem Verſuche, ein Kameral-Jnſtitut an
der Univerſität zuſammenzubringen.

Wir ſind damit ſchon in der Zeit Friedrich
Wilhelms III. Kurz vor dem Zuſammenbruch
nahm man ſich der halliſchen Hochſchule be
ſonders liebevoll an. Eine ganz gewaltige
Aufbeſſerung des Etats und die Berufung von
Loder und Schütz (1803), Steffens und
Schleiermacher (1804) fallen in dieſe
Zeit. 1805 verſucht man ſogar den großen
Juriſten Hugo nach Halle zu ziehen. Schütz
brachte die Jenger Allgemeine Literaturzeitung
mit und verpflanzte ſie nach Halle, eins der
großen damit halliſchen Anternehmen wie die
ſpätere Erſch-Gruberſche Enzyklopädie der
Wiſſenſchaften. Steffens bildete mit Wolf und
Schleiermacher zuſammen eine Freundſchaft, die
bewirkte, daß eine große Zahl Studenten bei
allen dreien hörte und ſo vielſeitig angeregt
wurde. Neuhumanismus und Romantik hatten
in Halle ihre Herberge aufgeſchlagen, die
letztere ſonſt nur in Jena und Heidelberg.

Auch der ältere Meckel, der noch
Anatomie, Chirurgie und Geburtshilfe in
ſeiner Tätigkeit vereinigte, gehört dieſer Zeit
an. Er iſt der Begründer der hieſigen angato
miſchen Sammlung. Dies war die zweite
große Zeit Halles. Sie war eben in ihrer
höchſten Entfaltung, als der Wetterſtrahl aus
der Kriegswolke niederfuhr und ſie zerſtörte.
Nachdem in den erſten zwei Jahrzehnten des
18. Jahrhunderts Jena eine Zeitlang die be
fuchteſte Hochſchule Deutſchlands geweſen war,

Zuthers Geburtshaus in Wisleben (Hofſeite)

übernahm Halle für den Reſt Des Jahr
hunderts die Führung (1730 S 12650 Stu
denten, 1805 937 Studenten). Bis 1730 war
die ſtärkſte Fakultät die juriſtiſche. Von da ab
überwogen etwas die Theologen. 1805 und
1806 hatten wieder die Juriſten und zwar ein
gewaltiges Uebergewicht.

Erſt von 1802 ab gibt es Studenten der
Philoſophie im Perſonalverzeichnis und ſomit
Philologie und Naturwiſſenſchaften als aner
kannten Selbſtzweck des Studiums. Ein Teil
der Profeſſoren ging in der Franzoſenzeit von
Halle fort, ſo Wolf, Reil, Schleiermacher,
Schmalz nach Berlin, Steffens nach Breslau,
Jakob und Loder nach Rußland. Es iſt aber
nicht ſo, als ob Halle damals nur ein
Schattendaſein gefriſtet hätte; für die Kli-
niken und die Naturwiſſenſchaften (Botaniſcher
Garten) hatten die Franzoſen etwas üdrig.

Glücklicherweiſe war die neue Univerſität
Berlin wohl Erſatz Halle, aber die halliſche
nicht nach Berlin verlegt, und ſogleich nach der
erſten Niederwerfung Napoleons iſt die
Wiederaufnahme der Vorleſungen in Halle
angeordnet worden So konnte hier in langen
Friedensjahren unter ſtetiger Förderung des
Kultusminiſteriums die ſtolze Entwicklung der
wiſſenſchaftlichen Arbeit im 19. und 20. Jahr
hundert weitergehen. Jn der Theologie trat zu
den Rationaliſten der glaubenweckende, gewal
tige Prediger und Apologet Tholuck, eine
Erinnerung an die pietiſtiſche Zeit Halles.
Jhm gleicht in manchem ein Mann der nächſten
Generation, der Bibliziſt Kähler. Während
die anderen in großer Einmütigkeit der ſo
genannten Vermittlungstheologie zugetan
waren. Das Erbe Wittenbergs wurde je
länger je mehr angetreten, erſt in der Heraus
gabe der Werke der Reformatoren, dann in
der Biographie Luthers und ſchließlich in der
Lutherwiedererweckung, deren Führer Jo
hannes Ficker noch unter uns weilt. Sein
Inſtitut für chriſtliche Archäologie und kirch

liche Kunſt iſt das einzige in ganz Deutſchland.
Hohes Verdienſt erwarb ſich Beyſchlag
durch die Begründung des Evangeliſchen
Bundes und Geſenius und Kautzſch um
die Wiſſenſchaft von der hebräiſchen Sprache;
alle und beſonders Tholuck um die Feſtigung
der landeskirchlichen UAnion.

Die Juriſten hatten ſchon im „Goldenen
Zeitalter des deutſchen Profeſſorentums“, wie

man die ſonſt ſo trüben und matten Jahrzehnte
nach den Befreiungskriegen genannt hat, an
ſehnliche, weithin geachtete Namen unter ſich.
Aber die Zeit um 1900 vereinigte eine ſolche
Ausleſe hervorragender Forſcher und Lehrer,
daß nur Berlin und Bonn an Beſetzung und
Beſuch überlegen waren. Eugen Huber,
der Schöpfer des ſchweizeriſchen Zivilgeſetz
buchs, die Kriminaliſten von Liſzt und
Reinhard Frank, der Rechtsphiloſoph
Stamm ler wurden, wie es bei den früheren
Größen der Fall war, unvermeidlich uns
wieder durch Berufungen entführt. Anders iſt
es bei den Medizinern. Hier ſind oft die
größten zeitlebens uns treu geblieben: der
jüngere Meckel, der Mitbegründer der ver
gleichenden und pathologiſchen Anatomie,
Krukenberg, der ganz im Ausbau ſeiner
Poliklinik und der Anterweiſung ſeiner
Schüler aufging, Richard von Volkmann,
der bedeutende Chirurg, der die antiſeptiſche
Behandlung einführte und die Deutſche Geſell
ſchaft für Chirurgie begründete, Bramann,
der zur Aſepſis weiterging, Schwartze, der
Bahnbrecher auf dem Gebiete der Ohrenheil
kunde und endlich Roux, der die Geſetzmäßig
keit der Entwicklungsmechanik fand.

Die Staatswiſſenſchaften haben in Halle
von ihrem zweiten Vertreter bis 1914 zur
philoſophiſchen Fakultät gehört. Jm 19. Jahr
hundert folgte nach längerer Stille für kurze
Zeit Guſtav Schmoller, der ſpäter das
Haupt der jüngeren hiſtoriſchen Schule der
Nationalökonomie zwei Menſchenalter lang
ſein ſollte. Halle iſt durch ihn zum Geburtsort
des Vereins für Sozialpolitik geworden
(1872) und als halliſcher Stadtverordneter
lernte er praktiſch die ſtädtiſchen Verfaſſungs
und Verwaltungsfragen kennen. Sein von ihm

Autnabme: Hädicke

Oie großen Kulturleiſtungen der
Wenſchheitt waren zu allen Zeiten

die Höchſtleiſtungen des Gemeinſchafts

lebens. Der Führer
ſelbſt vorgeſchlagener Nachfolger Johanneg
Conrad war ein erſtklaſſiger Organiſator
wiſſenſchaftlicher Arbeit, dem große Publika
tionen wie die Jahrbücher für National-
ökonomie und Statiſtik, das Handwörterbuch
der Staatswiſſenſchaften u. a. ihrem tüchtigen
Mitarbeiterſtab verdankten. Er widmete ſich
mit Vorliebe land wirtſchaftlichen Problemen,
darin die Richtung des 18. Jahrhunderts fort
ſetzend; ſeiner eigenen Vergangenheit und dem
in Halle zu ſeiner Zeit bereits in vollſter
Blüte ſtehenden Landwirtſchaftlichen Inſtitut
Kühns gleich naheliegend.

Daß die klaſſiſche Philologie auf dem Boden
auf dem zuerſt der Same von F. A. Wolf aus
geſtreut war, weitergedeihen würde, war
anzunehmen, und Halle iſt ſich im ganzen
19. Jahrhundert dieſer großen Tradition be
wußt geblieben. Sehr früh war auch die
romaniſche Philologie hauptamtlich vertreten
(1833). Die vergleichende Sprachwiſſenſchaft
hatte in Fr. A. Pott einen anerkannten

Meiſter. Ja, das halliſche Jnſtitut für Alter
tumswiſſenſchaft, deſſen Grund von Robert
gelegt iſt, der um der Schönheit des eben
fertigen Neubaus willen ſelbſt Berlin verließ
und Halle dann treu blieb, lockt auch weiter
hin Gelehrte größerer Aniverſitäten. Untey
Roberts Vorgängern treffen wir Alexander
Con ze, der Pergamon mit ausgegraben hat,
und als Doktoranden der Archäologie Ernſt
Curtius, dem die Ausgrabungen von
Olympia zu danken ſind. Dieſer Fall gleicht
dem Sven Hedins, der Halle auch der
Promotion halber aufſuchte.

Auf dem hiſtoriſchen Gebiete hatte Halle in
der erſten Zeit des 19. Jahrhunderts, wo im
übrigen Deutſchland die hochgemuteſte Zeit
war, wenig vorzuweiſen, ſpäter hatten wir
ſelbſt einen Eduard Meyer. Sodann be
deutet Feſters Kriegsſammlung einen ein
zigartigen Vorzug unſerer Aniverſität. Auch
die Philoſophie, das Stiefkind Wittenbergs
in Halle erſt einmal im Beginn des 18. Jahr
hunderts Weltgeltung erlangend, erlangte
dieſe noch einmal am Ende des nächſten Jahr
hunderts in Vaihingers Lehre des Als
Ob. Daß die Kantgeſellſchaft exiſtiert und in
Halle ihren Sitz hat, iſt ein anderes Verdienſt
von ihm. Mehr Literarhiſtoriker als Philo
ſoph, auf jenem Gebiet aber von größter
Meiſterſchaft, war Rudolf Haym. Daß die
Muſikgeſchichte in Halle früher als anderswo
einen Lehrſtuhl erhielt, iſt der Vaterſtadt
Händels eigentlich nur angemeſſen. Die
Naturwiſſenſchaften, ſeit 1923 eine eigene
Fakultät, haben ihre gegebene Bodenver
bundenheit der Jnhalt des in kürzeſter Zeit
weltberühmt gewordenen Geiſeltalmuſeums iſt
buchſtäblich aus einer Bodenmulde gehoben
worden in Halle beſonders ausgenützt und
in vielen Fällen auch vorbildliche Zuſammen
arbeit mit den landwirtſchaftlichen Lehr
ſtühlen geleiſtet. Jm ganzen haben bei Kühn
an 24000 Studenten gehört, darunter 6100
Ausländer. 1891 ſtudierten in Halle mehr
Landwirte als an allen anderen preußiſchen
Univerſitäten und Hochſchulen zuſammen. Und
noch heute weitet ſich das Wirkungsgebiet des
Jnſtituts unaufhaltſam; Karakulzüchtung, die
Verſuchswirtſchaften Lettin und Radegaſt und
die der Pflanzenzüchtung dienende Hindukuſch
expedition als letzter Vergangenheit ſind da
Zeugen. Der jüngſte Lehrſtuhl der Aniverſität
iſt der der Volkheitskunde, ſein erſter Jn
haber war der Pionier des neuen Deutſch
lands, Hans Hahne.

Welche Bildungsſtröme ſich von der Alma
Mater Hallenſis allein über Deutſchland er
goſſen haben, ſieht man am beſten daraus, daß
man ſeit ihrem Beſtehen wohl überall auf
ihre Kinder trifft. Die hohe Beamten und
Aerzteſchaft in Berlin hatte in ſchwerſter Zeit
(1811 und ſpäter) Vereine alter halliſcher
Studenten gegründet. Aber auch große Ge
lehrte, wie der Göttinger Püttner, dann die
Fülle der anakreontiſchen und romantiſchen
Dichter, viele der bedeutendſten wiſſenſchaft
lichen Köpfe des 19. und 20. Jahrhunderts
haben in Halles Auditorien geſeſſen. Nicht
wenige davon ließ Halle nicht los, ſie wirkten
hier auch als Dozenten, ſo Schleiermacher,
Reil, der Weltumſegler Reinhold Forſter,
Jakob, der Literaturhiſtoriker und Dichter
Robert Prutz, Haym u. a. m. Der Fakultäts
zugehörigkeit nach überwogen im 19. Jahr
hundert erſt lange Zeit die Theologen (1828
1000 von 1330) Wittenbergs hiſtoriſche
Sendung war auf Halle übergegangen
dann vorübergehend die Philoſophen, die
gegen Ende des Jahrhunderts endgültig an
die Spitze rückten, die Juriſten als zweit
ſtärkſte Fakultät hinter ihnen. Erſt im
19. Jahrhundert überflügelte uns Göttingen,
dann die Großſtadtuniverſitäten.

Halle iſt immer Arbeitsuniverſität geweſen.
Die Dorfwochenarbeit und die Auslandsarbeit
im Südoſten Europas iſt heute außerdem frei
gewählte Zuſatzleiſtung der Studentenſchaft.
Gerade die halliſche Landſchaft als Natur und
mit ihrer Erfülltheit von hochſtehender,
leiſtungsfähiger Jnduſtrie und Landwirtſchaft
iſt die rieſige, unübertreffliche Lehrmittel
ſammlung und Anregerin unſerer Hochſchule.
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Dr. Karl Siegmar Baron von Galéra, Halle:

itteldeutschlanck Herz des Reiches
Ein Blick über anderthalb Jahrtauſende Sieben weltgeſchichtliche Aufgaben wurden im Gau Halle Merſeburg gelöſt

ls die Franken im Jahre 531 n. Chr. das
Thüringer Königreich zerſtörten, hatte
Mitteldeutſchland bereits eine erſte große

Blütezeit erlebt. Der Gau der hohen Seen
zwiſchen Bode, Saale, Anſtrut und dem Sumpf-
gebiet der heutigen Goldenen Aue war Mittel
punkt des großen Reiches der Thüringer ge
weſen, das von Burgſcheidungen an
der Unſtrut aus, durch ſeine Königin, die
Oſtgotin Amalaberga, ſeine Beziehungen und
Verbindungen bis ans Ende der Welt aus

dehnte und knüpfte.

Nach dem Zuſammenbruch von 531 ſank
Mitteldeutſchland herab von ſeiner ſtolzen
Höhe, Mittelpunkt eines großen Reiches zu
ſein. Vom Norden drangen ſächſiſche Volks
teile und Frieſen, vom Süden Heſſen und
Schwaben in das weſtſaaliſche Land zwiſchen
Thüringer Wald und Harz, während vom
Oſten her die Sturmflut der Slawen
ſich bis an die Saale heranwälzte, dieſe an den
Hängen der Gebirge (Harz, Finne, Thüringer
Wald) und in den Läufen der Flüſſe (Unſtrut,
Gera, Jlm) überſchritt und weithin im deut
ſchen Lande, in der Werra und Maingegend,
verſickerte.

Jahrhunderte hindurch trug unſere mittel
deutſche Heimat an dem ſchweren Schickſal,
Grenz- und Kampfland zu ſein. Geſchlechter
kamen und gingen, ihr Los war es, in unauf
hörlichem, wechſelvollem Ringen Pioniere einer
ſchöneren und feſteren Zukunft zu werden.

Karl der Große machte das Land
zwiſchen Harz und Saale zum nordöſtlichen Eck
pfeiler ſeines bis nach Spanien und Mittel
italien reichenden internationalen Franken
reiches. Das Land zwiſchen der Saale und den
weſtlichen Gebirgen wurde das Aufmarſchgebiet
der fränkiſchen Heere gegen die Oſtſachſen wie
gegen die Slawen. Auf unſerm mittel-
deutſchen Heimatboden fand in
Der zweiten Hälfte des 8. Jahr
hunderts der Zuſammenprall der
drei großen Kräfteſtatt, Franken,
Sachſen und Slawen, auf unſerm
mittel deutſchen Heimatboden an
der mittleren und unteren Saale
kam die große Verſöhnung zwiſchen
Sachſen und Franken zuſtande, jene
fränkiſch ſächſiſche
die ſpüterhin nicht nur dieSchöpfung des erſten deutſchen
Reiches ermöglichte, ſondern auch
die Vorausſetzungen dafür ſchuf.
daß die Fahnen des neuen Reiches
über die Saale den Vormarſch in
den ſla wiſchen Oſten antreten
konnten. Das Fegefeuer des 7., 8. und
9. Jahrhunderts formte den nordöſtlichen Eck
ſtein des Fränkiſchen Reiches in dem Grund
ſtein des kommenden Deutſchen Reiches um!

Ein Jahrtauſend iſt ſeitdem vergangen, und
noch ſchwingt dieſe gewaltige Entwicklung in
uns Heutigen nach!

Es iſt kein Zufäll, ſondern das Geſetz des
Lebens, daß ein Sohn unſerer Heimat,
Herzog Heinrich, der Schöpfer des erſten
Reiches der Deutſchen wurde. Dieſer Heinrich,
aus ſächſiſchem Blut und doch der Urenkel
Karls des Großen, war vom Schickſal berufen,
den Norden und den Süden und den Weſten
Deutſchlands zum erſten Male zu einem großen
Reiche der Deutſchen zu vereinigen. Das
Schickſal gab ihm die denkbar günſtigſten Vor
ausſetzungen, Es hatte ihn in dieſe Landſchaft

Verſſöhnung,

geſetzt, deren erſte weltgeſchichtliche Aufgabe
die ſächſiſchefränkiſche Verſöhnung geweſen war.
Am Oſthang, an der Saale, im Unſtruttal
waltete und wirkte dieſer Heinrich: in Merſe
burg und Memleben, in Giebichen
ſtein und Quedlinburg begegnen wir
ihm. Er war es, der Mitteldeutſchlands zweite
weltgeſchichtliche Aufgabe löſte: Keimzelle
des Reiches der Deutſchen (Reg-
num Germanorum) zu werden! Sein

König nicht nur gegen den Papſt, ſondern er
trug den Gedanken des Reiches nach Oſten
hinaus. Jn wahrhaft moderner Weiſe ſiedelte
er deutſche Familien öſtlich der, Saale und Elbe
an und gab ſo den von den Ottonen ge
ſchaffenen Marken und Bistümern erſt den
rechten völkiſchen Antergrund. Er und ſein
Oheim, Graf Konrad der Große von
Wettin, der das Kloſter auf dem Peter s
berge begründete, ſind die völkiſchen Er

Aufnahme: Gauarchiv
Guſtav Adolf im Gebet vor der Schlacht bei Lützen, in der er den Tod fand

Gemälde von Rudolf Schacht im Lützener Muſeum

Tod machte Memleben, ſeine ewige Ruhe
Zuedlinburg zum Wallfahrtsort unſerer Tage.

Groß wie er war ſein Sohn Otto, der noch
Jahrhunderte hindurch Hoffnung und Glauben
unſerer mitteldeutſchen Vorfahren auf ſich ver
einigte. Aber das Reich verſank unter ſeinen
Nachfolgern im römiſchen Jmperium, und zu
den Zeiten Heinrichs IV. erlebte Mitteldeutſch
land das unſelige Aufbrechen alter Wunden
ſächſiſch-fränkiſcher Feindſchaft. Bei Mühl
hauſen und Merſeburg (Hohenmölſen)
fließt deutſches Blut im Bruderkampfe, am
Welfesholz bei Hettſtedt kündet heute
noch ein Stein den Sieg der Sachſen über die
Franken (1115).

Aber das Reich war da, es konnte nicht
mehr zerſtört werden. Wieder war es ein
großer Sohn unſerer Heimat, Graf Wich
mann von Seeburg, einer der bedeu
tendſten Magdeburger Erzbiſchöfe (1152-1192),
der Mitteldeutſchlands dritte weltgeſchichtliche
Aufgabe in Angriff nahm: von hier aus
den deutſchen Oſten zu koloniſieren
und ſo daran mitzuhelfen, daß aus
der einſtigen Grenzmark das zu
künftige Herz des Reiches wurde.
Ein aufrechter deutſcher Mann, war er ein
treuer Freund ſeines Kaiſers Friedrich Bar
baroſſa. Er verteidigte das Reich und ſeinen

neuerer im Oſten unſerer Heimat geworden.
Seit der Mitte des 12. Jahrhunderts. ex
weiterte ſich der Reichshorizont Mitteldeutſch
lands von der Sagle nach der Elbe und der
Niederlauſitz hin.

Das Hohenſtaufenreich raſte in den Abgrund.
Das Reich brach und barſt. Dutzende und
aber Dutzende großer und kleiner Herren
ſtiegen auf, riſſen Land und Gewalt an ſich.
Eine Zeit ewiger Fehden und Kämpfe und
wachſender wirtſchaftlicher Not zog herauf.
Aber im Volke lebte der Glaube an das Reich
und die Hoffnung auf das Reich weiter, große
Zeugniſſe dieſes Reichsglaubens bewahrt unſere
mitteldeutſche Heimat. So iſt uns Eikes von
Repgow Sachſenſpiegel ein Künder
des völkiſchen Reichswillens (um 1230) in
einer Zeit verſinkender Reichsmacht.

Auf dem Markte von Halle ſteht der Ro
land, zwar in ſeiner heutigen Geſtalt erſt aus
dem 18. Jahrhundert, aber doch Nachfolger eines

viel älteren Vorgängers. Anſer halli-
ſcher Roland iſt der urkundlich äl
teſte von Deutſchland (1841). Jch
habe neulich erſt eine Abhandlung geleſen,
als ſeien die Rolande „Spielfiguren“. Nein,
das ſind ſie nicht! Unſer Roland iſt das in
niederdeutſchem Geiſte abgelegte Volksbekennt
nis zum großen deutſchen Reiche, entſtanden in

einer reichsloſen Zeit, er iſt die perſonifizierte
Ablehnung des landesfürſtlichen Separatismus
durch das Volk. Der Roland iſt damals wie
heute das Sinnbild unzerſtörbarer, völkiſcher
Reichseinheit und Rechtseinheit, das Sinnbild
des Kampfes von Volk und Reich gegen landes
fürſtliche Sondergewalt und Willkür.

Jn jener Zeit auch ſchuf der mitteldeutſche
Glaube an das Reich jene großartigen, in tief
ſter Seele verwurzelte Sagen von Köntg
Heinrich, der im Sudemerberg bei Goslar
der Wiederkunft des Reiches harre, oder von
Kaiſer Otto mit dem roten Barte,
der einſt aus dem Berg Kyffhäuſer empor
ſteigen und das neue Reich dem Volke wieder
bringen werde. Erſt im 16. Jahrhundert
wurde Otto, der große Sohn Mitteldeutſch
lands, im Kyffhäuſer durch Kaiſer Friedrich
mit dem roten Barte erſetzt.

Das Reich lag darnieder, aber der Glaube
an das Reich lebte weiter in dem Herzen des
Volkes.

K

Dann kam Luther. Nächſt Herzog Hein
rich und Graf Wichmann baute dieſer Sohn
des Volkes am deutſchen Reiche. Gleichſam
ſinnbildlich für ſein hartes Leben ſchloß ſich
deſſen Ring mit Geburt und Tod in der Berg
ſtadt Eisleben. An den Grenzen des mittel
deutſchen Bodens entflammte er zwei Fanale
deutſchen Reichswillens: in Wittenberg
begann er den Kampf gegen Rom, auf
der Wartburg gab er dem deutſchen Volke
ſeine Kultureinheit in der neuhoch
deutſchen Sprache. Damit löſte Luther
die vierte weltgeſchichtliche Aufgabe Mittel
deutſchlands: dem deutſchen Volke das allum
faſſende Band gemeinſamer Sprache zu geben.
Dieſe Tatſache, ſowie die andere, daß durch die
Reformation eine weſentlich innigere Verbin
dung zwiſchen dem Norden und dem Süden
Deutſchlands erreicht wurde, iſt der Beitrag,

den Mitteldeutſchland, insbeſon
dere unſer Gaugebiet, im 16. Jahr-
hundert zur Schaffung eines neuen
Reichswillens beiſteuerte.

v

Wieder blieb unſerer Heimat ein ſchreckliches
Jahrhundert des Gegenreiches nicht erſpart,
vom Schmalkaldiſchen Krieg bis zum Weſt
fäliſchen Frieden. Als Kurbranden
burg 1689 die Stadt Halle und den
Saalkreis in Beſitz nahm, ward
Mitteldeutſchland endgültig zum Stützpunkt
des neuen werdenden Reiches. Die 1694 be
gründete kurbrandenburgiſche An
verſität in Halle wurde die Vorkämp
ferin deutſcher Wiſſenſchaft in Deutſchland
Hell leuchtet hier der Name des Chriſtian
Thomaſius. Auf dem Schlachtfelde von Roß
bach verteidigte Friedrich der Große
(5. November 1757) genau wie auf dem vor
Torgau (3. November 1760) das Reich der
Deutſchen gegen den Anſturm des jeſuitiſch
internationalen Gegenreiches.

Noch ehe das 18. Jahrhundert zu Ende
ging, am 21. Dezember 1795, wurde im Un
ſtruttale Herzog Heinrichs, zu Wiehe, Leo
pold von Ranke, geboren, der große Ge
ſchichtsſchreiber Preußens, der die Entfaltung
des deutſchen Volkes und des preußiſchen
Staates („Geſchichte des Zeitalters der Refor
mation“ und „Zwölf Bücher preußiſcher Ge
ſchichte“), zwei revolutionäre Erſcheinungen
aus einem konſervativreligiöſen Geiſte be
gründete und damit den legalen Charakter der
deutſchen Revolution, auch der unſerigen, recht

Elelctrizitats werle Sachen Anhalt A. C Eeao

Halle [Kaale)
Gréößtes gemischtwirtschaftliches Vnterhehmen der Provinz Sachsen
Eijelctrizitäts Groß versorgung der Provinz Sachsen und des Landes Anhalt

Entvicklung der jährlichen Stromabgabe
3827 Millionen k h
345 Millionen kWh
428 Millionen kKWh
471 Millionen h

Abgabe im Jahre 1932
Abgabe im Jahre 1933
Abgabe im Jahre 1934
Abgabe im Jahre 1935
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eckigke, Damit löſte Ranke die fünfte welt
geſchichtliche Aufgabe Mitteldeutſchlands: das
göttliche Recht der deutſchen Revo
lution zu allem Großen und Guten,
zum Reiche ſchlechthin, darzutun!

v

Ich will ſchweigen von der harten Prüfung
der napoleoniſchen Zeit, ich will ſchweigen von
den darauf folgenden Freiheitskämpfen, als
auf den mitteldeutſchen Schlachtfeldern ſich eine
begeiſterte Jugend für den Glauben an ein
neues, herrliches und ſtrahlendes Reich opferte.

Es kamen die Zeiten der Eiſen
bahnen und der Jnduſtrie. Mittel
deutſchland, das Staatsmänner und Geiſtes
tämpfer hervorgebracht hatte, wurde nun

wirtſchaftlich und verkehrskech
niſch das Herz des Reiches, damit er
füllte es ſeine ſechſte weltgeſchichtliche Aufgabe.
Der ſtählerne Rhythmus der Maſchinen ſpannte
Tauſende, Zehntaufende, Hunderttauſende, bis
ſie die Million überſchritten, in die raſtloſe
Arbeit. Sie alle taten, über Tage, unter Tage,
treu und unermüdlich ihre Pflicht für Volk
und Reich. Und als der große Krieg kam, da
ſtanden ſie auf und zogen brüderlich Schulter
an Schulter mit den andern deutſchen Gauen
hinaus und gaben ihren Blutzoll auf den
Schlachtfeldern in aller Welt für die Größe
und die Heiligkeit des Reiches.

Die Kanonen verſtummten, wir kehrten zu
rück. Das Schickſal forderte von uns die Löſung

Anſverſſtätsprofeſſor Or. Ferdinand Joſeph Schneider, Halle:
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Der Anteill des Gaues Halle Merſeburg an unſerer

V an erfaßt den Anteil einer einzelnen

Landſchaft an der künſtleriſchen Ge
ſamtleiſtung des ganzen Volkes gewiß nicht

wenn man, wie es in nachſtehenden
ungen geſchieht, faſt nur die in dem
den Gebiet geborenen literariſchen

lichkeiten berückſichtigt und alle die
andern beiſeite läßt, denen derſelbe Boden

cht eine zweite Heimat wurde, der ſie die
Anregungen zu ihren reifſten Schöpfungen ver
dankten. Wenn ſich aber trotz dieſer Ein
ſchränkung des Blickfeldes am Ende der ge
ſuchte Anteil doch als ſo beträchtlich erweiſt
wie im vorliegenden Falle, dann zeugt dies
eben von der großen kulturellen Leiſtungs
fähigkeit der Bevölkerung, die auf verhältnis
mäßig engem Raume Jahrhunderte hindurch
ihre beſten Kräfte in den Dienſt des geiſtigen
Wettſtreits ſtellte.

Um die früheſten Beziehungen aufzudecken,
die zwiſchen unſerm heutigen Gau und der
deutſchen Dichtung beſtehen, müſſen wir ſchon
weit ins Mittelalter zurückgreifen.

dombibliothek zu Merſeburg verwahrt die

Handſchrift der „Merſeburger Zauber
ſp he“, der einzigen auf uns gekommenen
Dichtung, die zweifellos noch germaniſch
religiöſes Vorſtellungsgut enthält Jn der Nähe
von Sangerhauſen ſtehen die Ruinen der Burg
Heinrichs von Mohrungen. des größ
ten deutſchen Minneſängers neben Walther
von der Vogelweide, und im einſtigen Ziſter
zienſerinnenkloſter Helfta bei Eisleben, das
im 13. Jahrhundert Pflegeſtätte eines geiſtig
religiöſen Lebens von ſeltener Höhe geweſen
ſein muß, diktierten die Myſtikerinnen Ger
trud die Große, Gertrud von Hacke
vorn und Mechthild von Magdeburg
ihre viſionären Offenbarungen.

Ins Vollicht der deutſchen Geiſtesgeſchichte
tritt unſer Gau aber erſt mit dem 16. Jahr
hundert. Durch Luthers Perſjnlichkeit allein
wurde damals unſere Heimat über alle deut

ſchen Landſchaften herausgehoben. Auch die
Dichtung hat dem Reformator manches zu
danken. Er iſt der Schöpfer des evangeliſchen
Kirchenliedes, das dann durch zwei Jahr
hunderte ein blühender Zweig unſerer Lite
ratur wird, und nicht nur die geiſtlichen
Lyriker, auch die Dramatiker der Zeit richteten
ſich bei ihrer Stoffwahl nach Luthers Winken.

Jm Wettbewerb mit dem evangeliſchen
Kirchengeſang traten bald auch die Katholiken
mit Liederſammlungen auf, und die früheſte
darunter veranſtaltete 1537 der Halliſche
Propſt Michael Vehe. Ziemlich rege beteiligen
ſich, beſonders gegen das Ende des Jahr
hunderts, Pfarrer und Lehrer an der Pflege
des bibliſchen Dramas und Reformations
ſpiels: Andreas Hartmann aus Herz
berg, Chriſtian Schön aus Wittenberg,
Schulmeiſter zu Jeſſen, Samuel Cun o aus
Halle, Archidiakon daſelbſt; der aus Nord
hauſen gebürtige Cyriacus Spangenberg,
Verfaſſer der Mansfeldiſchen Chronik und der
Eislebener Georg Pondo (Pfundt), der auch
ſchon die Griſeldisſage behandelte.

Bedeutender als ſie alle iſt Wolfhart
'Spangenberg, mit dem wir ſchon die
Schwelle des alten Jahrhunderts überſchreiten.
Als Kind verließ er mit ſeinem Vater Cyriacus
die Heimat und ſchlug ſich dann in der Fremde
durchs Leben. Er iſt ein Hauptvertreter des
Meiſterſingerdramas, diente aber mit ſeinen
Ueberſetzungen antiker Schauſpiele auch dem
berühmten, ganz in humaniſtiſchem Geiſte
wirkenden Straßburger Akademietheater und
ſchrieb außer einigen Komödien noch das
humoriſtiſche Reimgedicht „Gans König“ (1607).

Ein guter Lateiner, wie er, war auch der
in Herzberg a. d. Schwarzen Elſter ge
borene Johann Clajus (Klaj) (1535 1592),
weniger bekannt durch ſeine Dichtungen als
durch ſeine verdienſtlichen Schriften über
Grammatik und Metrik.

Eine lateiniſch-deutſche Sprichwörterſamm
lung ſolche waren im Reformationszeitalter

der ſiebenten weltgeſchichtlichen Aufgabe Mittel

deutſchlands: zu verhindern, daß das
Herz des Reiches bolſchewiſtiſch
wurde. Die Niederwerfung des jüdiſchen
Chaos der Jude Sinowjew weilte 1920
perſönlich in Halle, um von hier aus die
Bolſchewiſierung Deutſchlands zu organiſieren

rettete den Glauben an das Reich. Er ward
gehütet und gepflegt, bis auch Mitteldeutſch
land ebenbürtig in den großen Heerbann des
deutſchen Nationalſozialismus einrücken konnte,
um unter zähen, ſchweren Kämpfen und blu
tigen, ſchmerzlichen Opfern gemeinſam mit
allen deutſchen Stämmen teilzunehmen an der
Erneuerung des Reiches und am Aufbau des
Dritten Reiches.

lähirhboclen deutscher Dichitkunst
nationalen Literatur

ungemein beliebt veranſtaltete 1568 der Er
furter Univerſitätslehrer Bruno Seidel, ein
gebürtiger Querfurter.

Sogar mit der eigentlichen Volksdich
t ung des Jahrhunderts iſt unſere engſte Hei
mat in gewiſſem Sinne verknüpft; denn der
Herausgeber des Schildbürgerbuchs
(1597) verlegte den Schauplatz der Erzählung
nach Schilda, dem heutigen Schildau bei Torgau.

Ein weſentliche Rolle ſpielte dann das heu
tige Gaugebiet in der deutſchen Literatur des
17. Jahrhunderts. Die für die Dichtung dieſes
Zeitraums ſo entſcheidend gewordenen Reform
beſtrebungen des Schleſiers Martin Opit
fanden nämlich gerade in unſerm Landſtrich
ſtärkſte Unterſtützung. Ganz in Opitzens Sinn
wirkte an der Wittenberger Univerſität de
Profeſſor Auguſt Buchner, ein Dresdner,
der um ſich eine große Zahl junger Männen
verſammelte, deren Namen nachher faſt alle in
der Geſchichte unſeres Schrifttums einen Klang

erhielten. Der bedeutendſte unter ihnen,
Philipp von Zeſen (1619-1689) ſtammt aut
Priorau bei Deſſau. Er war ein unſtete
Abenteurer und Liebling der Frauen. Als Ly
riker iſt er daher auch der eigentliche Trou
badour der Barockzeit. Als Romandichter ver

mittelte er franzöſiſches Geiſtesgut, ſchuf abe
in ſeiner „Adriatiſchen Roſemund“ auch ein
Erzählung von beſter Eigenart.

Aus Gräfenhainichen ging Paul
Gerhardt (1607—1676) hervor, der größt
Liederdichter der evangeliſchen Kirche, aus
Unterneſſſa bei Weißenfels ſtamm
Johann Georg Albinus, der Sänger des
Liedes „Welt ade, ich bin dein müde“, und
ſchon in das 18. Jahrhundert hinüber reich
das Schaffen des geiſtlichen Lyrikers, Kantaten
dichters und Erbauungsſchriftſtellers Erdmann
Neumeiſter aus Uechteritz bei Weißen
fels. Kantaten ſchreibt, von Neumeiſter an
geregt, auch der Weißenfelſer Johann Davih
Schieferdecker denn geradezu unerſättlich
iſt das Muſikbedürfnis dieſer kleinen Reſidenz,
die man um dieſe Zeit einen Muſenho
nennen kann. Sie iſt ja auch die Geburtsſtätte
der geiſtlichen Liederdichter Benjamin Prä
torius und Johann Michael Schumann.

Aber auch Halle hat in dem Superinten
Johannesdenten Olegarius Geiſtlich

Das Franckehaus in Halle. Federzeichnung von Paul Pabſt, Halle. JDn dieſem
Hauſe wohnte N. H. Francke von 1702 bis 1715
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Singekunſt“ 1671) und in dem 1608 geborenen
Theologen Johann Jakob Ram bach zwei be
deutendere Verfaſſer von Kirchenliedern aufzu
weiſen. Und ſo müßte man, um die Liſte der
in dieſem ganzen Zeitraum aus dem Gau her
vorgegangenen religiöſen Sänger nur einiger
maßen zu vervollſtändigen, auch noch Paul
Stockmann aus Lauchſtädt erwähnen,
den einſtigen Feldprediger Guſtav Adolfs und
den früh verſtorbenen Chriſtian Andreas
Bernſtein aus Domnitz bei Halle. Vor
nehmlich der weltlichen Lyrik wandte ſich
dagegen der Lützener Gottfried Finkelt
haus zu, das Mitglied eines ſtudentiſchen
Dichterkreiſes in Leipzig, der ſich den volks
tümlich friſchen Einſchlag in ſeinen Poeſien
durch die Bindung an das Opitziſche Vorbild
nicht verkümmern ließ.

Auch die literariſche Spottſucht, die an den
vielfältigen Modeerſcheinungen der Barockzeit
immer neue Nahrung fand, kam damals im Ge
biet unſers Gaues nicht zu kurz, wie der
Naumburger Georg Wilhelm Sacer beweiſt,
der die ſcharfe literariſche Satire „Reim dich,
oder ich freſſe dich“ (1673) ſchrieb.

Der Roman iſt in dieſen Jahren durch Jo
hannes Riemer vertreten, einem Halloren
ſohn aus Halle, woher übrigens auch
Joachim Caeſar ſtammt, dem wir wohl die
erſte deutſche Ueberſetzung des Don Qutchotte
verdanken.

Dem alten Reformationsſpiel verhilft der
zu Eilenburg geborene Martin Rinckart,
der Verfaſſer des bekannten Liedes „Nun danket
alle Gott“, zu einer ſpäten Nachblüte, und das
deutſche Schuldrama erfährt in der zweiten
Hälfte des Jahrhunderts durch den ſchon ge
nannten Riemer, um dieſe Zeit Gymngſial
lehrer in Weißenfels, eifrige Förderung.

Ganz an das Ende des Jahrhunderts fällt
die verheißungsvolle Komödiendichtung Chri
ſtian Reuters aus Kütten bei Zorbig.
Er wendet ſich in ſeinen Luſtſpielen gegen die
törichte Anpaſſung des damaligen Bürgertums
an den höfiſchen Lebensſtil der ſogenannten
„galanten Zeit“, deren unerquickliche Atmo
ſphäre man auch in den zum Teil ſchlüpfrigen

Noch fühlbarer wird die durch den Pietis
mus herbeigeführte und die Aufklärung auch
ſchließlich überwindende Verinnerlichung des
deutſchen Seelenlebens in der Gedichtſamm
lung „Thirſis und Damons freundſchaftliche
Lieder“ (1745), mit welcher zwei Halliſche
Theologieſtudenten ihrer ſtets treu bewährten
Freundſchaft ein Denkmal ſetzten.

Der eine von ihnen, Jmmanuel Jakob
Pyra, war Lauſttzer, der andere Samuel
Gotthold Lange (1711-1781) Hallenſer. Er
wurde Pfarrer zu Laublingen (heute
BeeſenLaublingen) und das dortige Pfarr
haus war auch die eigentliche Heimſtätte des
durch die erwähnten Lieder unſterblich ge
wordenen Freundſchaftsbundes. Pyra und
Lange wollten die damals. tief geſunkene
deutſche Dichtung wieder heben. Sie bewunder
ten die reimloſe Poeſie der Alten und ſchulten
ſich an ihr; Pyra verwies außerdem die Dichter
ſeiner Zeit, um ihnen würdige Stoffe zu er
ſchließen, auf das religiöſe Gebiet. So wird er
mit Lange unmittelbarer Vorläufer Friedrich
Gottlieb Klopſtocks.

Noch eine andere literariſche Haupt
ſtrömung des 18. Jahrhunderts, der von Pyra
und Lange eingeleiteten gerade entgegengeſetzzt,
nahm um 1740 von Halle ihren Ausgang: die
ſogenannte deutſche Angakreontik, die in grazi
öſen, zum Teil freilich rokokohaft tändelnden
Formen die Freuden eines heiteren Lebens
genuſſes, des Weins und der Liebe beſingt.

Das eigentliche Haupt dieſer Richtung war
der zu Ermsleben geborene Johann Lud
wig Gleim (1719-1803), der ſpäter mit ſei
nen Preußiſchen Kriegsliedern von einem
Grenadier“ auch der Sänger des Siebenjähri
gen Krieges wurde.

Das Wirkungsſeld der Anakreontk, die als
deutſche Rokokodichtung für das Zeitalter der
Aufklärung typiſch iſt, war faſt ausſchließlich
die Lyrik. Aber auch einen ſogar von Leſſing
anerkannten Dramatiker hat unſer Gau um die
Mitte des 18. Jahrhunderts aufzuweiſen, den
frühvollendeten Joachim Wilhelm von Brawe
(1738 1758) aus Weißenfels. Und nach
der Jahrhundertmitte ſtand in Weißenfels

Die Nationalpolitſſche Erziehungsanſtalt (früher Landesſchule) Schulpforta bei Kaum
burg im Saaletal, eine hervorragende alte Kulturſtätte des Gaues Halle Merſeburg

Nach einem alten Stich

Romanen des Hallenſers Auguſt Bohſe (Ta
lander) atmet. Die gleiche kulturkämpferiſche
Tendenz verfolgte Reuter auch mit ſeinem köſt
lichen Lügenroman „Schelmuffsky“ (1696
und 1697), einem ragenden Markſtein in der
Entwicklung unſerer humoriſtiſchen Erzählungs
kunſt.

Theaterblut ſcheint damals nicht nur in den
Adern der Riemer und Reuter gerollt zu
haben, ſondern auch in denen manches andern
ihrer Heimatgenoſſen. Anter den Prinzipalen
der wandernden Schauſpielertruppen, denen
um dieſe Zeit noch die berufliche Pflege der
dramatiſchen Kunſt oblag, gebührt nämlich
dem Hallenſer Johann Velten (1640—1692)
der Ruhm, der verdienſtvollſte, umſichtigſte und
auch fortgeſchrittenſte geweſen zu ſein.

Mit dem Ende des Jahrhunderts erhält
Halle, das nun auch Aniverſitätsſtadt wird,
eine geiſtige Vormachtſtellung. Die Aufklärung
findet hier an dem aus Leipzig herüber
gekommenen Chriſtian Thomaſius ihren Vor
läufer, und der pietiſtiſchen Bewegung wird in
dem von Auguſt Hermann Francke begründeten
Waiſenhaus eine ſichere Heimſtätte bereitet.
Und beide Richtungen gewinnen von da ab
auch einſchneidende Bedeutung für die weitere
Entwicklung unſerer Literatur.

Die Einwirkung des Pietismus auf das
Gefühlsleben jener Generationen verſpürt man
ſchon in dem Roman „Die Jnſel Felſenburg“
(1731--1743), der beſten aller deutſchen Ro
binſonaden, wie man die Nachahmungen des
engliſchen Romans „Robinſon Cruſoe“ zu
nennen pflegt. Der Verfaſſer der Erzählung,
Johann Gottfried Schnabel aus San
dersdorf bei Bitterfeld, war eine Zeitlang
Barbier am kleinen Fürſtenhof zu Stolberg.

nächſter Amgebung, in Poſerna, die Wiege
Johann Gottfried Seumes (1763 1810), des
„Spaziergängers nach Syrakus“ und Sängers
jenes braven Wilden, der „noch Europas über
tünchte Höflichkeit“ nicht kannte. Und in
Pödeliſt bei Freyburg a. A. trat wieder
Karl Gottlob Cramer ins Leben, Dichter
des Liedes „Feinde ringsum“ und Verfaſſer
von Ritter, Spitzbuben und Schauergeſchichten,

ee
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Fuf Burg Falkenſtein am Harz ſchuf Eicke von Repgow ſeinen „Sachſenſptegel

die gegen das Jahrhundertende das Leſefutter
der breiten Maſſen bildeten.

Anter den eigentlichen Vertretern der Epoche
des Sturm und Drangs oder der Geniezeit
finden wir nur einen, dafür großen Dichter
unſerer Heimat: Gottfried Auguſt Bürger
(1747—-1794) aus Molmerswende am
Harz, den unvergeßlichen Schöpfer der deutſchen
Ballade, den gemütstiefen und dabei doch ſinn
lich-ſtarken Lyriker, den Verfaſſer des zum
Volksbuch gewordenen Romans „Mün ch
hauſen“.

Für die Epoche der Klaſſik hat unſer Gebiet
eine nur mittelbare Bedeutung. Jm Theater
zu Lauchſtädt wurde das klaſſiſche Drama
gepflegt und die 1804 nach Halle verlegte
„Allgemeine Literaturzeitung“ vertrat in ihrer
Kritik die Grundſätze der Weimarer Aeſthetik.

Enger iſt unſer Gau im Zeitalter der Ro
maäntik mit der deutſchen Dichtung verknüpft.
Viele Romantiker hielten ſich in Halle vorüber
gehend oder länger auf: Tieck, Wackenroder,
Friedrich Schlegel, Novalis, Arnim, Brentano,
Eichendorff, Varnhagen, Fouqué. Eine unro
mantiſche Literaturgröße der Stadt war da
mals der Braunſchweiger Auguſt Lafon
taine, der mit ſeinen rührſeligen Familien
romanen dem noch aufkläreriſch eingeſtellten
Bürgertum eine leicht verdauliche Leſekoſt bot.

Auch Weißenfels wird jetzt wieder ein klei
nes Literaturzentrum. Aus ihm ertönt das
Larghetto der deutſchen Romantik. Der geiſtig
ſublimſte unſerer romantiſchen Dichter, der zu
Oberwiederſtedt geb. Freiherr Friedrich
v. Harden berg (Novalis) (1772--1801) lebte,
wirkte und ſtarb in Weißenfels. Er, die reifſte
Frucht vom Stamme pietiſtiſchherrnhutiſchen
Geiſteslebens, iſt Verfaſſer der hauchzarten,
dämmerig dunklen „Hymnen an die Nacht“,
einer aus myſtiſchen Liebeserlebniſſen empor
geblühten Dichtung, in der die deutſche Seele
Zwieſprache mit der Ewigkeit hält. Auch ſchrieb
er den tiefſinnigen Roman „Heinrich von
Ofterdingen“ (unvollendet). Befreundet mit
ihm war die Sächſin Luiſe Brachman n die
1822 aus unglücklicher Liebe den Tod in der
Saale ſuchte, und dann gehört zum Weißen

Die Mühle von Kobershain bei Torgau Federzeichnung von Hannes Thierbach.

Nach einem alten Stich

felſer Dichterkreis auch der in Langendorf
geborene Advokat Adolf Müllner (1774 bis
1829), ein Neffe Bürgers und ein Hauptver
treter des ſogenannten romantiſchen Schickſals
dramas.

Unter den Wortführern des „Jungen
Deutſchland und der an dieſe Bewegung an
ſchließenden politiſch-ſozialen Dichtung finden
wir keinen Sohn unſeres Gaues; trotzdem ſich
gerade in den heftigen Univerſitätskämpfen von
Halle, wo ſich damals auch die Redaktion der
berühmten „Halliſchen Jahrbücher“ befand, die
ſturmbewegte Atmoſphäre des Vormärz deut
lich verriet. Zu erwähnen wäre in dieſem Zeit
raum nur der am Leben geſcheiterte Byron
überſetzer Ernſt Ortlepp aus Droyßig
bei Zeitz, und der Schkeuditzer Hermann
Ludwig Wolfram (F. Marlow), Ver
fäſſer eines Fauſtdramas, dann der „Freien
walder Hans Sachs“ genannte Handwerker
dichter Karl Weiſe aus Halle, der Pfarrer
ſohn George Heſekiel (1819-—1874), gleich
falls aus Halle, Journaliſt, konſervativer
politiſcher Lyriker und Romandichter („Schellen
Moritz“ 1869), endlich der auf Schloß Berg
vor Eilenburg geborene Novelliſt und
Ueberſetzer Eduard von Bülow.

Jn der Epoche des „Politiſchen Realismus“
erſcheint als letzte Vertreterin der langen lite
rariſchen Tradition von Weißenfels die aus
Herzberg a. d. Schwarzen Elſter gebürtige

Luiſe von Francois (1817—1893), die mit
ihrer bekannteſten Erzählung „Die letzte
Reckenburgerin“ einen der vorzüglichſten Ro
mane dieſer Jahre ſchuf.

Was ſich ſonſt noch von heimatlichen Talenten
während der zweiten Hälfte des verfloſſenen
Jahrhunderts in der Dichtung verſuchte, kann
mit wenigen Namen erfaßt werden. Das erſt
durch den aufkommenden Naturalismus von
den Bühnen verdrängte Epigonendrama hinter
ließ in den Theaterſtücken des zu Schul
pforta geborenen Schauſpielers Karl
Koberſtein und des Hallenſers Julius
Riffert ein paar Ableger auch in unſerm
Gau, mit humoriſtiſchen Skizzon aus dem
Volksleben und einem auf Freytags und
Fritz Reuters Spuren wandelnden Roman ge
wann ſich ein anderer Hallenſer, Max Allihn
(Fritz An der s) einen größeren Leſerkreis, und
geſchätzt wegen ſeiner feinſinnigzarten Kinder
geſchichten und Märchen war der Zörbiger
Viktor Blüthgen.

Eine wirklich führende Perſönlichkeit aber
ſtellte unſer Gau der deutſchen Dichtung noch
in der Epoche des konſequenten Naturalismus.
Der KHuerfurter Johannes Schlaf war
einer der Jnitiatoren dieſer Bewegung, der er
ja auch in ſeinem „Meiſter Oelze“ das vielleicht
tragiſch am tiefſten ſchürfende Drama ſchenkte.
Mit ſeiner Skizzenſammlung „Jn Dingsda“
und dem ſchönen, hymniſch beſchwingten „Früh
ling ſchloß er ſich freilich auch ſchon der im
preſſtoniſtiſchen Richtung an.

Von den im. Gau geborenen litera
riſchen Perſönlichkeiten der Kriegs und Nach
kriegszeit gebührt, wenn man als Maßſtab
nicht Auflageziffern, ſondern künſtleriſchen
Wertgehalt anlegt, wohl der aus Halle ſtam
menden Lyrikerin und Erzählerin Jna Sei
del der erſte Rang. An raſch vergänglicher
Popularität wurde ſie freilich von der aus
Nebra gebürtigen Unterhaltungsſchrift
ſtellerin Hedwig CourthsMahler weit
überboten



privatdozent Or. Walker Serankd, Halle

Vom Kampfgeſang zur zarten kiebes weiſe
Aus der Muſikgeſchichte unſeres Gaues Von Johann Walther bis Robert Franz

9 nſer Gau Halle Merſeburg wurde jüngſt
einmal treffend der „Schlachtfeldgau des

Reiches“ genannt. Auch auf muſikaliſchem
Gebiete würde in ihm manch bedeutungsvolle
Schlacht geſchlagen. Gar oft ging es hier um
letzte Entſcheidungen, die die Entwicklung der
deutſchen Muſik für lange Zeit beſtimmen
ſollten.

Freilich läßt ſchon ein flüchtiger Ueberblick
über den muſikgeſchichtlichen Verlauf in den
einzelnen Jahrhunderten erkennen, daß der
Kampfſchauplatz in unſerem Gaugebiet immer
wieder wechſelte. Denn bald ſtand der Oſten,
bald der Süden im Brennpunkt des Kampfes,
faſt ſtets aber war die Mitte, unſere Gauſtadt
Halle, bei allen Entſcheidungen muſikaliſcher
Art in der Führung.

Dieſer ſtändige Wechſel des muſikaliſchen
Kampfſchauplatzes hatte nun aber das Gute,
daß das ganze Gaugebiet im Laufe der Zeit
allmählich muſikaliſcher Kultur erſchloſſen
wurde. Nur ſo ward es möglich, daß unſer

inrich Schütz, der zu Weißenfels in
engſten Beziehungen ſtand, oder gar an den
Hallenſer Georg Friedrich Händel.

Jm 16. Jahrhundert trat unſer Gau zum
ten Male in der Muſikgeſchichte weithin

in Erſcheinung. Es war die Zeit des
npfes um die Durchſetzung der Reformation.

Die Entſcheidung darüber wurde in unſerem
Gaugebiet ausgetragen zwiſchen Witten

Torgau und Halle, d. h. zwiſchen
rtin Luther und ſeinem Antipoden Kardinal

Albrecht. Weltanſchauung ſtand hier gegen Welt
anſchauung, deutſchvölkiſche Gotteserkenntnis
gegen römiſchmittelalterliche Religioſität.

n Wunder, daß die Gegenſätze auch auf
iſchem Gebiete zum Durchbruch kamen.
r Seite des Proteſtantismus kämpften
berg, die Lutherſtadt, und Torgau, der
r ſächſiſchen Hofkantorei unter Johann

Walther, Luthers muſitkaliſchem Freunde.
Halle dagegen, die Reſidenz des allmächtigen

dinals Albrecht, befand ſich noch bis 1541,
nge nach Luthers Theſenanſchlag, auch

kaliſch im Lager des Katholizismus. Denn
auf Glanz und Pracht hinzielende

k, die die muſikaliſchen Schönheiten
enöſſiſchen Renaiſſancekunſt in Halle

h machte, ſtand in ſtärkſtem Gegenſatz
rinnerlichten Chormuſik eines Johann

lther, zu Luthers urkräftigen Choralweiſen,

alſo

zu den proteſtantiſchen Kampfgeſängen. Der
Sieg der Reformation hatte daher zur Folge,
daß Halle ſeine unter Kardinal Albrecht mit
Eifer wahrgenommene muſikaliſche Führer-
ſtellung zunächſt zeitweilig aufgeben mußte.

Um ſo herrlicher blühte jetzt die Kunſt der
Choralbearbeitung bei den Kantoren des
Wittenberger Kreiſes auf. Dieſe Choral
bearbeitungen aber fußten auf volkstüm
lichem Grunde. Denn im Choral, dem Arquell

proteſtantiſcher Kirchenmuſik, bekannte ſich das
Volk zu Luthers Befreiungstat!

Die ſo in der Reformationszeit ſich heraus
bildende muſikaliſche Volksgemeinſchaft führte
allüberall zur Bildung kirchlicher Sängerchöre,
die ſich aus Bürgern und Schülern zuſammen
ſetzten. Solche bürgerlichen Kantoreien ent
ſtanden zuerſt im Oſten unſeres Gaugebietes,
ſo in Torgau (1526), Delitzſch (1540), Mühl-
berg a. E. (1545) und Eilenburg (1565).

r

Der Dom zu Halle, an dem der junge Händel als Organiſt tätig geweſen iſt.
Tuſchzeichnung von Rudolf Baſchant, Halle

Jn dieſen Lafenchören, denen die Pflege der
mehrſtimmigen Kirchenmuſik des Lutherkreiſes
anvertraut war, lebte eine hohe Muſikkultur,
die ſich mit den Annehmlichkeiten geſelligen
Lebens aufs ſchönſte verband. Wie ungemein
bezeichnend, daß die früheſten dieſer Kantoreien
im Umkreis um Wittenberg entſtanden! War
doch der Reformator ſelbſt der ſtärkſte För
derer dieſer Sängerchöre, denen er vielfach ſo
gar die finanzielle Unterſtützung ihrer Stadt
zu ſichern wußte. Dieſe ſo verheißungsvoll ſich
anlaſſende Entwicklung wurde freilich durch
den Dreißigjährigen Krieg jäh unterbrochen,
wenn auch die Kantoreien vielfach noch bis
ans Ende des 17. Jahrhunderts Wirkſamkeit
entfalteten.

Das 17. Jahrhundert brach in der Muſik
geſchichte einem neuen Stilempfinden Bahn,
der ausdrucksvollen Barockkunſt. Durch
die immer ſtärker hervortretende Pflege der
Jnſtrumentalmuſik, die die bisher nahezu allein
herrſchende Vokalkunſt allmählich zu über
flügeln drohte, ward jedoch ſchon in dieſer Zeit
die verhängnisvolle Spaltung des Volkes in
Muſikverſtändige und Laien angebahnt, der in
geſellſchaftlicher Beziehung die zunehmende
Trennung der Stände (Fürſten, Adel, Bürger
tum) entſprach.

Auch in unſerem Gaugebiet ließ ſich dieſe
Lockerung der muſikaliſchen Volksgemeinſchaft
nur zu bald beobachten, vor allem an der
Entwicklung, die hier die Oper nahm. Das
Schwergewicht der muſikaliſchen Entſcheidungen
verlagerte ſich während dieſes Zeitabſchnittes
mehr und mehr nach Süden.

Zunächſt ergriff Halle zu Beginn des
17. Jahrhunderts wieder die Führung, wie
das Schaffen Samuel Scheidts erweiſt, der
als der Begründer der mitteldeutſchen Orgel
kunſt für die deutſche Muſikgeſchichte größte Be
deutung gewann. Neben Halle aber trat jetzt
zum erſten Male Weißenfels als ein
Muſikzentrum unſeres Gaues hervor. Hier in
Weißenfels lebten die Eltern und Ahnen des
großen Heinrich Schütz (1585-1672), der hier
nicht nur ſeine frühen Kindheitsjahre verlebte,
ſondern auch in ſpäterer Zeit immer wieder
hierher zurückfand.

Eine der größten muſikaliſchen Taten
Heinrich Schützens war die Aufführung
der erſten deutſchen Oper, der Tragi-
komödie „Daphne“, in Torgau, anläßlich
einer fürſtlichen Hochzeitsfeier (1627).

Aus Weißenfels ging aber auch einer der
berühmteſten Virtuoſen der Zeit hervor, der
Stadtpfeifer Gottfried Reiche, der ſpäter in
Leipzig die hochliegenden Trompetenſtimmen
der Bachſchen Kantaten mit unübertrefflicher
Sicherheit zu blaſen wußte.

Neben der Jnſtrumentalmuſik konzentrierte
ſich das muſikaliſche Jntereſſe in dieſer Epoche
vorwiegend auf die deutſche Oper, einen
nationalen Nebenzweig der allmächtigen
italieniſchen Oper. Seit 1654 waren in Halle
derartige deutſche Opern zu hören. Dieſe
höfiſche Oper des 17. Jahrhunderts offenbart
am deutlichſten die Lockerung der muſikaliſchen

Zum Wochenend erwartet auch Sie die

Roſarium des V. d. R. Zwei Muſeen
Gute Zugverbindungen, Autoſtraßen und Wandermöglichkeiten
Preiswerte Unterkünfte, Jnduſtriegelände Auskünfte u. Proſpekte in
allen Reiſebüros ſowie beim Verkehrsausſchuß Sangerhauſen Ruf 601/2

Poeent
Lehr-Aquarium Stadtbad

Prospekt kostenlos
durch Börgermeisteramt.

Hervorragen

seit Jahrhunderfen Heilbach, ist abseits des lärmerregenden

Hauptfstraßenverkehrs lands chaftlich reizvoll gelegen.
de Heilerfolge bei Blutfarmut, Mattighkeit,

Bleichsucht, Nervosität, Blot- und Säfteentwer-
tung, allgemeiner Körperschwäche, Rheumafismus
und Gicht werden Ver zeichnet.
schwimmbacd ist ein beliebtes Ausflogsziel. Anerkannt
preiswerte Unterkonft.

Das mocderne Wald
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schaffen.

schönskes Familienvad
Mitteldeutschlands

Wasser Wald Sonne
Frohsinn und Freude

Billigste Preisel

Leuna,
weltbeRannt durch die chemische Riesenindustrie, die
Leunawerke, hat in schönem Auengelände mit dem
Woaldbod Leuno eine ideale Freibadeanlage ge-

Aus hygienischen Gründen Ram das Wasser
aus dem Flußlaufe der Saale nicht in Frage.
sportgerechten Schwimmbahnen ausgestattete Bechen von

502X70 m wird mit Rristallhlarem Grundwasser ver-
sorgt, welches durch weitere Schaffung einer besten
Wasserreinſgungsanlage ständig ein Badewasser von
einwandfreiester Beschaffenheit garantiert. 60 Morgen
Waldbestand,
Badestrand, Spielplätze und Sonnenterrassen bieten der
sonst nicht mit Naturschönheiten gesegneten Industrie-
bevölkerung Leunas die notwendigen Erholungsstätten.
Mit der Erhaltung dieser Pflegestätte der Gesundhelt
löst die Gemeinde Leuna in vorbildlicher Weise eine
Kulturaufgabe.

Sport, von welchem ein Führerwort sagt

Das mit

ausgedehnte Liegewiesen, ein großer

Sie fördert zugleich den gesündesten

Schwimmwen geht uns alle an,

Schwimmen gehört zum ganeen Mann.

Das 1000 jährige Querfurt, einen

Ort mit reicher Geſchichte und alt

deutſcher Kultur, erreicht man von

allen Seiten her (Allſtedt, Naum

burg, Eisleben, Halle) auf für
Rad und Kraftfahrer guten
Straßen Eine gewaltige, pracht
voll erhaltene Burg mit trotzigen

Türmen und
viele altertümliche romantiſche

Winkel des Städtchens bieten
dem geſchichtlich und architekto

niſch Jntereſſierten eine Fülle des

Sehenswerten und Reizvollen.

MNZ die Vorkämpferin
für Heimat und Volk

Mauern und

die
Bismarckroland
am Rathaus zu Artern

Axrtern

GLHDVerkehrsausſchuß
B. AKrtern, Fernruf 202

Heicdekraft hält jugencdlich V
Kein Wunder, bei einem Mittel, das, wie das aus 26 Wirkungsträgern beſtehende
biologiſche Mineralſalz-Kräuterpulver Heidekraft, in die grundlegenden Lebens
vorgänge von Verdauung, Stoffwechſel, Säftekreislauf, Drüſenfuünktionen, Ner
venleiſtungen fördernd eingreift. Daß Heidekraft jugendlich hält, das wiſſen nun
ſchon viele Tauſende aus eigener Erfahrung. Die Anzahl von 45 397 Dank-
und Empfehlungsſchreiben wurde am 7. 3. 1936 notariell beglaubigt. Dieſe Zeug
niſſe beſtätigen, von welch entſcheidendem Einfluß Heidekraft auf die Lebens
friſche und das Wohlbefinden war.
ein bis zwei Monate, Doppelpackung RM. 3.50. Erhältlich in Apotheken,
Drogerien und Reformhäuſern. Dortſelbſt koſtenlos wichtige Druchſchrift.

Originalpacküng zu RM. 1.90 reicht

Salz- und Soleſtodt, Naturſchötz-
gebſef(Scalzflora), Goethe-Ahnen-
haus, St. Viti-Kirche (Kreuz- Kirche

und Museum), Schloß Kalbsrieth

(Charlotte Kalb), Schlachtfeld
von Riade. Auskunfterteilt Solbäder

Fauschalkuren

kisen-Mocrhäder Rheuma

Bad Kösen Saajeta
Katarrhe Neuzeitl. medizinlsch. Badeanstalt
Asthma Großes modernes Kurmittelhaus
Nerven Reichhalt, grosses Inhalatorium

Pneumat,. Kamm. für Asthma-
leidende. Tennis-, Ruder-, Schwimm-

Angelsport.
Prospekt 36 der Kurverwaltung

Frauenl.
Herz



Volksgemeinſchaft; denn da die Opern dieſer
Zeit immer nur für Hofkreiſe beſtimmt waren,
die Opernſtoffe aber der griechiſchen Sage ent
lehnt wurden, ſo war ſchon damit die ſtändiſche
Sonderung gegeben. Bis 1680, dem Todesjahr
des in Halle reſidierenden Herzog Auguſt von
Sachſen, war die halliſche Oper in Blüte. Un
mittelbar danach ging ſie von hier nach Weißen
fels über, wo ſie bis 1746 als Hofoper eifrige
Pflege fand.

Einzig Naumburg wagte ſchon zu dieſer
Zeit in unſerem Gaugebiet deutſche Opern
aufführungen für breitere Volkskreiſe; ſie
wurden vornehmlich von Weißenfelſer und
Leipziger Kräften beſtritten.

Damit aber ſind wir bereits an der Schwelle
zum 18. Jahrhundert angelangt, das muſik
geſchichtlich infolge des Einſtrömens franzöſiſcher
und italieniſcher Muſikeinflüſſe zu einer aus
geſprochenen Stilmiſchung führt. Demgegen
über verdient es jedoch lobend hervorgehoben
zu werden, daß die Muſiker unſeres Gaues
derartigen „allamodiſchen Einflüſſen“ vielfach
wirkſamen Widerſtand entgegenzuſetzen wußten,
indem ſie ſich, eingedenk der großen kirchen
muſikaliſchen Tradition dieſes Stammlandes
des Luthertums, wieder eifrig der Kirchen
muſik zuwandten.

Jn Halle war es die ſtolze Reihe der Markt
kirchenorganiſten, angefangen von Friedrich
Wilhelm Zachow, dem Lehrer Händels, über
den genialen Wilhelm Friedemann Bach bis
hin zu dem Aniverſitätsmuſikdirektor G. F. D.
Türk, bekannt als Lehrer Carl Loewes, die
in dieſem Sinne Rühmliches leiſteten. Jm nach
barlichen Merſeburg, das jetzt ſich muſtkaliſch
ſtärker auszeichnete, wirkte zu gleicher Zeit der
Domorganiſt Georg Friedrich Kauffmann,
der 1733 den Organiſten ein wichtiges Choral
buch ſchenkte, während der nicht minder be
deutſame Merſeburger Domorganiſt Joh.
Theodor Römhildt mit der ſtattlichen Zahl
von 250 Kirchenkantaten aufzuwarten wußte.
Als der eigentliche Begründer der Kirchen
kantate aber hat zu gelten der Hofkapellmeiſter
Joh. Philipp Krieger in Weißenfels, ein in
dieſer Hinſicht höchſt feſſelnder Vorläufer
Joh. Seb. Bachs, der mehrfach von Leipzig
aus ſich gaſtweiſe in Weißenfels als Hof
kapellmeiſter betätigte.

Das Aufkommen des muſikaliſchen Dilettan
tismus in der Mitte des 18. Jahrhunderts
ließ freilich den Gegenſatz zwiſchen weltlicher
und kirchlicher Muſikpflege immer offenbarer
werden und führte ſchließlich zu einem allmäh
lichen Verfall der Kirchenmuſik. Auch in

GEau kraken am Ende des 18. Jahr
hunderts derartige Verfallstendenzen unter
den Kirchenmuſikern in Erſcheinung. Dies zeigt
das Beiſpiel des Organiſten Joh. Ernſt Alten
burg in Bitterfeld dieſer, anfangs Feld
trompeter in franzöſiſchen Dienſten nahm
es mit ſeinem Organiſtenamt nur wenig ernſt
und entpuppte ſich ſogar als ein Anhänger der
franzöſiſchen Revolution, weshalb das Kon
ſiſtorium mehrfach Gefängnisſtrafen über ihn
verhängte.

Dieſes romantiſchabenteuerliche Leben des
erſt 1801 verſtorbenen ſeltſamen Organiſten
läßt bereits ahnen, daß in der Epoche der
muſikaliſchen Romantik, die das 19. Jahr
hundert einleitet, auch unſer Gaugebiet von
der neuen geiſtigen Strömung erfaßt worden
iſt. Alle Teile unſeres Gaues, auch der bisher
am wenigſten bemerkbar geweſene Weſten, er
ſchließen ſich jetzt der romantiſchen Muſtk, in
der ja die tiefſten Empfindungen der deutſchen
Seele zur Ausſprache drängen. Jnsbeſondere
das Männerchorweſen, in unſerem Gaugebiet

Siedlung im Werden, Holzſchnitt von Johannes Lebek, Feitz. Seit der nationalſozialiſtiſchen Revolution im Jahre 1933 ſind überall

im Gau Halle Merſeburg Siedlungen gebaut worden, die vor allem dazu beſtimmt ſind, den Jnduſtriearbeitern ſchöne Heime zu bieten

Mansfeldscher Kupfer-
schieferbergbau
Aktiengesellschaft
Eisleben

Rohmetalle
Feinsilber
Farbeinkoxyd

Mansfelder
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Schamottesteine
Fußsteigplatten

Schwefelsäure
Schotter u. a. m.

Mansfeld- Erzeugnisse
Mansfeld
Aktiengesellschaft
für Bergbau und Hüttenbetrieb

Eisleben

Kupfer-, Messing-, Bronee-
u. Neusilber Halbfabribate
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Glasflaschen aller Art
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Steinhohlen, KoRks
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zuerſt im öſtlichen Eilenburg an Franz
Abt in Erſcheinung tretend, erobert ſich all

mählich alle Diſtrikte des Gaues.
Halle wahrt auch in dieſer Epoche ſeine

Stellung und gewinnt mit der am 3. Auguſt
1814 zum erſten Male vor die Oeffentlichkeit
tretenden Singakademie des Profeſſors Maaß
und ſeines Schwiegerſohnes, des AUniverſitäts
muſikdirektors Naue, neuen Ruhm. Denn dieſe
halliſche Singakademie eine der früheſten
Singakademiegründungen überhaupt! hat,
was bisher überſehen worden iſt, ſeit 1814
Jahr für Jahr große Oratorienaufführungen
zuſtande gebracht, ja ſie war ſogar die Trägerin
des erſten halliſchen Muſikfeſtes von 1829, bei
dem ſie unter der Leitung des berühmten
Spontini in einer Stärke von 371 Mit
gliedern ſich hören ließ. So muß denn, nach
dem heutigen Stande der Forſchung, bereits
das Jahr 1814 nicht erſt 1833, wie man
bisher fälſchlich annahm als das eigentliche
Gründungsjahr der „Robert Franz Sing
akademie“ angeſehen werden!

Vm übrigen herrſchke im damaligen Halle
der romantiſchen Zeit, ſchon ſeit den Tagen des
Liedmeiſters Joh. Friedrich Reichardt, „ein
reger Sinn für Muſik“, Die Univerſitätskreiſe,
mit Kanzler Niemeyer und Prof. Maaß an
der Spitze, förderten das Muſikleben, wo ſie
nur konnten. Ein ſo hervorragender Dilettant
wie der pianiſtiſch glänzend beſchlagene Ge
heimrat v. Lehmann rechnete es ſich zur Ehre
an, auf ſeinem Gute in Gutenberg die muſi
kaliſchen Kreiſe Halles um ſich zu verſammeln,
unter ihnen auch Carl Loewe, den Balladen
meiſter aus Löbejün Höhepunkt und Aus
klang aber dieſer romantiſchen Epoche be
deutete das Wirken des gebürtigen Hallenſers
Robert Franz ſeine feingeſchliffene Lied
kunſt, ſeine zarten Liebesweiſen, ſeine hervor
ragenden Leiſtungen als Dirigent der Sing
akademie ſind noch heute unvergeſſen und
machen offenbar, daß ihnen von den ſonſtigen
Muſikern des Gaugebiets im 19. Jahrhundert
nichts Gleichwertiges an die Seite geſtellt
werden kann!

n

Beſtand von 9223 Mitgliedern.

62 Jahre Verbrauchergenoſſenſchaft
Halle Saale

Der im Jahre 1874 von 402 Mitgliedern gegründete BeamtenKonſum Verein

Halle Saale wurde im Jahre 1934 mit der Konſum und Spargenoſſenſchaft
Halle verſchmolzen Seit dieſem Heitpunkt führt die Genoſſenſchaft die Bezeichnung

Verbrauchergenoſſenſchaft Halle Saale, e. G. m. b. H.
Seit der Verſchmelzung kann jeder Volksgenoſſe Mitglied unſerer Verbraucher
genoſſenſchaft werden. Am 1. Auguſt ds. Js. hatte die Genoſſenſchaft einen

Auskunft über die Satzungsbeſtimmungen erteilen unſere Verkaufsſtellen. Hur
Zeit unterhalten wir 15 Verteilungsſtellen in allen Stadtvierteln. Außerdem

eigene Bäckerei, Fleiſcherei und Kaffeeröſterei

in unſerem Grundſtück Bernhardyſtraße 22. Dort befinden ſich auch die
Geſchäftsräume und die Geſchäftsleitung der Genoſſenſchaft.

Walter Kerſten
Halle (Saale)
Geiſtſtraße 47 Ruf 24586 und 31850
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Felix Burkhardt, Helfta, Gaureferent der NSKulturgemeinde:

Volk froh und freuclig
Alte Volksfeſte im Gau Halle Merſeburg

mmer wieder begegnet man im Reich der
Meinung, der Gau HalleMerſeburg, der
zwiſchen Harz und Lauſttz vielen Menſchen

Heimat iſt, ſei ein Land der Fabriken und
Schächte, von Rauchfahnen überzogen, durch
pulſt vom nimmermüden Gleichklang der
Arbeit, aber ohne Reiz und landſchaftliches
Eigenleben.

Neben aufſteigenden Halden, neben Kühl
türmen, Fabrikſchloten und Tagebauen aber
dehnen ſich wogende Felder, rauſchen Wälder,
ragen Burgen auf, von Sagen umſponnen,
zeugen bewegter, erlebnisreicher Geſchichte.
Doch wenn ſie auch nicht wären, die Türme und
Zinnen der Schlöſſer und Burgen, die alters
rauen Mauern der wehrhaften Städte, wenn

auch nicht Chroniſtenſchrift die Ereigniſſe eines
mehr als tauſendjährigen Kampfes bewahrt
hätte: uraltes Vorvätererbe grünt noch im
lebendigen Volkstum.

Der Queſtenbaum wird alljährlich zu
Pfingſten in dem kleinen Dorfe Queſten

berg im Kreiſe Sangerhauſen aufgerichtet.
Aus den Bergen verſunkener Jahrhunderte
rinnen die Quellen, die das Queſtenfeſt
lebendig erhalten. Mehr als nur eine Ueber
lieferung iſt dieſes Feſt. Es iſt ein treues Be
kenntnis, iſt erfüllt von dem tiefen Sinn um
die Kräfte des Lebens.

Neben dem Queſtenfeſt, das man wohl über
all kennt, von dem man aber ſelten weiß, daß
es im Gau „der braunen Erde“ lebt, ſtehen
noch in bunter Fülle Bräuche und Feſte des
Volkes, die aus der Gemeinſchaft des Volkes
herausgewachſen ſind und in Verpflichtung
ſchlicht von der Gemeinſchaft getragen werden.

Jn der Nachbarſchaft des gigantiſchen Leunga

werkes begeht man alljährlich das Licht
meßfeſt. Dieſes Vorfrühlingsfeſt in
Spergau mit ſeinem nach genauen Vor
ſchriften geregelten Umzug, in dem auch der
Pflug nicht fehlt, iſt ein rechtes Volksfeſt, aus
uralten Ueberlieferungen entſtanden, in Ver
vflichtung gegen ererbtes Gut und aus Feſt

Aufnahme Landedanſtolt far ggweltstnn den a kdie Dreckſchweine treiben

ErbsbärFeſt in Spergau e

freude von der Burſchenſchaft getragen. Auch in
den Nachbardörfern findet man ähnliche Feſte
in dieſer Zeit.

Viele Menſchen bringt alljährlich der
Faſtnachtsum zug der Handwerksgeſelken
in Hohenmölſen auf die Beine.

Frühlingsfeſte findet man in faſt allen
Teilen des Gaues. Dicht vor den Toren der
Stadt Halle halten die Dörfer Krimpe,
Gorsleben, Zörnitz, Fienſtedt,
Gödewitz, Salzmünde und Räther
ihr Himmelfahrtsbier ab. Gemeinſam
muß eine Tonne Bier getrunken werden. Sonſt

nach Herkommen und Sitte halten, ſo vereinigt
in der Gauſtadt Halle die Halloren das ge
meinſame Pfingſtbier. Jn alten Silber
bechern, wertvollen Geſchenken an die Salz
wirkerBrüderſchaft, kreiſt der Amtrunk. Jm
Fahnenſchwenken zeigen die Halloren ihre
Kunſt.

Neben den Räuberfeſten im Mans
felder Lande, bei denen die Burſchen die ent
führte Braut den Räubern abjagen, findet
man noch überall manch fröhliches Dorffeſt. Da
rumpelt hier die Altweibermühle durch
das Dorf. Aus alten RPunzelweibern werden

Pfingſtbier der Halloren in Halle

iſt ein kohlſchwarzes Rind mit vier weißen
Füßen und weißer Bleſſe, ein ſchwarzer Bock
mit vergoldeten Hörnern, eine Tonne Mücken
fett und ein vierſpänniges Fuder Semmeln zu
liefern. Zur Pfingſtzeit zeigt ſich fröhliches
Feſttreiben in vielen Orten. Grüne Pfingſt
buden werden in den Dörfern aufgeſchlagen,
und die Dorfgemeinſchaft trinkt ihr Pfingſtbier.

Nicht nur in den Bauerndörfern, auch im
jahrhundertealten Kupferbergbaugebiet des
Mansfelder Landes hat ſich altes

Brauchtum erhalten. Jn den Bergmanns
dörfern im Grunde bei Eisleben hält man

Jahr für Jahr den Pfingſttanz ab. Anter
der grünen Linde tanzt die Dorfjugend. Aus
allen Nachbardörfern ſtellen ſich die Einwohner
ein, wenn am dritten Feiertag die „Läufer“

Und wie die
vBergleute der Grunddörfer ihren Pfingſttanz

Aufnahme: Saufilmſtelle

da friſche Mädchen gemahlen. Jn einem
anderen Ort wird ein Kinderwagen-
rennen, mit jungen Burſchen als Wagen
inſaſſen abgehalten. Jn den letzten Jahren
lebten verſchiedene Volksfeſte wieder auf, die
oft Jahrzehnte geruht hatten. So wurde das
Räuberfeſt in Braunſchwenda, das in
folge eines Gebotes nicht mehr geübt wurde,
vor einigen Jahren wieder durchgeführt.

Beim Froſchfeſt in Thürungen in
der Aue hebt ein luſtiges Jagen nach dem
„Froſchkönig“ an, bis ihn die Reiter gefeſſelt
in das Dorf bringen. Jn anderen Orten führen
verkleidete Burſchen des „Erwesbär“, einen in
Erbsſtroh eingebundenen Burſchen, durchs Dorf
und ſammeln Gaben ein.

Das Kranzreiten vereinigt in vielen
Dörfern die Dorfbewohner zu einer fröhlichen
Gemeinſchaft. Beſonders in der letzten Zeit
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lebte an zahlreichen Orken die Sikke des tranz
reitens wieder auf und wurde wieder ein Feſt
der Dorfgemeinſchaft in den Tagen der
Sommerarbeit.

Viele Volksfeſte verdanken ihr Entſtehen
beſonderen örtlichen Aeberlieferungen. So
feiert Naumburg das Kirſchfeſt. Eine
Sage ſchmückt das Feſt aus, die Sage von der
Befreiung der Stadt durch bittende Kinder.

Das Kleefeſt in Würchwitz erinnert
an Schubert, Edlen von Kleefeld, an den
Mann, der uns den Klee brachte. Das Aus
zugsfeſt der Geharniſchten in Torgau
iſt ein Stück Stadtgeſchichte, eine Erinnerung
an wehrhaften Städterſinn. An eine heimat

wieſe. Ein rechtes Volksfeſt de
Mansfelder Landes iſt die Eis le ber Wieſe
Weit bekannt und ſtark beſucht iſt auch der
Hohenmölſer Markt.

Eingeflochten im bunten Kranz des Jahres
liegen die Feſte, die das Volk feiert. Feſte der
Gemeinſchaft ſind es, oft aus alter Wurzel
erwachſen. Naturverbundenſein, Schollentreue
ſpricht aus vielen Feſten. Neben den bekannten
Volksfeſten aber ſteht die Reihe der ſchlichten
Dorffeſte, der heimatgebundenen Feiern der
kleinen Städte. Jm Schraden, in den Vor
bergen des Harzes, in der fruchtbaren Ebene
des Flachlandes, in der ſtillen Heide: überall
geſtaltet das Volk ſeine Feiern nach eigenergeſchichtliche Perſönlichkeit, an Brun von Quer

furt, erinnert die alljährliche Querfurter

Lertetag Von Curt Freiwald
Du fragſt die Fahrenden aus Oſt: Wohin? Wohin
Lang eh' die Sonn' ſich rötet, fahrt ihr aus: Wohin

Du fragſt die Fahrenden aus Weſt: Wohin? Wohin
Die Sonne geht bei euch zur Ruh/
Ihr aber fahrt noch immerzu!

Wohin Wohin?
Jhr fahrt aus Süd. Ihr fahrt aus Kord? Wohin? Wohin?
Vieltauſend ihr wohl alle Tag': Wohin? Wohin?

Die Züge donnern ohne Ruhl Wohin? Wohin?
Der Dampf zerſprüht im grauen Land,
Wohin iſt Euer Ziel entbrannt:
Wohin Wohin?
wir fahren früh, wir fahren ſpät: Dahin! Dahin!
Uns traf der Ruf! Wir traten an. Dahin! Dahin!
Unzählig Schlägel trommeln uns: Dahin! Dahin!
Der Tag ſchlägt uns den Takt im Stahl
Die Nacht glüht rot uns als Fanal!
Dahin! Dahin!
Wir Männer wir, ein graues Heer, fahrn wir dahin!
Uns ruft das Werk! Und alle Kraft dient ſeinem Sinn!
Und unſere Ehre lebt im Werk. Darin, darin,
Daß aus den Schloten ungeheuer
Die ſchwarzen Fahnen wehn und Feuer
Weit über Leuna hin!

Art, ſchlicht und froh.

Aufnahme SauarchibUnter den Schloten des Leung Werkes

Bitte
M rn

Gesundheit und Kraft
Bad Dörrenberg schafftl

Ait u. jung finden in Bad Bürrenberg
Erholung, Entspannung uncdihiettong
Die neu zeitlichen Einrichtungen, der
Trinkbrunnen, die Kinderheime, der
grobe gepflegte Kurpark, das Haus
der bunten Végel, die erfrischende
Sallzluft an den langen Gradierwerken
im Park, die frohen Weisen der Ka-
pelle machen die Kur und den eAufenthalt in Bad Dürrenberg 2z0 Das Ritterhaus, erbaut im Jahre 1928 von Brud ü hUlken eng einern Vergnügen. dient fast ausschließlich der im Jahre 1859 in kleinstem Umfange gegründeten Firma Ritter

zum Verkauf von Haushaltwaren, Spielzeug und Geschenkeu

Solbad Dörrenberg (Saale)
hilft el Rheuma, Katarrhen der Atmungs-
organe, Frauenleſden, Kinderkrankheiten

Soreinoad

Der Betrieb steht noch heute im Elgentum der Familie des Gründers

Auskunft Verkehrsamt Bach Dürrenberg

die große Leitung der neuen Eeit!

Auch die Bank ſteht im Dienſte
von Wirtſchaft und Kultur.

Die Bank iſt dein Freund! baut in der Parsevalstraße (Nähe Boelchestraße)

92 HEIISTATVEM
Geringe Kaufpreisansahlung!Vereinigung Halliſcher Vankfirmen:

Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt Filiale Halle

Bank für Landwirtſchaft A.G. Filiale Halle
Commerz und PrivatBank A.G. Fillale Halle
Deutſche Bank und Disconto Geſellſchaft Filiale Halle

Oresdner Bank Filiale Halle
Gewerbe und Handelsbank A.G.

Halleſche Effekten- und Wechſelbank A.G.
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf S Co.
Landcredit Bank Sachſen Anhalt A.G.
Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen

d Paul Schauſeil S Co.

Günstige FPinaneierungl

Besſchtigen Sie unser Musterhaus Dort Auskunft
und Beratung tägl. von 15-19 Uhr, auch Sonntags

Außerdem erhalten Sie AusRunft durch die

Verwaltunvsstelle Halle (S.)
Seebener Straße 61 Fernruf 355 82



l

„Da steht eine Burg überm Cale
Dichter beſingen die Landſchaft im Gau Halle Merſeburg

er ſich das Vergnügen macht, den GauW Halle Merſeburg an ein paar ſonnigen

Ferientagen mit dem Auto, dem Fahr
rad oder wandernd kreuz und quer zu durch
ſtreifen, wird entdecken, daß es nicht viele Land
ſtriche gibt, wo, wie hier, auf verhältnismäßig
engem Raum faſt alle Möglichkeiten landſchaft
lichen Seins ihren vollkommenen Ausdruck
finden. Nicht wenigen Menſchen wird dieſe
Entdeckung eine Ueberraſchung bedeuten. Denn
nur allzu verbreitet iſt das landläufige Vor
urteil, daß man eine Art mitteldeutſcher Wüſte
heträte, wenn man erſt einmal Weimar und
Jena hinter ſich gelaſſen habe und ſich des
Reiches Hauptſtadt nähere, eine Wüſte, die in
ihrer Reizloſigkeit und Eintönigkeit geradezu
zum aufenthaltsloſen Durcheilen auffordere.

Es iſt von dieſer überraſchenden Entdeckung
nicht weit zu einer zweiten Erkenntnis: daß
es nämlich zu allen Zeiten ſeit das Land
ſchaftsgefühl überhaupt im deutſchen Menſchen
erwachte Dichter gegeben hat, die von der
mannigfaltigen Schönheit mitteldeutſcher Land
ſchaft begeiſtert Zeugnis ablegten. Wenn dieſe
Stimmen von Jahrzehnt zu Jahrzehnt im
Laufe des letzten Jahrhunderts ſeltener und
leiſer wurden, ſo lag das daran, daß als Folge
des Wachſens der großen Städte und des
Ueberhandnehmens der Induſtrie (die aber
wieder ihre eigenen, wenn auch ſpröderen und
ſchwerer zugänglichen Reize mit ſich brachte)
die alten Schönheiten zeitweiſe überdröhnt, ver
deckt und beiſeitegeſchoben wurden, während
die Zeit noch nicht reif war, den neuen Kräften
die ihnen gebührende, arteigene künſtleriſche
Würdigung zuteil werden zu laſſen.

Ein Beiſpiel: die Gauſtadt Halle. Nach wie
vor trägt ſie ſtolz ihre Adelsbezeichnung „an
der Saale. Aber welcher Reiſende denkt
daran, was in dieſen drei kleinen Worten alles
beſchloſſen liegt? „Halle. Drei Minuten
Aufenthalt“. Man wirft einen Blick auf den
Bahnſteig, wenn es hoch kommt, ſteigt man aus
und ſieht auf den Bahnhofsvorplatz hinunter
„Gott ſei Dank, in zwei Stunden Berlin!“
Hand aufs Herz, haben wir anders gedacht, ehe
uns Zufall oder Schickſal in die ehrwürdige
Hallorenſtadt verſchlugen?

Aehnlich geht es den meiſten Autoreiſenden.
ugegeben, die Straßen, die man auf der
irchfahrt berührt, ſind zum großen Teil nicht

ſ ſchön. Zugegeben, manche andere Stadt
bietet ſich auf den erſten Blick in gefälligerem
und glanzvollerem Gewand. Auch mit Halle
war das noch vor hundert Jahren ſo. Heute iſt
Halle eine Stadt, deren Schönheiten entdeckt
ſein wollen. Wer freilich kein Entdecker iſt,
für den mag Halle die Stadt bleiben, „durch
die man gerne ohne Aufenthalt hindurchfährt“

Jakob Schaffner). Halle und das ganze Land,
deſſen wirtſchaftlicher und kultureller Mittel
punkt es iſt.

Der mutige Entdecker aber wird ſein blaues
Wunder erleben. Er wird den einzigartig
ſchönen Marktplatz bewundern, er wird über
raſcht die ſtille Schönheit des Saaletals ge
nießen, und wenn er dann eines Abends von
der Burg Giebichenſtein herabblickt auf die
Saale, dann wird er finden, daß ſich dieſes
ſchöne Fleckchen Erde ſeit Eichendorffs Zeiten
eigentlich kaum verändert hat. And er wird
ſich am nächſten Tage in einer Buchhandlung
die romantiſche Novelle von den „Glücksrittern“
kaufen, in der Joſef von Eichendorff,
der von 1805-1806 Student in Halle war, den
ganzen unvergleichlichen Zauber der Landſchaft
um den Giebichenſtein eingefangen hat.

Eichendorff, ihn muß man zuerſt nennen,
wenn man von den Dichtern ſpricht, welche die
Landſchaften unſeres Gaues beſangen. Kein
halliſcher Junge, kein halliſches Mädel ſollte
die Schule verlaſſen, ohne die unſterbliche

Novelle von den Glücksrittern Suppius und
Klarinett geleſen zu haben. Wo gibt es ſo
etwas wieder in der deutſchen Dichtung, wie
Eichendorffs Schilderung einer nächtlichen
Kahnfahrt auf der Saale? Wo hat die Romanze
von dem verliebten Abenteuer auf dem ver
wunſchenen Schloß Giebichenſtein ihr Gegen
ſtück? Hören wir nur ein paar Sätze daraus

„Bei dieſen Worten fiel auf einmal draußen
ein Waldhorn ein; der galante Suppius war
es, er zog in ſeinem Goldbrokat wie ein un
geheurer Johanniswurm durch den Garten, als

endlich die ganze herrliche Freiſtadt der Jugend
aus der Ebene hervortreten ſah“, heißt es von
Halle in Achim von Arnims Roman„Hollins Liebesleben“, um nur ein Beiſpiel
von vielen zu nennen.

Daß die Harzlandſchaft gerade der
romantiſchen Dichtung beſondere Jmpulſe zu
geben vermochte, iſt nicht verwunderlich. Auch
wenn es nicht ausdrücklich geſagt wäre, könnte
man leicht erraten, daß Ludwig Tiecks Er
zählung „Der blonde Eckbert“, mit ihrem
immer wieder auftauchenden Motiv von der

dieſer ſchönen und lohnenden Aufgabe nach
zukommen.
Männer Erwähnung tun, deren Stimme zu
gewichtig iſt, als daß ſie ungehallt verklingen
dürfte.

Aber wir wollen noch zweier

Der eine iſt Friedrich Nietzſche. Vor
wenigen Wochen erſchien (im Verlag Dieſter
weg, Frankfurt a. M.) eine von ihm ſtammende,
erſt kürzlich entdeckte autobiographiſche Skizze
„Mein Leben“.
ſerer ausführlichen Beſprechung mitteilten, hat

der neunzehnjährige
Schulpforta dieſe kluge und gedanklich außer
ordentlich präziſe Selbſtbiographie geſchrieben.
Wir möchten ſie in dieſem Zuſammenhang um
der in ihr enthaltenen liebevollen und auch
dichteriſch nicht unbedeutenden Schilderung der
mitteldeutſchen Heimat Nietzſches willen er
wähnen.
burtsort Röcken:

Wie wir damals ſchon in un

Schüler Nietzſche in

Nietzſche ſchreibt über ſeinen Ge

„An der Landſtraße, die von Weißenfels
über Lützen nach Leipzig führt, zieht ſich das

Kahnfahrt auf der Saale bei Wörmlitz nahe Halle Nach einer Tuſchzeichnung von Friedrich Freitag, Halle

wollt' er mit ſeinen Klängen die Nacht an
brechen, die nun von allen Seiten prächtig
über die Wälder heraufſtieg, Schloß, Brücke
und Garten wurden immer wunderbarer im
Mondſchein, und wenn die Luft die Zweige
teilte, blinkte aus der Tiefe unterm
Schloß die Saale herauf und das Ge
ſchmeide und die Augen des Fräuleins blitzten
verwirrend dazwiſchen

Auch in manchen ſeiner ſchönſten Lieder hat
Eichendorff die Saale und den Giebichenſtein
beſungen, eins möge hier für alle ſtehen.

Da ſteht eine Burg überm Tale
und ſchaut in den Strom hinein.
Das iſt die fröhliche Saale,
das iſt der Giebichenſtein.

Da hab' ich oft geſtanden,
es blühten Täler und Höhn,
und ſeitdem in allen Landen
ſah ich nimmer die Welt ſo ſchön.

Eichendorff war nicht der einzige Roman
tiker, der die halliſche Landſchaft liebgewann
und verherrlichte. Faſt alle waren ſie einmal
und dann immer wieder bei dem im Dorfe
Giebichenſtein wohnenden Komponiſten und
Kapellmeiſter Johann Friedrich Reichardt zu
Gaſt, bei faſt allen Romantikern finden ſich
Spuren dieſer Beſuche in Tagebüchern und
Dichtungen.

„Himmel, welch ein Gefühl, als ich die
erſten Spitzen der Türme und immer mehr,

„Waldeinſamkeit“ übrigens ſo etwas wie ein
romantiſches Programmſtück, im Harz, vielleicht
irgendwo in den Wäldern bei Stolberg ſpielt.

Es iſt oft beſchrieben worden, wie Bad
Lauchſtädt gegen Ende des achtzehnten und
in den erſten Jahren des neunzehnten Jahr
hunderts zu einem Mittelpunkt des geſellſchaft
lichen und auch literariſchen Lebens wurde.
Mannigfach hat ſich dieſe Tatſache in der Dich
tung der Zeit ausgewirkt, manche poetiſche
Darſtellung Lauchſtädts und ſeiner Umgebung
iſt in zeitgenöſſiſchen Werken zu finden. Daß
jedoch ſchon fünfzig Jahre zuvor der würdige
Profeſſor an der Aniverſität Leipzig, der
„Literaturpapſt“ Johann Chriſtoph Gott
ſched einen begeiſterten Hymnus auf dieſes
freundliche Städtchen geſchrieben hat, iſt weni
ger bekannt.

Wollte man alle die Werke aufzählen, in
denen deutſche Dichter und Schriftſteller das
Lob Halles und anderer Teile des Gaues
Halle Merſeburg geſungen haben, man könnte
ein umfangreiches Buch ſchreiben. Man müßte
bei den Minneſängern beginnen, man müßte
all die vielen nennen, die den Stadtgottes
acker und den Pfarrgarten von St. Moritz in
Halle geprieſen haben, man dürfte Wilhelm
von Kügelgen, Lafontaine, de la
Motte-Fouqué, Brachvogel und
Johannes Schlaf nicht vergeſſen. Gar nicht
zu ſprechen von den zahlloſen „kleineren
Eöttern!“ Wir müſſen hier darauf verzichten,
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So ſieht der heimatliebende bodenverwurzelte Künſtler die
Blick auf Grube Hermine und das Dorf Greppin.

Bitterfelder JnduſtrieLanöſchaft. Jede Heimat iſt ſchön!
Kach einem Hquarell von Walter MöbiusGreppin.

Dorf Röcken hin. Rings wird es von Weiden
gebüſch und vereinzelten Pappeln und Ulmen
umſchloſſen, ſo daß aus der Ferne nur die
ragenden Schornſteine und der altertümliche
Kirchturm durch die grünen Wipfel hindurch
ſchauen. Jnnerhalb des Dorfes breiten ſich
größere Teiche aus, nur durch ſchmale Erd
ſtrecken voneinander getrennt; ringsum friſches
Grün und knorrige Weiden. Etwas höher
liegt das Pfarrhaus und die Kirche, erſteres
von Gärten und Baumpflanzungen umgeben.
Dichtan grenzt der Friedhof, voll von ein
geſunkenen Grabſteinen und Kreuzen. Die
Pfarrwohnung ſelbſt wird von drei ſchön
gewachſenen, weitäſtigen Akazien beſchattet.
Hier bin ich am 15. Oktober 1844 geboren

Und dann der Abſchied von der Heimat:
„Wir mußten alſo unſere Heimat verlaſſen;

am Abend des letzten Tages ſpielte ich noch
mit mehreren Kindern und nahm dann von
ihnen, wie von allen lieben Orten, Abſchied.
Jch konnte nicht ſchlafen; unruhig warf ich
mich auf meinem Lager umher und ſtand end
lich gegen Mitternacht auf. Jm Hof ſtanden
mehrere beladene Wagen, der matte Schein
einer Laterne beleuchtete die Hofräume. So
bald der Morgen graute, wurden die Pferde
angeſchirrt; wir fuhren durch den Morgen
nebel fort, Naumburg, dem Ziel unſerer Reiſe
zu. Hier, zuerſt verſchüchtert, nachher etwas
lebhaſter, aber immer mit der Würde eines
kleinen Stockphiliſters begann ich das Leben
und die Bücher kennen zu lernen. Hier ge
wann ich auch die Natur in ihren ſchönen
Bergen und ihren Flußtälern, Schlöſſern und
Burgen und die Menſchen in meinen Ver
wandten und Freunden lieb.“

Soweit Nietzſche. Man braucht ſeiner liebe
vollen Schilderung des Naumburger Landes
keinen Kommentar anzuhängen. Die wenigen,
plaſtiſchen Sätze ſprechen für ſich. And wir
wollen froh ſein, daß uns ein gütiges Geſchick
dieſe wertvolle Aeußerung des Dichters unter
den Philoſophen bewahrte.

Auch in allerjüngſter Zeit hat ein bedeuten
der Dichter ſeine Meinung über unſer Gau-
gebiet kundgetan. Lange Jahre hat der
Schweizer Jakob Schaffner in Weimar ge-
lebt und als es dann galt, von der Wahlheimat
Abſchied zu nehmen, fuhr er noch einmal mit
dem Auto quer durch Deutſchland, vom Boden
ſee bis nach Oſtpreußen. Ueber dieſe Fahrt ent
ſtand dann ein Buch, das unter dem Titel
„Offenbarung in deutſcher Landſchaft“ im Jahre
1934 erſchien (in der Deutſchen Verlagsanſtalt,
Stuttgart-Berlin, 5,25 RM.). Ein großes Kapi
tel darin iſt unſerem Gau gewidmet. Schöne
Worte findet Schaffner hier über die Burgen
im Saaletal.

„Sie ſtehen wirklich ſtolz und kühn, wie
das Volkslied ſingt, die Saaleck, die vielbeſuchte
Rudelsburg, von den Studenten geliebt und



Kein Volk lebt länger als die Doku
mente ſeiner Kultur. Der Führer

mit Denkmälern geſchmückt, und vom Volk mit
Sagen umwoben. Tief drunten träumt die
Saale in blauen Windungen zwiſchen grünen
Feldern und Büſchen dahin. An den Hängen
wachſen Reben. Höher ragen Kalkfelſen. „Wol
ken ziehen drüber hin. Es iſt alles wie im
Lied. Hier liegt die deutſche Seele zutage wie
eine Goldader.“

Das iſt tief, wahr und dichteriſch empfun
den. Schade nur, daß Schaffner ſich nicht dieſen
reinen, ungetrübten Blick bewährte für das,
was er alsbald zu ſehen bekam Schade, daß
er das harte Wort vom bitteren Feld prägte,
daß er die Fabrikſchornſteine, die dem Lande
heute weithin ſeine Note geben, nur als
„Spargeln der Anterwelt“, als „Höllen
ſpargeln“ zu ſehen vermochte, daß er Halle kurz
abtat als „eine der Städte, durch die man
gerne ohne Aufenthalt hindurchföhrt“. Schade
iſt all dies, um ſo mehr, als er ſogleich wieder
mit liebender Einfllhlung ſich in den Geiſt von
Wittenberg verſenkt und uns hier manch neuen
Blickpunkt aufzeigt.

Bei alledem jedoch ſei die eine Tatſache
nicht vergeſſen Schaffner ſchrieb ſein Buch im
Jahre 1934. Damals mochte manches dem Aus
länder noch als Frage erſcheinen, was wir
Deutſchen ſchon längſt als Verheißung einpfan
den und was heute nahezu erfüllt vor uns ſteht.
Hinter Schaffners Wort vom „bitteren Feld
ſteht zugleich die Frage vom bitteren Feld“.
„Wenn in Deutſchland das Werk wieder dem
Volk gehört, wenn der Arbeiter nicht mehr der
gezwungene Staatsfeind iſt, ſondern der be
wußte Staatsträger, dann läßt ſich jede
Jnduſtrialiſterung tragen.“ Aber hierzu gehört
ein rieſenhafter Beſtand an geiſtiger und
ſeeliſcher Kraft. Jſt er vorhanden, dieſer
rieſenhafte Beſtand

So fragte Schaffner im Jahre 1934. Die
Antwort auf ſeine Frage iſt längſt gegeben.
Daß er ſelbſt dieſe Antwort vernommen und
richtig verſtanden hat, beweiſt ſein ſchönes
neues Buch über das Erlebnis der Kraft
durchFreude“Fahrten. Bleibt nur der Wunſch,
daß er eines Tages wieder einmal den Gau
Hakle Merſeburg beſuche und ſich davon über
zeuge, daß es hier weder Proletarier noch
Höllenſpargeln gibt, ſondern ehrlich und froh
arbeitende Volksgenoſſen, wie er ſie ja auf den
„Kraft durch Freude Fahrten kennen und
lieben gelernt hat, daneben aber gewaltige
Jnduſtriewerke, die genug Schönheit und
eigenen Rhythmus beſitzen, um dichteriſcher
Verherrlichung würdig zu ſein.

Dietmar Schmidt

Aniv. Prof. Or. Walther Schulz, Direktor der Landesanſtalt für Volkheitskunde, Halle:

Das Gegenteil eines seums“
Die Arbeit der Landesanſtalt für Volkheitskunde in Halle

eberblicken wir die Geſchichte der Landes
anſtalt während der letzten 25 Jahre, ſo
erkennen wir ein organiſches Wachſen ihrer

Aufgaben, die nicht von außen herangetragen
wurden, ſondern die aus dem Jnnern hervor
gingen und faſt mit Notwendigkeit ſich ent
wickeln mußten Dieſe neue Entwicklung bahnte
ſich 1912 an, als Hans Hahne mit der Neu
geſtaltung des alten Provinzialmuſeums be
traut wurde, deſſen Anfänge in die Zeit der
Erweckung des Sinnes für das deutſche Alter
tum im Anſchluß an die Freiheitskriege zurück
reichen

Die Neugeſtaltung des Jaßres 1912, die
äußerlich auch durch die Errichtung eines wür
digen Neubaues gekennzeichnet war, hatte vom

alten Muſeum die landſchaftliche Aufgabe
übernommen Doch gleich hier zeigte ſich, wie
verſchieden Muſeumsaufgaben aufgefaßt wer
den können. Das alte Muſeum war die ſorg
fältig betreute Aufbewahrungsſtätte von
„Altertümern“, die von der Vorzeit bis in
die jüngſte Vergangenheit reichten, das eben
alles umfaßt, was heute nicht mehr im Leben
ſteht; es gehörte damit zu dem damals üb
lichen Muſeumstyp, der das Vergangene be
wahrt.

Ganz anders die Neugründung. Sie bevor
zugte das ſcheinbar am meiſten Vergangene,
das man als vorgeſchichtlich zu bezeichnen
pflegt. Hatte man ſich damit weiter von der
Gegenwart abgewandt als das alte Muſeum?
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Keineswegs: und dies war das Neue. Dieſes
Muſeum für Vorgeſchichte diente mehr der
Gegenwart, und zwar ganz bewußt, als jedes
hiſtoriſche Muſeum, denn es ſuchte in der
Vorgeſchichte die tiefſten Quellen des eigenen
Volkstums freizulegen und die ferne Ver
gängenheit zunächſt einmal erſt wieder nahe
zubringen.

Was hatte ſich um unſere Vorfahren, die
vor noch nicht 2000 Jahren gelebt haben, für
ein Wuſt von falſchen Vorſtellungen gebildet,
über deren Kulturloſigkeit, ſei es im Aus
ſehen, in der Kleidung, Behauſung oder in
ihren geiſtigen Fähigkeiten. Damit mußte auf
Grund der neuen Ergebniſſe der jungen Vor
geſchichtswiſſenſchaft erſt einmal gründlich auf
geräumt werden. Nicht wie Raritäten ſollten
die Dinge, die uns aus der Vergangenheit er
halten geblieben ſind, angeſehen werden, ſon
dern als Kulturgut, das von dem Fleiß, den
Kenntniſſen, von dem Geiſt der Vorfahren
zeigt. Es war alſo eine anſchauliche Auf
ſtellung zunächſt nötig, die auch die Funde in
der urſprünglichen Lage, etwa in der Grab
ſtelle zeigt, wobei wenn möglich Bei
ſpiele für Grabanlagen im Original, ſonſt in
kleinen Modellen beigegeben wurden.

Wert wurde ferner darauf gelegt, die Hal
tung und Kleidung der Menſchen darzuſtellen,
zu zeigen, daß wir nicht nur über die ſoge
nannten „alten Germanen“ der Zeit der
Römerkriege vieles auszuſagen vermögen, was
das überlieferte Bild berichtigt, ſondern ſogar
über ihre Vorfahren mehrere Jahttauſende
früher, weiter über die ölteſten Menſchen, die
wir bei uns in der Periode der Eiszeit nach
weiſen können. Wir erkennen, wie die Men
ſchen ſich emporringen kraft ihrer Fähigkeiten,
wir ſtellen das Auftreten der früheſten
Menſchenraſſen feſt, die uns körperlich näher
verwandt erſcheinen, wir erkennen in Mittel
deutſchland gerade ein Kerngebiet
nordiſcher Raſſe und nordiſcher
Kultur.

Wir erkennen aber auch, wie die Grund
lagen der bäuerlichen Kultur bereits vor mehr
als 4000 Jahren beſtanden, wir ſtellen feſt, daß
kein grundſätzlicher Unterſchied zwiſchen uns

ander
liefert Licht, Kraft und Wärme für Alle durch elektriſche Arbert.

bedarf, keinen Lärm macht, ſehr billig in ſeiner Auſchaffung
iſt und ſeine Arbeit in unerreichter Gleichtmäßigkeit verrichtet,
auch wenn der Berrieb rauhe Anforderungen an ihn ſtellt.

„Einer für alle, alle für einen
dieſer genoſſenſchaftliche Grundſatz fand Anwendung, als vor
ungefähr 30 Jahren die Elektrizitätsverſorgung in der Provinz
Sachſen ihrer Verwirklichung entgegendrängte. Wie richtig
es war, auf dieſen Grundſatz die Elektrizitätsverſorgung auf
zubauen, kann man heute beurteilen, nachdem ſie in den rück
liegenden Jahren mir Rieſenſchritten vorwärtsgeſchritten iſt.
Aus den kleinſten Anfängen heraus bildete ſie ſich unter ein
heitlicher und zielbewußter Führung zu einem weſentlichen
Wirtſchaftsteil in der Provinz Sachſen heraus. Sie iſt be
achtenstwert in Deutſchland inſofern, als die Strotnabnehtner

in der Hauptſache Bauern attch die Führung beſitzen.
Die Landelektrizität G. in. b. H. verſorgt heute 295 000
Haushaltungen in 1347 Bauerndbrfern, Landgemeinden und
Städten, daneben werden über tauſend induſtrielle Abnehmer
beliefert. Welch eine gewaltige Entwicklung in der an ſich
kurzen Zeit!

Die elektriſche Arbeit in ihrer Anwendung für die Be
leuchtung, für die motoriſchen Autriebe, für die Wärmewirt
ſchaft hat dazu beigetragen, den Menſchen wieder in den
Mittelpunkt der Arbeit zu ſtellen, ihm geſunde Lebens
bedingungen, geſunde Arbeitsbedingungen, erhöhte Möglich-
keiten der Geſundheitspflege zu ſchaffen.

Bedentſam iſt die elektriſche Beleuchtung dadurch ge
worden, daß man ſie in jeder notwendigen Stärke gerade
dort anbringen kann, wo ſie am zweckmäßigſten für die zu
verrichtende Arbeit iſt, und weil ſte Vorteile für das Auge
und ſonſtige lebenswichtige Organe des Menſchen aufgtt
weiſen hat, die keine andere Beleuchtungsart auch nur an
ttähernd bieken kann Vorteile der einfachen Bedienung,
der Sanuberkeit, der ſteren Bereitſchaft und Sicherheit ſowie
der vielſeitigen Verwendungsmöglichkeit. Eine ausreichende,
zweckentſprechend angebrachte elektriſche Belenchtung iſt kein

Luxus mehr, ſondern es fällt ihr eine ziolliſatoriſche Be
deutung zu.

Der Elekkromotor iſt ein treuer und zuserläſſtger Helfer
des Bauern, des Handwerkers und der Induſtrie geworden,
der Tag und Nacht verrlebsbereit iſt, keiner großen Pflege

Als der Weltkrieg ausbrach, nahm Deutſchland in der
Elektrotechnik eine führende Stellung ein. Was dies be
deutete, erwies ſich ſehr ſchnell. Gerade für das flache Land
war die Elektrifizierung in dieſer Zeit von ſehr großer Be
deitung. Es fehlte an Arbeitskräften, es fehlte an Pferden
ziuttt Antrieb der Göpel. Die Elektrifizierung der Landwirt
ſchaft war eine weſentliche Vorausſetzung für die Aufrecht
erhaltung der bäuerlichen Betriebe während des Weltkrieges.
Sie nahm daher in und nach dem Krieg auch in der Provinz
einen raſchen Aufſchwung, und der elektriſche Strom erſetzte
dein Bauer die fehlenden tnenſchlichen und rieriſchen Hilfs
kräfte.

Jm Jahre 1935 warden durch die Landelektrizität G. n.
b. H. bei 255 000 Stromabnehmern 2 200 000 Glühlampen
und 74 000 Meotoren mit elektriſcher Energie betrieben.

Bei Betrachtung der Größe von land wirtſchaftlichen
Betrieben, in welchen der Elektrotnotor vorherrſcht, findet
man, daß er gerade in Klein und Mittelbetrieben gern und
häufig benutzt wird. Dies gilt auch für das Handwerk. Der
Elektromotor erweiſt ſich alſo als eine Arbeitshilfe, die vor
allem den kapitalſchwächeren Kreiſen dient,

Die Einführung der Elektrowärme in den Haushaltungen,
vor allen Dingen auch in der Landwirtſchaft, gibt der Bätterin
eitte ganz andere Möglichkeit der Zeiteinteilung und eine
nicht zu unterſchätzende Arbeitserleichterung. Bei der heute
noch üblichen 16ſtündigen Arbeitszeit der Bauersfrau iſt eine
Entſpannung tnotwendig. 5-4 Stunden Zeiterſparnis durch
elektriſche Geräte, beſonders durch die elektriſche Küche geben
ihr die Möglichkeit, die freiwerdende Zeit für wichtigere Auf
gaben im Dienſt an Volk und Fatnilie ſowie für die Friſch
erhaltung ihrer eigenen Kraft zu verwenden. Die An
wendung der Elektrizität un Haushalt wird daher ihre Aus
wirkung im Hinblick auf die Feſtigung und kulturelle Ver
tiefung der deutſchen Familie im Laufe der Jahre zeitigen.

Von dieſen Gedankengängen geleitet, führt die Land
elektrizirät G. in. b. H. eine zielbewußte Werbung durch,
um die Erkenntnis von der Wichtigkeit der Anwendung
elektriſcher Arbeit auf dieſen neuen Gebieten immer mehr
in alle Volksſchichten hineinzutragen. Daß dieſer Weg
richtig iſt, wird dadurch bewieſen, daß bereits über 2000 voll
elektriſche Kichen in dem Verſorgungsgebier in Gebrauch ſind,
und daß die gettannten Vorteile überall von den Hausfrauen
atterkannt werden.

Die Landelektrizität G. m. b. H. hat ſich auch in bezug
auf die Betreuung ihrer Gefolgſchaftsmitglieder das Ge
dankengut des Nationalſozialismus zu eigen gemacht und
wohl an erſter Stelle mit in der Provinz hiernach gehandelt.
Die 18092 beſchäftigten Arbeitskameraden bilden eine feſte
Betriebsgetmeinſchaft, für deren Wohl durch ttratitrigfache
Maßnahmen geſorgt iſt. An erſter Stelle ſei hier der ſeit
längerer Zeit eingeführte Wochenlohn genannt, bei welchem
auch die geſetzlichen Feiertage mit bezahlt werdett. Jn Krank
heitsfällen wird für die im Lohnverhälenis ſtehenden Arbeits
katneraden je nach der Dauer der Betriebszugehbrigkeit
während 6 bzw. 9 Wochen der Anterſchied zwiſchen Kranken
geld und Weochenlohn als Zuſchuß zum Krankengeld
zur Auszahlung gebracht. Bei Eheſchließungen und Ge
bitrten werden Beihilfen gewährt. Für die „Kraft-durch
Freude Fahrten werden Zuſchüſſe gegeben, die es ſedem
Arbeitskameraden ermöglichen, an dieſen ſchötten Fahrten
teilzunehmen. Bei wirtſchaftlicher Rotlage durch Krankheit
oder dergleichen ſpringt die beſtehende Unterſtützungskaſſe ein.
An der Arbeitsplatz-Austanſchaktion wird kräftig mitge
arbeitet. Durch weltanſchauliche Schulung wird das national
ſozialiſtiſche Jdeengut der Betriebsangehörigen vertieft.

In der Landelektrizität G. in. b. H. wird auf der ganzen
Linie zielbewußte Arbeit geleiſtet, um auch auf dem Gebiet
der Energieverſorgung der Provinz Sachſen die national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsgedanken in die Tat umtzuſetzen. Sie
kann ſich um ſo freudiger dieſer Zielſetzung widmen, als die
auf dem genoſſenſchaftlichen Charakter ſich gründende Geſell
ſchaſtsform ſtets die Belange der Verbraucherſchaft an die
Spitze aller eberlegungen ſiellt.



geuklgen und den Vorfahren zur füngeren
Zteingeit beſteht, auf deren Arbeit und Er
ndungsgeiſt und Kraft unſer Leben und

unſere Kultur beruhen.

So ſteht der Menſch im Mittelpunkt, und
die zeugniſſe ſeiner Kultur werden vom
Renſchen aus und als Werke dieſer Menſchen
verſtanden. Damit war aber von Anfang an
det Grund zu den raſſenkundlichen und men
ſhenkundlichen Abteilungen des Muſeums ge
legt, wenn ſie auch erſt in ſpäteren Jahren
des Ausbaues in Erſcheinung traten. Die
Potgeſchichte mit der Gegenwart zu verbinden
iſt das Ziel der Muſeumsauffaſſung, wobei
egenüber den weiten Zeiträumen der Ar und

Vorgeſchichte und der in das deutſche Mittel
lter übergehenden Frühgeſchichte die wenigen

Jahrhunderte des Mittelalters und der neueren
Zeit hiſtoriſcher Geſchichte ſich zwiſchen Ver
gangenheit und Gegenwart aufteilen.

So führt der Weg von der Vorgeſchichte
zur Gegenwart der heute lebenden Menſchen
und ihres Weſens, das ſich in ihrem Tun
äußert Gerade in den Forſchungen, die man
zuſammenfaſſend als Kunde vom Volke, als
Polkskunde, zu bezeichnen pflegt, ſetzt ſich die
Vorgeſchichtsſorſchung, wie ſie hier aufgefaßt
wurde, in die Gegenwart fort. Aber auch
Volkskunde kann gegenwartsfern und lebens
fern betrieben werden: nicht aber in der
Landesanſtalt, die in Ausſtellungsſammlungen
die Volksbräuche im Jahreslauf und Menſchen
leben aufzeigt und in den bekannten Jahres
laufſpielen lebendig geſtaltet. Es war und
bleibt die Aufgabe der Landesanſtalt, die
ererbte Eigenart des Volkes klarzulegen und
damit auch Wegweiſung für die Zukunft zu
geben.

Geſchichte der Landesanſtalt ſeit 1912
vollzog ſich in bewegter Zeit deutſcher Volks
geſchichte. Faſt unmittelbar vor der großen
Prüfung im Weltkriege war die Entwicklung
erdacht und ihr Keim gelegt. Während der
vier Jahre des Krieges wurden die Vorbe
dingungen für das Wachstum geſchaffen es
war die Zeit des inneren Aufbaues. And in
den Jahren furchtbarſter Verirrung geſtaltete
ſich das Werk Hahnes und trug ſo zu ſeinem
Teile dazu bei, an der Vorbereitung einer
neuen Zeit mitzuhelfen.

Die Landesanſtalt hat damit eine Aufgabe
am Volke erfüllt, worauf ſie gewiß ſtolz ſein
dar. So konnte ſie auch im Jahre 1933 ohne
Winkel und Krümmungen und Vertuſchungen
den von Anfang an eingeſchlagenen Weg
weitergehen. Es führt eine ungekünſtelte, da
innerlich bedingte Linie von dem Provinzial
muſeum über die Landesanſtalt für Vor
geſchichte zur Landesanſtalt für Volkheits
kunde, gemäß dem Wachſen des Aufgaben

Daß aber die Landesanſtalt auf dem rechten
ege iſt, dafür ſind die Zeugniſſe der Wert

ſchäßzung, die das Werk Hahnes im neuen
Reiche gefunden hat, das beſte Zeichen. Sein
heutiger Nachfolger iſt zugleich Mitarbeiter
ſeit der Neugeſtaltung im Jahre 1912, und

andere kreue Mitarbelter und Schüler Hahnes
ſtehen ihm zur Seite.

So iſt auch die Ueberlieferung der Landes
anſtalt in ihren Grundlagen und ihrem Auf
gabenkreis erhalten geblieben. Die Grund
lage bietet der heimiſche mittel
deutſche Boden mit ſeiner bewegten Be
völkerungs und Kulturgeſchichte, deren Er
forſchung und Darſtellung Dienſt an der
Gegenwart iſt. Was vorbereitet oder nur
proviſoriſch eingerichtet war, geht dem feſten
Ausbau entgegen. Zar zwingt eine Raumnot
im Gebäude zu mancherlei Beſchränkung, doch
konnte neuerdings eine volkskundliche For
ſchungsabteilung und eine der vorgeſchichtlichen
Landesaufnahme bereits eingerichtet werden;
die Einrichtung einer raſſenkundlichen
Forſchungsabteilung iſt als eine der nächſten
Aufgaben vorgeſehen.

Mit der Neuerrichtung eines
ſtuhles für Vorgeſchichte an der
Univerſität iſt die Einrichtung eines
Univerſitätsinſtitutes für Vor und Früh-
geſchichte in der Landesonſtalt verbunden, ſteht
doch nach dem ausdrücklichen Willen des
Landeshauptmanns die Landesanſtalt mit
ihren Hilfsmitteln zugleich auch der Aniverſi
tät zur Verfügung. Damit iſt eine weitgehende
Förderung des Forſchernachwuchſes geſichert,
deren volkheitskundliche Arbeitsweiſe gerade
kürzlich im Reichsleiſtungskampf
der Studierenden den Sieg davon
tragen konnte.

Auch die Zuſammenarbeit mit der Schule
iſt hier weiter ausgebaut als in anderen

Lehr

Muſeen und ſoll nach Kräften gepflegk werden.
Gerade dem Unterricht und der Erziehung
werden weitere Ausſtellungsräume dienen,
deren Herrichtung bevorſteht. Vielfältig iſt
auch die Einſpannung der Mitarbeiter der
Landesanſtalt in die Schulungsarbeit der
Partei und ihrer Gliederungen.

Die Ausgrabungstätigkeit. die weitgehend
an. Meldungen gefährdeter Fundplätze bei
den mannigfachen Bodenarbeiten in unſerem
Lande gebunden iſt, wird nach einem feſtge
ſetzten Jahresprogramm durch ſyſtematiſche
größere Ausgrabungen ergänzt, deren Ziel es
iſt, beſonders wichtige und dringliche Fragen
mitteldeutſcher Forſchung zu klären;
es ſei hier die Erforſchung von Fundſtellen
der älteren Steinzeit erwähnt, die die menſch
liche Urzeit gerade Mitteldeutſchlands in ein

ganz neues und für die Geſamtergebniſſe der
europäiſchen Menſchen aufſchlußreiches Lit)t
rückt, ferner die Erforſchung von Haus und
Hof der Germanen und ihrer Vorfahren bis
zum Anſchluß an die bäuerlichen Siedlungen
des Mittelalters, die Erforſchung von Königs
und Kaiſerpfalzen, um hier nur einiges aus
dem nächſten Ausgrabungsprogramm der
Landesanſtalt zu nennen. Die Aufnahme der
Bodendenkmale des Provinzialgebietes iſt ein
geleitet, die für ein zukünftiges Denkmal
ſchuzgeſetz die notwendigen Unterlagen ſchaft.

Die volkskundliche Abteilung trägt in der
Aufnahme des Denkmalsgutes aus Stadt urd
Land und der Volksbräuche und des Volk
lebens Forſchungsmaterial in Gründlichkeit
und Ueberſichtlichkeit zuſammen, die vorbildli h

ſein dürfte

„Staclttheater Holzweißig“
Die neue theaterpolitiſche Aufgabe im Gau Halle Merſeburg

Tee ſeiner weiten Ausdehnung beſitzt der
Gau Halle Merſeburg nur ein ſtehendes

Theater, das Stadttheater der Gauſtadt Halle.
Der Umſtand, daß ſo große und kulturreiche
Städte wie Naumburg, Weißenfels, Merſeburg,
Torgau, Wittenberg, Bitterfeld, Zeitz keine
eigenen Theater gebaut haben, erklärt ſich

Unterwegs mit dem „Thespiskarren“. Das Mitteldeutſche Landestheater der AS-
Kulturgemeinde beſpieit die theaterloſen Orte unſeres Gaues und bringt Kultur und

Freude bis in die entlegenſten Gegenden. Aufnahme: Gauarchiv

Heffentlich-rechtliche Bank
Einlagen sur täg liſchen Verfügung Deposſten-Einlagen

daraus, daß ihnen Städte mit hervorragende
Bühnen jeweils dicht benachbart ſind. Weima
Gera, Altenburg, Halle, Leipzig, Deſſau auh
Berlin iſt aus dem Oſten des Gaues ſchnell
erreichbar, braucht man doch ſelbſt von Hals
aus nur zwei Stunden Bahnfahrt. Diejenigen
Volksgenoſſen aber, die früher faſt ausſchlieſt
lich als Theaterbeſucher in Frage kamen
konnten ſich eine gelegentliche oder auch
häufigere Reiſe in eine benachbarte Theater
ſtadt leiſten, ſie zogen die Großſtadtbühnen und
gar die Hoftheater einem etwaigen boder
ſtändigen beſcheidenen Theater ihrer Heimar
ſtadt ſogar vor; an die Kulturanſprüche del
weniger Begüterten zu denken war man de
gegen früher noch nicht gewöhnt. Auch nac)
dem Kriege änderte ſich an dieſer Lage in de
theaterloſen Städten nichts; nur wo ſtehende
Bühnen waren begann eine Utmſchichtung des
Publikums, allerdings aus anderen als kultur
politiſchen Gründen.

Auch hier brachte, wie auf allen anderen
Lebensgebieten, erſt das Jahr 1933 grundſät
lichen Wandel. Es wurden die Kulturforde
rungen und Kunſtanſprüche der Volksgemein
ſchaft, d. h. des deutſchen Volkes in ſeiner Ge
ſamtheit, angemeldet. Freilich konnte matt
darum nun nicht in Naumburg oder in Bitter
feld und den anderen genannten Städte
eigene Theater bauen und in Betrieb ſetzen
aber durch die „Deutſche Bühne“ und ſpäte:
durch die NSKulturgemeinde wurde ein feſte
Beſucherſtamm für ſtändige Gaſtſpiele gebildet,
wobei man über frühere ähnliche Beſtrebungen
von Vereinen in jeder Beziehung weit hinaus
griff-

Weſentlich war nun von Anfang an für di
nationalſozialiſtiſche Kulturpolitik, daß ſid
ihre Zielſetzungen nicht auf die größeren Städt
beſchränkten, ſondern die Kleinſtädte un
großen Dörfer unbedingt mit einbezogen. Da
mit war für die Theaterpflege der Wert de

Mitteldeutſche Landesbank Filiale Halle
Leipziser Gtrase 2

An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln
und Devisen Uber weisungs- und Schechverkehr Wohnungsbauförderung

Garantie VerbändeProvinsialverband von Sachsen Sparkassen- und Gfroverband für Provine Sachsen, Thüringen und Anhalt

Gröffnnng von Preivat- und Geſchäftskonten
Annahme von Mäündelgeldern Nachttresor steht Rostenlos eur Verfügung Vermietung von Schließfächern

6 Große
SÜlrich ſtr.

Handwerksbau A. G.
Regierungsbezirk Merſeburg
Sitz Halle (Saale)
Gräfeſtraße 24, Fernſprecher 27974

Ausführung aller Bauvorbaben, Betreuung, Beratung und Finanzierung
Auskunft erteilt die Handwerksbau AG., Gräfeſtraße 24 (Handwerks
kammer), ſowie alle Kreishandwerkerſchaften im Gaubezirk Halle Werſeburg

Die Baungewerks-Hunung
zu Halle (Saaole)

ist die Mittlerin zwischen dem schaffenclen Hancwerk und dem
Baulustigen. Sie börgt för reelle und fachmännische Bedienung
und hilft beiden Teilen. Wer die Baugewerks-lnnung in Ansproch
nimmk, fritt somit der Schwarzarbeit wirksam entgegen.
unferstötze fecler diese gemeinnötzige koultorelle Einrichtung

Darum



Eaſtſpfele heträchtlich geſunken; denn in Helbra
etwa oder in Teutſchenthal würden GaſtAuf
führungen z. B. der Halliſchen Bühne ſchon
an der Koſtenfrage ſcheitern.

Die Bedeutung wertvoller Gaſtſpiele großer
Bühnen iſt aber in jedem Falle auch einſeitig
künſtleriſch, denn immer bleibt das Gaſtſpiel
etwas Unheimatliches; niemals auch bei noch
ſo vielen Beſuchen könnte das Stadttheater
Halle in Weißenfels oder in Oberröblingen
oder ſonſtwo das geringſte an Bodenſtändigkeit
gewinnen.

Aus all dieſen Gründen drängt ſich der
Gedanke der Wanderbühnen von ſelbſt auf.
Und wie auch anderswo im Reich, ſo wurde
im Gau Halle- Merſeburg ſchon vor zwei
Jahren eine Wanderbühne von der NSKultur
gemeinde gegründet zur ſtändigen Beſpielung
der theaterloſen Städte und des Landes: das
Mitteldeutſche Landestheagter“.

Dieſes Theater (die Theſe hat ſich mittler
weile beſtätigt) iſt in unſerem Gau boden-
ſtändig; wenn die „Operationsbaſis“ auch Halle
iſt, ſo gehört es doch nicht den Hallenſern,
ſondern z. B. den Sangerhäuſern, und denen
ebenſo wie den Weißenfelſern oder den Zör
bigern oder den Schmiedebergern. Das iſt
ihr eigenes Theater, das regelmäßig bei ihnen
ſpielt und an dem ſie darum wirklich lebhaftes
Jntereſſe haben. Die Künſtler dieſes Theaters
ſind nicht eigentlich und in erſter Linie für
irgendwelche Großſtädter da, ſondern für ſie
ſelbſt. Dieſe Dinge ſind neu, ſie brauchen des
halb naturgemäß ihre Zeit zur Bewußt-
werdung. Daß ſie aber wirklich ſind, beweiſt
das Anwachſen der feſten Beſucherſtämme in
den Ortsverbänden der NS-Kulturgemeinde.
Von der vorvorigen zur vorigen Spielzeit
ſteigerten ſich z. B. Eckartsberga von 210 auf
687 oder Teutſchenthal von 433 auf 881
Beſucher.

Um neue Geſtaltungsimpulſe im deutſchen
Volke auslöſen zu können, iſt eine anhaltende
und tiefgreifende kultur- und kunſtpolitiſche
Aktivierung der Volksgemeinſchaft und in ihr
beſonders derjenigen Teile nötig, die bisher
am Kultur und Kunſtleben weniger oder gar
nicht teilgenommen haben. Wir müſſen an die
geiſtig noch unverbrauchten Kräfte des Volkes
gelangen!

Nirgends vielleicht im Reich liegt dieſes
Problem ſo ſichtbar zutage, wie in unſerem
Gau HalleMerſeburg, den man geringſchätzig
ſchon „Kulturſteppe“ genannt hat, der aber
gar nicht ſelten und in nicht unweſentlichen
Fällen berufen war, neue kulturelle Antriebe
zu geben. Gerade weil dieſer Gau das iſt, was
zu ſeiner Bezeichnung als Kulturſteppe Anlaß
gegeben hat: das große unruhige Durchgangs
gebiet inmitten des Reiches, gerade darum
ſind ſeine Bewohner Neuem gegenüber ſo
aufgeſchloſſen. And es iſt jetzt ſchon ſichtbar,

daß auch die Löſung der WanderbühnenFrage,
die uns hier beſchäftigt, eine ſpezifiſche
theaterpolitiſche Aufgabe des Gaues Halle
Merſeburg iſt.

Es ſtellt darum keinen Zufall dar, daß der
größte Fortſchritt auf dieſem Gebiet von
Halle ſeinen Ausgang nahm: am 23. Juni 1936
wurde in einer Sitzung des Deutſchen Ge
meindetages, Provinzialdienſtſtelle Sachſen
Anhalt, der „Verein Mitteldeutſches Landes
theater“ gegründet, dem bis jetzt ſchon faſt alle
Gemeinden und Landkreiſe des Gaugebietes
beitraten. Das bedeutet die finanzielle Sicher
ſtellung des Mitteldeutſchen Landestheaters
der NSKulturgemeinde durch die Gemeinden,
die Ermöglichung ſeines künſtleriſchen Ausbaus
und die Verwirklichung des oben ausgeführten
Gedankens: Jeder Gemeinde ihr
eigenes Theater. Dadurch, daß der
Gauleiter, Staatsrat Jordan, den Vorſitz des
Vereins übernahm, wurde der Aktion von
Anfang an die nötige Schlagkraft verliehen.

Es klingt zunächſt überraſchend, wenn in der
Ueberſchrift von einem „Stadttheater Holz
weißig“ die Rede iſt; es iſt aber jetzt tatſäch
lich erreicht worden, daß die Gemeinde Holz
weißig ebenſo wie jede andere Gemeinde,
die an dem Mitteldeutſchen Landestheater be
teiligt iſt ihre eigene bodenſtändige Bühne
hat. Der Deutſche Gemeindetag hat ſich

mittlerweile nach dem halliſchen Vorbild für
gleiche Unternehmungen in den anderen deut
ſchen Gauen ausgeſprochen.

Die nächſte Spielzeit wird dem Mitteldeut
ſchen Landestheater und damit dem Theater
leben des Gaues Halle Merſeburg einen ſtarken
Aufſchwung bringen. Aber auch in der vorigen
Spielzeit iſt bei der alleinigen Organiſation
durch die NSKulturgemeinde unter der künſt
leriſch zielbewußten Leitung des Jntendanten

Hans Mühlinghaus ſchon Hervor-
ragendes geleiſtet worden. Von zwei Spiel
abteilungen wurden 110 Orte mit 366 Auf
führungen und 150 000 Beſuchern beſpielt.

Das Ziel der Theaterpflege als Teil der
Kulturpolitik im neuen Deutſchland iſt hoch;
wir würden aber keine Nationalſozialiſten ſein,
wenn wir es nicht erreichen ſollten. Jm Gau
Halle- Merſeburg ſind wir mit dem „Mittel-
deutſchen Landestheater“ ſchon ein gutes Stück
vorwärts gekommen auf dem Wege dahin, auch
dem weniger bemittelten Volksgenoſſen
Theaterbeſuch zu ermöglichen und für die
theaterloſen Städte, Kleinſtädte und Dörfer
eine bodenſtändige Pflege der Schauſpielkunſt
zu ſchaffen, um auch auf dieſem Gebiet die
Aktivierung neuer Volkskräfte für den deutſchen
Kulturaufbau zu erreichen.

Dr. Joachim Bergfeld

Aufnahme: Fenſch
Frohes Badeleben am Königsſee in der Dübener Heide

Der Flughafen Halle Leipzig bei Schkeuditz

Zenkralflughafen des Wirtschaftsgebietes Mittelcdeutschland

Verbindung nach allen Flughäfen Europas mit Ans chlüssen an den überseedienst
Fernruf Halle 21430, Leipzig 50162, Schkeuditz 582

Fliegen lieißt Stegen
her eiten u TOeitten

Kuskunft und FSlugſcheine: MNFGeſchäftsſtelle, Halle (Saale), Riebeckplatz und
HapagReiſebüro, Marktplatz, Roter Turm

ESrste Begegnung
Richard Wagner lernt in Lauchſtädt

Minna Planer kennen

Jm Sommer des Jahres 1834 war Richard
Wagner als Kapellmeiſter am Lauchſtädter
GoetheTheater tätig; es war dies ſeine erſte
Stellung als Operndirigent. Theaterdirektor
Bethmann in Magdeburg hatte ihn zu ſeiner
Truppe berufen, die im Sommer in Lauchſtädt
Gaſtſpiele gab. Mit Mozarts „Don Juan be
gann Wagner als Einundzwanzigfähriger ſeine
Laufbahn als Theaterkapellmeiſter im Jun
1834 in Lauchſtädt. Damals lernte er auch
ſeine erſte Frau, Minna Planer, kennen, die
der Bethmannſchen Truppe als Schauſpielerin
angehörte. Ueber die erſte Begegnung mit ihr
ſchreibt der Meiſter in ſeiner Selbſtbiographie
„Mein Leben“ folgendes:

„Man erbot ſich, mir beim Aufſuchen ei
Wohnung behilflich zu ſein, und net
Schauſpieler übernahm es, hierzu mein Führer

zu ſein. Er ſagte mir, er werde mir die
Annehmlichkeit verſchaffen, mich zum Haus
genoſſen des hübſcheſten und liebenswürdigſten
Mädchens, welches gegenwärtig in Lauchſtädt
anzutreffen iſt, zu machen: dies ſei die erſte
Liebhaberin der Geſellſchaft, Minna Planer
de ich gewiß ſchon gehört haben
würde.

Der Zufall fügte es, daß uns ſchon unter
der Türe die Verhießene entgegentrat: von
ſehr anmutigem und friſchem Aeußeren, zeich
nete die junge Schauſpielerin ſich durch eine
große Gemeſſenheit und ernſte Sicherheit des
Benehmens aus, welche der Freundlichkeit des
Geſichtsausdruckes eine angenehme, feſſelnde
Würde gaben; die ſorgſam ſaubere und dezente
Kleidung vollendete den überraſchenden Ein
druck der ſehr unerwarteten Begegnung. Nach
dem ich ihr im Hausflur als der neue Muſik
direktor vorgeſtellt war und ſie überraſcht den
für dieſen Titel ſo jugendlichen Ankömmling
gemeſſen hatte, empfahl ſte mich der Haus
wirtin freundlich zur guten Unterkunft und
ging mit ſtolzruhigem Schritte über die Straße
dahin in die Theaterprobe.. Jmmer et
ſchien ſie mitten unter dieſer Staubwolke von
Trivialität und Gemeinheit wirklich wie eine
Fee, von der man nicht wußte, wie ſie in
dieſen Wirbel, der ſie in Wahrheit nie mit
hinriß, ja kaum berührte, hineingeraten war.

Jm November 1836 wurde die Ehe ge
ſchloſſen, die aber keineswegs glücklich war.
Nachdem Minna Planer 1866 geſtorben war,
heiratete Wagner 1870 Coſima von Bülow,
die Tochter Franz Liſzts. Sie war es dann
auch, die Bayreuth den Erben, Siegfried
Wagner, ſchenkte.

Lande und in Lagern

50 Ermähßigung

für Schulfahrten

53 50, 60 und 75
für Fahrten auf Sonntagrückfahrkarte,
schaft-, Verwaltung-, Schüler- und „Kraft durch Freude Sonderzüge

Deutsche Reichsbahn, Reichsbahndirehtion Halle (S.)

Die Fahrpreis- Ermäßigungen der

Peichsbahn
förcdern die Kultur-Bestrebungen
des Staates

Sie ermöglichen und förclern
den Besuch der Kulturstätten
Fahrten zu wissenschaftlichen und belehrenden Zwecken
die Aufführung von Schauspielen und Musik Vorträgen auf dem

die Teilnahme an Ausstellungen und Veranstaltungen

Von der Vielzahl der zur Verfügung stehenden Fahrpreisermäßigungen
seien hier nur genannt:

für Unterstützte des Deutschen Museums in München zum Studium
der Sammlungen dieses Museums
für Mitglieder der Theaterunternehmungen u. Orchestervereinigungen,
die auf Wandertätigkeit angewiesen sind u. bei ihren Veranstaltungen
zur Kunstpflege und Volksbildung gemeinnützige Zwecke verfolgen
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von 5550. RM an

9)50 PS Pront- Automobile
DIC W
Automobile
2- und 4-8itzig von 1750. RM an

D.
Motorräcdler

Fahrzeuge, die allen neuzeitlichen und kulturellen Ansprüchen genügen!

Framo3- und 4-Rad-Lieferwagen
mit verschied. Spezialaufbauten

in allen Stärken von 345. RM an von 1335. RM an

Darum: Mit W und Aucdi zur Oympifacde!
TIauscher KraltlahrzeugHandels-Gesellschalt, Halle (S.) Hindenburgstraße 6, Ruf 29266/7

Kotorräder u Lielerwagen, Hindenburgstr. 59
Ruf 56360
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Oberbürgermeiſter Or. Or. Johannes Weidemann, Halle:

Werclen und Wachſen der Stackt Halle
Stadtentwicklung und Stadtplanung Das Zukunftsbild der Gauſtadt

5 je Zeit des Aufbaues und der allgemeinenO Entwicklung legt die Frage nach
der zukünftigen- Geſtaltung der
Städte beſonders nahe. Nicht allein durch
die unter nationalſozialiſtiſcher Staatsführung
neugeſtaltete Raumordnung iſt ſie
in den Vordergrund gerückt, ſondern auch als
Frage nach der Geſtaltung unſerer
käglichen Amwelt iſt ſie von beſonderem
Intereſſe Es mag zunächſt verwundern, daß
ſie uns in dieſem letzteren Zuſammenhang
ſeltener beſchäftigt, und doch iſt ſie gerade für

worden. Der Altſtadtkern, der durch den Be
beſtigungsgürtel bereits im 12. Jahrhundert
feſtgelegt wurde und eine ſehr weiträumige
Bebauung zeigte, nahm im Laufe der Zeit
eine Bebauungsform an, die die Schwierig
keiten hervorrief, welche ſich heute bei der
Löſung der ſtädtebaulichen Probleme in der
Jnnenſtadt ergeben. Das ſelbſtverſtändliche
Gefühl und Bewußtſein, mit dem man früher
die Landſchaft geſtaltete und das Natürliche
durch die Baukunſt ſteigerte, ging verloren.

Die Fehler, welche die verſäumte ſtädtebau
liche Geſtaltung des Gemeinweſens hervorrief,

Zeichnungen (3): Stadtbauamt Halle

Die Halliſche Jnnenſtadt im Mittelaiter

das Weſen in der ſtädtiſchen Gemein
ſchaft ſo außerordentlich bedeutungsvoll.

Bei einem Ausblick in die Zukunft empfiehlt
ſich ein Rückblick auf die Vergangenheit.

Die durch die Jnduſtrialiſierung hervor
gerufene Landflucht und allmähliche Ver
ſtädterung hat zu einer Entfremdung vom
Natürlichen geführt. Die im Mittelalter und
auch in der ſpäteren Zeit bis in die Mitte
des 19. Jahrhunderts durch ein ſtarkes Ge
meinſchaftsgefühl geordnete Stadtgeſtaltung
wurde im Laufe der Zeit durch eine unorga
niſche Entwicklung abgelöſt, an deren Mängeln
der heutige Stadtkörper überall krankt, ſei es
nun im Verkehrsweſen, bei der Geſtaltung der
Jnduſtrieanlagen, bei der Wohnbebauung oder
bei den Freiflächenfragen. Der Liberalismus
fand auch im Städtebau ſeinen Ausdruck.
Stadterweiterungen- mit unzureichenden Ver
kehrsſtraßen und einengenden Eiſenbahn
anlagen, verzettelte Jnduſtrien, rauchende
Fabrikſchlote inmitten der Wohnviertel, unge
ſunde Zuſammenfaſſungen von Werken und
Menſchen, überbaute Wohnblöcke und unzu
reichende Grün und Erholungsflächen waren
die Folgen. So kam es durch Vernachläſſigung
des Gemeinſchaftsgedankens letzten Endes da
zu, daß der vorwärtsdrängende Menſch, der
die Entwicklung unter eigennützigen Be
ſtrebungen förderte, lebenswichtige Forde
rungen und ſogar den Menſchen ſelbſt vergaß.

Von dieſer ſtädtebaulichen Entwicklung iſt
auch Halle betroffen worden. Die ſtarke
Jnduſtriebildung in den Gründerjahren iſt an
der Stadt, die Trägerin alter deutſcher
Kultur iſt, nicht ſpurlos vorübergegangen.
Zwar blieben die Flächen im Hochwaſſergebiet
des Saaletals, die heute die Geſtaltung groß
Zugiger Grünanlagen geſtatteten, unbebaut.
Auch wurden die Monumentalbauten im
weſentlichen erhalten, doch ſind von der male-
riſchen Stadt des Mittelalters nur wenige
Zürgerhäuſer übriggeblieben, die heute unter
Denkmalſchutz ſtehen und zwiſchen Miets
kaſernen Zeugen einer ſtädtebaulich bedeut
ſamen Vergangenheit ſind. Die Baublöcke, die
damals lediglich eine flache Randbebauung mit

großen Gärten im Jnnern, wie die des Jena
und AſſeſſorMüllerStiftes, beſaßen, ſind in
der Geſamtfläche mit hohen Gebäuden bebaut

belaſten Gegenwart und Zukunft. Sie ſtellen
der Stadtplanung umfangreiche Aufgaben, wie
z. B. Maßnahmen der Altſtadtgeſundung, Um

ſiedlung und Auflockerung der Großſtadt, Tren
nung von Wohn-, Geſchäfts und Jnduſtrie
gebieten, Schaffung der notwendigen Frei
flächen und Ueberwindung der Hemmniſſe, die
ſich durch die Einengung der Stadt ergeben.

Hinzu kommen Maßnahmen, die der Stadt
planung aus der Stadterweiterung durch Er
ſchließung neuer Wohn und Siedlungsgebiete,

durch Sicherſtellung von Flächen für die zu
künftige Jnduſtrie, den Bergbau, den Straßen
Eiſenbahn und Waſſerſtraßenverkehr, ſowie
durch Freihaltung von Flächen für die gärt
neriſche, land und forſtwirtſchaftliche Nutzung
erwachſen. Jm Vergleich zu den ſchwierigen
Aufgaben der ſtädtebaulichen Geſtaltung am
vorhandenen Stadtgebiet ſind ſie meiſt ein
facher zu löſen.

Jn beiden Fällen umfaßt der Städtebau
nicht nur die bedeutſamen techniſchen und bau-
künſtleriſchen Fragen, ſondern gleichzeitig auch
die ſozialen, volkswirtſchaftlichen und finan
ziellen Maßnahmen, die, was von beſonderer
Tragweite iſt, unter neuen Geſichtspunkten zu
löſen ſind.

Alle mit den ſtädtebaulichen Grundbegriffen
Verkehr, Wohnen, Arbeit, Erholung im Zu
ſammenhang ſtehenden Fragen ſind von ſo
großer Bedeutung, daß ſie als politiſche Fragen
im Einklang mit der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung nur durch die Schaffung zahl
reicher neuer Geſetze gelöſt werden können.
Eine Reihe wichtiger Geſetze hat bereits die
Grundlage für die zukünftige geordnete Stadt
entwicklung gegeben. Hingewieſen werden muß

dabei auf die Erloſſe und Verordnungen über
die Raumordnung und die Durchführung der
Reichs und Landesplanung, auf das Wohn
ſiedlungsgeſetz, auf das Geſetz zur Ordnung des
deutſchen Siedlungsweſens, die Verordnung
über die Regelung der Bebauung. die geſetz
lichen Beſtimmungen über die Kleinſiedlung,
den Eigenheim- und Volkswohnungsbau, die
neue Straßen und Verkehrsgeſetzgebung, das
Naturſchutzgeſetz, das Geſetz zur Ergänzung der
Kleingarten und Kleinpachtlandordnung, das
Geſetz über die Regelung des Landbedarfs der
öffentlichen Hand u. a. Durch dieſe Geſetz

gebung, die noch Ergänzungen für Maß-
nahmen auf dem Gebiete der Altſtadtgeſundung

erfahren wird, iſt die Richtung für die zu
künftige Stadtplanung gegeben.

Die ſtädtebauliche Entwicklung, die ſich in
Halle auf Grund dieſer Geſetzgebung und auf
Grund der tatkräftigen Förderung der maß-
gebenden Stellen ſeit 1933 vollzieht, hat ſich
über ausgedehnte Flächen erſtreckt. Zu er-
wähnen ſind dabei die Kleinſiedlungen im
Oſten, Südoſten und Süden der Stadt, die
Eigenheimſiedlungen, die vorwiegend auf dem
Gebiet zwiſchen Paul-Berck-Straße und Elſa
Brändſtröm Straße im Stadtſüden, auf dem
Gelände an der Pauluskirche, beiderſeits des
Landrains und beiderſeits der Boelckeſtraße im
nordöſtlichen Stadtgebiet, ſowie auf dem Ge
lände am Straßburger Weg und in Eröllwitz
im Nordweſten der Stadt errichtet worden
ſind, und die genoſſenſchaftlichen, mehr-
geſchoſſigen Wohnungsbauten in Ein und
Mehrfamilienhäuſern, die vorwiegend im
Süden der Stadt durchgeführt wurden, jedoch
neuerdings auch auf das nördliche und nord
öſtliche Stadtgebiet übergegriffen haben, da
das erſchließungsfähige Baugelände im Süden
der Stadt bereits bis an die Grenzen der
Gemarkung Halle bebaut iſt.

Hingewieſen werden muß auch auf die
Ausdehnung der Bebauung nach dem weſt
lichen Stadtgebiet, das durch großzügige
Straßenbauten, durch die Einengung des Hoch
waſſergebiets, durch die Saalekanaliſierung
und die Anlage einer Regattabahn für den
Waſſerſport, ebenſo wie der Stadtſüden durch
die Anlage der neuen Kampfbahn, eine be
ſondere Betonung erhalten hat. Für den
Norden ſind die Neubauten am Jmmelmann-
weg und im Hafen Trotha zu erwähnen.

Für den halliſchen Straßenverkehr und für
die Verkehrsentwicklung Mitteldeutſchlands iſt
in doppelter Hinſicht die Reichsautobahn
Halle Leipzig mit ihren Anſchlüſſen von Be
deutung, einmal als Verbindung der beiden
Großſtädte, zum anderen als erſte im Herzen
Deutſchlands fertiggeſtellte Teilſtrecke.

Bei den Zukunftsplanungen muß
auf die ſtädtebaulichen Eigenarten der Stadt
Halle beſondere Rückſicht genommen werden.
Dieſe Eigenart beruht einmal auf der geo
graphiſchen Lage im mitteldeutſchen Raum,
mit dem ſie entwicklungsgeſchichtlich auf das
engſte verknüpft iſt, und zum anderen auf der
Stadtform, für die die Saale und das Hoch-
waſſergebiet im Weſten ſowie die Eiſenbahn
anlagen im Oſten der Stadtentwicklung natür
liche Grenzen gegeben haben.

Für den mitteldeutſchen Raum iſt Halle
Sammelpunkt, der aufs beſte von der Natur
begünſtigt und durch die Arbeit ſeiner Be
wohner ausgebaut worden iſt. Die Stadt ver
mag wie keine andere Spiegelbild dieſes
Raumes zu ſein. Jhre Verknüpfüng mit dem
Raum erweiſt ſich heute um ſo ſtärker, als ſie
Gauſtadt des Kampfgaues Halle Merſeburg iſt.
Die Stadtform, welche im Gegenſatz zu anderen
ringförmig gewachſenen Städten ſteht, hat trotz
der Längsausdehnung ihre beſonderen Vor

züge für den Aufbau der Stadt z. B. durch
kurze Wege von der Wohnſtätte zum Arbeits
ort und zur Erholungsfläche mit günſtigen Be
ziehungen für den Verkehr und günſtigen
Grundlagen für den ſtädtebaulichen Luftſchutz.

Bei der Zukunftsgeſtaltung von Halle
handelt es ſich nicht etwa darum, eine Ein
wohnerzahl von 300 000 und ſpäter vielleicht
von 400 000 zu erreichen, ſondern darum, die
Großſtadtentwicklung in dieſer Form zu über
winden und die Stadterweiterung in Ueber
einſtimmung mit der Landesplanung für den
angrenzenden Raum durchzuführen. Hierbei
ſind vor allem die Schwierigkeiten zu über
winden, die der baulichen Entwicklung durch
die engen Gemarkungsgrenzen entgegenſtehen.

Gelände für die Kleinſiedlungen ſteht im
Stadtkreis Halle nicht mehr zur Verfügung.
Kleinſiedlungen können daher nur am Rande
der Stadt erfolgen. Bau und Siedlungs-
gelände für den Eigenheimbau iſt zunächſt noch
im nordöſtlichen und nordweſtlichen Stadt
gebiet in beſchränktem Umfange vorhanden.
Der genoſſenſchaftliche Wohnungsbau wird
weiterhin vorwiegend auf den Süden der Stadt
angewieſen ſein.

Die fortſchreitende Kanaliſierung der Saale
wird auch in Zukunft Veränderungen mit ſich
bringen, insbeſondere durch die Begradigung
des Stromlaufes und den Schleuſenbau in
Trotha, die das Geſicht der Stadt ſtädtebaulich
beeinfluſſen werden.

Die Verkehrsplanungen beſchränken ſich für
die Jnnenſtadt im weſentlichen auf Straßen
verbreiterungen und Verkehrsplatzgeſtaltungen.
Größere Straßendurchbrüche kommen praktiſch
zunächſt nur für die Gebiete der Altſtadt
geſundung in Frage, in denen die Verkehrs
und Wohnfragen gleichzeitig gelöſt werden
können. Zur Entlaſtung. der innenſtädtiſchen
Verkehrsſtraßen ſehen die Planungen Um
gehungen vor: im Norden der Stadt für den
Verkehr Magdeburg und Berlin Eisleben und
im Oſten für den Verkehr Berlin Thüringen
mit einer gleichzeitigen Entlaſtung der Reichs
ſtraße Halle-- Merſeburg.

Die Autobahn Halle Leipzig, die heute
als Schnellverbindung zwiſchen den Städten
Halle und Leipzig, aber noch nicht den end
gültigen Aufgaben dient, die ſie im Geſamt-
netz der Reichsautobahnen zu erfüllen hat,
wird mit der Fertigſtellung der benachbarten
Autobahnen ſpäter als Teilſtrecke in die große
Autobahnverbindung Schleſien Mitteldeutſch
land Nord bzw. Weſtdeutſchland, alſo in die
engere Strecke Dresden Leipzig Halle Han
nover bzw. Magdeburg eingegliedert werden.
Der Erſchließung des engeren mitteldeutſchen
Jnduſtriegebietes dient neben dieſer Strecke
im beſonderen Maße die große NordSüdVer
bindung Berlin Mitteldeutſchland Süd
deutſchland, die in der Hauptachſe des mittel
deutſchen Raumes geführt iſt, und die Oſt
Weſt-Linie beim Flughafen Halle- Leipzig
kreuzt. Dieſe Strecke wird ſchon in der nächſten
Zeit erhöhte Bedeutung erlangen, da die
Arbeiten ſüdlich von Schkeuditz bald zum Ab
ſchluß gebracht ſind und die Strecke nördlich
von Schkeuditz für neue Arbeiten freigegeben
iſt. Für Halle von beſonderem Intereſſe iſt
ferner die Strecke Berlin--Halle--Kaſſel bzw.
Frankfurt, welche die Reichsfernſtraße Halle
Magdeburg in der Nähe von Morl kreuzt und
dort für den Zubringerverkehr von Halle ein
neues Aufgangsbauwerk erhält.

Jnfolge ihrer günſtigen Linienführung, die
auf die Belange der Wirtſchaft und des öffent
lichen Lebens beſondere Rückſicht nimmt,
werden die Butobahnen nicht nur Durchgangs

Die heutige Jnnenſtadt, eine Folge des ſtäötebaulichen Liberalismus



ſtraßen für den Fernverkehr nach anderen
Wirtſchaftsgebieten, ſondern darüber hinaus
maßgebendes Bindeglied für die Entwicklung
im engeren mitteldeutſchen Raum. Damit
wird die Autobahn in Mitteldeutſchland gleich

Ka
gutobe h

völkerungs, Siedlungs- und Arbeitsmarkt
politik, der Rohſtoffwirtſchaft, der Jnduſtrie
ſtandortsbildung und der Abſatzregelung
werden hierbei maßgebend beeinflußt. Die
Beſtrebungen, eine Häufung der Jnduſtrie,

V

Die Entwicklung der Stadt Halle

zeitig zum Träger ver Dezentraliſation und
zur Grundlage für die zukünftige Raum
ordnung, in die die engere Stadtentwicklung

wie ſie ſich im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie
gebiet ergeben hat, für die Stadtplanung von
Halle zu vermeiden, werden hierdurch weit

einbezogen werden muß. Die Fragen der Be gehend unterſtützt.

Auguſt
Hermann
Franckes

Sliftungen
in Halle a. 9.

eine runck 240 Jahre alte Erziehungs- und
Unferrichtsstätte inmitten der Sfaclkt gelegen

und ein Gebjef von ungefähr 18 ha umfassend,

clavon ungefähr I ha Grönfläche, mit drei
öffentlichen Schulen, einem Gymnadsium, einer

Oberredlschule und einer Miftelschule, und
mit drei Schölerheimen, mit Turn-, Sport- uncò

Spielpläfzen und Gärten von etwo ha Größe

Proſpekte durch das Direkkorium

Direktor Hermann Schlebel, Burg Giebichenſtein, Halle

Rufe zu neuer Kunst
Die kulturvolitiſche Aufgabe der Handwerkerſchule Burg Giebichenſtein

ie maleriſche, ſagenumwobene BurgJ Giebichenſtein über der Saale in Halle

hat im Wandel der Jahrhunderte
mancherlei Zwecken gedient. Die Oberburg iſt
zerfallen, nur der Heinrichsturm überdauerte
die Zeiten und kündet von kraftvollen und
trotzigen Geſchlechtern. Gut erhalten aber iſt
die Unterburg. Aus dem Großſtadtgetriebe
kommend, fühlt man im Burghof plötzlich das
Dornröschenmärchen Wirklichkeit. werden:
Maleriſche Ecken und Winkel, Laubengänge mit
blühenden Buſchroſen in verſchwenderiſcher
Fülle, dazwiſchen ein Blumenmeer in bunter
Farbenpracht. Jn dieſe Märchenſtimmung
dringt Hammerſchlag und das Klappern von
Webſtühlen.

Jn den weitläufigen Räumen der Anter-
burg iſt die Staatlich-Städtiſche Handwerker
ſchule (früher Kunſtgewerbeſchule) unterge-
bracht, die den Namen der Burg Giebichenſtein
nicht nur im Reich, ſondern weit darüber hin
aus bekannt gemacht hat. Nach den Zeiten des
handwerklichen Niederganges iſt hier eine
Pflegſtätte edelſten Handwerks entſtanden. Hier
wird jene Einheit von Kunſt und Handwerk
erſtrebt, die das Handwerksgut zeitlos macht und
die noch nach Jahrhunderten den ſchöpferiſchen
Handwerksgeiſt aus dem Werkſtücke erfühlen
läßt. Denn das iſt die Eigenart der Schule:
der junge Handwerker konſtruiert hier nicht auf
dem Reißbrett und erſtickt nicht in Theorie,
ſondern er geſtaltet vom Material aus. Jn
den Lehrwerkſtätten ſteht im Mittelpunkt der
Erziehung die Herſtellung des Werkſtückes,
alle theoretiſchen und künſtleriſchen Fächer
gruppieren ſich um dieſe Werkſtattarbeit. Das
fertige Werkſtück iſt alſo letzten Endes ſo
hochwertig es an ſich iſt nicht Endzweck, ſon
dern der Weg dazu

Die Schule iſt in der Hauptſache Pflegſtätte
für wertvolle „abkommende“ Berufe, das ſind
Handwerkszweige, die zum Teil faſt gänzlich
verloren gegangen waren oder die als Hand
werk von der Maſchine faſt verdrängt wurden.
Sie ſind aber ſo wertvoll, daß ſie in wirtſchaft
lich beſſere Zeiten hinübergerettet werden
müſſen, da ſonſt unerſetzliches Kulturgut unſe
res Volkes verloren gehen würde. Aber auch

die Induſtrie empfängt gerade von dieſem
ſchöpferiſchen Handwerk zahlreiche Anregungen,

Da iſt zunächſt die Lehrwerkſtätte für
Email. Dieſes verſunkene Handwerk, deſſen
ſtärkſte Zeugen uns nur noch aus dem 8. bis
12. Jahrhundert bekannt ſind etwa an den
Reichsinſignien, vom Welfenſchatz, Widukind
reliquiar und manchem anderen durfte in
jener Zeit ſeine ſchönſten und unzerſtörbaren
Möglichkeiten hergeben zur Verherrlichung
jenes ſtarken Reiches. Faſt gänzlich vergeſſen
waren dieſe koſtbaren Techniken. Hier in Gie
bichenſtein wurden ſie wieder erarbeitet und
neue Geſtaltungsmöglichkeiten dazu gefunden,
Prächtige Arbeiten in Grubenſchmelz, Zellen
ſchmelz, Maleremail und Limoges gingen aus
dieſer Werkſtatt hervor und legten in allen
Teilen der Welt Zeugnis ab vom hohen Stand
des deutſchen ſchöpferiſchen Handwerks. Zahl
reiche Ehrengeſchenke für führende Perſönlich
keiten wurden hier geſchaffen (für den Führer,
Miniſterpräſident Göring uſw.). Für das
Reichsluftfahrtminiſterium wurden Beleuch
tungskörper in Email angefertigt.

Die Fachklaſſe der Hand weberei findet
mit ihren Stoffen für den Raum in Fachkreiſen
außerordentliche Beachtung; die dort ausgebil
deten Kräfte ſind ſehr „gefragt“. Dieſe Werk
ſtatt macht ſich zur Aufgabe, aus beſtem Mate
rial techniſch gut durchgebildete, zweckgemäße
und künſtleriſch einwandfreie Gewebe herzu
ſtellen. Es werden z. B. Möbelſtoffe gefertigt,
grob ſtruktural, aus Wolle und Leinen, in
ruhigen Farben, die ſich unaufdringlich dem
Raum anpaſſen. Ebenſo werden ſehr ver
ſchiedenartige Vorhangs und Dekorationsſtoffe
aus Kunſtſeide, Frottegarn, Leinen oder Wolle
geſchaffen, die farbig lebhaft und reizvoll ab
geſtimmt, wundervoll den Raum beleben. Die
ungemein reizvollen Kiſſen aus Leinen mit
glatter Oberfläche, bunt kariert und geſtreift,
oder die Gegenſätzlichkeit verſchiedener
Materialien ausnützend aus ſtumpfweicher
Chenille mit glänzenden Seidenſtreifen, ſind
ſehr begehrt. Großer Wert wird auf gute
Tiſchdecken gelegt: neben feinſeidenen Tee
decken, durchſichtigen Drehergeweben, werden
feſte, dauerhafte Leinendecken in verſchiedenen
Ausführungen gefertigt, kariert oder mit ferti
gen Rändern. Gerade in den letzten Monaten

Seit ihrer Gründung hat sich die MNZ in den Dienst der deutschen Heimat

und Volkskultur gestellt und sich dabei bemüht, die alten guten Kulturwerte
vor der Vergessenheit zu bewahren und sie einem breiteren Verständnis
entgegenzuführen, führend auf allen Gebieten der Kultur, der Politik,
der Wiftschaft ist die Mitteldeutsche National- Zeitung

Wotel Gold er Lugel“
Hell e

Das führende Hous am Platze
mit allen Errongenschaften
der modernen Hoteltechnik

Vornehmes Bbier-
Große Goren-Terrasse

und Wein- Restaurant
Zeitgemäße Preise

mus man kennenlernen!

Die Stadt Georg Friedrich Händels
bekannt durch die Martin Lufher- Universität Halle-
Wittenberg unch ein reichhaltiges Schulwesen,

die schöne Stadt im lieblichen Scacletol mit den Burg-
ruinen Moritzburg und Giebichenstein,

mit clem eigenartigen Zoologischen Garten, clem ein-
zigen Tierpark Deutschlands auf Naforfelsen.

Die sfäclfischen Böhnen und zahlreiche Museen erwarten
clie Besucher:

Staäcit. Museum für Kunst und Kunstgewerbe in der
Moritzburg Lancdesanstalt für Volkheits kunde
NS-Revolutionsmuseum Museum f. mitteldeutsche
Erdgeschichte (Seiseltalsammiungo)

Bekannt sind auch die kunsthanchverklichen Arbeiten
cler Hanchwerkerschule Burg Giebichenstfein.

Die neverbaufe Kampfbahn ermöglicht größte Sporf-
liche Veranstoalfongen.

All jährlich im August findet das mittelcleufsche Reit-
unch Fahrturnier im Landgestöf Kreuz gfatt.

Halle bietet jedem etwa s!



ein

dieſem

ingen.

e für
deſſen

8. bis
n den
ukind
fte in
baren

ichung

geſſen

t Gie
t und
inden,
ellen
n aus

allen
Stand
Zahl

önlich

ührer,
das

eleuch

findet

kreiſen

gebil
Werk
Mate
emäße

herzu

ertigt,

n, in
dem

ver
sſtoffe

Wolle

ll ab
n. Die
n mit
ſtreift,
edener

veicher

ſind

gute

Tee

verden

edenen

ferti
onaten

Keine Zeit kann ſich herausnehmen,
von der Verpflichtung der Kunſt

yſlege entbunden zu ſein. Sie würde
im anderen Falle nicht nur die FSähig
keit des Kunſtſchaffens, ſondern auch
die des Kunſtverſtehens und Kunſter

lebens verlieren. Der Führer

wurden Arbeiten für große repräſentative Bau
ten in Berlin und München ausgeführt.

Viel Beachtung findet auch auf Ausſtellun
en und Meſſen die Töpferei der Burg.

Hie Erzeugniſſe zeigen eine wundervolle Ein
heit von Gebrauchsform, Scherben und Glaſur,
die immer wieder Begeiſterung hervorruft. Die
edlen Formen und Glaſuren (letztere werden
nicht fertig bezogen, ſondern ſelbſt hergeſtellt)
haben einen ganz eigenen Charakter. Der
Formausdruck kann durch die innigſte Verbin
dung vew Hand und Ton unter völliger oder
teilweiſer Ausſchaltung des Werkzeuges von
außerordentlicher Stärke ſein. Dieſer Form
ausdruck iſt wichtig, der ſich aus der Arbeits
weiſe und dem Material ergibt, und nicht die
äußerliche Schönheit der Form an ſich. Zur
Ausſchmückung der Form, deren Brauchbarkeit
und Zweckmäßigkeit Vorausſetzung iſt, wird die
Hberfläche mit einer Glaſurdecke überzogen,
deren Behandlung ſich nach der Art des Gegen
ſtandes richtet. Glänzende Glaſuren werden für
einfaches Gebrauchsgerät und Services, halb
matte dünne, dicke matte, perlig glänzende für
Gegenſtände verwendet, deren Wert weit über
den des Zweckes hinausgeht. Beſonders zu er
wähnen ſind die aus beſonderem Anlaß mit
Angobemalerei in Ritztechnik verſehenen Stücke,

z. B. der Weihnachtsteller, der Olympia
teller uſw.

Nicht wegzudenken aus dem kunſthandwerk
lichen Schaffen Deutſchlands iſt ebenfalls die
Metallwerkſtatt. Arbeiten in Silber,

d und Meſſing werden hier angefertigt.
auptintereſſe gilt, wie in der Töpferei,
erausarbeitung der guten und zweck
n Form, doch wird der Oberflächen
lung des Metalls außerordentliche Be

achtung geſchenkt. Hier wird das Schim
me Glitzernde des Metalls in ſeiner

1 Behandlung gezeigt, die Spuren der
ſchöpferiſchen Handeit laſſen den

ſt den getriebenent erkennen. Bei

Mit Kpargeld
chaffen Sie KULTUBRGUTER

sich und die Volksgemeinschaft!

Denhen Sierechtseitig daran

Rücklagen
für alle Vorfälle des täg-
lichen Lebens anzusammeln

Bequeme Sparmöglichheiten in
allen Stadtteilen b. unseren Zweig-
stellen: Magdeburger Straße 19, Gr.

Brunnenstraße 98, Bornburgoer Str.

8, Riebeckplatz 3, Merseburger
Straße 115, Steubenstraße a (66-
sundhrunnen), Ranniseher Platz.

GSSSIVGöeccho wo

Das Eisenmoorbad
mit dem neuzeitlichen Strandbach,

an der Reichsstraße Berlin Dresden

gelegen

Es bietet nicht nur wirkliche Ge-
sundung und Erholung, sondern
hat auch interessante Sehens-
würdigheiten aus seiner tausend-
jährigen Geschichte aufeuweisen

Arbeiten wird auf das Weſentliche der
plaſtiſchen Form beſonders Wert gelegt. Welche
intereſſanten Wirkungen im Schmuck allein
durch einfache Drahtarbeit möglich iſt, zeigt
der Goldſchmuck, der ſozuſagen ein neues
Filigran darſtellt. Unzählige vorbildliche
Arbeiten ſind aus der Werkſtatt hervor
gegangen: Ehrengeſchenke für führende Män
ner aus Partei, Staat und Wiſſenſchaft;
Sportpreiſe und eine große Anzahl kirchlicher
Kultgeräte.

Die Buchdruckerei und Schrift
klbaſſe ſtellt ihre Kraft in den Dienſt des
ſchön gedruckten Buches. Die erſte Forderung
hierzu lautet, die Dichtung, bzw. das Werk in
der reinſten Form wiederzugeben. Alle eigen
willigen Zutaten müſſen vermieden werden,
und der beſte Druck kann nur der ſein, der
ſelbſtverſtändlich wirkt, der nur der Dichtung
dienen will. Nur wenn ſich Gehalt und Form
unverbrüchlich vereinen, kann das eigene Werk

wurden Jnitialen und Schriftzeilen in Holz
geſchnitten. So entſtand aus der Aufgabe eine
eigene geſchnittene Druckſchrift von Herbert
Poſt. Zahlreiche Gebrauchsdruckſachen zeigen
eine ganz eigene Note.

Als letzte der Fachklaſſen (in der Anord
nung hier iſt keine Wertung ausgedrückt, alle
Fachklaſſen ſind gleich ſtark in ihrer Arbeit)
die Buchbinderei. Bei allen Arbeiten
wird Wert gelegt auf werkgerechte Ver
arbeitung, Harmonieren der zuſammen ver-
arbeiteten Materialien in Eigenart, Farbe
und Struktur auf der Grundlage handwerk-
licher Qualitätsarbeit. Neben der Herſtellung
von Gebrauchsgegenſtänden entſtanden hier
viele koſtbare Einbände in verſchiedenſten
Einbandarten und Schmucktechniken, Schreib
mappen, Kaſſetten für Schmuck und Medaillen
in Leder und Leinen. Ebenſo ſind aus dieſer
Werkſtatt viele Ehrenbücher, Urkunden, Jubi
läumsadreſſen mit einfacher und reicher Ver

Die Keuenburg über Freyburg an der Unſtrut Federzeichnung von R. Pilgermann

entſtehen, das der Dichtung verwandt iſt. Aus
dieſer Einſtellung ſind in der Werkſtatt eine
Reihe von Drucken entſtanden (Kleiſt: Ueber
das Marionettentheater; Goethe: Der Granit,
Elegie; Zeller: Paracelſus uſw.). Sehr be
gehrt iſt eine Folge von Einblattdrucken, die
einen Beitrag zur Vermittlung des Gedichtes
für den heutigen Menſchen geben wollen. Auf
edlen, handgeſchöpften Papieren wurden ein
zelne Gedichte zum Teil auf der Handpreſſe
gedruckt und zur Steigerung des „Bildhaften“

goldung hervorgegangen. Es iſt immer wieder
eine ganz beſondere Freude, das Schaffen
dieſer Abteilung zu verfolgen.

Die Handwerkerſchule Burg Giebichenſtein
ſteht im praktiſchen Leben und hilft ſo, durch
die Eigenart ihres Betriebes ein hoch
qualifiziertes Handwerksgeſchlecht heranzu
bilden. Mancher junge Kunſthandwerker hat
in der Burg ſeinen letzten Schliff bekommen
und hat die dort gewonnenen Erkenntniſſe
hinausgetragen ins handwerkliche Leben.

Stadttheater Halle
Beginn der Jubiläums-Spielseit 1936/37:

15, September: „BRienzi“
von Richard Wagner

16. Sept. „Die Jungfrau von Orleans“
von Friedrich Schiller

Jeder Rann eine
StammkKarte er-
werben:
Stamm harten

von 80 Pfg. an!

Theater, Kunſt, Muſik
durch die NSeKulturgemeinde
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Sau der Burgen
Das Lied der Arbeit erklingt im Gau der

Mitte. Da wachſen die Schlote aus dem Boden
empor, da türmen ſich die Halden, da hämmern
die Maſchinen. Der Boden offenbarte jahr
hunderte- und jahrtauſendalte Schätze und
ſchenkte ſie den Bewohnern, die ſie durch Arbeit
ihm abgewannen. Eiſenbahn, Reichsautobahn
Kanalbauten, ſie ſchaffen neue Verkehrswege
und treten neben und an die Stelle der
Straßen, die allein einſt die Landſchaft durch-
kreuzten.

Die Arbeit wandelte die Landſchaft ſelbſt.
Nicht nur, daß die Schlote emporwuchſen, nicht
nur, daß Halden entſtanden und große Werke
die Landſchaft als Ganzes erhielt ein anderes
Geſicht. Nicht nur, daß ſich die Städte ent
wickelten zu Mittelpunkten heimiſcher Jnduſtrie,
heimiſchen Wirtſchaftslebens, nein, ganze Dörfer
und Wälder verſchwanden, um dem Gewinn
der reichen Bodenſchätze Raum zu geben. Und
doch ſind der Zeichen der Vergangenheit auck
im Gau Halle Merſeburg noch genug vor
handen. Und doch iſt der Gau HalleMerſeburg,
der geſchichtereiche Boden Mitteldeutſchlands
nicht nur ein Gau der Arbeit, nicht nur ein
Gau auch der großen Schlachten und Ent
ſcheidungen, die im Laufe der Jahrhunderte
auf ſeinem Boden gefallen; auch ein Gau
der Burgen iſt er, unſer Gau der Mitte

Unlängſt erſt ſtanden wir wieder einmal
im Dome zu Naumburg, dieſem einzigartig
ſchönen Bauwerk unſeres Gaues. Auf uns herab
ſahen die Stifterfiguren, unter ihnen Hermann
und Reglindis, Eckart und Uta. Eines Stammes
ſind beide, Hermann und Eckart; es waren die
letzten der Eckartiner, des Geſchlechts, das mit
der herrlich ſchönen Eckartsburg bei
Eckartsberga zuſammenhing. Jn graue Vorzeit
reicht der Urſprung dieſer Burg, die heute noch
dort über Eckartsberga emporragt, zurück. Vor
zeitliche Wallanlagen waren hier und auf dem
Berg gegenüber, nicht ſo ſehr kriegeriſchen wie
kultiſchen Zwecken einſt dienend. Jſt doch über-
haupt der ganze Bezirk des Unſtruttales, in
dem auch Memleben liegt, der bis hierher
über den Höhenzug der Finne hinweg reicht,
reich an ſolchen Stätten der Weihe aus
uralten Tagen. Und wie der Stoß des Feindes
zu allen Zeiten gerade deswegen wohl aufs
ſtärkſte in dieſen geweihten und geheiligten
Bezirk ging, ſo erhoben ſich hier immer mehr
feſte Burgen und Plätze. Neben der Eckarts-
burg die Sachſenburg Nebra, die Vitzenburg
und neben beiden Burg ſcheidungen
das nordiſche Ravenna. Nichts iſt mehr er-
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ren von ver einſrigen Pracht dieſer Burg,
aus jener Zeit, da die Gotenprinzeſſin Amala
berga, die Nichte Theoderichs, hier als Gattin
Herminfrieds lebte. Neu, aber doch auch ſchön
iſt das Schloß, das an der alten Stätte heute
uns grüßt. An Ludwig den Salier,
„Springer“ erinnert, wie bei Halle der Gie
bichenſtein, hier die Neuen b ucr g über dem
Anſtrutſtädtchen Freyburg. Heinrich von Vel
decke vollendete in ihr ſeine Eneid.

Das ſind nur wenige aus der Reihe der
Burgen und Schlöſſer an der Anſtrut. Nicht
minder burgenreich iſt der Teil des Gaues,
der in den Harz hineinragt. Vom prächtig ge
legenen Stolberger Schloß zum Arnſtein, zur
Rammelburg und zum Mansfelder Schloß ge
langen wir zum Falkenſtein, der immer
und immer Eike von Repgows, des Sachſen
ſpiegels Schöpfer, Namen uns bewahren wird.
So ſind auch hier die Burgen und Ruinen, von
den Bergen herabgrüßend, Zeugen einer längſt
perklungenen Vergangenheit, die dennoch aber
Grundlage der Gegenwart wurde. Wie ſi
dann auch in der Seeburg über dem Süßen
See und in der Burg Wettin, hoch über
der Saale gelegen, die geſchichtliche Grundlage
unſeres Gaues mit der neuen Aufgabe der
Schulung der politiſchen Führerſchaft der
Gegenwart und der Zukunft zu dienen ver
binden.

Nicht nur aber in den eigentlichen Berg
kanden des Gaues finden wir ſie, die Burgen
und Schlöſſer. Warſt du ſchon einmal in
Querfurt, wo ein mächtiger Bau von ge
ſchichtereicher Vergangenheit erzählt? Haſt du
einmal Torgau beſucht mit dem Schloß
Hartenfels? Oder kennſt du Eilenburg,
wo die alte, gegen die Sorben gegründete
Jlburg über der Stadt noch emporragt, die der
Stadt ihren Namen gab. Jn die Zeit Hein
richs I. und weiter noch zurück reichen die
UArſprünge der Merſeburg, an deren
Stelle das dortige prächtige Schloß ſich heute
noch erhebt. Wie Heinrich l. ja im ganzen
Gaugebiet einen Ring von Burgen und feſten
Plätzen erbaute und erneuerte, deren viele
zwar verfallen, deren etliche aber noch an jene
Tage erinnern.

Wie auf der Neuenburg Heinrich von Vel
deke ſeine Eneid ſchuf, wie der Falkenſtein mit
dem Namen Eicke von Repgows verbunden iſt,
ſo diente auch der Giebichenſtein und die
Moritzburg in Halle, die Burg Wettin und
ändere nicht nur kriegeriſchen Zwecken. Lange
Zeit hindurch waren ſie weithin der Mittel
punkt geiſtigen, kulturellen Lebens ihrer Land
ſchaft. Von hier ſtrömte mancher Geiſt deutſcher
Art hinein in das Volk, das dieſe Landſchaft
bewohnte und hielt ſich, weltlicher wie das,
was die Klöſter an Gelehrſamkeit verbreiteten,
in Lied und Sang, in Sitte und Brauchtum
oft über den Willen geiſtlicher Herren bis auf
unſere Tage. War es denn nicht auch die Tür
der Kirche des Schloſſes zu Wittenberg, der
„Weißenburg“, an die ein Martin Luther,
Sohn der erz und burgenreichen Mansfelder
Landſchaft, ſeine Theſen ſchlug, die deutſchem
Geiſtesleben die ſo ungeheure Wende zur Frei

heit wiedergaben? e

den

Mauern, Wällen und Türmen. Feſte Stütz
punkte im Kampfe um das Reich, das einſt
Heinrich I. erſtritten, waren viele von ihnen,
wie der neue Geiſt der Freiheit durch Luther
dann von der Schloßkirche zu Wittenberg in
die Lande drang. Der Geiſt einer Freiheit, die
ſtärker und ſchöner noch wir heute wieder ge
wonnen und wir mit anderen, feſteren Burgen
als einſt, heute zu ſchirmen bereit ſind. Wie
auf der Eckartsburg die Sage vom getreuen
Eckart und Wächter des Reiches weiterlebt,
wie auf der ſagenumwobenen Kyffhäuſer der
alte Barbaroſſa die Wacht hält, wie um die

Neuenburg des Eiſernen Landgrafen der
feſteſte und treueſte Ringwall, der Ring treuer
Mannen und Ritter erſtand, feſter und ſicherer
als Mauern von Stein, die zerfallen, ſtehr die

Treue des Gaues und ſeiner Menſchen zum
Reich, zum Führer So ſprechen auch die Bur
gen unſeres Gaues uns eine gewaltige Sym
bolik, die heute noch lebendig iſt, neben allen
den ragenden Schloten und Halden, den Wer
ken und Werkſtätten der Arbeit, die neben
ihnen das neue Bild mitteldeutſcher Landſchaft

Bernhard Thümmel
geprägt haben.

Sommerresidenz unserer Dichterfürsten
Aus der Geſchichte des Lauchſtädter Theaters

Nee ſeinem Ruf als ausgezeichnete Heil

quelle hat Bad Lauchſtädt eine weſent
liche Steigerung ſeiner Bedeutung dem Goethe
Theater zu verdanken. Man hat die Geſchichte
dieſes Theaters als treues Abbild der
deutſchen Theatergeſchichte des 18. und 19. Jahr
hunderts, insbeſondere aber als Entwicklungs
geſchichte der deutſchen Schauſpielkunſt vom
Marionettentheater zur klaſſiſchen Dramatik
bezeichnet, und das mit nur allzu gutem
Recht.

Die Anfänge des Lauchſtädter Theater
weſens greifen weit in die Frühzeit des
dortigen Badelebens zurück. So ſpielte der
Leipziger Komödiant J. E. Wilde anno 1761
im alten Lauchſtädter Tanzſaal mit ſeinem
Marionettentheater „keine Zoten und Poſſen,
ſondern vielmehr die beſten und meiſtens des
Prof. Gellerts thegtraliſche Stücke.“ Jhm
folgte 1769 ein anderer Theaterunternehmer,
Perrin genannt, der in der „Scheune bei
Schimpfs auf dem Strohhofe“ 14 Tage lang
Vorſtellungen gab. Mehrere weitere Unter
nehmer ſpielten nach ihm im „Riednerſchen
Hauſe auf dem Kohlhofe“. Als anno 1776 be
kannt wurde, daß der Weimarer Hof nach Bad
Lauchſtädt zur Kur kommen wollte, erbat ſich
ein gewiſſer Direktor Kolbein die Zuſage, auf
dem Tonberge hinter dem Schloſſe einen höl
zernen Vorführungsraum zu bauen und dort
mit ſeiner Truppsé zu ſpielen Ein bedeutender
Fortſchritt aber war es, als im Jahr 1785
der Grazer Joſef Bellomo welcher ſeinerzeit
Leiter der ſeit 1784 in Weimar ſpielenden
Schauſpiekertruppe war die Genehmigung
erhielt, in Bad Lauchſtädt ein „neues Ko
mödienhaus“ zu bauen und während der
Badeſaiſon dort zu gaſtieren. Hiermit kam die
erſte, ſpäter ſo enge freundſchaftliche Verbin
dung Weimars mit Lauchſtädt zuſtande, die
Bad Lauchſtädt zur zeitweiligen Dichter
reſidenz werden ließ.

Die goldene Zeit für das Lauchſtädter
Theater aber begann erſt 1791, als Großherzog
Karl Auguſt anſtelle des bisherigen Bellomo

liegt, war es nicht verwunderlich, daß Lauch
ſtädt ſich bald einen hervorragenden Platz in
der Geſchichte der deutſchen Schauſpielkunſt
verſchaffen konnte.

Die eigentliche Leitung des Lauchſtädter
Theaters erfolgte von Weimar aus, doch hatte
gleichzeitig ein älterer, zuverläſſiger Schau
ſpieler Regie zu führen und wöchentlich über
die Aufführungen an Goethe zu berichten. An
ſtelle ſolchen Spielleiters traten ſeit 1797 die

ſogenannten „Wöchner“. Drei erprobte Schau
ſpieler wechſelten wöchentlich mit Leitung und
Berichterſtattung.

Was den Lauchſtädter Spielplan anbe
trifft, ſo wurde dieſer erſt in Weimar ſorg
fältig von Goethe ausgearbeitet, wobei ſi
außerdem die Merſeburger Stiftsregierung
das Recht des Zenſierens vorbehielt. So ver
langte dieſe anno 1800 Streichung des
Kapuziners in „Wällenſteins Lager“, verbot
eine Aufführung der „Räuber“ und ließ dieſe
erſt 1801 unter dem friedlichen Namen Carl
Moor“ auf den Spielplan zurückkehren. Die
Hagemeiſterſchen „Jeſuiten“ holten ſich bei
ſolch Lauchſtädter Aufführung ſchweren Tadel
der Merſeburgiſchen Stiftsregierung wegen
Darſtellung von Gebräuchen der katholiſchen
Kirche

Zu welch bedeutender Höhe Goethe das
Lauüchſtädter Theater zu führen wußte, be
weiſen am treffendſten und ſchlagendſten die
Zeugniſſe der Zeitgenoſſen. So ſchreiben
Eichendorff, Anſchütz, Jmmermann und viele
andere begeiſterte Worte über die künſtleriſche
Vollkommenheit des dortigen Theaters.

Was die Weimarer Schauſpielergeſellſchaft
angeht, ſo ſoll ſie ſich in Bad Lauchſtädt ſehr
wohl gefühlt haben. Schon die alljährliche
„Aeber und Rückſiedlung von Weimar nach
Bad Lauchſtädt mit zahlreichen ſchwer mit Ge
rätſchaften und Menſchen beladenen Wagen
auf ſchlechten Landwegen“ hat manch' heiteren
Zwiſchenfall gebracht. Bei den Dorfbewohnern
erregte die durchziehende Schauſpielertruppe

trocknete, ängſtlich zurief: Marie, kram' da
Wäſche wäck, de Bande kemmet!“

Da in der Zeit von 1771 bis 1806 in ver
ſchiedenen mitteldeutſchen Städten, wie in
Weißenfels, Eisleben, Halle und Naumburg
auf Betreiben geiſtlicher. Theatergegner
Schauſpielaufführungen verboten waren, iſt es
weiter nicht verwunderlich, daß Halle zu
jenen Zeiten ſchon den größten Teil der
Lauchſtädter Thegterbeſucher ſtellte und ſomit
das dortige Bühnenweſen ſicherte.

Jm Laufe der Zeit war nun der frühere
Bellomoſche Theaterraum für weitere Auf
führungen „baulich gefährdend“ geworden und
am 28. 7. 1799 berichtet der Schauſpieler
Becker nach Weimar. „Unſer Theater hier in
Lauchſtädt iſt ſo übel beſchaffen, daß es ſowohl
auf die Bühne als auch auf die Plätze der
Zuſchauer regnet Endlich, nach lang
wierigen Verhandlungen war es Goethe ge
lüngen, den neuen, ſchon lange geplanten
Theaterbau auszuführen und im Frühjahr
1802 wurde das jetzige Theater gebaut und
konnte ſchon am 26. Juni ſelbigen Jahres
feſtlich eingeweiht werden. 1803 kommt Schiller
nach Bad Lauchſtädt, wo ſeine Schauſpiele
ſchon ſeit langem Triumphe feierten.

Als es im Sommer 1806 kriegeriſch aus
zuſehen begann, ging man beſorgten Herzens
nach Lauchſtädt, doch ging dort noch alles ſeinen

Aue großen Kulturſchöpfungen der
Wenſchheit ſind als ſchöpferiſche

Leiſtungen aus dem Gemeinſchaftsgefühl
heraus entſtanden und ſind deshalb in
ihrem Entſtehen und in ihrem Bilde der
Ausdruck der Gemeinſchaftsſeele und

„ideale. Der Führer
gewohnten Weg.“ Erſt als die Schlachten von
Jena und Auerſtedt verloren waren, ſchien
das Fortbeſtehen des Lauchſtädter Theaters
gefährdet. Als jedoch im Sommer 1810 Bad
Lauchſtädt zur 100jährigen Jubelfeier aufruft,
erwacht noch einmal all der alte Glanz und
die alte Pracht zu neuem Leben. Doch waren
die Zeiten in politiſcher Hinſicht zu unruhig
und zu unbeſtändig, ſo daß es die Weimarer
Schauſpielertruppe vorzog, nunmehr ihre
Sommergaſtſpiele endgültig von Lauchſtädt
nach Halle zu verlegen. Jn der kKun folgen
den Zwiſchenzeit ſpielten des öfteren durch
ziehende Wanderſpieltruppen im Lauchſtädter
Theater, das am 13. November 1817 in den
Beſitz des preußiſchen Staates übergegangen
und „Königliches Schauſpielhaus“ geworden
war. Jm Laufe der Jahre wurde das
Theater für Aufführungen wieder ungeeig
neter, da „es ſchwer unter baulichen Mängeln
zu leiden hatte.“ Trotzdem ſpielte man dort
bis 1885.

iller ä isj teſchen Ankernehmens ein eigenes Hof natürlich größtes Aufſehen. Wie der Schau Jm SchillerGedächtnisjahr 1905 erfreu
Wenige unter den Burgen, wie die Moritz- kheater unter Goethes Leitung ſpielerſtand zu jener Zeit noch verkannt wurde, ſich das Lauchſtädter Theater wieder regen

vurg, haben gleichſam als Zwingburgen der
Landesherren über die Lande gedient. Be
feſtigungen gegen den Andrang der Feinde war
der Zweck faſt aller, dem ſie dienten, als ſtark
und mächtig ſie noch daſtanden mit ihren

gründete. 20 Jahre lang, von 1791 bis 1811,
ſpielte ſo allſommerlich das Weimariſche
Hoftheater in Bad Lauchſtädt, und da in jener
Periode gerade das Jahrzehnt der klaſſiſchen
Freundſchaft zwiſchen Schiller und Goethe

dürfte wohl am beſten die heitere Tatſache
beweiſen, daß einſt die Wirtin der „Henne“,
eines einſamen Wirtshauſes hinter Herren
goſſerſtedt, beim Nahen der Schauſpielerwagen
ihrer Magd, die gerade auf dem Hofe Wäſche

Zuſpruches und ſeit 1908 kam nach trefflicher
Wiederherſtellung der geſamten Kuranlagen
neues Leben in die alten Mauern des ſo be
kannt gewordenen Theaters.

Helmut Vocke

Beguelit Ach /Sanle),
clie alte schöne Bischofs- u. Garfenstacdlt m Wwollclreichen,
högeligen Rancle cles Mitteſcleufschen Inclustriegebfefes

An weltherlaneten Ton
(Felix Dhönen nennt ihn die ferzkammer der cleufschen

Notion) fincfest Du clie einzigartigen steinernen Wunder
mit clen I2 Stifterfiguren, darunter Cta und Pegelindlès.

Die Ratfssteſct birgt eine fölle geschichtlicher Ober-
lieferungen, stille Winkel und verträumte Höfe.

Der 150 Jahre alte Börgergarten mit seinem pracht-
vollen Baumbesfancl, Roscrium und Sfeingarten gibt
clem Denkmal für die Helden von langemarck, das
ſeclem Beschauer ehrfürchtiges Schweigen abnötigt,
einen stimmongsvollen Rahmen.

Reben- und aubumkränzte Hägel bieten Gelegenheit
zu cen schönsten Spaziergängen und Wancderungen,

wS-

Das hisforische Goethe Thedfer in Bad Iauchsfäct
eine Kulfurstätte von großer Sehenswörcligkeit. Bacl Iauchsfäclkt ist auch
dadurch besoncdlers interessont, daß außer Goethe, Schiſſer, Waogner, Gleim
vieſe andere große Deutsche Erholung dort gesucht haben. Die sehens werten
Parkanlagen und die reizvolſen Baulichkeiten cles Baces dus der Glanz
zeit sind volſstänclig erhalten. Bad Lauchsfäckt ist heute nicht bloß Kurort

sonclern beſiebtes Ausflugsziel Mitteldeufschlands.

Rhenmatismus, Gicht
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheies
Beſtes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen hen
Des Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſche

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften u, Heilberichte koſtenlos
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